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Metamorphoſen der Befellfihaft. 


Du bift zur rechten Stunde bier eingetröffen, 
Arthur, fagfe der Rittmeifter, indem er den Eintre⸗ 
tenden beobachtefe, der mit dem Berwußtfein überlege 
ner Klugheit umberblidte. Zur rechten Stunde wahr: 
lich, denn eben in dieſer Stunde erhielt ich ein Schrei: 
ben der Bormundfchaft:Oerichte, welches dich für voll: 
jährig erklärt und mid) beauftragt, dir Güfer und 
Rechnungen, $amilienpapiere und andre Schriften aus 
dem Nachlaſſe deines Baters zu übergeben. Ein fel: 
tener Gall, dag fo ein Schreden am Sonntage um: 
bergefragen wird, noch feltener aber dadurd), daß Ich 
nad) deinen legfen Briefe erft in ein paar Mionaten 
deine Rückkehr aus Paris erwarten konnte. Warſt 
du vielleicht von einem geheimen Rathgeber benad): 
tichtigt ? — Es fuchfe fi) mir Jemand gu verpflic): 
fen, indem er mir davon Anzeige madyfe, antwortete 
Arthur mit leifem Erröthen. — Gemiß einer bon den 
&rommen, meinte der Rittineifter, die überall Unrecht 
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Metamorphofen der Befellfchaft. 


Du bift zur rechten Stunde bier eingetröffen, 
Arthur, fagfe der Rittmeifter, indem er den Eintre⸗ 
tenden beobachtete, der mit dem Bervußtfein überlege 
ner Klugheit umberblidte. Zur rechten Stunde wahr: 
lich, denn eben in diefer Stunde erhielt ich ein Schrei— 
ben der Bormundfchaft:Gerichte, welches dich für voll: 
jährig erklärt und mich beauffragt, dir Güfer und 
Rechnungen, $amilienpapiere und andre Schriften aus 
dem Nadylaffe deines Baters gu übergeben. Ein fel- 
tener Fall, dag fo ein Schrecken am Gonntage um: 
bergeftagen wird, noch felfenet aber dadurch, Daß Ich 
nach deinen legten Briefe erft in ein paar Monaten 
deine Rückkehr aus Paris erwarten konnte. Warſt 
du vielleicht von einem geheimen Rathgeber benad): 
richtige ? — Es ſuchte fi) mir Jemand zu verpflid) 
fen, indem er mir davon Anzeige madjfe, antwortete 
Arthur mit leifem Erröthen. — Gemiß einer von den 
Srommen, meinte der Rittineifter, die überall Linrecht 
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v. Arnims Werke, 1ör. Band. 1 


Metamorphofen der Befellfchaft. 


Du bift zur vechfen Stunde bier eingetroffen, 
Arthur, fagfe der Rittmeifter, indem er den Eintre: 
tenden beobachtefe, der mit dem Betwußtfein überleges 
ner Klugheit umberblidte. Zur rechten Stunde wahr: 
lich, denn eben in diefer Stunde erhielt ich ein Schrei— 
ben der Bormundfchaft:Gerichte, welches dich für voll: 
jährig erklärt und mid) beauftragt, dir Güfer und 
Rechnungen, Samilienpapiere und andre Schriften aus 
dem Nachlaſſe deines Baters zu übergeben. Ein fel- 
tener all, daß fo ein Gchreden am Sonntage um: 
hergetragen wird, noch felfener aber dadurch, daß Ich 
nach deinem legten Briefe erft in ein paar Monaten 
deine Rückkehr aus Paris erwarten Eonnte Warſt 
du vielleicht von einem geheimen Rathgeber benady 
richtige? — Es fuchte fi) mir Jemand zu verpflidy- 
fen, indem er mir davon Anzeige machfe, antwortete 
Arthur mit leifem Erröthen. — Gemiß einer von den 
Srommen, meinfe der Rittineifter, die überall Unrecht 
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ahnen, — ich kann ihn rathen. Es freut mich, daß 
du geſunder und ftärker bier angekommen biſt, als ich 
dich das letztemal fah, idy Eönnfe did, faft alg ein 
Bildniß meiner eignen Jugendzeit hier aufftellen. Auch 
entledigft du mich einer Laft, mas mir um fo lieber 
ift, da bald andre Arbeiten mich befchäftigen.. Hier 
im großen Mahagonifchranke deines Vaters findeft 
du alles beifammen, Kaffe und Papiere. Mit diefem 
Eunftreichen Schlüffel kannſt du dir felbft alle Raͤthſel 
löſen, die dich in deinem letzten Schreiben plagten. 
Aber ein neues Räthſel gebe ich dir mit auf den 
Weg eigner Geſchäftführung: Tiefenbach, wo dein 
ſeliger Vater zu wohnen pflegte, ſeit die unſeligen 
Gläubiger ſein herrliches Gut Zehenburg unter Ad— 
miniſtration geſtellt hatten, iſt ſo unbedeutend, daß es 
kaum einen Überſchuß läßt, wenn die Unkoſten für 
Schloß und Park in Abrechnung kommen. Die Ver— 
gebung der Pfarre, die die beſte im Lande, iſt ſein 
einziger Vorzug, und dieſer kann jetzt geltend gemacht 
werden, da der Pfarrer vor acht Wochen geſtorben 
iſt. Ich ſehe dirs an, du weißt ſchon Jemand, viel: 
leicht den Frommen, der dich benachrichtigte, und ver— 
bitteſt dir alle Empfehlungen. Aber halt, — als Vor— 
mund Eonnte id) fie vergeben, und zögerfe wegen eines 
Geheimniffes. Ich entdeckte unter den Papieren dei- 
nes Baters diefes uralfe Dokument, das er mohl nie 
‚gelefen baf, nad) deffen inhalt Tiefenbach) deinem 
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polljährigen Better Eduard nad) Lehnrecht gehört, ja 
ſchon feinem Vater hätte zufallen müfjer. Der Ber: 
luft ift für dich unbedeutend, er hingegen Tann es 
brauchen, denn einmal hat er feif zehn Jahren fein 
Bermögen theils verfiudirf, theils in Amerifa unter 
Bolivar und in Öriechenland unter den Philhellenen 
in Freiheit gefeßf, zweitens ift er der herrlichſte unge, 
dem zwar feine Unterſtützung hilft, der aber jeder 
werth iſt. — Sehr verlegen ſtammelte Arthur von 
genauer Prüfung des Dofuments, feßfe fi) zum 
hellen Kamine, fing an die alten Worte ärgerlich zu 
buchftabiren und fihrie eudlicy auf, weil ihm das Do: 
kument in den Kamin gefallen. Es ift nidye zu ref 
fen, rief er, und ſprang verdrießlich ans Kenfter, 
fpielle mit den Fingern Clavier auf den Breffe und 
fagte: Was mein Bafer mit gutem Gewiſſen befeffen, 
das darf ich ohne Gemiffensangft mein nennen und 
was ich für Eduard aus meinem Bermögen thım 
kann, wird fi) Danach beflimmen, ob jener Freiheits— 
ſchwindel von ihm weicht. 

Der Ritfmeifter hatte unferdcffen binfer ihm mit 
gervandfer Hand das Dokument dem Feuer entzogen 
und in die Taſche geftecft, denn Pergament entzündet 
fidy nicht fo rafdy wie Papier. Es ift nod) genug 
vorhanden, fagfe er kalt, um meine Cigarre anzuzün: 
den. Wie können fie raudyen, befter Onkel, rief Ar— 
tbur, und galten doch zu ihrer Zeit für den elegante: 
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ften Mann der Stadt. Worin befland nur die Ele: 
ganz jener unfeligen Zeit, welche die Philofophie und 
die Revolution geboren? — Gemächlich ſetzte er ſich 
bei diefen Worten zu den Akten feines Schrankes und 
durchlief fie, mährend der Rittmeifter ihn mit großen 
Augen Defrachtete, aber ruhig antwortete: Worin De: 
ftehf denn eure Legitimität, von der Deine Briefe 
fo viel Rühmens machen? Wenn ich es rerhf verftehe, 
fo ift beides ziemlich einerlei, aus jener ift dieje in der 
ſteten Metamorphoſe der Gefellfchaft entftanden, bei: 
des bezeichnet den Charakter höherer Kreife und wenn 
die Ehre in der Eleganz mehr mit Kunftfinn gepaart 
ift, fo ift fie in der Legitimifät mehr mit der fiftlichen 
Gerechtigkeit ausgeftaftef. Freilich wird dir dag zu 
allgemein fiheinen, aber wir Philofophen binfen nun 
einmal der öffentlicyen Meinung nad) und faffen fie 
in Worte, die aber mill von einer Parifer Modelegi— 
timität nichts mehr miljen, fo wenig mie von den 
großen GtahlEnöpfen, Schubfchnallen und Muffen, die 
zu meiner Zeif für elegant galfen. — Der junge Ar: 
thur geberdefe ſich etwas ungeduldig bei dieſer ruhig 
gehaltenen Rede, endlich brach er los: Ich mache ih— 
nen keine Vorwürfe, Onkel, denn ſie litten an der 
Krankheit des Zeitalters und das Gift der Revolu— 
tion war ſo durchdringend wie Kohlendampf, die 
Menſchen merkten fein Daſein erſt, wenn fie den Er- 
ftiden nahe waren, ja man möchte in manchen Au: 
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genbliden vor fid) felbft erbeben, wie unerwartet cins 
zelne Äußerungen uns anklagen, während wir ung 
zuverfichflidy) als Ridyfer und Verdammer über andre 
geftellt haben. — Diefer Zwiefpalt, fagte der Ritt 
meifter, fand fi) damals nicht in unfrer Eleganz, 
noch weniger gab es einen Zwieſpalt wie jeßt in der 
Gefellfihaft, daß Jemand über eine Meinung oder 
Anſicht verfchrien wäre. Aufrichtig gefagt, da unfte 
Berfaffung jede Gelegenheit verfagte zur Auszeichnung 
in öffentlihem Wirken, und böchftens etwas Schreib⸗ 
ſeligkeit belohnt wurde, fo kümmerten wir uns nicht 
um die Weltgeſchicke, und überliegen der Zeit, ung zu 
holen, womit fie dann auch fehr Eurzen Prozeß machte, 
als weiland Napoleon die Tenne fegfe. Dagegen 
erfchienen uns unſre Eleinen menfchlidyen Geſchicke höchft 
wichfig, ja wenn idy meinen alfen Winkelmann in 
Rom recht verftand, fo lebten wir von diejer Geite 
ganz wie die alten Griedyen in den Tag hinein, mos 
bei ich als ein Halbgott Sefte vorfchrieb, und mid) 
am WBeihraudydampf erfreute. — Sie müffen eftvas Im⸗ 
pofantes gehabt haben! fagfe Arthur. — Gehabt? 
Mein Sohn, du redeft von mir wie von einem Todfen 
und das erfreut nich£ den, der ſich noch lebendig fühlt. 
Ihr Herren Ultras meinf, die Welt erft feit ein paar 
Jahren wieder erbaut zu haben und fo dachten aud) 
wir damals, daß eine wahrhaft ſchöne Welt nur mit 
ſolcher Pomade, Puder und Zopfband als Eatillon wie⸗ 
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ften Mann der Stadt. Worin befland nur die Ele: 
ganz jener unfeligen Zeit, welche die Philofophie und 
die Revolution geboren? — Gemächlich feßfe er fich 
bei diefen Worten zu den Akten feines Schrankes und 
durchlief fie, während der Rittmeifter ihn mit großen 
Augen betrachtete, aber ruhig antwortete: Worin bes 
fteh£ denn eure Legifimifäf, von der deine Briefe 
fo viel Rühmens machen? Wenn ich es rerhf verftehe, 
fo ift beides ziemlich einerlei, aus jener ift dieje in der 
ſteten Metamorphoſe der Gefellfchaft entſtanden, beis 
des bezeichnet den Charakter höherer Kreife und wenn 
die Ehre in der Eleganz mehr mit Kunftfinn gepaart 
ift, fo ift fie in der Legitimifät mehr mit der fittlichen 
Gerechtigkeit ausgeſtattet. Freilich wird dir das zu 
allgemein fcheinen, aber wir Philofophen binfen nun 
einmal der öffentlichen Meinung nad) und faffen fie 
in Worte, die aber mill von einer Parifer Mopelegi« 
imitäf nichts mehr miljen, fo wenig mie von den 
großen Stahlknöpfen, Schuhſchnallen und Mtuffen, die 
zu meiner Zeif für elegant galten. — Der junge Ar: 
thur geberdefe ſich etwas ungeduldig bei dieſer ruhig 
gehaltenen Rede, endlich brach er los: Ich mache ib: 
nen feine Vorwürfe, Dukel, denn fie litten an der 
Krankheit des Feitalters und das Gift der Revolu— 
fion war fo durdydringend mie Kohlendampf, die 
Menſchen merkten fein Dafein erfl, wenn fie den Er: 
ſticken nahe waren, ja man möchte in mandyen Au: 


8 


dergeboren werden könne. Jeder ſuchte etwas Neues zu 
erfinden und dieſer Schönheit beizufügen, während ihr 
nicht über das legifime Parifer Modejournal hinaus: 
dene. Wir enffchieden damals den Gieg der englifchen 
über die franzöfifchen Moden. Londoner Fabrikanten 
fihickten mir ihre neuen Produkte mit Ergebenheit und 
ich beftellte nderungen nach meinem Geſchmacke, die 
ganz Europa anerkennen mußfe Als id, einmal nad) 
London reifte, war ich in Newbondſtreet von einem 
Schwarm junger Umbertreiber umgeben und alle Zei- 
fungen berichfefen, welche Stleider ich gefragen. Ich 
handelte damals unbefangen bemußtlog, aber ich habe 
mich aus der Vergleichung mit andern großen Män— 
nern Eennen gelernt. Große Ähnlichkeit finde ich da 
zwiſchen mir und? Mabomed, denn der Koran der 
Eleganz fam mir auch nur ftüdmeis vom Himmel, 
wie ihn die Gelegenheit meiner Liebfchaffen oder große 
Ereigniffe meines Lebens, 3. B. Gaftmähler, ihn for: 
deren. Diele vergnügliche Einrichtungen, die id) zu 
Ehren von ein paar fchönen Augen erfann, haben fich 
über ganze Böker verbreitet. Ya, in zweierlei Din: 
gen mörhfe icy mid, mit Goethe vergleirhen, einmal 
daß ich auch das Wörtlein Ya fo oft zum Schluſſe 
einer Periode brauchte, dann, daß meine Luft durd) 
viele Mienfchen erklungen ift, und für ihre eigne ge: 
balten wird. Dann aber vergleidye ich mich mit 
Mongolfier, dem fp vice in die Luft nadyfliegen, 
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und mit Columbus, der fo vielen eine neue Welt 
entdeckfe, die fi) nun unabhängig macht von ihren 
Entdedern, 

Beide beladyfen die Reihe Vergleiche und Arthur 
fagte: VBergeffen fie nicht Gcauderberg, die Leute ers 
zählen Wunderdinge von der Riefenkraft ihrer Klinge, 
die fie fehon als Junker bewährten. — Eine ver: 
fluchfe Jeit, fuhr der Rittmeifter fort, diefe Junker: 
zeit und doch vollendeten diefe fünf langen firengen 
Lehrjahre, mit Taubenflügeln und Fuchteln hinmliſch 
begeifterf, meinen großen ernften Karakter. Ausge— 
f&hloffen von der Gefellfchaft, nach der ich fchmady- 
tete, bis ich Dffizier murde, dräugfe mid) der Trieb 
der Eleganz zu den Sremden, die mid) lieb gewannen, 
meil, ih ihre Sprachen mif Leichtigkeit lernfe, ohne 
fie fludire zu haben. Ya, mein wertber Herr Kam: 
merjunker, darin liegt ein großer Unterſchied jener 
Zeiten, daß fie ſich nicht um Sprachſehler kümmer— 
£en, wenn nur Geiſt und Leben drinn mar. Aus Furcht 
vor Sprachfehlern reden die Leufe jetzt nur abgefra: 
geues Zeug, und ich fehne mich manchmal nad) einen: 
Menfchen, der wie danıals der Prinz den Unterſchied 
des mir und mid) für eine Erfindung des verrückten 
Werthers hielt, der fidy zur Strafe ſelbſt erfdyoffen 
habe. Ich fage dir, Mirabeau küßte mid) aus 
Entzüden, als idy ihn meine Liebfdyaft mit der Italie- 
nern erzählte, und jeder Sprachfehler fehien ihm ein 
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göftlicher Einfall, weil ich nady Wörtern in meinem 
Eifer griff, an die Fein Franzoſe ſich erinnert hätte. 
Während der legfen Redefäße war Graf Runzel, 
ein Eleiner, magerer aber lebendiger Herr in das Zim⸗ 
mer gefrefen und bekräftigte die Wahrheit diefes Gelbft: 
lobes: Mirabeau bat noch in Paris mandymal 
von dir gefprodyen und ich Fonnfe fein Lob nidyf be: 
greifen, denn du weißt, wir waren Feine Freunde, id) 
wollte mich in andrer Art geltend machen. — a, 
tief der Riffmeifter, es war eine Ahnung, daß diefe 
politifchen Demonſtrationen endlidy unferm ganzen fro⸗ 
hen Göfterleben ein Ende marhen würden. Deine Re- 
polutionsberichte ftörfen mic), zum Glück führfe dich 
der Genius nad, Paris, nahm dir Haare, Sarbe und 
Geld ab und fdhicte dich mit der ordinären Poft 
mieder in unfer Land zurüd. — Sch bin dody nody 
beweglich geblieben, antwortete Runzel, idy kam 
noch die Menuet a la Reine fangen, aber was machen 
deine Beine, Rittmeiſter? — Nun freilich, ſeufzte der 
Rittmeiſter, ſind ſie jetzt ruhig wie Gläubiger, die ih— 
ren Wechſel prolongirt haben, ſie liegen doch da un— 
ter mir auf dem Sopha wie die Furien beim Oreſt. 
Erwachen dieſe, da ſcheint mir alle meine jugendliche 
Thätigkeit leer und nidyfig, id) laffe mir den Eduard 
holen, daß er mir vom Jammer Griedyenlands er: 
zählt und idy glaube ihm alles, was er von der 
Schande Deutfchlands berichtet. — Die Bölker haben 
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große Fortſchritte gemacht, rief Runzel, aber fie wiffen 
nicht in der neuen geifligen Welt ihren Weg zu ver: 
folgen. — Welcher unfelige Jrrthum, ſprach Arthur 
dazwiſchen, bis zur fiefften Erniedrigung find fie ge 
funten, dieſe verirrten Bölker Europens; alles Große 
vernichtet, die alten Stammbäume umgehauen, Sfraud;- 
holz an der Stelle. — Darin gebe id) Arthur recht, 
fagfe der Rittmeifter, die Engländer find nicht mehr, 
was jene alten Punfchhelden waren, die fid) damals 
mit mir herum £rieben. Nein, rief Runzel, feine 
Nation hat fid) fo wenig peränderf, twie die Engländer 
und das beweiſt eben, daß die andern Nationen ge: 
fliegen find, weil fie fich nicht mehr fo grell vor ih- 
nen durch edle Zuverſicht, Unabhängigkeit, Großmuth 
und Unternehmungsgeift auszeichnen. Damals waren 
fie es allein, die hohe Berge beftiegen, ferne Länder 
beſuchten, jeßf begegnen fie fidy überall mif andern 
Kationen. — In den Engländern ſteckte der Keim 
des Böfen, das Europa befchaffef, meinte Arthur. — 
‘Ya, meine Sreunde, antwortete Runzel behaglich, fie 
find immer etwas Andres als die umftändlicdyen Fami— 
lienfiffengemälde Richardſons und als die Gerichts⸗ 
proris Walther Scotts, aber dod) haben beide haupfs 
ſächlich darum durch ganz Europa gefallen, weil fie 
einige Seiten diefes englifchen Nafionalıharakters darzu: 
ftellen wußten. Mag Richardfon die Wahrheit durd) 
übermäßige Reflerion unmahrfcheinlicy machen, mag 
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Scott die abentheuerlichſten Gewächſe und Bewerke, 
Staatsactionen und Hof-Carrikaturen in unwahrſchein— 
licher Verwicklung aufſtellen, die wohl bekannten ſchot— 
tiſchen Geſichter, die großartige Geſchichte der brittiſchen 
Völker bringen alles zur Wahrheit der Furcht und Hoff: 
nung, eriweden in ung diefelbe Theilnahme, mit der wir 
als Kinder englifche, mif den neueften feltfamften Fabri— 
Faten befleidefe Samilien befrachtefen, oder englifche GSee⸗ 
männer anffaunten, wenn fie fchnellfüßig am Bord der 
Schiffe umberliefen, Maften beftiegen und flink die Ruder 
bewegten. Der wie wir fpäfer englifche Redner in der 
Zeitung mit Elopfendem Herzen börfen, wenn fie die 
GStrebungen. der Menfchheit ausfpradyen, während bei 
uns Fein Menſch davon fräumfe, oder mas in der 
Art hervorging, mie eine Miffethat in beimlicher Be: 
rafbung zu Stande kam, ohne je feine große bele- 
bende Kraft auf ale Mitlebende zu verbreifen. Sa, 
liebfter Rittmeifter, du baffeft von Natur den Gfein- 
Eoblengeruch, der englifhe Bücher und Pakete ſo kennt— 
lich ınachf, den anzunehmen andere vergebens fid) be: 
mübfen, du hatteſt Richyardfon, Scott, den Prinzen 
von Wallis in dir, ja du haffeft genug Redegabe, 
um .ein Sog zu werden, wenn dich die Frauen nichf ge= 
hindert häffen, dein Talent zum Trinken auszubilden. 
Deine Wirkung auf die Gefellfehaft mar gemwaltfam, 
eine Dame gab ſich mit dem Meffer eine Bunde, 
meil du fie nicht im eleganten Kreife dulden wollteft, 
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ein Dffizier ließ fich in eine entfernte Garnifon ver: 
feßen, weil dn ihn nie zu Deinen Abenögefellfchaften 
geladen. Dabei fpielteft du die Rolle des Beicht— 
vafers, du mußfeft von allen Geheimniffen unferrid- 
fet fein, um fie deiner Fürſtin zur Unterhaltung auf: 
zutifchen. — Half, unterbrach ihn der Rittmeifter, bier 
nichf weiter aus der Schule geſchwatzt por den Dhren 
diefes Jünglings, genug, daß Rang und Würde, Ge: 
burt und Amtsehre unfer meiner Regierung, vor Geift 
md Schönheit, ſich beugen mußten. — Defjen bin 
ich Zeuge, rief Rungel, die größten Unanftändigkeiten 
wurden mit Anftand betrieben, und außerdem haffe es 
fin den Hof noch den Vortheil, in einem Lande, mo 
die Adligen fi) Jo body arhfen, wie Kürften, durch 
eine unjichtbare höhere Hand eine ausgezeichnefe Ak: 
mofpbäre um fich zu fammeln und jene höhere Hand 
mar die Eleganz. — Gicherer ift doch das polififche 
Glaubensbekenntniß, fagfe Arthur. — Runzel winkte 
dem Riftmeifter mit gerümpfter Nafe: Ein Belennt: 
niß, fagfe er, feßf immer eine Schuld voraus, damals 
aber ſetzte noch jeder efwas darin, daß er Niemand 
Rede und Antwort zu geben brauche, als ſich felbft. 
Aber frühſtücken muß ich durchaus, am liebften Ca: 
biar, oder was du vorziehft, denn auch in allen Lifch- 
freuden hat dein Urtheil unumſtößlich gegolten. Wer 
haͤtte gewagf, ein Gericht zu verachten, das du an: 
gegeben; wer hätte an der Ächtheit eines Weines 
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gezweifelt, den du anerkannt hafteft? Durch dich lern: 
ten erft bier die reichen Herren einen guten Tiſch füh- 
ren, ohne mie jene Ledermäuler in Frankreich die 
Speiſen zam Weſen der Unterhaltung zu madyen. — 
Das ift audy gräßlich, rief der Rittmeifter, freilid, die 
Herren, die alles in der Welt verdammen, alles be- 
denklid; machen, müffen endlich zu diefen Ragoufge: 
fprächen wie alte Köchinnen ihre Zuflucht nehmen. 
Ich Eonnte entbehren, wie ein Held, du haft mich 
nicht zur Zeit der Beiftererfcheinungen am Hofe, ge: 
kannt. Drei Monat lebte id) bei Wafjer und Brod 
vollkommen enthaltfam, verfrieb jede böfe Luft aus 
meinen Gedanken durdy Kafteiung, blos um zu der 
Reinheit zu gelangen, die den Schlüſſel der Geifter: 
welt darreicht. — Haben fie diefe geheime Belt auf: 
gefehloffen? fragte Arthur verwundert. — Leider, 
antwortete der Ritfmeifter, aber der Menſch findet da: 
bei fo wenig feine Recdynung, als ob er mit vorneh- 
men Herren Kirfehen efjen wollte, fie werfen einem 
die Steine ins Gefich!, zum Dank für das Abpflüden 
und Darreichen. Dabei fehlte es mir an Unterhal: 
tung mit Ddiejen Geiftern. Was follte ich fragen? 
Db mein Wallady, der Hamilton, den Wettlauf ge: 
gen die ſchwatze Stute des Prinzen gewinnen würde? 
Bann idy Rittmeifter werden könnte? Ich hatte zu 
viel Anftand, um ihnen foldye Kleinigkeiten Bund zu 
fhun, wie meine Mitadepten, die nach Hülfsmittelu 
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gegen ihte menſchliche Bebrechlichkeit forfchten, mie 
denn der eine nur gufe Mlagenpillen verlangte, der 
andre leberisverlängerndes Elirir, der dritte haarwach⸗ 
fende Pomade fid, erbaf. Sie murden von den Gei⸗ 
flern angeſchnautzt, und mancher verlor die erhaltene 
Antwort vor Schreden über die Stimme. — Ich bitte 
dich, unterbrady ihn Runzel, fprichft du im Traume, 
willſt du uns foppen, foll idy gar erleben, daß die 
Myſtik auch über dich, den heflften Kopf, triumphirt. 
— Liebſter Sreund, fuhr der Nittmeifter fort, was 
ih dir fage, ift mir fo erfchienen im Tempel unfres 
Hobenpriefters, des verftorbenen alten gufen Kürften, 
der blos zum Beften des Landes die Geiſter fpredyen 
wollte, wenn mir da nad) langenı Saften unter den 
Dämpfen feiner Räucherpfannen entfchliefen und im 
höheren Sinne aufwachten. Da war Eein Unterſchied 
der Zeit, oder des Enffernung, das Zukünftige tvar 
mir fo nahe wie das Vergangene, und id) ſchwöre 
dir: wie wir biet zufammenfigen und über die Beifter 
reden, das fah ich alles damals; und eitter der Geifter, 
der deine Derwunderung, Rungel, bemerkte, Iadyte 
über deinen Linglauben, weil er Niemand je fo hand: 
greiflidy umgeben als dich, dir faufend Dinge ver- 
ſteckt habe, die du eben gefucht und fie dir dann mie: 
der hingelegt habe, daß du aufgefchrieen: War id) 
denn blind) — Das ift zu toll, rief Rungel, und 
(prang wie ein Menſch auf, der von einer Tarantel 
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gebiffen. — Bon dir, Arthur, fagfe er mir: „er 
ftürz€ die Ordnung der Welf um, und läßt ſich vor: 
zeitig für volljährig erflären, damit fein Bormund 
nich£ länger von feinem DBermögen zehren fol. Dft 
baf er in feiner Kammer die Geifter feiner Ahnen 
angerufen, feine Burgen gegen euch zu ſchützen,“ und 
nun ſieht er mit Befchämung, daß id) durch meinen 
Borfchuß den Verkauf feiner Güter binderfe, den die 
Behörde ſchon beſchloſſen hatte. — Bei Gott, rief 
Arthur, fie haben Beifter gefehen, was fie eben fagen, 
waren meine Gedanken und IBorfe fogar, mif denen 
ich ihre Umſicht bemunderte, fo bedeutende Verbeſſe— 
rungen in menigen Jahren durdyguführen, daß alle 
Schulden und Vorſchüſſe getilgt find, obgleich fie mir 
auf Reifen mehr nachſendeten, als ich brauchte. — Was 
meine große Umficht betrifft, fagfe der Rittmeifter, fo 


that das Glück mohl das Beſte, das nun einmal 


während einer Reihe von Yahren die Landwirthſchaft 


‚beftrahlfe. Laffen mir das, Die Geifter fagfen mir 


au), daß du unfcehuldig an dem Verdachte gegen 
mid) gemefen, daß es hier aber alffluge Leute giebt, 
die ſich nie vermunderten, woher ich Stärke, Muth 
und Anfehen gewonnen, wohl aber mie idy bei mäßi- 
gem Bermögen fo viele Ausgaben beftreifen Eonnte, 
und da helfen fie fi) mit Bermuthungen. — Gie 
meinen, rief Rungel, daß du ein befondres Beheim: 
niß im Schuldenmachen aus der Geiſterwelt mifgebradht 
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haft, oder daß du Geld machen Eannjt. Denke dir 
als Möglichkeit, fagfe der Rittmeifter, ich fei in diefer 
Societät von ©eifterfehern der Einzige gemefen, der 
Ausdauer genug baffe, alle Proben der Enthaltfams 
Feit zu überſtehen, mwährend die hoben SHerrfchaften 
den zudringlichen Reizungen, die alten Generale der 
gufen Küche, ımd die Geiftlichen dem Weine nicht 
tiderftanden. Gollte das nicht von den Geiftern bes 
lohnt werden mif efwas Staub aus ihren Flügeln, 
der Blei in Gold verwandelt, oder auch von den 
Herrfihern, wenn ich ihnen die Zukunft miedererzählte, 
wie ich fie da als Gegenwart vernommen, und, von 
diefer Kraft geleitet, Sriedensfchlüffe eingehen, die ein 
Jahrzehend der Sülle und des Anſehens über fie brad): 
ten. — Hätten Gie die Zukunft fo beſtimmt gefehen, 
tief Arthur, es hätte meder der Geldmacherei, nody 
der Gnadengaben bedurft, fie häften in den Papieren 
unglaublicye Gpefulafionen machen fünnen, wie id) 
denn blos mif etwas Klugheit meine jährlichen Ers 
fparniffe durch Renfen- Spekulafion verdoppelt habe. 
Geftern Abend erhielt idy durch einen Courier aus 
Paris eine Nachricht, die mir Taufende einträgf, weil 
bier noch Niemand unterrichtet war, und id) daher 
fehr vortheilhaft mit einem Manne heufe abfchloß, 
den ich bei meinem Banguier fand, — die Papiere 
find ſchon in meiner Tafdye. — Welche Nachricht, 
fragfe Rungel, ich gebe mein Wort, daß idy nicht 
v. Arnims Werke. 151. Band, 2 
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fpefulite? — Arthur, verdammter Jude, rief der 
Oberſt, iſt das die Höllenſtrafe deines ſeligen Vaters 
für alle ſeine Neckereien, gegen Juden, die ſich mit 
Dinees und Philoſophie in die anſtändige Welt ein— 
ſchlichen, daß du am Sonntage deinen Geldſchmu 
machſt, während die Juden doch ihren Sabbath hei— 
ligen, und ihre Gefchäfte durch einen Gefauffen ver: 
richfen laffen? Couriere aus Paris Dringen dem 
Süngling Eeine Liebesbriefe, neue Moden oder Pafte: 
ten, fondern Courszeffel, die Bleinen Dinger mit den 
vielen Zahlen, die ich bis zu diefer Stunde noch nicht 
perftehen kann, obgleich mein alter Jude fie mir jedes- 
mal beim Geldumfaß beilege. Arthur, ich creire 
dich künftig zu meinem Bankjuden, ich meine bei der 
Pharaobant. — Arthur ermwiederte Falt: Es ſpekulirt 
jeder; der eine auf einträgliche Stellen, der andre auf 
Gefreidepreife, der dritte auf Häuſer, Schiffe, fie, be⸗ 
fter Better, auf Karfen, und wenn ihnen das Gpiel 
jährlidy mehr als neun Procent, wegen der fheuern 
Kebenausgaben an Beleuchtung, Erfriſchung, für Po: 
lizei einfrägt, fo haben fie es meiter gebracht, als die 
älteften Parifer Bankhalter. — Die volle Anftrengung 
meines Geiftes am Pharaofifcye, ſprach der Rittmei: 
fter ernft, alle diefe Feldzüge gegen übermächfige Geg— 
ner, die ich mie Friedrich befiegte, alle Berzmeiflung, 
allen Jubel, der mif dem eignen und fremden Leben 
würfelee, laſſe idy mir nicht fariren. Hat man dem 
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Napoleon nady Procenfen angeredynef, mas er ge: 
monnen und verloren? Als er alles aufs Gpiel ge: 
fest, alles verloren hatte, frafen die Weiſen zu ihm, 
belaufchfen jedes feiner Worte und ſchrieben es auf; 
und wie viel mehr wäre von mir zu fehreiben, wenn 
ih aufrichtig alles fagen dürfte, aber da hält mir 
eine Hand den Mund zu. — Rungel, der erflaunf 
fah, wie er mit der Luft fprad), und die Vorhänge 
fi) bewegten, als ob eine Geſtalt fid, hindurch dränge, 
fprang auf und fagfe: Das Fenſter ſchließt nicht guf, 
e8 wird windig. Doch Freund, laß deinen Gpieler- 
ftolz, ich weiß, ihr bildetet eine eigne Kafte, die Ge- 
achfefen, obgleich, fich anfeindend, unterftüßfen einander, 
haften eine Gefchichfe ihrer Helden im Kopfe, id) 
glaube fogar ihre eigne Religion, die ein verrüdter 
Graf aus Italien mitgebracht hatte, defjen Glücksbe— 
rechnung an Länge alle aftronomifchen übertraf. Nur 
fage mir mie fahen die Geifter aus und wie unfers 
(heiden fie ſich von den Geiftern lebender Mtenfchen, 
die fich in ihr Reich drängten? — Das Ffann ich dir 
deutlich) machen, fuhr der Rittmeifter fort, menn idy 
did an den Eindruc eines Lampenpußers auf dem 
Dpernfheafer erinnere, der in der Meinung, von der 
Couliffe verftecft zu fein, mitten unter reigenden Göt— 
tinnen fteben bleibt und unbewußt vom Publifo ver: 
lacht, endlich vom Direktor mit Zußfriften forfgeftoßen 
wird. Go ergehfs den Menfchen im Geifterreiche. 
2% 
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Die Geifter erfcheinen uns, ich meine die gereinigfen 
ervigen, etwa in der Art wie jene Miniafurbilder, in 
denen ein faraffervolles Auge, ein fehöner Mund, 
ein fohöner Nacken mit Flügeln aus Wolfen dringt, 
fo daß der Vertraute leicht das Ganze erräth, wäh— 
rend der Neuling ſich mit Errafben abmühf. Golche 
Teulinge find wir Menfchen, die Geifter überfchreifen 
alle Grenzen der Phanfafie, und dies einzelne Auge 
mas fie ung zeigen, ift fo ftrahlend wie eine Sonne 
die den ganzen Himmelsraum einnimmt flaff ihn zu 
durchlaufen, und jener geflügelte Nacken fo mächtig 
daß wir mie ein Stäubchen am Schmetterlingsflügel 
forfgeriffen, bald am Eije des Nordpols bald am 
afrifanifchen Sande vorüberftreifen, ja die einzelnen 
Adern unfer dieſer Geifterhauf erwecken daffelbe Ge- 
fühl wie die Befchreibung des Ganzen in überfeligen 
Reifebefchreibungen, ja alle alle Mythengeſchichte läßt 
fi) nur aus foldyen Anfchauungen eines Augenblics 
erflären, die der Geber nachher durch feltfame Gym: 
bole feftzuhalten ftrebfe, die feiner Erläuferung be— 
raubt, zu abergläubifchen fihredlichen Realitäten ver: 
mandelt werden, dem einen Mord, dem andern ©elbft- 
plage zur heiligen Pflicht machen. Ja, mein junger 
unglänbiger Herr, fo ein Geiſtermund vermandelf auf 
einmal alles in Kuß, dag Mauermände mit ihren 
Thüren Paradiefespforfen fiheinen, die ſich zärfli an 
uns drängen. — Nun, du haft doch etwas gelernf, 
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ref Runzel, in der Geiſterſeherkolonie des alten 
Sürften, vom alfen gräflichen Adepfen, vom Probjte, 
bom aufgefchroollenen Minifter, und wer fonft noch 
heimlich an diefen Erperimenten Theil nahm, idy habe 
blos darüber gelacht und das hat mich nicht klüger 
gemadyf. Iſt es denn wahr, bift du dorf zu deiner 
Srau geiftig gekommen? — Sreilidy, fuhr der Ritt: 
meifter fort, das mar Pie letzte bedenfendfte Erſchei— 
nung auf den Geifterfopha des alten Fürſten, wo er 
und ich und alle jene Herren, nad) fo langem Faſten 
der höheren Eingebung harrfen. Ich baffe mir eine 
Nachtmütze, gleich) den andern, übers Geficht gezogen, 
um nicht dureh äußere Eindrücke geſtört zu werden, 
die Dhren waren mit Baumwolle verftopft, da er: 
fdyien mir nad) miauchen vorübergehenden Lichfgeftalten 
Miranda frhlafend in einem Kirchenffuble an der Seite 
ihres Vaters, des alten Ceremonienmeifters von Blau: 
flügel, der nur diefe eine Auforitäf über fie hatte, 
fie zumeilen in eine franzöfijche Predigt zu führen. 
Gie ſchlief reizend, über ihr Fämpften Engel und Teu— 
fel in der Geſtalt von Müden und liegen, aber id) 
nahm die Parfei der legferen, meil diefe fie hinaus . 
aus der Kirche und zu mir binzufragen fradyfefen. 
Gie häffen gefiegf, ſchon nahfe fie fidy mir, id) ſtreckte 
die Arme nach ihr aus, ja ich drückte ihr Herz mit 
folyer Gewalt an das weine, daß fie lauf auffchrie 
und über ihr Herz Elagfe, das ich ihr enfriffen, als 


22 


mein Nachbar, der Probft, noch beftigere Klage aus— 
ftieß, meil fie feine Naſe unfanft berührt haben mochte. 
Das ftörfe die Geſellſchaft in ihrer Geifterandadyf, der 
Großmeifter forderfe, daß jeder von feinen Erſcheinun— 
gen Bericht erftafften folle. Der Probſt batfe ge: 
räumt, er fei auf der Kanzel eingefchlafen, worüber 
die Zuhörer große Rührung empfangen, bis ihn der 
neidifche Küfter mit dem SKlingelbeufel angeftoßen, 
und das fei ich gervefen. Der gräfliche Adept ver: 
ficherfe, er babe mid) und Miranda in der Öeftalt 
zweier Herzen als miedervereinigte bunfe Strahlen 
in böchfter Reinheit höherer Sphären gefehen, mir 
feien einander beftinmf und die nächſte Zeif werde 
dies Wunder der Einigung vollbringen. Ich profe: 
ſtirte feierliy, mir war allgubefannt, wie fie dem Bar 
fer durch Heftigfeit ihrer Launen miffpielte, wie fie 
aus Widerfpruc, fi) in die ärgerlichften Verhältniſſe 
verwickelt hatte. Und dann, aufrichtig gejprochen, fie 
hätte Ähnliches gegen mich erinnern können, aber mus 
man felbft £reibf, will man gern allein freiben, und 
ein weiblicher 2ebensgenoffe von ähnlichem Treiben 
kommt off in die Quer und verleidet das Spiel. — 
Aber mit welcher Anmuth war diefe Bosheit gepaart, 
unferbrach ihn Runzel! Der Körper einer Englän: 
derin mit dem ©eifte einer Srangöfin, dabei liftig und 
herriſch wie eine Ruffin, ein fremdes Wefen unter 
uns, aber mif allen verwebt. Auch meine Blumen: 
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ſträuße frug fie auf Bällen, und ſieh nur, weißt du 
noch, tie fie damals beim Kronfeldherrn auf dem 
Balle den feidenen Huf aufthürmte? Gieb nur, fo 
mar er aufgeftet und fo fanzfe fie in der Anglaife 
mit mir nieder. — Einzig ſchön, riefen beide Zu: 
(bauer, Rungel verwandelt ſich vor unfern Augen 
in ein Mädchen. — Heftig athmend fuhr Run: 
zel forf: Und welche Briefe fehrieb Miranda, ganz 
mie Rouffeau, welche fieffinnige füße Reflerion, Re: 
fignafion und Reminiecenz. Alle alte Diplomaten 
nahmen fie dann in Schuß, und das waren vechfe 
Erzfchelme aus Richeliens Schule, Feine ſolche Schrei— 
berefel, wie die jeßigen, aber freilich, den einen hatte 
ich) bügellos, den andern enffaffele, den dritten auf 
der Flucht vor ihrem Geiſte gefehen, und alle mußten 
für ihre Schonung dunkbar fein. Gerade heraus ge— 
fprocdhen, id) wollte fie heirathen, als aus Berfeben 
eins ihrer Billette an einen trübſinnigen Emigranten, 
der ſich überall mit Yammergefühlen auf der Gui— 
farre hören ließ, mir in die Hände fir. Da ſtürzte 
ich mich in den polififdyen Wirbel zu Paris, und ſo 
bin ich nady meiner ganzen Beffinmung auch ven 
diefem Engel des Lichts dirigirt worden. Sie ift bier, 
das weiß ich, aber ich ſcheue mich, fie wieder zu fe: 
ben; denn ieh nur, ein unglüdlicher Liebhaber ſchämt 
ih, Daß er alt geworden, weil er fanjındınal gr- 


ſchworen, aus Schmerz im frischer Ingend zu fterber. 
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Aber erzähle meiter, ich brenne vor DBerlangen, wie 
der Mißgriff an des Probftes Naſe endete. — Den 
Mißgriff endefe meine Geifterfchau, ſprach der Rift: 
meifter, denn Alles benußfe diefe Störung als Bor: 
wand, ſich dem ftrengen Faſten zu entziehen.” Und 
wie bei den VBerfuchungen der Heiligen in der Wüfte, 
fo ftellfen fich alle Genüffe auf einmal zuſammen, 
alle Arten Eöftlicher Weine in berrlihen Pokalen, die 
feltenften Küchenwerke drangen durdy die heiligen Weih— 
rauchwolken von befreßfen Teufeln dargereicht. Bei 
diefen Genüffen nad, langer Enfbehrung fehludte der 
Sürft den Tod hinunter und mir alle erkrankten. 
Eine Blut, ergriff mi, Miranda’s Bild malte 
fi) mir immer lebbafter, immer deuflicher, doch fühlte 
ich mich dabei krank und eilfe nach Haufe, von allen 
Geifterfehern herzlich bedauerf, die in mir einen Hel: 
den berpunderfen, der tmeifer als fie alle in die ges 
heime Welt der Wirklirhkeif aus der des Scheins ein- 
gedrungen war. — In meinem Haufe fand ich zu mei: 
ner Verwunderung einen Bedienfen von Miranda, 
und ein Örhreiben von ihr, morin fie meinen aug 
England neuangefommenen feltfamen Überrvck für fich 
zu einer Kleinen Komödie begehefe, ein etwas kühnes 
Anfinnen, weil jeder auf ſolch ein Eigenfhum mit Ei: 
felEeit bielf, und es für Eeinen Preis zum Nachahmen 
mittheilte. Inzwiſchen gab ich ibn ohne Schmerzen 
bin, weil ich damals nur in fehr verfraufem Kreife 
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ohne Uniform erſcheinen durfte und fragfe jo oben: 


bin, wie fic) das Fränlein befinde? — Der Menſch 


fagfe, daß fie unerwartet frank geworden und über” 


einen Gchmerz am Herzen klage, woraus doch jetzt 
ihre Leute fähen, daß fie ein Herz habe. Ich fchob 
den unverfchämten Burfchen zur Thür hinaus, und 
verfiel in Nadyfinnen über diefe Krankheit, ich merkte 
endlich, daß ich felbft des Arztes bedürfe, fo war mein 
Blut entzündet, und riß meine Gedanken fort in fie: 
berhafter Raferei, wofür diefer Sreund Runzel meine 
ganze Geifterfeherei halfen mag. — Doch heilfe mid) 
jener Dberadepf unfrer Geifterfeherbande, durdy einen 
ftarfen Aderlaß, und mar über den Anblid meines 
Blufes fehr verwundert. Er verficherte, Miranda 
auch zur Ader gelaffen zu Haben und wir beide hät— 
fen Diefelbe Sarbe des Blutes. ch hatte ihm Eein 
Wort von Miranda’s Sendung und Krankheit ver: 
frauf. — Aber du baffeft gerafef, mwahrfcheinlidy von 
ihr. — Kann fein, aber warum baffe mein Bedien: 
fer nichf8 vernommen, er fagfe, daß id) beftändig von 
der ſchwarzen Gfufe gefprochen, die ich englifiren 
loffen. Genug, der Adept wurde in jenem Augenblid 
mein Berfraufer. Er zog darauf fein Prisma aus 
der Taſche, befchaufe mich und berichtete von einer 
Lichtberechnung, und daß mir beide ein Strahl aus 
böberer Gonne wären, der von der Erde in Sarben 
gebrochen, wieder vereinigt diefes höhere Weiß aus 
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bunter Zerſtreunng wiederbilden würde, welches mir 
mit dem Namen Seligkeit bezeichneten. — Mir gings 
im Kopf herum, wie ich meiſt den erſten Tanz nach 
dem Eſſen mit Miranda gefanzt hätte, gewöhnlich 
mit ihr zu früh oder zu fpäf in die Gefellfchaften ge: 
frefen fei, Eurz eine Menge Dinge, die einer himm— 
lifchen Einigung günftig fehienen, hauptſächlich aber, daß 
ich mir off gefagf, fie fei die einzige, mit der ich mid) 
nichf ſchämen mürde als Bräufigam aufzufrefen. — 
Der Adepf fügfe fo beiläufig binzu, der alte ſtumpfe 
Hofmann, ihr Vater, fei viel reicher, als man glaube, 
das bewies er aus feinem Bermögengregifter aller an 
gefehenen Samilien des Landes. Der fiebente Mor: 
gen darauf enfjchied mein Geſchick. Ich flehe hinter 
den Gardinen meiner Fenſter balbgenefen, unficytbar 
den DBorübergebenden, und ſehe meinen neuen engli: 
fhen Überro@, den ih Miranda geliehen bafte, 
fchnell vorübergehen, und um die Ede bergen. Es 
mar ihre Geſtalt und der Entfihluß, ihr nachzueilen, 
bewegte mid) blißarfig. 

Aber mie id) im Traume oft dadurch in allerlei 
Gefellfchaft beſchämt wurde, meil ich zu entdecken 
meinfe, daß id) meine Unferfleider anzuziehen vergeffen, 
fo fand idy mid) jeßf wirklich ohne diefe nöthige Be: 
Eleidung, baffe meinen Bedienfen auf Neuigfeifen aus— 
gefendet, und Eommfe wegen der Aderlaß: Binde nur 
langfan mit dem Anzuge ferfig meiden. 
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So erklärte ich es mir, daß, als ich zu Miranda 
eintrat, ſie ihr Koſtüm verlaſſen, und in zierlicher 
Morgenkleidung mir entgegen trat. Ich fand ſie 
ängſtlich, und ſagte ihr auf den Kopf zu, ſie ſei in 
männlicher Kleidung an meinen Fenſtern vorüberge— 
gangen: Gie geftand mit Erröthen, daß fie nach mei: 
ner Gefundbeit ſich erkundigen wollen. Die Geifter: 
munde ihres Herzens Eennen zu lernen, trieb mid) uns 
felige Neugierde, der Adepf förderfe alles von oben 
her, fo fand ich mich nach) wenig Wochen verhei— 
rathet mit Derfelben Verwunderung wie Luther, 
der beim Aufivacyen es nicht begreifen Eonnfe, mie 
diefer Kopf mit langen Zöpfen, feine Käthe, zu ihm 
in fein Gemad) gefommen. 

Nie haffe die Stadt ein fo glänzendes Haus ge: 
fehben, als das unſere. Wir waren aud) mif einander 
zufrieden, fogar ftolz auf einander, und fo häfte es 
vielleicht bis heute gedauerf, wenn ich die Geifterge: 
ſchichte hätte verfchrmeigen können. Aber da entdedte 
mir eine dienffferfige Sreundin, jene Verkleidung, um 
nach meiner Geſundheit zu fragen, fei blos Ausflucht 
gewefen, da Miranda’s Bruder, damals Moden: 
mann, jeßf der ärgfte Pietift, fi) in dem Kleide Habe 
zeigen mollen, daß er fie dadurch in große Verlegen 
heit gefegt habe, als idy mit der Nachfrage erſchie— 
nen, daß die himmliſche Beifterverbindung aus einer 
Nothlüge hervorgegangen. Kine andere berichtete 
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enfig, Laß Miranda m jenen Lagen frank getvor: 
den, weil fie in einer Unferredung überraſcht worden 
mit einem Engländer, von dem es bald darauf Elar 
geworden, er fei ein deuffiher Knopfmacher gemejen. 
Meine gefränkte Eifelkeit forderte, daß ich mid) durch 
glänzende Eroberungen rächte. Das brachte Mi: 
randa fo zur Berzweiflung, daß fie in unſrer Va— 
ferjtadf nicht bleiben wollte. Überfdylagen wir einige 
Blätter des Lebens, 

Ihr findet mic) und Miranda auf einer Reife * 
um die eleganfe Welt in der Cajüfe eines englifcyen 
Poftfchiffes vom heftigen Sturme eingefperrf, den 
Adept, unfern Begleiter, der alle Geifter anruft um 
den Zorn zu befchwicdhfigen, der unfer dem wilöeften 
aller Elemenfe ung gegen einander empörf und ung 
darauf hinweiſt, daß wir die Tafur aus ihren An: 
geln reißen, meil wir unfre Strahlen nicht in Srieden 
vereinigen fünnen. Go kommt dann unfer der Lei: 
fung diefes Beſchwörers folgender Sriedensperfrag zwi— 
ſchen ung beiden unverfräglichen, eiflen, Taunenhaften, 
beffigen Geiftern zu Stande: Da wir beide confrahi: 
rende Mächte einmal nicht von einander ablaffen, 
und auch nicht friedlich) mif einander leben Fönnen, 
fo enffagen wir allem Anfpruch auf Gift, Doldy und 
ähnliche Mordwerkzeuge, melde gemwaltfam diefes 
Band für diefe Welt löſen und in jener Welt noch 
enger knüpfen, vielmehr wpllen wir verfuchen, wenn 
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mir die Herrfchaft von acht Tagen zu acht Tagen 
einander übergeben, mer am erften von dem andern 
zu Tode geärgert fein werde, welches nad) Angabe 
des Geheimengeifterrathes die einzige Manier fei, wie 
mir für die Emigfeit von einander loskommen fönn: 
fen. — Da feht ihr, die ihr mich zweifelhaft an: 
ſchaut, die Urfehrift jenes Kontraktes bei einer fladern: 
den Campe noch deutlich genug im Sturme gefchrie: 
„ ben. Ich gab der Miranda nidyf nad) an eleganfen 
Erfindungen uns zu quälen, mährend unfer Haus ein 
Zummelpfaß der luſtigen vornehmen Welt var, Die 
Miranda mit ihrem fchönen Finde, Georgine, und 
mich für die glüdlichften GSterblicdyen bie. — Dud- 
lerei! rief Rungel, foldye periodifchye fahen wir in 
allen Revolufionen. Wo fidy Parfeien mohlbefonnen 
vereinigt zu haben fchienen, konnte doch Feine in der 
feftgeftellten Mitte bleiben, dern fie fanden auf einem 
Boden, den ihr Kampf bervegfe. Gie ſchwankten und 
fielen einander an, um fich zu halfen, bis eine höhere 
Hand fie überftürzfe und einen friſchen Thon auf die 
Töpferfcheibe bradyfe, um Menfchen daraus zu dre— 
ben. — Zriumpb, antwortete der Riftmeifter, felbft 
in Runzel ift ein Anſatz zum Geifterglauben in der 
Mitternacht der Gefchichfe angefchoffen. Go Fann id) 
es denn dreift wagen, den Ablauf diefes Geiftercon: 
fraftes zwifchen mir und Miranda zu erzählen. Der 
Adept hafte ſich über uns fehr bald als Ujurpafor 
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erhoben, ohne daß wir es bemerkten, denn öffentlich 
erſchien er wie ein achtbarer alter Kammerdiener, der 
alle Geſchäſte der Reiſe beſorgte, und nebenher unſrer 
Unwiſſenheit durch ſeine Kenntniß forthalf. Was er mit 
uns vor baffe, weiß ich nicht, das Kind Georgine 
war ſein Abgott und nur wegen des ſchlimmen Bei— 
ſpiels, das wir gaben, war er zuweilen ernſtlich böſe 
auf unſern Leichtſinn. Seine gelehrten Forſchungen 
verſtand ich nicht, dagegen hörte er gern mein Ur— 
theil über ſeine populären Aufſätze. Ich habe ſie 
Eduard geliehen, der ſie nicht genug loben konnte. 
Er konnte die Geheimnißkrämer nicht leiden. „Wer 
mit Geheimniſſen Lärm macht,“ fagte er, „hat nie 
ein Geheimniß gehabt. Wie wir ung erſt am Ende 
des Lebens in einem Haufe rechf heimlich fühlen, wäh— 
rend wir früher immer in andern Regionen unfre 
Heimafh zu finden bofften, fo frift uns das Geheim— 
niß erft dann recht nahe, wenn wir die Mittheilung 
aufgegeben haben.” — Solche Reden machten dann 
den Übergang zu feinen Todesgrillen, er glaubte die 
Stunde zu miffen, in der er abgeholt werden follte. 
Nun, liebe Herren, babf ihr mohl vom Herzog von 
Puremburg gelefen, der vom Teufel geholt murde, 
obgleich es feine Gefchichtfcyreiber ableugnen? — Nein, 
beufe machſt du es zu foll, rief Runzel. — Ich 
fage nicht, fuhr der Rittmeifter forf, daß der Leufel 
ihn bolfe, aber icy will nur aus feinem Tode deutlich 
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madyen, mas für eine Erjcheinung es fei, die von 
bornirten Leuten mit dem Teufelholen bezeichnet wird. 
Solche Unglüdliche fühlen mohl die Zeit, mo ihr 
Geift ihrem gefteigerfen Genujje an Spekulation nidyt 
mehr gemadyfen ift, und da leiht ihnen der Teufel 
den finnlichen Genuß als Träger des Überfinnlichen, 
der Geift ſcheint wieder geftärft, wie das finnlidye 
Wefen, dem fie ſich lange enfzogen, neues Leben ges 
winnf, aber fo verbunden mif dem Körper in feinem 
Streben theilt er deſſen Sterblichkeit, und wenn end- 
lic) diefes finnliche Weſen jenes gang zu ſich berabge: 
zogen hat, dann ift der Kontrakt mit dem Teufel ab: 
gelaufen. Sie möchfen los von der Angel, wenn fie 
die Nähe diefes Termins ahnen, fie möchten beten, 
aber ihr Gebet ift nur wie das Baferunfer der Mlägde, 
die damit die Zeit zum Eierkochen abmeffen, jedes 
Nachdenken nähert ihnen die Bilder der gemeinften 
irdifchen Sreuden. Go ergings unferm Adepfen, der 
erft fein Ermaffen durch Wein, durch ſchöne Frauen 
zu bekämpfen ſuchte, und ſich dadurch allmäblig zu 
einer Abhängigkeit von der Welt gebannt fühlte, die 
ihm den Tod ganz nahe verfündigfe. Aber wie bei 
Welterprophefen fo mancher Tag die Rechuung mi: 
derlegf, fo vergaß er die böfen Stunden in unfrer be: 
lebenden Unterhalfung und machte uns dadurch ficher, 
Einft fand ich ihn gang erfchöpft in der alfen polniz 
ſchen Gtadt Krakau, die damals voll alter Bücher 
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ftecfte, voll eisgrauer Fabaliftifcher Rabbinen, und 
oftrologifcher Mathematiker, die da bei den alten 
Königsgräbern umberfchnüffeln. Sch fagfe ihm, daß 
die arfigften leichtfinnigften Polinnen bei meiner rau 
mären, er fehüffelfe mit dem Kopfe und wollte nidyfs 
davon miffen. Stillſchweigend reichte er mir jenen 
Schiffskontrakt eingeriffen zurüd, ihr habt den Riß 
gefehen, und übergab mir ein verfiegelfes Teſtament, 
aus welchem unfere Trennung hervorgehen werde. 
Dann verordnefe er, daß mir fein Zimmer nad) fei: 
nem Sinfcheiden bei feinem Sluche nicht wieder befre: 
fen follfen, daß wir Krakau an dem Tage feines Ab: 
lebens verlaffen müßfen, wozu fchon die Pferde be: 
reit ſtänden, daß wir feine Beerdigung einem alfen 
Diener allein überlaffen müßfen, dem er dazu fdyon 
das nöfhige Geld gegeben. ch forſchte nad) feiner 
Zodesftunde, er gab den Gchlag der nahen Mitter- 
nachtſtunde an. Nun boffte idy ihn durdy feine eis 
gung zum weiblichen Gefchlechfe zu zerftreuen, er aber 
verficherfe, daß diefe feine Neigung ihn nur zu oft 
von der Bahn feiner Forſchungen abgelenft babe 
Gegen feinen Willen brachte ich die ganze Schaar 
fehöner Polinnen zu ihm, die ihn wie Huldgöffinnen 
umfangen und durch zärklidye Gchmeichelei zu zer: 
fireuen fuchfen. Er ſchien nicht miderftehen zu Eöns 
nen, ich) glaubte die fatale Stunde überwunden zu 
haben, als es heftig an die Thüre Elopfte, während 
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die Mikfernachtftunde fi) an der Glocke der großen 
Kirche verkündete. Er fuhr zufammen und verfiel in 
Krämpfe, die Schönen flohen. Als ich zur Thüre 
binausblicfte, fand ich einen einfälfigen Bedienten, der 
im Namen eines alten aftrologifchen Profeffors ein 
Buch zurück forderfe, das er dem verftorbenen Adep- 
fen geborgt babe. Nachdem idy ihn zornig zurüdge: 
wieſen, kehrte id) ins Zimmer zurüd. Es war finfter, 
der Armleuchter war umgeftürzf, die Damen entflohen. 
Als der alte Kammerdiener des Adepfen mit einer 
Heinen Zampe einfraf, fand ich den alten Sreund mit 
verdrehten Augen, ohne Athen, vom Stuhle auf den 
Soden herabgefunfen. Der alfe Diener ſchwor, es fei 
aus, aber er wolle noch alle Mittel anwenden. Er 
holte Aderlaßzeug, aber das Blut floß nicht. Da führte 
er mich gum Zimmer hinaus und verfchloß es, gang 
mie der Adepf befohlen. Die Wagen fuhren vor, wir 
fliegen fraurig ein und hielten nad) wenig Gfunden 
bei dem Landgufe ftill, das ich erft am vorigen Tage 
verlaffen hatte. Hier wurde das Teftament nad) fei: 
nem Willen, in Gegenwart angefehener Männer ere 
öffnet. Es fand fich darin fein Bermögen in fichern 
Geldpapieren, deffen eine Hälfte er mir und Miranda 
unfer der Bedingung vermachte, daß wir bis zur Groß- 
jährigkeit Georginens nicht in einer Stadt zufam» 
mentreffen follten, um durdy diefe Trennung allen Streit 
v. Arnims Werke, 15r. Band. 3 
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zu ſchlichten. Nachher möchfen mir der reifern Ver— 
nunft unfer Geſchick überlaffen. Georgine erbte die 
andere Hälfte, Doch unfer der Bedingung, daß fie von 
ung enffernf auf dem Landgufe einer ftillen Bermand: 
- fin, unweit von Arthurs Zehenburg erzogen werden 
follte. Nachdem fie großjährig gervorden, ftehe es ihr 
frei, nad) eigner Wahl ſich zu vermählen oder auch 
zu einem von ung zu ziehen, die Dispofition über die: 
fes Erbtheil blieb ihr völlig anheim geftell. Das 
Teftament murde genau ausgeführt, denn hätte ung 
auch nichf ein gemiffes Grauen vor dem PVerftorbenen 
erfüllt, fo mar es frhon zwingend genug, daß wir, 
Miranda md ich, unfer ganzes Vermögen verzehrt 
hatten, und daß diefes Vermächtniß groß genug war, 
ung für immer ein glängendes Leben zu fidhern. Go 
wißt ihr nun, mie ich bin reid) geworden, und wenn 
id) es länger den Leuten verfchrwieg, fo war wohl das 
Teufelholen, was damit verbunden, die einzige Ur: 
fache. — Zeufelholen? fragte Runzel, bift du damit 
bedroht? — Nein, alter Sreund, fagte der Rittmeifter, 
ich hoffe es nicht, vielmehr fpiele ich eher felbft, wenn 
du die Befchichte genauer befradyteft, die Rolle des 
Teufels, der dem Alfen feine ernften Borfäge im legten 
Stündlein durch die zudringlicyen Huldgöffinnen ab 
wendig machte, oder wie es im Liede vom Doktor 
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Go lung das Bud) ihn thät belehren, 
Wolle fidy befehren Doktor Fauſt; 
Cr thäte fi alsbald umkehren, 

Daß es uns allen vor ihm grauft, 
Der Teufel hat ihn abgetvendet, 

Er malt ihm eine Venus fchnell, 

Und als er ihn damit geblendet, 

So führet er ihn in die Höll. 


Bon einer Geite ift es gar nichts Unnafürliches, 
dag ein Mann, der fo viele medizinifche Kenntniß hatte, 
und fich fo genau beobarhfefe, die Annäherung feines 
Todes errathen konnte, er litt öfter an Krämpfen und 
ftarb daran. Bon einer andern Seite ift die Geſchichte 
genau Wiederholung der bis zum Überdruß von Poe: 
ten benußten Zeufelholungn. Wir wollen darüber 
jedem feine Meinung laffen, er ift in Krakau durd) 
den alten Diener begraben, und diefer zog mif einem 
Wagen voll wichtiger Bücher bald darauf ms Un: 
gerland und ließ nichts weiter von ſich Hören. Geors 
gine wurde in frommer Gefinnung bei der Bermandfin 
aufgezogen, die zu einer der abgefonderfen Eirchlichen 
Gemeinen gehört, und Miranda hat in diefer Zwiſchen— 
zeit ebenfalls diefe Richfung angenommen. Seit zmölf 
Wocher ift Georgine großjährig zur Mutter gezogen, 
und mit ihr bier eingetroffen. Aus reinem Pflichtge: 
fühle ift Georgine bei mir gemefen, bat fidy mir 
Eindlicy empfohlen, aber mit Seftigkeit meine Wünſche 
abgelehnt, daß fie mein Haus beleben möchte. Sie 
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wünſchte mich mit ihrer Muffer zu verföhnen, und 
wie gern bof ic) dazu die Hand, da Miranda noch 
unendlich durdy Erfahrung an Reiz für mid) aermonnen 
bat, ja die einzige ift, deren Unferhalfung mid) nie 
ermüdef. Aber mein Leichtfinn, meine Enffernung von 
der Schulfprache ihrer Frömmigkeit, meine Abgeneige: 
beit öffentlich und mit andern zu befen, das find noch 
ernfte Hinderniffe, obgleich fie mir zugeftehf, daß ich 
wohl beffer fein Eönne, als ich ſcheine. Was fol id) 
nun fhun, Runzel? Soll ich aug Liebe zu Miranda 
mich) auch diefer eleganfen Srömmigfeif ergeben, auf 
die ich fo lange gefpötfelt und gefcyimpft habe? Soll 
ic) aus meinem Karakter fallen, fol ich mich lädyer« 
lih machen, um eine Tochter zu gewinnen? Goll id) 
dem Vorwurfe der Scheinheiligkeit mich ausfegen, dem 
Bormurfe eigennüßiger Zwecke, da meine Tochter wäh: 
rend der Mlinderjährigkeit ihr Vermögen mehr ale 
verdoppelt hat? — Nein, rief Arthur, erden fie 
in Wahrheit fromm, verlaffen fie die Bahn jener vers 
derblichen Zeit. — Gpielft du Piquef? fragte der 
Rittmeifter. — Rein, antwortete Arthur ohne rechte 
Saffung. — Immer nein, fuhr der Rittmeifter fort, 
es ift Doch feltfam mit den jungen Peufen diefer Zeit. — 
Ich verfehwor es in Paris, als ich meinen Meifter 
fand. — Du bäffeft von ihm lernen follen. Ich babe 
ein ganzes jahr faft fäglich verloren, bis ich meinen 
Meifter zu überwinden lernte; woher haft du aber fo 
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ſchnell die Lehren der Weisheit gefaßt, wenn dich die 
Erlangung diefer leichfen Spielklugheit ſchon abſchreckte? 
Ich fage dir, ich werde dir noch als ein Heiliger er: 
feheinen und wiederhole die Lehre meiner Kinderfrau: 
mer ſich an alte Keffel reibf, der macht ſich leichtlich 
ſchwarz. Nun, Runzel, haft du Leinen Rath für 
mich? — Seinen andern, rief diefer, als daß ich dich 
nicht verlaffen will, um dich gegen alle Schwindeleien 
diefer neuen Myſtik zu bewahren, nachdem du fo glück—⸗ 
lich) dem alten Schwedenborgianer, an deffen Tod ich 
nicht glaube, mif reicher Erbſchaft eutkommen bift. — 
Tun das ift faft die Manier unfers Sreundes, des 
Herrn von Kloofs, antmworfefe der Rittmeifter, den 
bei feiner Hinrichtung nichts kümmerte als die Furcht, 
feine Sreunde in der Gefangenfrhaft mödyfen in der 
Todesangft gläubig werden. Mit einem Werte, ihr 
feid beide feine Helfer in der Noth, id) ſehne mid) 
nad) ein paar Regimentstameraden, um Bank zu machen, 
aber ich höre die Tritte eines andern, das wird der 
Rathgeber fein. 

Schwarz gekleidet fraf ein Eräffiger aber bleicher 
junger Mann ein, der fein Schnupftuch gegen: die 
Wange drückte. Willommen Eduard, rief der Ritt: 
meifter, wie jtebts mit der Liebe, was freibft du, ich 
fage, Georgine liebt dich, ich habe die ficherften Zei: 
chen. — Mit einem Wink der Beſchwichtigung fah 
fiy der Einfrefende um, aber der Rittmeifter marhte 
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ihn mit Arthur als mit einem nahen Verwandten 
und mit Rungel als einem Bertrauten feiner Tugend 
befannt, und fuhr dann fort: Gie klagt über nichts, 
als über dein dogmatifdyes Gyften, du Fannft ihr doch 
den Eleinen Gefallen thun, ihren Grillen nachzugeben. 
Dann befchmwert fie fih, daß du fo ſelten kommſt. 
Was hält dich, marft du krank? — ch habe meine 
Zeit nöfhig, ſprach Eduard, ich habe viel Zeit. unter 
den Griechen verloren, ich Din eraminirf, babe ein 
gufes Zeugniß erhalten, und bin nun Kandidat der 
Theologie — Runzel, kalt Waffer ber, ich falle in 
Ohnmacht, rief der Rittmeifter, mein Vetter ein Bis 
belbufar, ich denke du baffeft in den fechs Jahren 
Jurisprudenz und Medizin ftudirt? — Freilich, id) Din 
Doktor in beiden, aber nebenher interreſſirte mich mehr 
ala beides die Begründung der Theologie in der Ber: 
nunft, mein Syſtem ift ewig und unumftößlich, alle 
Geheimniffe ſchwinden, die ganze Menfchheit fteht in 
ewiger Klarheit vor mir, ich braudye nur Hörer um 
zu erleuchfen und wenn mir feine Gtelle zu Theil wird 
predige id) auf den Märkten; die Geduld geht mir 
aus mit Leufen die alle Beruunft von fidy weiſen, 
dazu gehört Georgine. Mag fie heirafhen mer mill 
ich habe eine andre gefunden die gefällt mir geiftig 
beffer; die will idy heirathen mwenn ich eine Öfelle 
babe; die hat fugleidy meine Auslegung begriffen, die 
ift was die alten Schriften mit dem bildlicdyen Aus: 
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drucke eines Engels bezeichnen und ijt darum den 
rübfinnigen Menſchen ein Bofe der Klarheil. Was 
aber die Sache nody vollftändig macht, Srau von 
Direnfchliffer hat Georgine überredet, idy fei nicht fo 
geiftrei) wie ich gefchienen, weil ich von fremden 
Dingen aus der Ferne viel ſchwatzen könne, und da 
hat fie erklärt: wenn idy nicht einmal geiftreich jei, 
womit ich denn allen Srevel gegen ecujte Anjichten 
decken wolle? — Das hat mir die Dhrenjdyliffer wieder; 
erzählt, die einen Neid gegen Mirandas frommen 
Ruf hegt, und daraus erfehe ich, daß Georgine ein: 
faltig fein muß. Mag id) noch fo geiftlos fein, ich 
babe doch in manchen Stunden mit ıneinem ©erede, 
Gepolter, mit Huften und Nießen fie über Waffer 
gehalten, wenn alles in der Stille der frommen Lange: 
meile unferfant; ja noch geftern babe idy mit meiner 
Damascenerklinge Nägel von einem Brett gehauen, 
um dadurch ein vierfeljtündiges Stillſchweigen zu lö— 
fen. — Der Rittmeifter umarınte Eduard und rief: 
Ad), ıwarun haft du did, übereilt, und fo mit meiner 
Todyfer brechen Fönnen, du hätteſt fie heirathen und 
danı Elug wachen ſollen. Uber du zudft mit den 
Baden was fehle dir? — a, der Zahn faß feft wie 
eine Eiche, fuhr Eduard fort, aber die Lücke ift bei 
mir nich£ ſichtbar, und bei Georgine war fie auffallend, 
und Der berühmte Zahnprophet verjicherfe, er pafle 
und werde einwachſen. — Junge, was haft du für 
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Zeug gemacht, unferbrady ihn der Rittmeiſter. — Die 
drei Zuhörer verfprechen mir Verſchwiegenheit, fuhr 
Eduard forf, ich will berichten. Geftern tomme id) 
zu ungemohnfer Stunde in das Borzimmer Miran: 
das und gehe weiter, und komme endlich in ein mir 
unbefannfes Zimmer, wo idy ein balbunferdrücktes 
Schluchzen höre, und finde ein Mädchen in der arfi- 
gen Zrachf, wie fie auf den Gütern Mirandas, an 
der Küſte im Gebraudye iſt. Sch hielt fie für ein 
armes Landmädchen, das in der großen Stadt fidh 
in Tracht, Spradye und Sitten fremd fühlt und fidy 
herzlich nach, der geringen Arbeit und Koft zurückſehnt, 
bei mwelcher fie aufgemwachfen ift. ch ſprach fie an 
und wurde überrafcht von ihren Antworten, die eine 
gufe Erziehung verriethen, mehr aber noch von ihrer 
gefunden, derben Schönheit. Eine Röthe der Wangen, 
wie wir fie bier nur felfen fehn, warf einen fanften 
rothen Lichffchein durdy das blonde Haupthaar, doch 
konnte niemand das Haar rofh nennen. 

Auch die Augen groß geöffnef, warfen in ihrem 
hellen Braun einen vöthlichen Feuerglanz, der in ihren 
Thränen fpiegelte, während fie vergebens diefe Thrä- 
nen unterdrückte. Nun mars, als ob ihre Dberlippe 
nur eben das rechte Maaß hätte, denn indem fie die 
Wangen in die Höhe zog, um die Thränen entweder 
rein auszudrüden oder zu verfleden, traten die Per: 
lenbänfe und Korallenriffe ihrer Zähne bervor: der 
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Athem bewegte jtoßmweis die Gegel meines Herzens, 
eö fcheiferte und meinte fich in eine neuenfdedte Welt 
verfchlagen. Aus Berlegenheit ließ ich meine Bewun⸗ 
derung ihrer glänzenden Zähne kauf werden denn mo: 
von follte idy reden, da meine Geele ganz Auge ge: 
tmorden war und fie anglänztee Aber flat fie zu 
tröften, floffen ihre Thränen nur beftiger, und in Er: 
mangelung eines Tuches wiſchte fie ihre Augen mit 
der blauen Schürze ab, und fprady hinter derfelben 
ihren Berdruß aus: daß ich ihre Zähne noch rühme, 
da ich ihr einen enfreißen wolle, um ihn Fräulein 
Georgine einzufegen. Sie hatte mich für den Chirur— 
gen gehalten, der diefen fühnen Verſuch wagen wollte, 
id) erfuhr dies und ihr ganzes Verhältniß gar bald 
in abgebrochenen froftlofen Worten. Es mag der 
Wille des Himmels fein, fagfe fie, wie mir der alfe 
Schuſter und die gnädige Frau bewieſen haben, daß 
ich für dieſen Geitenzahn, den ich freilich nicht fehr 
vermiffen werde, das Geld erhalte, um meinen Vater 
aus dem Gefängniffe zu reffen, wohin ihn das un: 
glückliche Schmuggeln auf feinem Schiffe, gebracht 

hat, aber der Simmel fordert gewiß nicht mehr von 
| mir, als von Abraham, und darum hoffte ich nody 
immer auf eine Stimme, welche das Dpfermwerkzeug 
von mir abhalten würde. Und nun kommen fie gar 
noch früher, und ich bin noch gar nicht bereit, babe 
meine Zähne noch fo lieb, als mären es meine Kinder, 
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Zeug gemacht, unferbrady ihn der Rittmeiſter. — Die 
drei Zuhörer verfprechen mir Verſchwiegenheit, fuhr 
Eduard forf, ich will berichten. Geftern komme id) 
zu ungervohnter Stunde in das Vorzimmer Miran: 
das und gehe meifer, und fomme endlich in ein mir 
unbefanntes Zimmer, wo ich ein halbunterdrücktes 
Schluchzen höre, und finde ein Mädchen in der arfi- 
gen Zrachf, wie fie auf den Gütern Mlirandas, an 
der Küſte im Gebrauche iſt. ch bielt fie für ein 
armes Landmädchen, das in der großen Stadt ſich 
in Tracht, Sprache und Gitten fremd fühlt und ſich 
herzlich) nad) der geringen Arbeit und Koft zurüdfehnt, 
bei welcher fie aufgemachfen iſt. Ich fprady fie an 
und wurde überrafcht von ihren Antworten, die eine 
gufe Erziehung verriethen, mehr aber noch von ihrer 
gefunden, derben Schönheit. Eine Röthe der Wangen, 
wie wir fie bier nur felten fehn, warf einen fanften 
rothen Lichffchein durdy das blonde Haupthaar, dod) 
konnte niemand das Haar rofh nennen. 

Auch die Augen groß geöffnet, warfen in ihrem 
hellen Braun einen vöthlicyen Feuerglanz, der in ihren 
Thränen fpiegelte, während fie vergebens diefe Thrä— 
nen unferdörücdte Nun mars, als ob ihre Dberlippe 
nur eben das rechte Maaß häffe, denn inden fie die 
Wangen in die Höhe z0g, um die Thränen entweder 
rein auszudrücken oder zu verſtecken, frafen die Per: 
lenbänke und Korallenriffe ihrer Zähne bervor: der 
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Arhem bewegte ſtoßweis die Gegel meines Herzens, 
eö fcheiferfe und meinfe fich in eine neuentdeckte Welt 
verfchlagen. Aus Berlegenheit ließ ich meine Bemun: 
derung ihrer glänzenden Zähne fauf werden denn mo: 
von follte ich reden, da meine Geele ganz Auge ge: 
morden war und fie anglänztee Aber flott fie zu 
tröften, floffen ihre Thränen nur heftiger, und in Er: 
mangelung eines Tuches wiſchte fie ihre Augen mit 
der blauen Schürze ab, und fprady hinter derfelben 
ihren Verdruß aus: daß idy ihre Zähne noch rühme, 
da ich ihr einen enfreißen wolle, um ihn &räulein 
Georgine einzufegen. Sie hatte mich für den Chirur- 
gen gehalten, der diefen kühnen Berfud) wagen wollte, 
ich erfuhr dies und ihr ganzes Berhältniß gar bald 
in abgebrocdyenen frofilofen Worfen. Es mag der 
Wille des Himmels fein, fagfe fie, wie mir der alte 
Schuſter und die gnädige Frau bemwiefen haben, daß 
ich für diefen Geitenzahn, den ich freilich nicht fehr 
vermiffen werde, das Geld erhalte, um meinen Vater 
aus dem Befängniffe zu reften, mohin ihn das un: 
glückliche Schmuggeln auf feinem Schiffe, gebradyt 
haf, aber der Simmel fordert gewiß nicht mehr von 
mir, als von Abraham, und darum hoffte ich noch 
immer auf eine Gtimme, welche das Opferwerkzeug 
von mir abhalfen würde. Und nun kommen fie gar 
noch früher, und ich bin noch gar nicht bereit, habe 
meine Zähne noch fo lieb, als wären es meine Kinder, 
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ad) fie fommen nichf wieder, wenn ich fie diesmal 
verliere! Doch ich Bin bereit, denn mein Vater hält 
das Gefängniß nicht aus, er ift zu ſtolz. — Sei ruhig, 
fagfe ich, Bin ich audy eine himmliſche Erſcheinung, 
fo babe ich doch Troft aus meiner chirurgifchen Kunft. 
Der Zahn wächſt dir wieder, den bajt du noch nicht 
gewechſelt, das ift dein letzter Kinderzahbn. — Gie 
lächelte über meine Berficherung und feßte ſich Hin, 
als ob der Schmerz gar nichts fei. Ich that, als vb 
ich) das fchredliche Werkzeug herausnehme, es mar 
mein Gfubenfchlüffel, den idy mit dem Schnupftuch 
umwand. Sie zuckte nicht, als ich ihr den Schlüſſel 
näherfe, fo feft war ihr Zufrauen und ihr Muth, — 
ich mollte fie auf die Probe ftellen, und Eonnfe felbft 
die Probe nicht beftehen, — kurz und gut id) gab 
ihr einen Kuß und wollte ihn nicht geben, aber fie 
hatte die Augen fo feft zugedrüdt, daß ich mir den 
Spaß nicht verfagen konnte. — Da ift der Zahn 
heraus, fagfe id), hats weh gefhau? da fieh ihn! — 
Gie mußte nicht, was fie denken follte, denn daß dies 
Fein Zahnausziehen geweſen, fühlte fie wohl, — und 
doch hielt ich etwas in Händen, Aber fie ſah eg bald, 
e8 war eine Reihe Perlen, die Georgine gehörten, von 
denen ich ihr eine im Schnupftuch zeigte. Nun mar 
fie fo felig, das muß ich dem Vater erzählen, rief fie. 
Ohne daß ich fragfe, fprady fie unerſchöpflich 
von ihrem Vater, Herin ven Picken, wie feine Bor: 
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eltern aus Schottland entflohen, wie er in Kurcöllni— 
ſchen Kriegsdienften als Fähnrich geftanden, und durd) 
den Einmarfdy der Franzoſen, Sahne und Regiment 
verloren habe. Wie er nad) Holland gegangen und 
zur ©ee, bald als Kaperkopifain und als Schmuggler 
Anfehen und Reichtum erworben, fid) aud) mit einer 
Deuffchen verheirathet babe, aus welcher Verbindung 
fie das einzige Kind bei ihrer Mufter bis zu deren 
Tode an der Küfte auferzogen ſei. Aber fein legtes 
unglücliches Iinternehmen, fo ſchloß fie, hat ihn um 
den Gewinn feines ganzen mühevollen Lebens gebracht. 
Er fol nody hundert Louisdor Strafe abfigen, und 
nur, indem ich bier Dienfte als Kammerjungfer an: 
nahm, onnfe ich feine Beföftigung verbeffern, die er 
fonft mit allen gemeinen Sefangnen theilt. Ein froms 
mer Mann fuchfe ihn durch meinen Zahn zu reffen, 
e8 dauerte lange, ehe Miranda den Vorſchlag an: 
nahm, und für Georgine ift er ein ©eheinmiß, fie 
denkt, daß ihr der Zahn eines Seehundes flatt des 
fehlerhaften Seitenzahns, den fie vorfcheinen läßt, eins 
gefegf werden fol. — 

Ich heirathe Georgine, rief Arthur, da fie ſich 
fo etwas einreden läßt, fie muß meder ſtinkend gelehit, 
norh verrucht geiftreich fein, folche rauen faugen allein 
zur Ehe. — Der Rittmeifter aber fagte: Nein, fie ift 
(yon Eduard zugefagt. — ch babe mich mit dieſem 
Zahne losgekauft, rief Eduard, ich gehöre der Kurs 
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cöllnifchen Fahnrichstochter. Doch es bleibt unter 
uns! — Der Zahndokter nahte bald, als Cornelia, 
denn ſo hieß meine neue Bekannte, eben abgerufen 
worden, er fand meinen Zahn nicht zu groß, riß ihn 
mit Mühe aus, und kam bald mit hundert Louisdor 
und der guten Nachricht, daß er ihn Georginen glück— 
lich eingeſetzt habe, und ſein Anwachſen erwarten könne. 
Die ausgezahlten hundert Louisdor brachte ich dem 
Bater ins Gefängniß, und erkenne zu meiner Freude 
in ihm einen Kaperkapitän, der mir in Griechenland 
große Dienfte leiftefe. Er verfpricht mir feine Tochter 
Cornelia und ich heirathe fie noch beufe, wenn idy 
eine Pfarre erhalten kann. — Der Rittmeifter fprady 
heimlich mit Arthur megen der Pfarre in Tiefenbach 
für Eduard, deren Verleihung Arthur aber ablehnte, 
meil es ibm unleidlich fei, als Kirchenpafron einem 
Verwandten vorzuftehen, mehr aber nody meil er ihn 
für Eeinen Chriften halte. Eduard mar unterdeffen 
mit Runzel in politifdyen Streit gerafhen, und durch 
die Morgenpredigf eingefchrieen, war fein Vortrag 
fo gemaltfam, daß Runzel davon lief. 

Aber Eduard fehrie forf: Es ift ein unvergnüg: 
liches Wefen in der Stadtwelt, ich ziehe aufs Land, 
da giebf es doch noch Leufe, die fidy nicht mit abge: 
nußten Lehrfägen berumfchlagen. Diefer Runzel hält 
mich für einen Berfinfterer, weil ich Pejtalozzis Lefe- 
methode nicht lobe, weil ich den Griechen das Geſchick 
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abfprecye, eine Republit zu bilden, und? Miranda 
erflär£ mid) für einen Revolufionär, weil mir die from: 
men Gedichte eines Sranzofen wie Sabrifarbeif vorfas 
men. jeder verdammt, Feiner beiligt das Treiben 
der Welt durch Bernunff, weswegen auch die menigen 
Berftändigen fi) gewöhnlich zwiſchen zwei Stühle 
feßen, 'meil jeder von ihnen mwegrüdt. Diefer alfe 
Rungel fprichf wie ein abgeriebenes Sournalbeft, er 
bat zwar Erfahrung, aber feine deuffche, fondern fran: 
zoͤſiſche. Jene Satzungen deuffcher Ultras, die ich bei 
Miranda freffe, weil fie Frömmigkeit auch als eine 
teftaurirende Brühe für den Staat anfehen, jene auf: 
fhießenden Galatftauden, die ſich als Eichenbäume zu 
Thronftügen angeben, die, ohne Halt und Richfung, 
bloß parfeifüchfig fic) für eine franzöfifche Converfa- 
tionsform erhißen, find nur eine $ortfeßung von den 
Sefpräadyen in Pepliers Grammaire, ja von dieſen iſt 
der Befte nicht dem Gchlechfeften jener alten Revolu: 
fionäre zu vergleichen. — Ho ho, rief der Rittmeifter, 
du baltft mich auch für fehr gering, — Wer redet 
von dir, fuhr Eduard fort, aber diefes lederne, knack⸗ 
fhälige Gefchleht von Hoffchranzen kann nichts als 
bedenkliche Geſichter fchneiden, unbefangene Menſchen 
verdächfig madyen. Welche Laft hätte idy mit ihrem 
politifchen Gemäfche mir aufgebürdef, wenn id) deine 
Tochter, alter Jüngling, geheirathet hätte. — ft es 
denn fo ganz aus mit Eu)? — Ganz und gar. 
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Gewiß um eine Kleinigkeit. — Wo das Höchfle ing 
Spiel fommt ift nichts Kleinigkeit, dent daran daß 
Millionen fi) in getrennte Kirchengefellfchaften begaben 
um einen unbeftimmfen Ausdruck; daß oft Hunderf: 
faufende durch Kriegsunglück umfamen um einen übel: 
gewählten Ausdrud im Commando, furz und guf, wir 
Menfchen find nur auf der Welt um ein Gtüdchen 
Sprache weiter auszubilden, nicht durch die Gramma- 
tik ſondern im Leben, wo es ſich dann immer tkrifft 
daß unter Millionen ſich einer findet wie unſer Eras: 
mus, der diefe Lehrftunden der Menfihheit zufammen- 
faßt ımd in ein Syſtem bringe. Nun meißf du, wie 
noch por drei Wochen die Kirche dieſes hellen Denkers 
gefüllt war, aber feit einem ©efpräche wovon jene 
Srommen fein Wort verftanden, ift er verkeßert und 
alles drängf zu Zauler gegen den ich als einfachen 
berzlichen Volksredner gar nichts einzumenden habe, 
der aber diefen Leuten nicht gefallen könnte wenn fie 
aufrichtig wären. — Du mirft das vornehme Bolt 
gar bald bier vorfahren fehen. — „Was!” rief der 
Rittmeifter, „zu dem Tuckmäuſer, bei dem ich als Lieute— 
nant zu Pferde einritf, gehen jetzt vernünftige Leute? 
Wo ift denn unfre Auftlärung, mo find unfte alten 
Iuftigen Schmänteerzähler, ihre Helden? fie müffen 
Erasmus mit ihren Spornen, Zöpfen und bunten 
Kleidern zu Hülfe kommen.” — Nun zu diefen altge: 
mordenen Renomiften, fuhr Eduard forf, gehörf un« 
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fer Erasmus auch nicht, er ſucht aber in allem die 
Geele auf und bleibt nidyt an der zufälligen Geftalt 
Beben. Aber diefe Frommen find wie die Äſthetiker, 
fie Fönnen nur einer auf Kuften des andern leben, und 
weil fie Tauler anhängen, muß jeßf Erasmus für ei: 
nen Heiden gelten. Das verdroß midy an Georgine 
und ich legfe ihr ein darauf verfaßfes Liedlein ing Ge- 
fangbud) als fie zu Zauler in die Wochenpredigt ging, — 
da habt ihr es, denn fie hat es mir mif einem Büch— 
lein von Erasmus, das fie darin eingefchlagen hatte, 
verächtlich zurückgeſchickt. — Der Ritfmeifter Tas vor: 


Das alte Kirchlein, niedrig enge, 
Bon hohen Häufern faft verſteckt, 
Und innerlid), ftatt Kunftgepränge, 
Mit heilgen Sprüchen nur bededk, 
Gtand, von der Welt ganz überfehen, 
So wie der Stomme der da lehrt, 
Pur Handwerksleute zu ihm gehen, 
Und nichts den Blick der Andadyt flört. 


War aud) das Glödlein lang gefprungen, 
Der ſchwache Klang dody Fromme weckt, 
Iſt bis zum Hungernden gedrungen, 

Daß da fein Tiſch fei reich gedeckt, 
Und von den armen Gonntagsgäften 
Wird jeder geiftig froh und fatt, 

Ja, ftoher als bei jenen Seften, 

Bei denen friedlid) ſchwelgt die Stadt. 


An diefem Kirchlein, abgelegen, 
So unbeachtet von der Welt, 
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Gewiß um eine Kleinigkeit. — Wo das Höchfte ine 
Spiel kommt ift nichts Kleinigkeit, dent daran daß 
Millionen ſich in gefrennfe Kircyengefellicyaften begaben 
um einen unbeftimmfen Ausdruck; daß oft Hundert: 
faufende durch Kriegsunglück umfamen um einen übel: 
gewählten Ausdrud im Commando, furz und guf, wir 
Menfchen find nur auf der Welt um ein Gtüdchen 
Sprache weiter auszubilden, nicht durch die Gramma— 
tik fondern im Leben, wo es fi) dann immer £rifft 
daß unfer Millionen fidy einer findet wie unfer Eras: 
mus, der diefe Lehrftunden der Menfihheit zufammen- 
faßt und in ein Gyftem bringt. Nun weißt du, wie 
noch vor drei Wochen die Kirche diefes hellen Denkers 
gefüllt mar, aber feit einem Geſpräche wovon jene 
Srommen fein Wort verſtanden, ift er verketzert und 
alles drängf zu Tauler gegen den ich als einfachen 
herzlichen Volksredner gar nichts einzumenden habe, 
der aber diefen Leuten nicht gefallen könnte wenn fie 
aufrichtig wären. — Du mirft das vornehme Bolt 
gar bald hier vorfahren fehen. — „Was!“ rief der 
Rittmeifter, „zu dem Tuckmäuſer, bei dem ich als Lieute— 
nant zu Pferde einriff, gehen jetzt vernünftige Leute? 
Wo ift denn unfre Auftlärung, wo find unfte alten 
luftigen Schwänkeerzähler, ihre Helden? fie müffen 
Erasmus mif ihren Spornen, Zöpfen und bunten 
Kleidern zu Hülfe kommen.“ — Nun zu diefen altge: 
mordenen Renomiften, fuhr Eduard forf, gehört un 
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fer Erasmus audy niche, er fucht aber in allem die 
Geele auf und bleibt nicht an der zufälligen Geftalt 
Heben. Aber diefe Frommen find mie die Äfthetiker, 
fie Fönnen nur einer auf Koſten des andern leben, und 
weil fie Tauler anhängen, muß jeßt Erasmus für ei- 
nen Heiden gelten. Das verdöroß midy an ©eorgine 
und ich legte ihr ein darauf verfaßfes Liedlein ing Ge- 
ſangbuch als fie zu Zauler in die Wochenpredigk ging, — 
da habt ihr es, denn fie hat es mir mit einem Büch— 
lein von Erasmus, das fie darin eingefchlagen hatte, 
verächtlich zurückgeſchickt. — Der Rittmeifter las vor: 


Das alte Kirchlein, niedrig enge, 
Bon hohen Häufern faft verftedt, 
Und innerlich, ftatt Kunftgepränge, 
Mit heilgen Sprüchen nur bededk, 
Stand, von der Welt ganz überfehen, 
Go wie der Sromme der da lehrt, 
Nur Handwerksleute zu ihm gehen, 
Und nichts den Blick der Andacht ſtoͤrt. 


War audy das Glödlein lang gefprungen, 
Der ſchwache Klang doch Fromme wedk, 
Iſt bis zum Hungernden gedrungen, 

Daß da fein Tiſch fei reich gedeckt, 
Und von den armen Gonntagsgäften 
Wird jeder geiftig froh und fatt, 

a, froher als bei jenen Seften, 

Bei denen friedlich ſchwelgt die Stadt. 


In diefem Kirchlein, abgelegen, 
So unbeachtet von der Welt, 
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Der alte Herr mit höherm Gegen 

Geit funfzig Jahren Predigt häle: 

Da kommt ein Krieg, macht bang die Reichen 
Und mancher hört das Glödlein nım, 

Und möchte fi) mit Gott ausgleichen, 

Und fromm, glei) armen Leuten, thun, 


Der Reiche hört des Worts Bertrauen 
Im Kirchlein von dem Gottesmann, 
Er fühle ein Eräftiges Erbauen, 
Und fährt im Glück da wieder an. 
ft voll das Herz, der Mund geht über, 
Er rühme den Mann, der ihn gerührt, 
Da wächſt der Beifall wie ein Sieber, 
Der Taufende zur Kirche führt, 


Da rollen vor die hohen Wagen, 
Und einer zieht den andern fort, 
Die Brillen junger Leute fagen, 
Daß viel zu fehen an dem Wort; 
Die bunten Pelze, Sederhüte, 

Gie ziehen hin, aud) wenns zu fpät, 
Gie nennen das der Kirche Blüthe, 
As ob nun Andacht erft geräth. 


Gar manches Wort twird nachgefchrieben, 
Und felbft gedruckt wird es verlangt, 
Was fonft wohl im Gedähmiß blieben, 
Doch nun auf Damentifchen prangt. 
Es kann der Küfter kaum noch regen 
Den Klingelbeutel voll Gewicht, 
Doch in den Thalern iſt kein Segen, 
Der Wittwe Groſchen ſind es nicht. 


Der Duft der Werkſtatt ganz verſchwindet 
In Wohlgerüchen geiſtig fein, 
Und 
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Und manche Ohnmacht fehon verkündet, 
Daß bier zu viele gingen ein. 

Das drängte ſich jegt zu allen Stühlen, 
Die Armen machen willig Platz. 

Gie freuen ſich, dag Reiche fühlen, 
Was in dem Alten für ein Schatz. 


Ihr Armen, laßt euch nur nicht ftören, 
Borüber ging hier mandjes ſchon. 
Bald wird die Neugier andre ehren, 
Und ſpricht dann eurem Alten Hohn. 


Ich fah vor manchem Goftteshaufe. 

Der Kutfchen Reih, als wär’ da Gchmaus, 
Und jegt, als wär es arm vom GSchmaufe, 
Wählt Gras davor, fie bleiben aus, 


Nach diefen Berfen mürde ich dich für einen 
Anhänger Taulers halfen, fagte der Rittmeifter, laß 
mir die Verſe ich will noch fchlimmere hinzufügen. — 
Diefe, fuhr Eduard forf, waren ihnen ſchon verdrieß« 
li) genug, Ich murde in aller Form verdammt, 
Georgine follfe jeden Gedanken an mic) unterdrüden 
und es Eoftefe ihr Feine fonderlidye Mühe. Das er: 
fuhr ich geftern am Abend, nachdem ich das Schickſal 
meiner Verſe ironiſch verfpoftet hatte, wurde Georgine 
bitferbös, mein Zahn in ihrem Munde ließ die Worte 
rubig über ihre Lippen gehen, ohne fie abzubeißen, 
da dieſe förmliche Abfagung mir felbft ein Bekenntniß 
meiner neuen Neigung ſparte. Ich wurde von deiner 
Tochter förmlidy entlaffen wie ein Hausknecht, der 
auf unrechfen Wegen gefunden. Du befamft aud) das 

dv. Arnims Werke, 15r. Band. 4 
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bei deinen Theil als Zeufelsbraten, alter Herr, dein 
Umgang ward mir vorgeworfen. Und dody bift du 
bei allen deinen Laftern noch ein volljtändiger Menſch 
mit Zunge und Leber. Guten Morgen, ich fehe deine 
Gündenfameraden anfomınen, und da merden alte 
fchlecyfe Gefchichten erzählt, die ich nichf anhören mag. 

Mit diefen IBorten verließ er das Zimmer, und 
der Ritfmeifter heßfe vergebens feinen großen Hund 
nach, daß er ihn am Rode fefthalten follte, während 
die alten Militaire, auch in Givilkleidern durch ſtren— 
gen Anzug Eenntlidy), und einige unter Glückswechſeln 
zufammengefallene Gipiliften den Ritfmeifter mit aller: 
lei Neuigkeit begrüßten. Bald mar der grüne Tifch 
und die Karten in Thätigkeif, nur Arthur fegte ſich 
mit feinen Akten ans Zenfter und muſterte fo neben- 
ber den Öonntagsftaat der Borübergehenden, während 
er allerlei Bemerkungen lauf vorfrug: Die Kirdye füllt 
fi früh, der Tauler muß unfer allen Ständen feine 
Berehrer haben. Ich glaube, die jungen Herren und 
Damen haben da ihre Zufammenkünfte. — Da Eennft 
du fie nich, rief der Rittmeifter, zum Zanken kommen 
die wohl zufammen, aber nicht zum Lieben, ein wider— 
haariges Bölfchen. Meine Tochter hat das alles ſchon 
in früherer Zeit angenommen, und ich ftaune oft, wie 
fie den Peufen in Herz und Magen greift. Grob ge: 
nug ift das jeßige Mädchengefichlecht, als ob fie fämt: 
lich den Krieg als verkleidete Kreimillige mitgemacht 
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hätten, es giebt endlich noch ein Amazonenreich. Wie 
quälen ſie einander mit Bekrittelung über jeden Scherz, 
ſie ſind ein Nachhall der vielen ſtreitbaren Tageblätter, 
und geben alle Tage neue Religionsedikte aus, theils 
gegen ſich, theils gegen die Geiſtlichen, theils gegen 
ihre Eltern, die dieſem Geſchwätz nicht Folge leiſten. 
Denkt euch nur, meine Georgine wollte mich neulich 
befehren, als ich einem hübſchen Mädchen lumpige 
Unferftüßung reichte. Sie nannfe das Werkheiligkeit, 
ſchwor daß fie nie gufe Werke thun wolle. — Ei 
das geftehe ich, rief der eine alte Herr, weißt du nody 
Herr Bruder, zu unfrer Zeif waren die frommen See— 
len fo butterweich daß fie gar nidye an die Gonne 
gebracht merden konnten, du weißt nody die Herzogin 
mit ihren Liebesthränen, der die Thaler aus allen 
Zofchen fielen und die großmüthigen Lords denen die 
Weſtentaſchen plaßfen. — Ya das ift vorüber, fuhr 
der Rittmeifter fort, die Engländer lajjen ſich lieber 
frei halten als daß fie zahlen, zanken und Enaufern 
mit allen Wirfhen und die frommen IBeiber beten 
mit den Armen, und flillen ihren Hunger mit Trak— 
täätchen. — Prächtige braune Engländer, rief Arthur, 
ein bübfcher blauer Wagen, ein paar fchöne Frauen 
fteigen aus, die eine fcheint wohl die Mutter der an 
dern. — Heinrich fihrie der Rittmeifter: meine Pifto: 
len! das find fie, Srau und Tochter, und wenn die 
Mufter audy zu dem Tuckmäuſer gebt, fo baf das 
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Reich des Anfichrifts wie es mein alfer Präcepfor 
nannte, feinen Anfung genommen, nun ift e8 Zeit, der 
Erde zu entfliehen. — Heinrich der fehr aufmerffam 
in der Bedienung war, baffe die beiden Piftolen im 
Augenblide aus dem Nebenzimmer geholf. Der Ritt: . 
meifter meinfe: So ernfthaft fei es nicht gemeint. 
Aber in dem Augenblicke wie er dies fprach, bligfe 
die eine der Piftolen, an der er etmas Gfaub abmifchfe, 
zur VBermunderung aller auf, und der Teffe bemerkte 
deutlich, wie die Kugel neben ihm vorbei, über die 
Straße in das SKirchenfenfter gegangen. Dummer 
Teufel brummte der Rittmeifter, dummer Zufall, dumnıe 
Piftole! Heinrich) du hatteſt gewiß den Hahn im Her: 
abnehmen gefpannt! Kein Wort der Vertheidigung, 
Heinrich fonft fchieß ich dir mik der andern vor den 
Kopf. ft ein Unglück gefchehen, werde ich es doch 
verfrefen müſſen. | 
Arthur erbof ſich Auskunft über die Solgen die: 
fes Schuſſes zu verfchaffen, und eilte die Treppe hin: 
unfer nach der Kirche. Der NRittmeifter beobachfefe 
binfer den Senftergardinen und glaubte fic bald aus 
‚dem ruhig fortſchwebendem Geſange, auch aus dem 
Bermweilen Arthurs in der Kirche zu überzeugen, 
daß feine Beforgniß Eeinen Grund habe, weswegen 
er zum Mittelpunkte feines Dafeins, zum grünen Tifche 
zurückkehrte. | 
Anderthalb Stunden vergingen unter wechſelnde 
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Gpielglüd, als cin unerwarteter Beſuch ihm ein Ende 
machfe. Ein alter Jugendfreund, der geheime Polizei: 
chef von Krumbiegel, ein Mann vom größfen Einflufje, 
obgleich ohne hoben Titel, trat ohne Anmeldung ein, 
und erbaf fich eine geheime Unterredung. Die Gpiel: 
freunde enfferufen fi) und der Rittmeiſter erwartete 
irgend eine Polizeirüge, als Krumbiegel ein Buch aus 
der Taſche zog, und eg ihm flumm darreichte. Was 
fagfe der Riftmeifter, ich fell der Herausgeber diefer 
theologifchen Geſpräche fein? Das ift eine feltfane 
Ehre die mir Eduard angefhan hat. Ich gab ihm 
diefe Arbeiten des alten Adepten gegen die Niyftiker 
feiner Zeit weil fie ihm wohlgefielen. Um mir die 
Ehre ihrer Erhaltung ganz zu überlafjen hat er mei: 
nen Namen als Herausgeber vorgefeßf, ja fieh fogar 
die gelehrfen Anmerkungen ven ihm, die er nur mit 
unfern Samiliennamen gezeicdynef, wird die Welt auf 
meine Rechnung fehreiben. — Krumbiegel fagfe: Freund 
dene dir, das Bud, hat mich und durch mich den Kür: 
ſten und feinen ganzen Kreis enfzüdt, es ſchien ung 
der wirkſamſte Erjtirpafor gegen die Myſtik, die der 
alte neunzigjährige Minifter der Geiſtlichkeit überall 
bat Wurzel fehlagen laſſen. Der Fürſt meint du feilt 
der Berfajjer, er hält fi) in fo etwas für Kenner, 
es wäre vergebens zu wwiderfpredyen. Ich räumte es 
ihm ein, die Achtung gegen dic) aus früherer Zeit 
und weil du ihm wegen deiner vielen Reijen als Suenı- 
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der geſtempelt biſt, weckten in ihn den Einfall, dich 
als Minifter der geiftlichen Angelegenheiten anzuftellen 
und den alten Miniſter in Rubeftand zu verfegen. — 
Mich fielen und er foll fich fegen, denft doch an 
mein Podagra? — Du der eifrigfte Jäger, der befte 
Reiter, Bir ift das Podagra nur gefchenkt, damit du 
die nöthige Gißluft als Minifter bewährft. 

Und dann, fprad) der Rittmeifter Bin ich wirklich 
ein halber Sremder, alle andre Menfıhen wiſſen mehr 
pom Lande als ich. — Kann fein mas kümmern uns 
die Kleinigkeiten rief Krumbiegel, wenn mir es nur 
unfern Nachbarn recht machen. Du gemährft dem 
Sürften als Sremder die angenehme Zäufchung, als 
ob in dir alles zufammenfreffe was er an den wohl: 
befaunfen Männern im Sande vermiff.e Du haft mein 
Glüf begründet als icy zum Landftreidyer reif war, 
ich bin überzeugt daß ich mif Ddiefer Ernennung dein 
Glüd mache. Deine Lebensmeife läßt dich unbefriedigf 
denn die Jugend ift vorüber, dir fehlt Stoff feit du 
den Abfchied genommen. Das ift wahr, jagfe der 
Rittmeifter, feit mich die Liebeleien in Ruhe luffen 
fehlt mir fo ein Gejchäft, auch mwünfchte ich mir eine 
andre Stellung in der großen Welt, Aber das würde 
mich nicht ins Joch bringen, — es ift etwas anders, — 
id) will es dir verfrauen, — ic) jtotfre, — ich glaube 
gar daß ich roth werde, — ich kam ohne Mivanda 
nicht leben, Eurz ich habe erſt jetzt angefangen jie zu 
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lieben. Eine Magdalena hat großen Reiz das weißt 
du aus allen Bildergallerien, — aber dag iff es nicht 
allein; fie baf einen Theil der Welt in den zwanzig 
‘jahren die wir gefrennf lebfeu durchwandert, den ich 
nie befrat weil mich das Äußere zu fehr befchäftigte, 
die inneru heimlichen geiftigen Anregungen. Gie bat 
viel gefehen, weil fie als Frau zugelaffen wurde wo 
Männer zurücgemiefen werden, denn auch die Sroms 
men find galanf. Zwar gefteht fie daß fie mich jegf 
erft Fennen gelernf, daß mein Leichtfinn, meine Hiße 
jie zu falſchem Urtheile über mid) geleitet, dody um 
fic) fejt mit mie zu verbinden fühlt fie den Spielraum 
nich€ geeignet, einen Papft möchte jie beirathen einen 
Papſt diefes frommen Völkchen, durch den fie es dau— 
ernd leiten Eönnte As Münifter kann ich ihr diefen 
Anhalt gewähren und zugleidy deinem Wunſche genü: 
gen alle übermäßigen Schwindeleien abzuhalfen. — 
Du bift unfer rief Krumbiegel, fdylage ein. Mit den 
Scyattenbildern abgenußfer Geſchäftsmänner ift nichts 
anzufangen. Mit deinem Nebenminiſter bift du be— 
freundek, ugendfreunde mit denen du genug dunınıe 
Streiche gemacht hattefl. Deine Gejchäftsblide haft 
du bewährt als du inferimiftijch das Kriegsniniſterium 
übernahmſt, und in wenigen Monaten mehr ſchufſt 
als deine Borgänger in vielen Jahren, jo daß deine 
grandivge Wirkſamkeit auch in der Zerſtreumg deines 
Lebens Anerkennung fand. — Aber es muß aud) jür 
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meine Freunde geforgf mwerden fagfe der Rittmeiſter, 
ic) meine für die vier Invaliden die dir eben Plag 
machfen und für Runzel. — Mit jenen hat es feine 
Noth die find leicht zu befriedigen, aber Runzel, — 
der gilt für einen Jakobiner! — Gpaß! feine po: 
litifche Parfei gilt nichts mehr, fie freibt ſich nur 
noch auf dem Papier herum wie die Encnelopädie, 
die niemand mehr lief. Er Eennt das Ausland, er 
Eennf Rom, er ift durdyaus einer der brauchbarften 
Gefihäftsleufe. — Tun es fei ein Hofrath mehr oder 
weniger. Für deinen Neffen muß auch etwas gefche- 
ben. Der Arthur ift mir als ein höchft verfchlage: 
ner Sinangier gefchilderf worden, dabei von den beften 
Örundfägen, er kann fic) zu den erften Stellen Hoff: 
nung machen. — Erft muß er ficy bemähren. . Aber 
Ichade darum dag Eduard Kandidaf geworden. — 
Gtill von ihm, — der ift ein Demagoge, den nur 
deinetwegen Tachficht gewährt wird. — Eduard ein 
Demagoge der nur aus Öriechenland heimkehrte, meil 
er fonft nicht meiden Eonnfe ein Demagoge zu werden, 
alle Sremden wollten ihn an die Spitze ſtellen. Alter 
Steund, eine fo herrliche Nafur laß unangetaftef, er 
frägf Feine Narbe für feine Eitelkeit, alle feine Wunden 
ſchlug ihm Aufopferung für andre. An fo einen Men: 
fhen müffen wir aufbliden, wenn wir an der Zeit 
berziveifeln und ung geſtärkt fühlen, er iſt Bürge ei: 
ner golönen Zukunft, ja ich muß meine Liebe zu ihm 
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bändigen, weil er midy für einen fentimenfalen Narren 
halfen mürde. Aber freilidy er haft abgefdhloffen mit 
dem Weltleben, er ift Öeiftlidyer gerworden, er verträgt 
ſich nicht mit unfrer Halbheit, aber ich will doch von 
ihm mehr Rath und Beihülfe erprefien als von allen 
meinen künftigen Räthen. — Dies Wort ift mir ge- 
nug rief bier Krumbiegel es ift fo gut wie ein Hand: 
ſchlag. Der Fürft wartet auf Nachricht, du Eennjt 
feine UIngeduld, deine Ernennung habe id) unterzeichnet 
in der Taſche. Du nimmft fie an? Noch eins du 
haft einen Engel von Tochter, ihre Milde wirkt heim: 
li), aber meiner Polizeiaufficht entgeht nidyts. Gie 
wird einmal reich, Der Fürſt wünfcht einen jüngeren 
Prinzen feines Haufes mif ihr zu vermäblen. Wer 
weiß ob deine Nachkommen nicht dereinſt hier herr: 
ſchen. — Biel Ehre, aber ich darf mid) nad) dent 
Teftamenfe des Adepfen in Feiner Art zwingend für 
ihre VBerheirathunıg verwenden. — Ich mache alles 
rief Krumbiegel, um drei Uhr findeft du bei mir den 
Sürften und kannſt dich mit ihm befprechen. 

Kaum war er fort fo frat Arthur ein, und 
berubigfe den Rittmeifter wegen des Schuſſes. Nie: 
mand ift verlegf, nur die Laube welche über dem 
Taufbeden ſchwebte wurde von der Kugel herabgeftürzf, 
und während ein Theil diefes Ereigniß mit Rührung 
und Erhebung gedeufet, fo bafte es ein anderer auf 
das morfche Holz gefehoben, und den Wunderglauben 
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beftritfen, ich fand im Feuſter den Ausgang der Ku: 
gel, ein Eleines rundes Lorh in der Scheibe. Nach 
diefer Entdefung nahfe ich mich den Frauen. Sie: 
mand würde Miranda für die Muffer von Georgine 
gehalten haben, fie fihienen Schweſtern. Ich nahe 
mid) als wär' es zufällig, fie bemerften mich und die 
Mutter flüfterte der TZochfer etwas zu von der Hehn: 
lichkeit groifchen uns beiden. Ich fah in das Gefang: 
buch ven Miranda und fie bot es mir dar, meil 
fie alle Lieder auswendig miffe. — Hoho rief der 
Rittmeifter, gerade wie fie den Engländern einbildefe 
fie wiſſe Milton auswendig. Half, da fteigen fie ein 
tief Arthur. — Der Rittmeiſter muſterte fie mit 
dern Glaje und jagfe dann: Gevrgine gefällt mir 
heute nicht, aber doch ijt fie herrlich gegen die andern 
Mädchen, dunklere ſchwarze Haare habe ich nie ge: 
feben. Sieh dort ihre Freundin die Blondine, tie 
linkiſch, wie mager; welche Unvollendung, wie ſchnip— 
piſch fie den Dejcheidenen Dffizier abweift, weil er 
etwas fuperflug über die Predigt gejprochen. Va— 
ter Wieland mürde gewiß verlangen, daß fie den 
Grozien opfere, aber mas follen fie opfern? Da 
komumit noch eine ältere Stau, Dei der die Himmels: 
leiter an ein irdiſch Dady angelehnt ijt, das nenne ich 
Pebensröthe auf den Wangen. — Geſchminkt, Onkel, 
das jehe ich ohne Augengläfer, wie lieblich dagegen 
die italienifche Bläſſe der Mädchen. Da jehen fie das 
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große Mädchen, um fich zu überzeugen daß es uch 
regelmäßige Schönheiten giebt, aber ohne Ausdrint 
des geiftigen Karakters, und diefer gilt jetzt mehr als 
Schönheit und Elegauz. — Es ift dody nicht die 
Schönheit, wie ich fie in jungen Jahren ſah, unter: 
brad) ihn der Rittmeiftere Das wirft du auf meine 
älteren Augen frhieben, aber jieh nur einmal in unjrer 
Bildergallerie die berühinten Schönheiten an aus frü— 
heren Zeitaltern. Auch abgefehen von der fremden 
Tracht, ift doch feine darunter die ihrem Rufe ent: 
fpricht. Ich habe oft Darüber nachgedacht, warum 
diefe Schönheiten finnlicher Luft wechfeln, warum eine 
Zeit nur Blondinen, die andre Brünetfen rühnt. 
Noch auffullender ijt es daß in mionarchifchen Staa— 
ten fo viele Einwohner dem Fürſten ähnlidy fehen, ic) 
kann es mir nur aus dem Gelde erklären, das ınit 
feinen Bilde geprägt iſt und von allen begierig aus 
gefchaut wird, zu denen niemals fein Blick viel me: 
niger feine Degegnuug dringen kann. Ähnlich dem 
Gelde wirkten die alten Bildiverke, und ich könnte mir 
ein Geſchlecht denken, deffen Äußeres nicht mehr Aus: 
druck feines Innern, fondern eine ſolche Eonventionelle 
Forin ift, alfo in einer angebornen Maske ftecft, etıva 
in der Art wie du Arthur mir ähnlich bift, und doch 
innerlich) dich verjchieden fühljt und in dir ausrufjt: 
Wohl mir, daß ich nicht bin wie der! — Das nun 
gerade nicht, fagte Arthur verlegen, aber ich begreife 
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nicht, wie jo viele Menſchen in der Kleinen Kirche 
Plotz haben, und dabei fällt mir die große Kirche in 
| Zehenburg ein, von der ich in den Akten geleſen habe. 
Iſt ſie ſo groß wie dieſe? — Zehnmal größer! das 
alte aufgehobene Kloſter hatte alle ſeine Reichthümer 
auf den Bau verwendet, ſo daß die jetzige Gemeine 
blos eine Seitenkapelle davon brauchte. Weil ſie nun 
Reparaturen bedurfte, kam der Antrag vom Baumei⸗ 
fter der Gegend, fie bis auf die Kapelle die von der 
jegigen Gemeine benüßf wird abzubrecyen, mährend 
ein junger genialer Architekt einen Plan einreichte, 
durch Ausſchmückung im griechiſchen Styl diefe Kirche 
zur ſchönſten der ganzen Gegend zu erheben. Du 
haſt davon geleſen? — Sogar den Plan habe ich 
zu mir geſteckt, antwortete Arthur, er iſt ſinnreich 
und der Neubau ſo artig mit Bleiſtift auf den alten 
getuſchten Kirchthurm gezeichnet, daß er recht bequeme 
Überſicht gewährt. Wenu ich das große Loos ge- 
winne, werde ich ihn ausführen, jeßf aber wird der 
Landbaumeifter Recht behalten, wozu nüßf eine unge: 
brauchte Steinmaffe? — Nur nicht übereilt, ſagte der 
Ritemeifter, Georgine ift ganz verliebt in den Baus 
plan und auch in die alle Kirche, die Bermandfe 
mußfe fie alle Sonntage dahin zur Kirche fahren, ob: 
gleicdy eine andre Kirche, wozu das Gut gehörte ih: 
en näher fag, und der alte verjtorbene Pfarrer hatte 
fie fehon früh mit den Frommen der Gegend dorf be: 
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kannt gemachf, unfer denen fie bier eine glänzende 
Rolle fpiell. — Befter Del, fagfe Arthur, id) gebe 
ihnen mein Worf, die Kirche auszubauen, wenn fie 
fromm merden mollen, aus Legitimität. — Du ftimmft 
mit Georgine rief der Riftmeifter, fie hat mir auch 
fehon die Ehre ihrer Belehrung gefchenft über die ge: 
heimen Plane der Welfgefchichte, welche die Legifimi: 
tät enträthſelt. Bielleidye gehört es auch zur Legifi: 
mifäf, daß es jezt Menfchen giebf wie die Theile 
eines Werkes gleich eingebunden find. Übrigens ge: 
höre idy audy zu den Pegifimen, und wenn idy aus 
dem Bade Eomme erfundige idy mid) erft ganz beim: 
lich, ob das Reifen nicht für revolutionair gehalten 
wird, ebe id) augzureiten wage. Heirathe Georgine 
— und das fir. Arthur ſchwieg und bläfterfe in 
einer aufgefchlagnen Überfegung des Dante. Mit 
dem Eduard wird es doch nichts fuhr jener fort, 
feit er ſich in das Kurföllnifche Fähnrichstöchterlein 
verliebt hat. — Arthur antwortete endlich bedenklich: 
erſt will ich Georgine und mich anf die Probe ſtellen, 
denn auf unbefonnene Ehen läßt fi) Dante gut pa= 
rodiren mif feiner Hölleninfchrift, die idy eben aufge: 
fehlagen habe. | 


Hier ift das Thor zur Stadt der Dualumflammten; 
Hier ift das Thor zu jeder ew'gen Pein, 

Hier ift das Thor zum Bolfe der Verdammten, 
Der höchfte Meifter, der gerecht allein, 
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Erbaute es für erjter Liebe Günden, 

Als himmliſche Gewalt bezivungen von dem Gchein, 
Bergängliches war vorher nicht zu finden, 

Hier ift ein ew'ges Löfen in dem Binden, 

Laßt, die ihr eingeht, jede Hoffnung ſchwinden. 


Geltfam, fagfe der Rittmeifter, da macht fo ein 
Schlankel Berje aus dem Öfegreife, wobei ſich fonft 
ein ordentlicher gefrönfer Poet an feiner Feder die 
Zähne ausgebifjfen hätte. Nun es bleibt Dabei, du 
folljt Georginen heirathen, ihr habt beide fo etwas 
von einer Parodie in euch. Alfo heute Abend kommſt 
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Was der Riftmeifter voransgefehen, als er die 
Rolle eines Minifters nicht von fich gemiefen, das 
ging fchon an dem Lage in Erfüllung. Die Ausficht 
eines fehmeichelhaften Einfluffes auf die ernften Ange: 
legenheiten verföhnte Miranda, die bis dahin jede 
Annäherung des Riftmeifters in Erinnerung an ihre 
frühere verzteiflungsvolle Zänkerei von fich gemiefen 
hatte, aber fie machte es zur Bedingung, daß er im 
ihren prophetifchen Kreis Feine Störung bringen, viels 
mehr durch feine Autorifät ihn ſchützen folle. Über 
Eduard erklärte fie, daß fie feine Heirath mit Geor: 
gine gern fehe, obgleidy fie feine Meinungen nicht 
tbeile und fein Karakter von großem äußerm Wider: 
ſpruch ſei; übrigens wife er, daß Georgine freie 
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Wahl habe. Von jeiner Zuneigung zu Cornelien 
wußte fie nichts, eben fo wenig hatte fie von Arthur 
etwas vernomnien, wollte aber feiner Berbindung mit 
Georgine nichts enfgegenfegen,, fein Äußeres hatte ihr 
in der Kirche gefallen. Go finden mir denfelben 
Mann, der Morgens in die Kirche gefchoffen, Abends 
in eine jener engern kirchlichen Berfammlungen ver: 
feßt, die Miranda als Mittelpunkt erfannten, meil 
ihre Rednergabe als eine befondre Himmelsgnade be: 
trachfef murde. Auch war eine Yugabe des Höheren 
nichf zu verfennen, obſchon die Eitelkeit ihres frühern 
Lebens, wenn gleid) gedämpft durch das Abbraufen 
der Leidenfchaft, doch auch in dieſen Berhältniffen ihr 
noch immer unangenehme Streiche jpielfe und fromme, 
mie fonft elegante Männer fidy ganz zuzueignen, 
andern zu enfreißen frachtefe Woraus aber beftan- 
den diefe Berfammlungen? Zuerft aus einer Zahl 
Bebürgsenthufiaften, eine eigne Bildung, deren heftiger 
Ernft und Ausdauer fie eigentlidy zum Kern beftim: 
men, woran die andern geiftigen Krvfiallifationen an- 
fehießen ; dann aus den Mlelandyolitern des Thales, 
die gleichfam das Element find, in denen die Kryſtalle 
anfchießen, und die felbft mie ein Ausfluß des Höch— 
fien alles Lebendige fragen, fördern und umfaffen, 
ohne felbft dazu zu gehören, und alle Schwächen der 
gufen rau durchfdyaufen, ohne eine zu verlegen, ihre 
Richtung ehrend, der fie ſich läugft vor ihr hingegeben 
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baffen. Daneben mag man jich die gemifchfen Bils 
dungen unfter Zeit denken, die entweder felbftthäfig 
ein Zufünftiges zu fihaffen fuchen aus dem, mag fie 
in ſich vermiffen, oder fidy mit der Ahnung vom ge= 
lobfen Land wie Moſes begnügen müjfen. Zwiſchen 
diefen Arbeitsbienen, die Überlebendigen, die Gtörer, 
die eiligen mandernden Schwalben, die den kurzen 
Sommer zu einer höheren Liebe noch benußen tollen 
und emfig umberftreichen, wo fie ihr Neft anhängen, 
die thörichten Weifen, die mweifen Thoren, verdammte 
Lieblings£inder des Himmels, von denen gefagt wird, 
fie häften zu viel Herz, zu viel Gemüth. Den Schluß 
endlich macht etwas Meeresſchaum, der nad) dem 
Sturme auf dem naffen Sande zurüdgeblieben ift 
und glänzen will, idy meine die Eitlen, melche einem 
vornehmen Umgange nachtrachten, dann die Elagenden 
Mömen, die hier geduldige Anhörer zu finden hoffen, 
ferner einige neugierige Rachfigallen, die nicht merken 
wie fie gefangen werden, endlich audy wohl ein paar 
Schelme, die nach Strandgütern umberfchauen, dody 
nich£ viele, da man an diefer Küfte mehr geftrandefe 
Bücher als offene Geldſäcke erblidt. Sn dem Vor— 
zimmer freiben ſich wohl zumeilen Buch: und Syſtem⸗ 
macher herum, welche die Zeit von da am beften zu 
faffen, ihr eine Schlinge wie einem milden Pferde 
umzutverfen meinen und nicht merken, daß ihre 
Schlinge, aus Papier gedreht, nicht halten Tann. 
Yu: 
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Zumeilen wurde wohl feierlidy im Unifono und‘ 
nicht eben mohltlingend ein Pfalmenvers gefungen, 
doch gemeiniglidy) eröffnefe Miranda ihre feierlichen 
Reden fehr unerwartet miften im Geſpräch, weswegen 
jeder beadyfefe, was fie auch über gleichgültige Le 
bensverhältniffe fagfe, weil es der Übergang zur Bes 
geifterung fein konnte. An diefer Aufinerkſamkeit übers 
traf diesmal niemand unfern Arthur, der, bom 
Rittmeifter vorgeftellt, zwar mit Georgine ein lebhaf: 
fes Gefpräd, über die alte Kirche in Zehenburg, dann 
über D£onomie durchforht, doch mit fichtbar getheilter 
Yufmerkfamfeit, indem er ftets nach den Außerungen 
der nahen Muffer umblidfe As Miranda über 
frühere Bermandtfchaften ihrer Familien ſprach, ent: 
wickelte er feine Kenntniß aller adligen Genealogieen, 
und erklärte auf Befragen es für fein Lieblingsftudium 
gleidy den Arabern, nicyt bloß die Ahnentafeln aller 
Samilien, fondern auch aller edlen Pferde genau ftu: 
Dirt und berichfigt zu haben. Er zeigte ein paar 
Stammtafeln, die, glänzend fchön gemalt, ſchon feit 
der Furzen Zeif feines Aufenthalts eine Berichfigung | 
erhalten hatten. Miranda fühlfe wohl das Sremd: 
arfige diefer Unterfuchung, aber fie mwollfe alles zum 
Gufen wenden, und fprad) von den ausgezeichneten 
Geſchlechtern in der Bibel, ſuchte fie im Böfen und 
Guten darzuftellen. Die Anftrengung der Rede be- 
wegte ihr Blut, und rückwärts wirkend fchien auch 
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die Bewegung des DBlufes ihren Geift zu beflügeln, 
mobei fie als ob es ihr mohlfhue, fich einer takt⸗ 
artigen Bervegung überließ und eine goldne Nadel, 
die fie ihren Haaren enfzog wie ein Yauberftäbchen 
zum Sefthalten der einzelnen Hanpfmomente braudhte, 
indem fie fo lange diefelbe gegen einen Finger ftellte, 
bis der nächſte Haupfmoment fie zum folgenden ins 
ger überführfe. Bei Ddiefer Rede mar außer ihrer 
Bibeltenntniß, die felbft Urſprachen mitzubegreifen 
fhien, auch ihre Naturkenntniß bermundernsmürdig, 
indem fie genau zu bezeichnen mußfe, mas überall 
ſchon als Gefchlechtseigenfchaft bezeichnet war, un® 
mie eng der Kreis individueller Entwickelung ſowohl 
dem Menfchen wie dem Thiere gezogen fei. Aber 
aus diefer Enge zeigfe fie nun, mie fich eine unendliche 
Kraft in der Geſchichte des Heils entwickelt habe. 
Da dieſe Rede die Gefellfchaft ohne Zufammen: 
Berufung überrafchfe, fo mar es nafürlidy, daß nicht 
glei alle beifammen, daß vielmehr viele, in den Ne— 
benzimmern zerftreuf, fich in gleichgültigen Geſprächen 
über Gchnupftücher mit Krucifiren geftidt und Hem⸗ 
den mit Dornen ausgenäht erluftigfen, bis die Dor— 
nenblüthben aus dem Hauptzimmer fi allmälig alle 
im Haupffaale fammelten, und nur etma Taube oder 
Berliebte zurüdblieben in der Zerſtreuung. Yu den 
Zerftreufen, den Tauben und Berliebten gehörte dies: 
mal auch Eduard, der Cornelien beim Anmadyen 
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des Thees behilflich gemejen und dabei ibre Schickſale 
lich hatte erzählen lajfen, als fie nach dem Tode der 
Mutter kaum den engen, ewiggleichen Kreis des hol: 
ländifchen Theelebens verlajfen hatte, auf dem Kaper: 
fchiffe ihres Vaters der erften Seeſchlacht beiwohnen 
und die Ladungen für die Kanonen umbertragen 
mußfe. Es ift Feine Prablerei, fagte fie, aber ıch war 
bei meiner Mutter fo gewöhnt au das pünftlidye 
Umberfragen der Theefaffen, daß mir in dem Schifſe 
gar nicht anders zu Muthe mar, ja ich bielt die 
ſchweren Patronen fo forgfältig im Gleichgewichte 
als wie Zaffen, um nicht überzugießen. 

Die Rede Mirandas war eben zur böchften 
Erhebung des Geſchlechts Davids gelangt, inden fie 
einige Minuten von der Öröße ihres Gegenftands 
überwältigt ſchwieg, eigentlidy um den Ausdrucd zu 
fuchen, der niemand Anftoß gebe. Die Berfammlung, 
bisher zuweilen einredend, um Berpeigftellen zu liefern, 
zumeilen auch dem förperlichen Drange des Huſtens 
und Nieſens ungern und gedämpft nachgebend, ver: 
fan ehrfurchtsvoll in eine Stille der Erwartung, die 
den nie ruhenden Wurm in den alten Meubelu bör- 
bar machte, dabei aber nod) etwas viel zerftörenderes 
für das Herz, nämlidy einen heftigen — Kuß, den 
Eduard feiner Cornelia in Bemunderung ihres ‘Hel: 
denmutbes gab, und der nur durch ihr befcheiönes 
Zurückweichen leider fo unbefdyeiden ohrenkündig ge: 
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vie. Miranda fuhr auf, wie von Ealtem Waſſer 
überfchüffef, und die ganze Verfammlung wendete die 
Köpfe nach dem Theezimmer, ad) und leider zwei 
ſchwächere Abdrücke des erften Kuffes folgfen nad), 
freudige Eilboten, die ein und diefelbe wichtige Sie— 
gesboffhaft überbringen von einem Herzen zum ans 
dern, und bon denen nur darum immer mehr als 
einer geſchickt werden, damif doch unfehlbar der andre 
dag Ziel erreiche, wenn auch der erfte verunglüden 
folltee Diesmal erreichten fie nun freilid alle drei 
die Herzen der Liebenden, aber mie plauderhaftfe Bo: 
ten baften fie unferwegs in allen Wirthshäufern ihr 
Geheimniß zum Berderben jener ausgebreifef, es hatte 
die Ohren der ganzen Berfammlung mit verfchieden- 
arfigem Zufaß erfüllt. Der Rittmeifter wiſchte fich 
den Mund, als ob er es innig bedaure ein foldyes 
Glück nicht mitgenoffen gu haben, während Arthur 
den Kopf fehüffelteee Georgine that als ob fie 
buften müffe, weil fie mif ihrem Scharffinn den Grund 
ahnte, warum Eduard ſchon fo lange von ihr ver: 
mißt worden, doch Miranda murde nicht irte ge— 
macht. Aus der Gülle ihrer Rede ins Trockne gefeßt 
ging die Heftigkeit ihrer innern Bewegung zur Neu 
gierde über, auch zur ftillen Verwünſchung gegen die 
Gtörer. Pathetiſch ergriff fie den großen zweiarmigen 
filbernen Leuchfer, teil jenes Nebenzimmer nur von 
einer ausfterbenden Aftrallampe und von der fladern: 
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den Gpirituslampe erhellet aus ihren Standpunkte 
völlig dunkel ſchien. Aber jenes mondlicye Helldunkel 
eben baffe die beiden Liebenden fo dreift gemacht, 
unfer deſſen Schutze fie ſich einander mit ernften 
Schwüren zueignefen; Gelübde von denen jene Küffe 
nur das Siegel unfer das Blanket waren, worauf fie 
Ereuz und quer die näheren Bedingungen ihres Glüdes 
einfrugen. Eben wollte Eduard mif einem neuen 
Kuffe das Datum unferzeiihnen, als jener Lichtſchein 
in der Nähe ihn auffchreddte, den Miranda mie 
Beftas hohe Priefterin ihm drohend vorhiell. Aber 
fein Erſchrecken lächelte fo unfdhuldig, als Miranda 
feierlich ausrief: Eduard — bei meiner Kammer: 
jungfer! daß Cornelia, die nur auf ihn blickte, fich 
nicht flören ließ, feine Hand in der ihrigen zu 
bewahren und mit ruhiger Safjung ihn fragfe: 
Eduard, — Was fagen wir nun? — Das bäf: 
teft du auch bedenken folen! — Du — Du — Du! 
fagte Miranda verwundert. — Eduard aber zog 
aus feiner Brieftajche eine Karte, fchrieb mit Bleiftift 
ein paar Worte darauf und übergab fie dem Ritt: 
meifter mit der Bitte, fie laut als fröhliche Botfchaft 
vorzulefen. Diefer ftellte ſich gegen das Licht der 
Bella und las mit lauter Stimme vor: Als Ber: 
lobte empfeblen fi) der Kandidat Eduard 
pon Öternenmurf und Coruelia von Picken. 
— Biel Glück dazu, ſagte der Rittmeiſter. Indem 
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er Cornelia nach einen General von Picten fragte, 
den er einft gefannf, erfuhr er daß Ddiefer ihres Bas 
ers Bruder gemefen und vor einigen jahren bei der 
Rückreiſe ans Indien mit allen feinen Schätzen unter: 
gegangen fei und fie durdy feinen Tod viel verloren 
hätten. — Er reftefe mir im Kriege das Leben, fagte 
der Rittimeifter, ich werde Doch etwas für feine Nichte 
thun £önnen, für die Tochter eines der erfien Häuſer 
Schottlands, das mit feinen Königsgefchlechtern ver: 
flochten if. — Eduard füge noch die Nachricht 
vom Reichsadel hinzu, ja daß der Bafer, wie er auß 
vielen Gründen vermuthe der eigentliche Verfaſſer je: 
ner berühmfen Waverley: Novellen fe. Nliranda 
hörfe wenig darauf, denn fie mußfe in diefer Gtunde 
eine ſchwere Prüfung beftehen. Georgine, die ihre 
Heffigkeit wahrnahm, ſuchte fie zu bereden, ſich nad) 
der unangenehmen Gförung in ihrem Wohnzimmer 
auszuruben. Cornelia wollte vorleuchten, aber fie mies 
diefe zurück und enffernte fich mit der Tochter in 
ernſtem Gchmeigen. 

Run Eonnten fid) mehrere Srauen nicht erwehren 
über den großen Unbekannten nähere Auskunft zu er 
bitfen. Andre freilich fbaten als ob fie nicyfs davon 
gelefen, aber der Rittmeifter behauptete immer einen 
Band feiner Romane unter ihren erbaulichen Trak: 
tätchen verjtedft gefunden zu haben, deffen fie fidy auch 
nicht zu fehämen brauchten, weil Die Neugierde als 
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neues Reizmittel das Vergeſſene und Abgenutzte wieder 
in Verbindung bringe mit dem noch Ungewußten, und 
daß auch hier die Bewohner des Feſtlands auf dieſein 
Wege zu einer Anfchauung des Großen, Sreien, Hf— 
fentlicyen und Gelbftftändigen jener brittifcdyen Inſeln 
gelangten und dies allmälig ſich aneignefen. ornelia 
wurde nun feharf befchauf, ob fie die Züge einer jener 
SHeldinnen frage, die immer zur rechten Zeit aus it: 
gend einer Borftadf in jenen Büchern auftrefen, um 
große Veränderungen mit Eleiner Mühe möglidy zu 
maden. Arthur, der ingwifchen zu Miranda eins 
gedrungen war, brachte die Nachricht daß diefe ſich 
von ihrem Unwohlſein bergeftellt fühle und die ©es 
felfchaft in ihr Wohnzimmer einlade. Gie lag aus 
geftrecft auf ihrem Ruhebette als die Gefellfchaft eins 
trat und Georgine führfe ihr ornelien zu. Mi— 
randa fagfe ihr, daß fie alles Drückende vergeffen 
möchte was in dem bisherigen Berhältniffe gelegen. 
Gie bedaure daß fie ihre Samilienverhältniffe und 
früheren Lebensereigniffe nicht gefannt habe, fie würde 
fonft mit Vergnügen fie in Kreife eingeführt baben, 
die einer fo hoch geachteten Fremden angemefjen feien, 
mogegen fie es fich felbft zum Vorwurf made, daß 
fie vielleicht unter den Dienenden manchen Leichtjinn 
in der Liebe babe anfchauen müffen. — Cornelia hätte 
diefen Stich fehr wohl pariren können, denn fie hatte 
alle ihre Schickſale in Kürze berichtet als fie das Haus 
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befrefen, aber fie ſchwieg, meil fie Miranda die 
Rettung aus dem £iefften Elende dankte.e Miranda 
wünſchte fie in ein andres Haus zu bringen, daß fie 
ihre Dienflzeit gänzlich vergeffen möge und der Ritt: 
meifter fchlug eine angefehene alte Engländerin dazu 
vor, die eine foldye Gefälligkeit einer Landsmännin 
nicht abfchlagen werde. Der VBorfchlag wurde gebil- 
ligt und von dem Rittmeifter fogleidy ausgeführt, der 
Eornelia in feinem Wagen zu der ehrenwerthen Frau 
brachte. 

Als fie das Zimmer verlaffen haffe, wendete 
Miranda fi an das Herz Eduards, um es in 
aller Ark zu foltern. Gie fuchte ihm nämlidy dargu- 
fhun, daß das ganze vermirrende Berhältniß morin 
er ſich jezt befinde aus den Lehren des Erasmus 
ftanıme, den er gänzlich meiden müffe, wobei fie oft 
feharfjinnig in feine Gefinnung eindrang, doch ohne 
fie richfig zu würdigen. Verdroſſen nahm er es auf, 
denn es war ohne wohlwollenden Zufammenhalt; und 
unferdörücte nur mit Mühe den biblifchen Spruch, 
daß Grauen in der Kirche ſchweigen follen. Er be 
nußfe den erften günftigen Augenblif, um mif dem 
Bemerken daß er zu ergriffen fei das Zimmer gu vers 
laffen. Ihm zwang ſich mohlmollend ein junger 
Geiftliher auf, der ihn fehr lieb gewonnen und die 
Noth feines Herzens wohl erkannt hatte. Als fie auf 
der Gaſſe im Mondenlichte fanden, drückten fie eins 
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‘ander die Hande und Eduard fagte: ft diefe Ein: 
wirkung von oben, die fie ohne ein Wort zu 
ſprechen auf mid) ausüben, fo ift Miranda’s ©e- 
rede gewiß aus der enfgegengefeßten Zone. Wie ei: 
nen Dudelſack behandelt fie mein Herz, fie meint wenn 
fie nur daran drüde, werde fie ſchͤne Töne heraus: 
preſſen. Wer läßt ſich gern ins Herz wie in einen 
Loostopf greifen, um einige ſeltene Gefühlsnummern 
ausrufen zu hören? Selbſt bei der ODhrenbeichte 
hängt es doch noch von meinem Willen ab, aber 
dieſe Herzens-Inquiſition ſucht in Widerſprüche zu 
verwickeln und den Willen noch zu übermeiſtern. Ich 
bin nicht weichlich, aber das iſt unzart was der 
Menſch in feiner innerſten Seele bewahrt, zum Gpiel: 
zeuge gefelliger Iinferhalfung zu machen. Ich babe 
die flürmifchen Wellen diefer Zeit fo lange an den 
Planken meines Schiffes vorübergehen hören ohne zu 
zagen, aber die Frau umgiebt mid, mit der bänglicdyen 
Luft vor einem Erdbeben, die ein völlig unbeftimmtes 
Geſchick ahnen laͤßt. Mir ift als hätte ich am Pran- 
ger geflanden und ich häfte gar nicht gemußf mas 
ih da für ein Geſicht fehneiden follen. Iſt dieſe 
Miranda auch ihre Prophetin? — Was foll mei: 
ner Jugend dieſe Glaubensquälerei, diefe Gemiffens- 
biffe des lang verlegten Glaubens aus der früheren 
Zeit ihres Lebens? Warum will fie in mir mit $ü- 
fen frefen, was mid) mit feinen Slügeln erhebt? — 
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Der Geiftlicdye antwortete freundlich: Ohne höhere Ge. 
malt ift fie mohl nicht, mie könnte fie fonft fo eins 
wirken? — Aber laffen mir fie! Geftehen Gie nur 
das Eine zu, daß außer der neufralen Linie noch ein 
ungeheurer Welttheil liegt, eine ſchwimmende Inſel, 
bald nahe bald entfernt, von der das fefte Land feine 
beiten Genüjfe erhält. Go feltjam diefe Gemeinde 
zufammengefegt ift, zeigf fie doch fchon mie jede neue 
Kirche, daß die Menfchen etwas anders werden als 
fie felbft fi) dabei gedacht haben. Davon giebt 
Miranda, wenn wir ihren früheren Lebenslauf vers 
gleichen, ein glänzendes Zeugniß, denn von der Sucht 
nach Auffehen die fie einführfe, find Eaum nod) wenige 
Spuren übrig. Sie fucht nach neuen Eindrüden, fie 
verachfef die früheren und ich felbft einft ale Redner 
bon ihr geehrt, bin jegt nicht blos aufgegeben, fondern 
fogar ein wenig verfeßerf. Aber mas ſchadet das? 
Dies Wefen ift nick dieſer Gefellfchaft allein eigen, 
es findef fid) überall in der polififcyen, gelehrfen und 
fünftelnden Welt und zu allen Zeiten frugen auch 
fromme Geſellſchaften den Karafter ihrer Zeit, flürg 
fen zufammen menn diefer übermädyfig wurde, und 
griffen rafch um ſich wenn fie neben diefem ſich ein 
Höheres bewahren Eonnten. — Unter folchen Ges 
fprächen murden fie überrafcht und beſchwichtigt durch 
eine feierliche Kirchenmufif, welche aus den geöffuefen 
Senjtern des Rittmeiſters ihnen entgegenſchallte. Iſt 
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er geftorben? fragte Eduard lauf, daß ihm Die 
Schüler ein Todtenlied fingen? Unmöglich, kaum 
kann er von ſeiner Fahrt mit Cornelien heimgekehrt 
ſein. — So gut ſingt unſer Chor nicht, antwortete 
der Geiſtliche, ich wünſchte daß wir dieſe Stimmen 
vereint mit den Vorträgen Miran da's hätten hören 
können. — Wie iſt es möglich, fragte Eduard, daß 
ihr Wohlwollen das Vollendete und das Stümper— 
bafte fo mifchen möchte? Diefe Muſik zu genießen 
muß ih Miranda völlig vergeffen, felbft Erasmııs 
würde nur mit Nachtheil nach einem folchen Vor: 
fpiele auftreten. Das machf die Kunft an unredhter 
Stelle ſo mandyen Gläubigen verdächtig, der mohl 
gar Drgel und Chorgefang verdammt, meil er das 
mas er als das Höchfte chrf dadurch zurückgeſetzt 
fühle. — Freilich audy eine Rückſicht bei Liturgieen, 
eine von Den vielen, woran Eeiner von denen denkt 
die in nenen Fornen des Goftesdienftes ihr Heil 
füchen. — In jedem all kann uns diefe Gejelljchaft 
zur Belehrung dienen, fuhr Eduard fort; mein gufer 
alter Better wird uufern Befuch freundlicy aufnehmen. 
Bei diefen Worten führte er den Geiftlichen in das 
Haus und ohne meitere Anmeldung in die Verſamm— 
lung der Mufiter. Halt, Eduard, rief der Riktniei- 
fter ihm enfgegen, bier ift Freimaurerei, du jiehft dag 
ich bier in fremdarfiger Kleidung evfdyeine, dies ift Die 
Bendetta der muſikaliſchen Kaubonari. — Können 
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einfrefen, rief im ifalienifchen Accent eine alfe ge: 
ſchminkte Dame, die mit großen $ifchbeinträgern ihre 
alte reiche Robe unferbauf hatte und auf diefen künſt— 
lichen Hüften den Takt fchlug, weil der alte Kapell: 
meifter nach ihrer Meinung ibn zu fihnell angegeben 
hatte. Diefer Streit verdrängfe alle Mufil. Ein 
aufgefehrvenunfer gelber großer Kaftraf ohne Halfung 
ſchrie mit einer Feſtigkeit und Kraft gegen die erzürnte 
Dame, als ob feinem Freunde dem Sapellmeifter bifts 
res Unrecht gefchehe, wodurch ſich endlicy alle in zwei 
Parteien theilten, die ſehr ungeiſtlich gegen einander 
tobten. Der Geiſtliche that in der Verlegenheit die 
Frage, ob das Vorgetragene eine Meſſe von Roſſini 
geweſen und hetzte dadurch die ganze Mleufe der 
müthenden Muſikliebhaber gegen ſich, meldye diefen 
perhaßfen Neuerer nicht einmal genannt miffen moll: 
ten, während ein pbilofophifcher Bratfchift ihm laut 
und vernehmlidy recht gab, daß dieſes legfe Stüd 
allerdings etwas Ähnliches mit der Manier diefes 
Komponiften babe. Aber was ift Mufit? rief der 
Rittmeifter, um diefen Streit zu befchwichtigen, nur 
wenn wir das miffen, Fönnen wir ung über die Mu— 
jifen mit einander verftändigen. — Muſik ift Erinnes 
rung an die Urbewegung unferer Geele, rief der 
Bratfchift. Urbewegung? fagte die alte Dame, ift 
Urbemegung die Scala, ift Urbewegung ein Zriller? 
Was ift Ur? Ich mag keine leiden; um ohne Uhr 
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zu fein muß man den Takt im Kopfe haben. Der 
Bratſchiſt machte ein grimmiges Geſicht und fuhr fort: 
Die Muſik, weldye mid) erfüllt und an jene Urbewe— 
gung erinnert, ift nicht jene welche ich und dieſe 
Gignora bier hören, fondern völlig unabhängig davon, 
welches ich daraus bemeife, daß diefe Einwirkung Eeine 
Nothwendigkeit wie Stoß und Bewegung überhaupt 
in ſich frägf, dergeftalt daß eine andere Geelenthätig: 
keit dieſe Einwirkung gänzlich aufheben fann. Go 
dachte Signora gerade in der fehönften Gtelle an das 
Abendeffen und flüfterte dem Bedienten zu, daß es 
nun Zeit fei die ©eefifche an das Feuer zu ftellen. — 
Aber effen fie nicht das Meifte und Befte von diefen 
Sifchen? rief die Gignora erzürnf, und wem werden 
Bormürfe gemacht wenn etwas mißratben ift? Ridy: 
fig, fuhr der gewaltige Mann fort, es beftäfigt was 
ich fage; der Wunſch gelobt zu merden megen der 
Sifche, ift mächtiger als der Anftoß des mächtigen 
Chores. ch fage der Hörer muß Komponift werden 
um wirklich zu hören, er muß die Ahnung des Ganz 
zen mif den erften Zönen empfangen und muß der 
Zeit vorgreifen. Sn diefem Überwinden des Zeitlicyen 
liegt der Triumph des Höhern aller Fünfte, die an 
fi) miederum nichts, gar nichts find, mie alles 
Menfchlihe An allen Künften ift es nacdhzumeifen, 
daß nur eine Borahnung des Ganzen diefe höhere 
Anregung ausmadyf, und je plumper diefe Ahnung 
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angeregf wird, je allgemeiner ift die Wirfung. Diefe 
Ahnung iſt das Jutereſſante in den Romanen, in dies 
fer Ahnung kann jogar das was Widerwillen an ſich 
erregt höchſt gefällig erfcheinen, moraus die Abſurdität 
der Kritiken die immer von Einzelnheifen reden ber: 
vorgeht. — Aber in der Malerei, in der Bildhauerei? 
fragfe der Geijtliche bedenklich, — Auch hier, rief der 
Braffpieß, ift Genuß nur Ahnung, das fann ich dar: 
aus beweiſen, daß jedes echfe Kunſtwerk durch längere 
Befchauung erft ganz empfunden wird, mährend die 
Kunſtwerke verachfet merden die im erften Aublic® ge: 
fallen, aber bei näherer Befradyfung verlieren. Daher 
auch der Wunſch nach dein Befige jener Kunſtwerke, 
eben meil wir es ahnen, daß mir fie noch nicht ganz 
gefaßt haben, daß noch Unendlicyes darin angedeutef, 
mas mir fo menig wie die einzelnen Pinfelftriche und 
Meigelfchläge aufzählen können, welche fie bis dahin 
förderten, noch weniger die welche ihrer Vollendung 
fehlen. Bei der erften einfachen Plaftit fcheint cs, 
daß fie fich nur dadurch empfehle, weil in der Natur 
felfen eine fo ungeftörte £hierifcye Entwickelung zu fin⸗ 
den. Bald aber fühlen wir daß die einfachfte erfte 
wie die vollendetfte Nafur nur Studie ift, Bemühen 
nad) dem Ausdruck einer fonft vorüberraufchenden Idee, 
von welcher fie nur einen kleinen Theil bervahren 
Eann, den größeren ahnen läßt. Gehen fie dorf den 
antiten Saun. Warum bewahren wir ihn noch jetzt, 
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mo mir doch mit Ausnahme meniger qute Chriften 
find und on dergleichen Walöteufel eben nicht glauben? 
Aber diefe Heiterfeit erregt nody jetzt ein Lächeln, wie 
wir die Herrfchergemalt auch im abgefeßfen Jupiter 
noch fühlen. Kurz, meine Herren, das ganze äfthe: 
tifche Gefchmäß von Schönheit, Karafter ı. f. m. 
ift nich£s, gar nichfs, es kommt alles darauf an, 
dag ein Kunſtwerk die Ahnung feines geiftigen Urftoffe 
in andern anzuregen vermag, und diefer endlofe LUre 
ftoff läßt fi) fo wenig durch Gchönheit, Karafter 
definiren, daß diefe vielmehr als willtührliche Abfons 
derungen gemiethef werden müffen. 

Die Auftern find aufgetragen; der irdifche Urftoff! 
tief der Rittmeifter. Wenn fie nur frifch find antwor— 
tete der Bratſpieß, und ftürzte bin zu dem Tiſche. 
Die Gignora nahm mif einem Arm den Geiftlichen 
mit dem andern Eduard, dem fich der Rittmeifter 
an der andern Seite beigefellte, um ihm von der Gr: 
ſellſchaft Kunde zu geben, während diefe in Auftern 
uud Champagner verſunken war. Während diefer be: 
meglichen Stille farafterifirfe der Rittmeifter ganz laut 
zu Eduard diefe muſikaliſche Geſellſchaft. Du fiehjt 
bier eine feltfame Kirche, wir verrhren die Göttin 
unfrer Jugend, mie es denn audy andre Gefellfdyaf: 
fen giebf die befonders ihre Univerſitätszeit jährlich 
feieen, weil fie gerade dort die feurigfte Annäherung 
diefer bona dea gefühlt haben. Hier auf dem Tijche 
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fiehft du fie nad) alfer Ark verfchleiert, unfer einer 
Hülle von bunten Glafe auf einem Fußboden von 
buntem Sande als Tafelauffaß, und neben dir figf 
fie lebendig durch Gignora Almariva repräfentfirf. 
Diefe berühmfe Sängerin führfe mid) ing Leben ein 
als ich mit Taubenflügeln frifirt und langem Yopfe, 
in Gtiefeln und GOtiefelmanfchetten im geiftigen Tode 
umberfchlich, fie gab mir Geld als idy nody nichts vom 
Credit mußfe, bildefe meine Stimme, ich lernfe von 
ihr Italieniſch; kurz ich danke ihr fo viel daß ich meine 
Schuld nimmer abzufragen weiß. Wie fie damals 
gekleidet mar mit diefen aufgefräufelfen Haaren, mif 
diefer Haarklemme, diefem Corſet, diefen Pofchen, foge: 
fällt fie mir nod) jeßf, und millig finden ſich auch die 
meiften andern Mitglieder diefer Bachiſchen Gefellfchaft 
(ein Doppelfinn von Bacchus und Bach) darein, ihre 
alten leider für diefen Abend anzuziehen oder von 
dem Theafer dergleichen zu leihen, welchem Gefege fich 
auch die Küche fügen muß der unfre Königin gnädig 
und weiſe vorftehf. In diefem antiken Koftüm merden 
nun älfere Mufiten, geiftlidhe mie weltliche von ung 
aufgeführt, und wenn wir darin etwas leiften, fo dans 
Een wir es befonders dem Stapellmeifter im ſtreifig 
feidnen Rode, der einem Güdfeeinfulaner im bunten 
Sederkleide nicht unähnlich, doch durch feinen Haarbeu⸗ 
tel und Ehapeaubas zu unferfcheiden iſt. Ergötzt ung 
alte Muſik, fo verfeymähen wir doch nicht neuere Thor: 

heit, 
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heit, und da muß ich dir beſonders jenen Philoſophen 
empfehlen, der aus der Idee componirt und geigt und 
ſich jetzt wird hören laſſen, ein ungemeines Förderungs⸗ 
mittel der Verdauung. Fangen ſie an Herr Profeſſor, 
der Herr Bratſpieß wird ihnen opponiren. — Der 
Profeffor ließ ſich nicht zweimal Biffen, erklärte mit 
großer Präcifion die univerfalhiftorifche Muſik, conſtru⸗ 
irfe Die Idee der Polonaife und geigfe dann eine 
Polonaife die nad) diefer Idee conftruirt worden, ein 
hoͤchſt ergögliches Machwerk von felffamen Mißgriffen 
ohne Zuſammenhang, das fo allgemeinen Jubel erregte, 
daß ſich manche im Lachen die Geite halten mußten 
und Die meiften rühmten; eins der großen alten Werke 
babe ihnen einen gleiyen Spaß gemadyf. Der Pro: 
feffor geigfe jtolz feine Polonaife noch) einmal und 
der Braffpieß erklärte feine Philoſophie für überwun⸗ 
den. Goldye Seltſamkeiten, flüfterfe der Rittmeifter zu 
Eduard, müffen in unfrer nivellirenden Zeit überaus 
forgfam geheg£ werden, kaum bleibf ung noch etwas 
der Art in Büchern übrig, Darum ift mir auch Bru⸗ 
der Blauflügel dort mit feinem gefenffen glaften Haupte 
und feiner demüfhig lächelnden Miene fo viel werth. 
Der begeht heufe eine Todfünde, indem er unfern Kreis 
beſucht, denn er ift Pietift, aber er kann eg feiner gros 
gen Mufitanlage, feinem großen Talente nicht verfagen, 
und fucht es fich mit dem Namen Kirchenmufil zu 
befchönigen die freilidy auch hier gefrieben wird. Um 
vd. Arnims Werke, 151. Band. 6 
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fi) den Scherzen des Mables zu entziehen, ſetzt er 
ſich gemöhnlid) bald ins Nebenzimmer an den Zlügel, 
und verdirbt ung mif feiner reichen Erfindung gar oft 
das Eſſen. Die Leufchen fpringen einer nad) dem ans 
dern auf, das Effen wird kalt und hat er fie alle zu« 
fammen, fo weiß er fie geſchickt in eins der grandiofen 
ticchlichen Bnßlieder zu Bringen, daß mandyes Auge 
übergeht. Es ift der Bruder Miranda’s, mohnt 
aber ihren Verſammlungen nur felten bei weil er ein 
fehr thäfiges Leben für die Armen führt, es ift eben 
der welcher durch feine Modethorheiten in früheren. 
Jahren mid mit Miranda zufammenhegte oder co: 
pulirfe, wie du es als Gärfner oder Jäger nennen 
magft. Genug in diefen find die Worte Muiochs 
lebendig germorden: „Im Ernft ift niemand Heide 
mehr noch Ehrift, will mans zur Luft fo ift man Poe— 
tiſt.“ Doch kann auch Pietift ftatt Poetift geſetzt 
werden ſügte Eduard hinzu, und doch iſt jener Sinn: 
ſpruch nur eine Rodomontade, und jedem fdylagen end: 
lich die Stunden, mo TPoetifterei und Pietifterei im 
Ernft der Gedanken untergehen. — Wie der Riftmeis 
fter angefündigt fo geſchah es, daß der Pietift ſich 
ins Nebenzimmer zum Flügel feßfe, und als Arion 
ſehr bald die Delphinen aus ihrem Elemente am Tiſche 
zu fich hinzog, während er fie nicht beachtete, fondern in 
Behaglichkeit fich ein Genüge that. Bei den feinen me: 
lodifchen Sägen ftieß der Rittmeifter Eduard an umd 
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fagfe: Wieder eine Zodfünde die er fir) bewahrt wie 
der Bildhauer die Stüßen an feinen Gfafuen, fonft 
mürde er in Schwermuth zufammenflürzen. Du wirft 
ſehen, nichts kommt gezwungen wie der Übergang zum 
geiſtlichen Liede, fo ſchön dieſes fugirt ſeii mag. — 
Aber Dies Lied wurde wunderherrlich von allen geſun— 
gen und fo mar der Übergang vergeſſen. Der Beift: 
liche fuchfe Herrn von Blauflügel pflichtmaͤßig zu dan- 
Zen für dieſen Genuß, diefer aber erinnerte ihn daß 
er fi) in einer Geſellſchaft befinde die für ihn nicht 
gieme, wohl gar amtliye Rügen haben Eönnte und 
eilte mit ihm von dannen, worüber der Rittmeifter 
feinen Scherz nicht verbergen konnte. Gie mwiffen noch 
nicht fagfe er, fo wenig wie diefe Freunde, Denen ic) 
28 hierdurch Eund thue daß ich geiftlicher Minifter bin, 
und daß ich gleich diefen Abend benugen will euch alle 
für die Kirche in Requifition zu fegen. Kein Wider: 
fpruch denn id) bin Minijter der geiftlichen Auftlärung 
getworden, und demnach Vicar unftes oberften Bi- 
ſchofs. Friſch ans Werk wir müffen für den nädhften 
Sonntag ſchon eine proteftantifche Meffe einftudirt 
haben, die unfre jungen Leufe abhält wegen der Muſik 
katholiſch zu werden. 

Eduard fand fein Gefühl durdy die Minifters 
fchaft des Rittmeifters eben fo beleidigt wie feine Amts⸗ 
anfichten. Er war durdy alle feine munderlichen Schick⸗ 
fole nur der Berührung einer höheren Überzeugung 
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gefolgt, in der jeder innige Glaube ehrwürdig wird. 
Es padte ihn an den Haaren daß er Huf und Stock 
ftehen ließ um ungehindert ins Freie zu flüchten. Bere 
ächtlicy blidte er zu den fernen und rief in ſich: 
Was foll diefe firenge Ordnung da oben? Die Welt 
ift reif zum Untergange. Thorheit predigf, Liederlich⸗ 
keit muficivt und beide meinen zufammen eine Kirdye 
zu fliften, indem fie den lesten Reft des Würdigen 
mit Narrheit ftempeln. — Während er fo mit fi) 
fpradh, fihallte ihm von obenher aus dem Muſikſaale 
ein geiftlicyer Choral, den der Minijter für feinen Zweck 
ausgewählt haffe und hemmfe feine Schritte. Als er 
geendef fagte Eduard zu ſich: Weiß ich denn jetzt 
ob es Narren waren die mit ihren Slügeln die Harfe 
Davids fihlugen? Klang es nicht erbebender als dorf 
bei Miranda, mo fo viele reine Seelen im Uniſono 
beifere Nafentöne ſchwankend berauspreßfen? Heufe 
find es mir Engel, mag fie morgen der Teufel holen, 
der ärgfte Theil ihrer Yugendfünden muß ihnen doch 
beim Gefange entſchwinden. D ihr Menſchen mie fo 
lieblidy und berrlidy aus der Serne, ich möchte eudy 
Abbitte thun für jedes harte Wort. Herrlich wären 
vielleicht alle wenn fie einander nichf fo nahe gelom« 
men, nidyf einander bedrängfen und binderfen. Und 
babe idy auch nichts erftriften unfer Bolivar, fo ſah 
ich doch diefe endlofen Räume zutünftigen Geſchlechtern 
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geöffne. Bliebe mir Cornelia nahe, — Georgine 
nich£ zu entfernt — den Reft könnte idy miffen! ' 

Ein altes Chor fönfe jet deutlich zu ihm nieder. 

Was iſts dag du dich kränkſt? 
Es wird, fo wie du denkſt, 

Eduard verzieh Schminke und Reifröce, neue 
Kirche auf Aufterfhalen erbauf, Champagner :Choräle 
ja in voraus gab er Ablaß für alle möglichen Gün: 
den dieſer Nacht, alles für dies eine Prophefenmwort 
das feine Seele beruhigt hatte. 





Der Minifter entließ die fingende Gefellfehaft frü- 
ber als gemöhnlidy, und eilfe mit feiner unermüdlichen 
Thätigkeit zu den Aftenftößen die ihm aus dem Haufe 
des alten Minifters zugefendef waren. So flieg ihm 
der Morgen auf es wurde fühl, und mit Blißesfchnelle 
führfe er einen Entfchluß aus mit dem er ſchon lange 
gekämpft hatte. Er verbrannfe feine ausermählte Bi: 
bliothek lüfterner frangöfifcher Bücher und ftudirte bei der 
angenehmen Wärme feines Zugofens ruhig fort. Krum— 
biegel überrafihfe ihn dabei und ſchrie vor Jammer 
auf, als er die fihönen Bändchen noch halb erhalten 
im Dfen erblickte. Ich fürchfete fagfe der Mtinifter 
daß Georgine einmal darüber gerafhe, und daß mein 
Blut in ihr erwachen Fönnfe. Für mid) ift es Eein 
Berluft, das Befte weiß ich auswendig oder kann es 
twiedererfinden. — Aber du ängftigeft mid) durch fo 
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etwas fagfe Krumbiegel, am Ende bift du auch ein 
heimlicher Myſtiker; von deiner Frau zum Profelyfen 
gemacht, ftörft du alle unfre ernften Pläne für das Heil 
der Welt. — Berdammter Kerl rief der Minifter, wer 
hätte das gedacht, als wir zuſammen den altgläubigen 
Theologen die Senftern einmwarfen, daß du mir noch 
vom Heil der Welt vorreden würdeſt? Denke doch 
daran tie viele ung gekannt haben! — Niemand wird 
uns daran erinnern anfıporfefe jener, wenn mir nur 
ftrenge unfern Beruf zur Befferung andrer darlegen. 
Wer denkt daran daß ich einmal dein Eroupier gemes 
fen, feit ich die Hafardfpiele überall verfolge? — "Zeige 
öffentlich in einem Schauſtücke daß du beim Gpiele 
etwas Höheres vor Augen gehabt haft. Frechheit iſt 
es baupffächlidy was wir Herrfchenden durdy diefe Zeit— 
gefchichfe gewonnen haben. Wir braucyen die Öffent: 
lichkeit nicht mehr zu fiheuen. Mit den meiften Mens 
fehen wird man leichter ferfig als man denkt, nur Ei« 
ner ängftigef mid) in deiner Umgebung, der Eduard, 
ih babe die feltfamften Dinge von ihm in Erfahrung 
gebradyf und zwar durch den Herrn von Picten, den 
er mit hundert Louisdor freigefauft hat die er mit 
einem Sahne erworben. — Ich weiß — leider, ich 
hätte ihm gerne zwei hunderf geliehen und er hätte 
feinen Zahn behalten. Aber was weiter? — Run 
: das ift ſchon etwas und dann hat er ein Vierfeljohr 
unfer Bolivar gedient, und dann ein Jahr unter den 
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Griechen. Denk dir nur bei dem Sturm der einen 
Stadt bat er allein deu Haupfwall erftiegen, und als 
er fich umſieht find feine Kameraden davon gelaufen, 
aber audy die Türken vom Wall. Denk dir nur da 
dreht er eine Kanone aufdem Walle um und fchießt damit 
in den Harem des Pafchas. Auf dies Zeichen befommen 
die Griedyen Muth, fie kommen ihm zu Hülfe als eben 
die Türken ihn berabflürzen mollen. Das Gemetzel 
geht an, Picten felbft kommt von feinem Schiffe dazu 
mehr um gu plündern als zu. helfen, aber Eduard 
fieht wie ein Wächfer bei jedem reichen Kaufhauſe 
daß die Griechen flürmen möchten, und jagt fie immer 
wieder zurüc in das Gefecht bis fein Türke mehr in der 
Stadf zu wittern. Da legf er ſich auf die Gchivelle 
des Harem nieder um auszufchlafen, und feiner magt 
über ihn fort einzudringen. Als er ausgefdylafen läßt 
er den Zahlmeijter Eommen, und alles Geld im Harem 
aus des Pafchas Schagfammer auf öffentlichen Markt 
ausfchüften, und dann zwifchen allen Griechen, Phil: 
hellenen, Arnauten, Matrofen nad) einem öffentlichen 
Rechenerempel gleich vertheilen. Die Weiber mohl 
adhfzig an der Zahl hat er unterdeffen gefauft, fchreibt 
ihnen Nummern mit Kreide auf die Kleider und legt 
diefe Nummern auf Papier gefchriebeu in feine Mütze. 
Wer will die Neugefauften beirathen? fragf er dann 
in allen Sprachen. Und die fi) zuerft melden ziehen 
die erften Nummern, und fo forf bis fie alle verlooft 
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etwas fagfe Krumbiegel, am Ende bift du auch ein 
heimlicher Myſtiker; von deiner rau zum Profelgten 
gemacht, ftörft du alle unfre ernften Pläne für das Heil 
der Welt. — VBerdammter Kerl rief der Minifter, wer 
hätte das gedacht, als wir zufammen den altgläubigen 
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von Heil der Welt vorreden würdeſt? Denke doch 
daran mie viele ung gekannt haben! — Niemand wird. 
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ftrenge unfern Beruf zur Befferung andrer darlegen. 
Wer denkt daran daß idy einmal dein Croupier gemes 
fen, feit ich die Hafardfpiele überall verfolge? — Zeige 
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häffe ihm gerne zwei hundert geliehen und er hätte 
feinen Zahn behalten. Aber was meiter? — Run 
das ift ſchon etwas und dann hat er ein Bierteljohr 
unfer Bolivar gedient, und dann ein Jahr unter den 


87 


Griechen. Denk dir nur bei dem Sturm der einen 
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dreht er eine Kanone aufden Walle um und fchiegt damit 
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die Lürfen ihn berabflürzen wollen. Das Geinegel 
geht an, Picten felbft kommt von feinem Schiffe dazu 
mehr um gu plündern als zu helfen, aber Eduard 
flieht wie ein Wächter bei jedem reichen Kaufhauſe 
daß die Öriechen flürmen möchten, und jagt fie immer 
wieder zurüd in das Gefechf bis fein Türke mehr in der 
Stadt zu wittern. Da legf er ſich auf die Schelle 
des Harem nieder um auszufchlafen, und Eeiner wagt 
über ihn fort einzuöringen. Als er ausgefdhlafen läßt 
er den Zahlmeijter Eommen, und alles Geld im Harem 
aus des Pafchas Schagfammer auf öffentlichen Markt 
ausfchüffen, und dann zwiſchen allen Griechen, Phil: 
hellenen, Arnaufen, Matrofen nad) einem öffentlichen 
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find. Da werden fie gefrauf alle achtzig Paare und 
denk dir, — von allen den wunderbaren Schönheiten 
behält ec auch nichf eine für fidy, — fondern vertheilt 
fürkifche Häufer und Gärfen unfer die Neuvermählten, 
und biffet Picfen am Abend ihm efmas Schiffszwie⸗ 
bad und ein Lager auf feinem SKaperfchiffe zu geben, 
weil er vergeffen baffe ſich ein Quartier zu beftellen, 
und niemand in feiner Luft jetzt ftören möchte. — Das 
haft er mir nie erzählt, fagfe der Minifter vers 
drießlidh, das ift überhaupt Die verdammte Gitfe diefer 
jungen Herren fie erzählen nichts, es ift als ob fie es 
gar nidy£ erlebf hätten. Er fchimpft auf Amerifa und 
Griechenland, fonft wüßte ich kaum daß er dorf ge: 
weſen. Aber mas fürdyfeft du nun von ihm, alter 
Krumbiegel? daß er deinen Harem auch einmal an 
Leute verlooft die ihn beffer braudyen können? — 
Hör mich doch nur aus fagfe Krumbiegel, ich bin noch 
nicht ferfig! Am Morgen, nachdem der Harem bis aufs 
Letzte ausgepfünderf war, läßt er ihn von feinen Freun⸗ 
den big zum Grunde zerftören, abtragen, bringf einen 
Pflug berbei, pflügt den Boden um und fät Eicheln 
hinein und pflügf fie dann im Kreuz unfer, mährend 
feine Leute aus den beften behauenen Steinen des ger: 
ftörfen Haufes eine kleine griechifche Kapelle aufrichfen 
müffen, zwar nur ein rober milder Bau aber doch 
hinlänglich ein heiliges Bild bineinzuffellen, das die 
Sriechen hoch verehren. Wird fo ein Menfch nicht 
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audy unter uns den Bilderdienft berzuftellen fuchen, 
wohin ja ſchon alle die altdeuffchen Gemäldefammlun: 
gen trachten und die jungen Maler mit ihren Madon⸗ 
nen? — Berubige did) antwortete der Minifter, niemand 
ift gegen beide fo eingenommen wie Eduard! Er mödjfe 
von allen Künftlern fort auf die ödejte Landpfarre flüch- 
ten, denn ihm ift hier gar nichfs recht. — Gut, guf, mir 
geben ihm die befte Landpfarre um ihn [os zu werden, rief 
Krumbiegel, und das wäre hiermit abgemadyt. Dann 
muß idy dir fagen, daß der Fürſt nach der erften ge= 
beimen Uinterredung fehr für dich eingenommen ifl. 
Er hofft daß du ein glänzendes Feſt zu Ehren deiner 
Anftellung geben merdeft, und da ich ihm verſicherte 
du feieft eben nicht bei Kaffe fo verfpricht er, das Sta: 
pifal gegen hohe Zinfen aus feiner Privatkaſſe vorzu: 
fireden. Dies ift die Handhabe um ihn für immer 
in der Gemalt zu behalten. Giebſt du ihm acht Pros: 
cenf, fo ftehe ich dafür du follft das Doppelte dabei 
geroinnnen. Laß ihn im Spiel immer gewinnen, dent 
daran daß du diefer Höflichkeit fein erftes Wohlmollen 
dankſt. Bon mir fpridy nur fo mit Lädyeln wie über 
einen Bedienfen, der zu etwas Höherem avancirt iſt. 
Mein Bedürfnig ift Wirkfamkeit aber Eeine Ehre, und 
idy wäre verloren, wenn mich der Kürft für einen 
Mann von eigner Bedeutfamkeit halten könnte. Übri: 
gens halte dir die Akten fern und thue dir mif über: 
mäßiger Arbeit Eeinen Schaden. Leider hat der Nacht⸗ 
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wächfer berichtet du hätteft die ganze Nacht in deinem 
Gchreibzimmer zugebracht, und ich fehe den Akten an 
daß du fie ziemlich gelüffef haft. Ein Feldherr zieht. 
feinen Degen nur um damit zu glänzen, ein Minifter 
braudyf nur die Akten zur Derzierung feines 
Tiſches und die Seder zur Unterfohrift. Kür 
die Arbeit laß deine Räthe forgen und ſuche befonders 
den Arthur dazu einzuhegen. — Der Minifter dankte 
für allen guten Rath und zeigte ihm den Plan zu eis 
nem großen Maskenfeſte, ein VBergnügen das dem 
Fürſten befonders zufagfe, weswegen auch Krumbie 
gel. fogleich forfeilte deffen Meinung darüber zu vers 
nehmen. 

Georgine Fam jetzt um ihrem Vater den Bericht 
abzuftatfen, wie fie Miranda mit Eornelien verföhnt, 
indem fie ihr alle Trefflichkeit, Ergebenheit, Muth und 
Güte Diefes berrlichen Weſens vporgeftellt habe. Bes 
munderung ift in reinen Herzen mächfiger als Eifer: 
fudye. Der Miniſter borchte die Tochter jeßt über 
Arthur aus und fuchfe ihr hartes Urtheil zu mildern, 
dody waren fie nur in der einen Meinung einig, daß 
er der fehönfte junge Mann in der Stadt ſei. ie 
eilte forf denn Arthur ließ fich jegt anmelden. Ar: | 
thur fprady über die Bedingungen feiner. eignen Ans 
ftellung, der nody immer etwas an Gehalt und Ehre 
in feinen Augen gu fehlen ſchien. Nachdem diefe Anz 
gelegenheit befprochen war, fagfe der Rittmeifter: Weißt 
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du daß ich heute ſchon viel über dich fprach, und zwar 
mit Georgine, die mir eine halbe Stunde fdyenfte? 
Dir ergehts mie hohen Potentaten, dein Bild in der 
Kirche hat beffer gefallen als dein Geſpräch. Du 
brachteft ihr den Riß des Archifeften zum Ausbau der 
Kirche in Zehenburg, fie eröffnefe dir wie diefer Ort 
fi) in aller Hinfiche zum Aufbau ihres neuen Serufa- 
lems eigne, und du lachfeft über den Plan, dann haft 
du auch ihren öfonomifchen Glauben gefränkt durch 
deinen Spott über Wechſelwirthſchaft und gegen die 
Puödreffe, deren Nutzen fie doch felbft gefehen zu haben 
meinte. Gie fagte es fei ein wahres Unglüd für das 
ſchöne Zehenburg wenn du die Wirthſchaft übernäh: 
meft, fie möchfe es dir abpachten. — a fagfe Ar: 
thur fie nimmf mich vielleicht blos meiner Güter 
wegen, um dorf ihr neues Jeruſalem zu grüms 
den. — Nimmt fie dich? fragfe der Miniſter zwei⸗ 
fend. — Unfehlbar enfgegnete Arthur, fie war heute 
früh nur verlegen, meil uns die Mutter gleidy als 
Berlobte vorftellte.e Ich muß fie durchaus auf die 
Probe fielen, es ift auch ihr Beftes dog fie ihre ei- 
gene Gefinnungen Eennen lernt. Ich fage daß idy die 
Güter im Prozeß verloren babe. Dder beffer ich vers 
liere fie zum Scherz im Spiele, — gegen Gie befter 
Dntel, fo daß diefe Güfer ihr ohne meine Hand zufie: 
Im. Dann erft werde ich mit Gicherheit erfennen ob 
fie mich liebt oder jenen reichen Boden. — Kein üblec 
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Einfall fagfe der Minifter, das heißt Leute iu Verſu⸗ 
chung führen. Run übermorgen gebe ich einen großen 
Maskenball, du bift mir ähnlidy wir können Masten 
wechſeln, du kannſt fie belaufchen. — Gie wird nicht 
zum Tange fommen. — Gie mird fommen denn die 
Mutter ift einverftanden, daß mir jedes Weltliche als 
Mittel für unfre frommen Zwecke brauchen können. — 
Und mas ift Ihre Meinung Herr Onkel? — Meine 
Stau fagt daß ich ein Wiedergeborner bin und ich) ges 
ftehe dir, fo eine Borftellung ift anſteckend. Es liegt fo 
etwas in der Luft was ung zu frommen Seelen macht, 
oder fhuf es mein Alter, kurz in dieſem Religionsweſen 
liegt etwas daß des weltlichen Karakters ſpottet, oder 
wie Miranda es nennt, den Eigenwillen tödtet imd 
ſomit den beſten Theil der Poeſie unſres Lebens Lügen 
ſtraft. Ja mein Sohn, der Myſtik bin ich feind und 
mill fie mit der Wurzel ausroften, aber die inrollirende 
Kraft des Glaubens babe ich ſchon beim Adepten: er- 
fahren, die fchroffen Selfen ſtürzen endlich fo gut zu: 
fammen und auseinander wie die Maufmurfshaufen 
mern die große Fluch kommt. — Ich muß Gie innigft 
verehren fagte Arthur, denn mirklidy idy hielt Gie 
Bisher für einen Atheiften. — Das fei dir vergeben 
aber zur Buße lege ich dir auf, daß du alle Perfonen wie 
fie mir einfallen bier auffchreibft, die zum Balle gebe: 
fen werden müffen. Du zuerft als Abbild des Herrn 
von Haller und Runzel der den Thomas Payne 
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vorftellen kann. Dann machen die fechs abgedankten 
Sinanzminifter, der vacirende TZurnmeifter, der Dber: 
eenfor zufammen einen Cofillon. Herr von Picten 
wird gebefen in puris naturalibus zu erfcheinen, ich 
meine in fchoffifcher Bergtracht. Hier ift ein Ber: 
zeihniß der fämmtlichen Windbeutel und Iuftigen 
Srauen; meine $rau ladet die Srommen. Hier find 
die Geſandten, bier die reichen Kaufleufe verzeichnet — 
das frage zufammen, während idy Audienz ertheile. 
Heifer ließ der neue Miniſter die Slügelthüren 
Öffnen, um die ganze Menge der Aufmarfenden ab- 
zuferfigen. eine Artigkeit brachte die Geſellſchaft in 
eine Bewegung, der ähnlidy, wenn Leufe unfer aus 
gefpannten Wafchleinen durchgehen müffen, mo fie fich 
denn ein paar Mal öffer als nöthig büden, um ja 
nicht mit Kinn oder Nafe hängen zu bleiben. Yur 
Berwuuderung aller hatte ihn die Borbereifuug der 
Nacht zur Einficht aller bedeufenden jetzt ſchwebenden 
Berbandlungen geführt, fein £reffendes Urtheil ſchlug 
die Winkelzüge nieder, und feine Anfichfen bewährten 
von neuem, daß fieffinnige Menſchen zu allen Zeiten 
fo ziemlich gleich meit gefehen haben. Manche fcyanı- 
ten fich der Smeifel, daß aus einem Rittmeifter ein 
Miniſter der Geiftlichkeit werden könne, indem andre 
fidy daran erinnerfen, daß bier der umgekehrte Fall 
einerefe wie beim Kardinal Ximenez und andern 
Geiftlichen, die fich in Feldherren verwandelt haften, 
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Berhältniffe zu ordnen, über die noch immer einiges 
Dunkel ſchwebte. Er fand fie in einer eignen Me— 
lancholie ganz allein, denn fie hatte Georgine ausges 
fchickt, um fich ihrem Nachdenken zu überlaffen. Gie 
geftand dem Nlinifter, daß fie fich in doppelter Art 
in feltffamer Berfuchung befinde, die wohl nody aus 
der Schwachheit ihrer früheren Zeit ſtamme. Es fei 
ihr nämlich ihre Gabe der Rede, diefer Andrang von 
Begeifterung durch die beiden ftörenden Küſſe des vo— 
rigen Abends völlig verfchmunden, ja fie erfcheine ſich 
als ein fremdes Wefen, das in der leßfen Zeit in ihr 
gewirff, oder als ob ein böfer oder gufer Geift fie 
befeffen gehabf. Gie erinnere fic) wohl wie fromme 
Leute einen begeifterfen Redner einft damit prüffen, 
daß fie bei der höchften Glut feiner Rede einen Eimer 
eisfaltes Waſſer über ihn ausgoffen, und daß diefer 
davon feine Gabe gänzlich eingebüßt und dadurch als 
ein falſcher Prophet erkannt morden ſei. Gold ein 
eiskaltes Bad mar für midy, fagfe fie, der Schall 
diefer Küffe, die ewige Zukunft ſchloß fic) und die 
befchränfte aber füße Vergangenheit unfrer Neigung 
frat mir nicht wie ein Reiz, fondern drohend mie eine 
verlegte heilige Pflidyt nahe. Es war mir als ob ich 
durch mein Empören gegen did), durdy unmeiblidye 
Herrſchſucht jene unfre Trennung berbeiführte, “die dic) 
fo mancher Verirrung bingab und auch mir einen 
bormurfsfreien IBandel geftaffefe, es ift als ob ich 
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den frommen Ölanze enffagen follfe, un nur dir zu 
leben, und daß mir nur darum fo auf einmal die 
ganze Sülle gläubiger Gedanken entriffen und ich fo 
einfam auf dem dürren Gandufer von der verraufch- 
ten Fluth zurüdgelaffen fe. Go ftand alles heute 
fhon feft, ich mollte meine Schaar einem Sreunde 
übergeben und deinem Geſchicke folgen, im Dienfte 
deiner neuen Beftimmung aller frommen Eifelfeit fo 
guf enffagen wie der früheren Welteitelkeit. Da kommt 
der Arthur, fpricht von jener Erfcheinung mit der 
berabgefallenen Zaube und erzählt. endlich, als ich 
meinen Glauben an dies IBunder ihm verfichere, du 
häfteft entweder aus Berfehen oder aus Abſicht in die 
Kirche gefchoffen, mobei ‚außer ihm eine ganze Gefells 
fhaft Spieler Zeugen feien. Diefer Frevel fehmerzte 
mich fief, ich bat ihn mid, zu verlaffen, und brüfe 
nun über der ©efahr, in der ich ſchwebe, mid) einem 
Manne zu ergeben, der des Seiligften ſpottet, ja mit 
unerhörfer Gewalt es in ſich zu vernichten trachtet, 
indem er erlogene Wunder andern aufbürdef und fich 
an ihrer Kurzſichtigkeit erfreut. 

Wehmuth unterbrady ihre Rede und auch der 
Miniſter fand ſich erſchüttert. Hätteſt du einmal fo 
offen mit mir gejprochen in jener Zeif, fagfe er, alles 
wäre anders. Aber indem du nur das Nichtigfle 
wichfig nahmſt, wie follte ich dich erkennen, wie follte 
ich dir den befjeren Theil meines Herzens zumenden? 

v. Arnims Werke, 1dr. Band. 7 
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Alles wird fic) ändern, glaube mir. Was jenen un: 
glüclicyen Schuß betrifft, den Arthur mit fo fataler 
Schwaghaftigkeit dir miedererzählt hat, fo glaube 
meiner Ehre, an der du nie gezrveifelt haft, wenn du 
aud) meiner Tugend und meinem Glauben Fein Ver: 
trauen ſchenkſt, e8 war ein fo leerer Zufall von meis 
ner Seite, wahrſcheinlich aus der SHeftigkeit hervorge⸗ 
gangen, mif der ich die Piftolen angriff, daß ich 
wirklich eine höhere Hand darin ahne, wenigſtens in 
dieſem Sinn dies Ereigniß wirkſam finde, um uns 
beide einander näher zu erklären, Vorurtheile hinweg— 
zuräumen, die uns noch immer frennfen und die 
Maske von mir zu nehmen, in der ich gern vor der 
Welt erfchien. Hätte dic) die Vorliebe des Adepfen 
für mid) nicht aufmerffam ınadyen follen, daß binter 
dem leichtfinnigen Elegant noch efmas anders verbor: 
gen fei, das er zu reffen und auszubilden fich bee 
mühte? Und daß er mich in meinem Unmefen nicht 
ftörte bei dem Übergewicht, das fein Urtheil über mid) 
hatte, follte did) das nicht ſchon damals aufmerffam 
gemacht haben, daß er der Welt ſolche Nafuren 
nützlich achfefe, die ihr inneres gefliffentlich verfteden, 
um ‚die Mitlebenden, auf die fie einft wirken wollen, 
recht unbefangen zu lieben, zu baffen menigftens fie 
zu erfennen und auf fie zu mwirten? Meine Thor: 
‚heiten find dir gewiß zu Ohren gefommen, aber fonft 
haft du nichts von "mir gehört? Glaubft du daß 
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mich ein Zufall zu meiner Stelle erhob? diefer naͤr— 
rifche Krumbiegel? Das hängt alles anders zufam: 
men, aber ich kann es dir nicht miftheilen, auch wenn 
ic) Sefahr Tiefe didh auf immer mit mir zu entzwelen. 
Was ich fordre, iſt Vertrauen, es iſt Bedingung unſres 
Zuſammenlebens. Nicht dies gemeine klatſchhafte 
Vertrauen, was ein Regiſter über alle Kleinigkeiten 
aufnimmt und ſich als Sünde anrechnet etwas zu 
verſchweigen; nein liebes Kind, ehre meine Geheimniffe, 
ich ehre die deinen, aber das Berfrauen ift mir nofb: 
wendig, daß mein Weſen nicht durdy Zufälligkeiten in 
dir verrbandelf erden kann, und daß du dich, wenn 
auch eine Jury mich zum Galgen verdammte, dod) 
noch mie freue Verwandte in England mir an die 
Süße bingft, um mir den Übergang zur Ewigkeit 
abzufürzen. Nun, fagfe er nady einer Paufe, indem 
er Miranda berzlidy küßte, idy muß mir ſchon durdy 
ein wenig Humor binüber belfen, — Elangen nicht 
diefe Küffe mie jene geftern Abend? und ſtatt mich 
auszufälten könnte ich gleich als Redner auffrefen, 
menn du;es verlangen follteft. 

Erinnere mid) nicht an die Reden, fagte Mi: 
randa, auch nicht an meine Gchriften, die umberge: 
ben, noch meniger an meine WBunderkuren; ich Bin 
geheilt von der Luft, in eigner Art ein Auffehen zu 
erregen, und muß mid) zwingen nod) einige Tage 
Führerin diefer Schaar zu fein, die id) dann einem 
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bewährten Sreunde, dem ameritanifdyen Grafen Mah—⸗ 
tanon, pon deſſen naher Ankunft du vielleicht gehört 
haft, übergebe, nad) deffen geheimen Rathe id) alles 
anorönefe, durch den allein diefe große Einmirkung 
möglid) war. — Kennſt du ihn vielleihye? — Nein, 
fagfe der Minifter, der Name ift mir fremd, dody 
achte ich ihn, weil er dein Vertrauen ſich erworben 
bat. — Vielleicht mird er dich doch als ein alter 
Bekannter überrafchen, vielleicht ſchon an dem Tage 
des großen Feſtes, aber idy darf nichts fagen! unter: 
brady ihn Miranda. ch dringe nicht ein in 
verbotene Geheimniffe, antwortete der Minifter, eins 
möchte idy dich fragen, was du von dem Kürften 
denkſt? — Sie zuckte mit den Achfeln: Ein privatifis 
render Herr! — Alles zum Schein, rief der Minifter, 
der unerfräglichfte Menſch ift er, doch einer der größs 
ten, — ſcheinbar in der Gewalf andrer, blos um fei: 
ner Eigenthümlichkeit zu folgen, fie alle in feinen 
Willen zu zwingen, das Geld möchte er alles an fidy 
reißen, blos meil es ihm fo manchmal den Weg ab: 
gefchniften zu größerem Wirken; fo ift ihm audy die 
Myſtik verhaßt, meil fie einen unumftößlichen Grund 
in des Menfchen Herzen hat. SKrumbiegel glaubt 
ibn zu beherrfchen und thut nichts als ſich feine Ges 
danken zuzueiguen, er meinf mich einzufegen und 
meine Beflimmung mar ſchon feit Jahren voraus 
vom Fürſten angegeben’ und meine Forſchung darauj 
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gerichfef, ihr zu genügen. Das fei dir als Erklaͤ— 
rung gegönnt und nun loß uns von alltäglichen 
Dingen ſchwatzen. 

Er beftimmtee Miranda, ihre ernfte Gefell: 
fhaft zum Maskenballe zu bereden, und bei allem 
Anfehen, das fie behauptete, vermochte es doch nur 
ihre Erklärung, daß der Tag ihre filberne Hochzeit 
und ihre Wiedervermählung mif dem Mtinifter feiere, 
von dem fie zwanzig Jahre getrennf gervefen, endlich 
die Nachricht, daß Ddiefes Feſt zugleidy der Ankunft 
des amerikaniſchen Grafen gelte. So verging nun 
die Zeit in Borbereifungen zum Feſte. Georgine 
wußfe fo unbemerkt wie möglidy für die Maskenklei⸗ 
dung ihrer unbemiftelten Freundinnen zu forgen. 
Gie ſchnitt zu und verfheilte die Näharbeit, mährend 
fie fidly mit Arthur immer fiefer in Öfreiferei ver: 
wickelte, weil der fie von allen ©eifen erforfdyen, fie 
dur) Widerfpruch zu prüfen trachtete. Heimlich 
kränkte fie Eduards Abroefenheif, nicht etwa weil 
fie ihn zu lieben meinte, fondern daß er ihre Sreund: 
fehaft fo wenig würdigte. Er faß inzmifchen bei der 
alten Engländerin, blos um Eornelien zu hören, ihre 
Abenfeuer ſich immer wieder erzählen zu laffen. Und 
menn Cornelia ihn nad) feinen Ereigniffen fragte, fo 
lachfe er auf und meinfe gar nichfs erlebt zu haben, 
und erft feif den zwei Tagen, als er fie gefehen, auf 
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der Welt gemefen zu fein. Das fagfe er ihr, das fang 
er ihr vor und fo vergingen die Stunden. 

Der Zürft baffe zu Krumbiegels Bermunderung 
das Kapital zum Feſte ohne Zinſen vorgeftredt. Er 
ließ jest mancherlei Anzüge nad) eigner Erfindung für 
fi) und feine Hofleufe fchneidern, um fich fo unkennt: 
li) wie möglich einführen zu können. Dem penfios 
nirten geiftlichen Miniſter gab er Helm und Gchurz 
fell, wie die Männer bei der Spritze fie fragen, nnd 
eine Handfprige in die Hand. Die Profefforen der 
Schulen erhielten Anzüge mie Centauren, meift Leute, 
die fonjt nie die Gefellfchaften befuchfen, denn -er 
wollte noch Masken unter den Masken finden. eine 
alten Offiziere erhielten geftriefte Kleider mit Amori— 
nenflügeln, den alten SHofdamen dagegen ließ er 
Pfochenflügel und Luftbälle auf den Kopf fegen, die 
fie halb im Schweben erhielten, fo daß ein geringer 
Anftoß genügfe, fie von einer Geife des Zimmers zur 
andern zu £reiben und fie vechf eigentlich gegen ihren 
Willen durchgingen. 

Der Ninifter wollte erft als ein Bekehrter Don 
Juan im Pilgerkleide darftellen. Weil er aber durch 
Miranda am Balltage vernommen, daß die meiften 
frommen Damen als Nonnen kämen, fo ließ er ſich 
bom Theater die Kleidung des fteinernen Gaftes Drin: 
gen, die weiße Rüſtung mit weißem Mantel, nahm 
zwei Kirchenmodelle in die Hand, die erſten meldye 
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ihm zur Ausführung vorgeftellf waren, und füllte 
diefe durch das abzuhebende Dady mit den feinften 
Bonbons. Dem Teffen Arthur gab er dagegen 
feine Junkerkleidung, ließ ihn eine Perüde mit Zopf 
und Zaubenflügeln auffegen, und der Kammerdiener 
ſchwor, er fei von dem Herrn nicht zu unterfcheiden. 
Ihn ſchickte er ab, um in feiner Geftalt die Säfte zu 
empfangen, während er ungeflört fie belaufchte, weil 
Niemand ihn binfer der Heiligenmasfe vermuthete. 
Wirklich hatte er durdy den Zufall, der ihm Die 
Kirchen in die Hand gegeben, viel Ähnlichkeit mit ei: 
nigen heiligen Kirdyenfliftern gemonnen, die auf ihren 
Gräbern in gleidyer Art in Stein gehauen zu fehen 
find. Aber er batfe mit den SKirdyen gang andere 
Zwecke, wie fi) bald zeigen mird. 

Das Lokal des Balles war ein dazu in Zeiten 
des Überfluſſes erbaufes großes Prachfgebäude, das 
alle Umkleidungen durch viele Seitenkabinette begün: 
ftigte. Die Lampen vor demfelben, welche bald als 
Pyramiden, bald als Kronen ein halbes Jahrhundert 
große Sefte für Freund und Feind beftrahlt hatten, 
maren diesmal zum eruften Zeichen des Öferus ver: 
bunden, deffen Sundanıent das Kreuz ift, nicht um 
einer mopftifchen Bedeufung zu fröhnen, fondern um 
das Großfreuz zu ehren, das dem Minifter an den 
Tage verliehen tworden. — Die Mehrzahl ıwar end: 
lidy verſammelt, es wurde gefanzf, aber die Frommen 
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lehnten jede Aufforderung ab. Der Minifter ſuchte 
zum Tanz gu bereden, aber fie erklärten durch Geor— 
‚gine: Tauler verdammt allen Tanz. — Der kemit 
den Lang nur aus den Folgen, die er davon durch 
den Armenvoigt aus den gemeinen Zanzfälen feines 
Stadtviertels erzählen hörte, fagfe der Minifter, der 
ehrliche Mann leidet an dem Übel, eine Welt, die er 
nich£ Eennt, belehren zu wollen. Fragt euch doch lie 
ber felbft, ihr gufen Kinder! Habt ihr im Drange 
der Touren und des Taftes, ungemiß wohin der Tän— 
zer euch ſchleudert, von der Hige beftürmt, von dem 
Gedanken gequält, daß irgend etwas an eurer Klei— 
dung fich verfihieben und euch ein uneleganfes Anfehen 
geben möchte, habt ihr da je eine befondere Ber: 
fucyung empfunden, find euch da böfe Gedanken ges 
fommen, die ihr fonft meiden Eonntef, oder habt ihr 
wohl gar Geftändniffe gemacht, die ihr fonft zu un- 
terdrücken vermocht? Bei mir war das Kefulfat des 
Tanzes etwa folgendes: Bald wird es des Springens 
zu biel, der vordringende Perlenthau auf der Gtirn 
meiner Schönen mindert gemaltig ihren Reiz, ich 
wollte daß ich ſtatt ihrer lieber einen Fühlen Trunk 
in der Hand hätte, auch drüden die Schuhe; der 
Arm wird mir müde, denn meine ſchöne Dame macht 
es ſich im Walzen etwas gar zu bequem; meint fie, 
daß ich ein Laſtträger bin? Gie ift hübſch und 
geiſtreich, will Fünftig mit ihr reden und fie anfehen, 
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aber da fanze ich lieber mit der häßlichen &reundin, 
denn die fange leicht! — Als die Damen diefer Dar: 
ſtellung ein unterdrücktes Lächeln nichf verfagen konn— 
ten, fuhr der Miniſter Ddreifter forf: Fragt euren 
Steund Zauler, wenn er dies feinfinnliche Vergnügen 
leichter Beweglichkeit fo geradezu verdammt, ob er 
felbft nich€ viel grobfinnlicyeren Bergnügungen unter: 
worfen ift, ob er nidyf ein halbes hundert Pfeifen 
täglich raucht, um ſich davon ganz gelinde zu berau- 
fhen, ob er nicht ein halbes Dugend Taffen Kaffee 
dazu trinkt, daß aud) Gaumen und Magen dabei 
nicht Teer ausgeht, fragt, ob er nicht tobt, wenn ihm 
der Braten verbrannt ift, und ob er nidhf bei gufem 
Bein erft gelinde am Ölafe riecht, ehe er ihn mit 
behaglichem Gchlürfen in fich trinkt. Dann fragf ihn, 
mo die frömmften Heiligen ihre ſchwerſte Berfuchung 
zu beftehen haften? Nie in der Geſellſchaft, nie 
drängte der Zeufel den Antonius zum Zange, aber 
in der Einfamfeit wußfe er ihn gu quälen und ftem: 
pelte feine zurücgedrängten Lüfte in lebende Wefen 
um, die ihm delikate Sleifchpaftefen am Faſttage dar: 
reichten. — Die Stimmgeber unfer den Damen feßten 
ihre Stimmgabeln an den Refonnanzboden der from: 
men Öefellfchaft, und dieſer gab an, daß heufe gefanzf 
werden dürfe aus Gefälligfeit für den neuen Minifter. 
— Aber warum fanzf Arthur nicht? fragfe Geor: 
gine.e — Arthur, fagfe der Minifter, bat die Ge: 
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fchieklichkeit in meiner Junkeruniform entwidelt, mir 
nadyzufprechen, mich zu repräfenfiren. Er fagf den 
Leufen in meinem Namen Berbindlichkeiten, fo daß 
alle vom neuen Minifter entzückt ihn dem alfen weit 
vorziehen, der die Gefellfchaften benutzte, den Leuten 
allerhand unbequeme Wahrheiten vorzufragen. — Aber 
Eduard ſteht audy da in feinem echten Griechen: 
tleide wie eine Schildwache von Miffolunghi! meinte 
Georgine. — Fort, fagfe der Minifter, fange mit 
ihm. — Georgine erfüllte den Befehl ihres Vaters, 
führte Eduard in den Kreis der Tanzenden, worauf 
dann der ganze Nonnenfchrvarm fehr bald in Bewe⸗ 
gung gerieth. 

Miranda bafte unferdeffen mehrmals heimliche 
Boten nady dem Höfel gefendet, mo die Zimmer für 
den amerifanifcyen Grafen beftellt waren. Aber alle 
Famen mif der Antwort zurüd, daß er noch nicht ans 
gefommen ſei. Wird meine Überrafchung auch bald 
fertig fein? fragfe fie der Minifter. Ich hoffe, fagfe 
Miranda, aber ich werde zweifelhaft. Bergebens 
drang er in fie, ihm menigftens einige Kennzeichen 
zum Errafben anzugeben, doch fie blieb nur dabei, 
es fei das Allerunglaublichfte was er fich Denken 
könne. Mehr aber als der Minifter, fehien Krum— 
biegel von dieſem Geheinmiß zu miffen, denn verfchie: 
dene mwohlmasfirfe Polizeibedienfe rapportirfen ihm, 
daß der Häuptling aller Schwärmer, der in der 
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zugeeiguet hatte. An der Jiabe Exrerlims arieh ür 
gleidy, daß es der befteite Ser ren Pictes ja, me 
mußfe danady ihre Borte zu ändern, cher nieman? 
hätte m der geirannten Nengierde ihre Berlegenbeit 
wohrgenemmen. Niemand fann den. Berfaijer des 
Waverley verkennen! rief einer. Ich babe die neuefie 
Überfegung, ſagte ein andrer, in ſechzig Gedesbänd: 
chen, zu zwei Grofdyen der Band. Wie liebreidy jeine 
Tochter, die ſchottiſche Muſe! Dſſians Geiſter faujen 
in feinen Haaren! Mir gefällt die Kleidung, die 
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rofhmürfligen Strümpfe in eindesblut getaucht, und 
daß er Feine Hofen frägf, Fönnen wir ihm fo übel 
niche nehmen, denn die Haut feiner Kniee ift von 
echfem Nanquin nicht zu unferfcheiden. Ländlich fit: 
lich), wir ſchämen uns nichf der bloßen Hände, fie 
nicht der Kniee. — Meine Herren, fagfe Picten, ich 
habe wirklich Nanquinbeinkfleider angezogen, denn idy 
fenne die Gitffamkeit der Deutfyen! — Eduard 
war jeßf aus dem beendeten oder geflörfen Zanze 
herbeigeeilf und ftellfe Picten den angefehenften Frauen 
por. Ach, mir wiffen fihon, fagfen fie dann, der 
herrliche Walter Geoff und feine Tochfer. Auch der 
Sürft hatte feine Masfe abgenommen und ließ ſich 
dem Fremden vorftellen, indem er ihm bald alle 
Büdyer vorrechnefe, die er von ihm gelefen und ihn 
bat, alle achf Tage ein neueg zu fehreiben, denn in 
acht Tagen fei er immer mif drei Bänden fertig. 
Dann wünſchte er eins feiner Werke in eignen Verlag 
zu nehmen, was aber Picfen damif ablehnte, daß.er 
fein neueftes ſchon einem fürftlichen Verleger in Ägyps 
ten zugefagf babe — Wenn er fidy nur nicht allzu: 
ſehr büden mollte, fagfe einer, mährend er mit dem 
Zürften fprach, diefe tiefen Diener pafjen nidye zur 
hochländifchen Tracht; und dann Ddiefes übermäßige 
Tabadfchnupfen! — Das ift echt hochländiſch, fagfe 
ein Reifender. — Seinesiveges, rief ein anderer, es 


kommt in feinen Romanen nidyf vor, dag muß er im 
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Sladylande angenommen haben. Nun mußfe er auf 
Bitten des Fürſten einen jchoffifchen Triller (fo be: 
liebfe der heitere Gürft ihn zu nennen, denn es ift 
auch dem deuffchen Landvolke unfer diefem Namen 
befannf, mas fonft wohl auch ein Riel genannt wird) 
mif feiner Tochter fangen, wo dann alles feinen Eräf: 
tigen Anftand und die befcheidene und doch zierliche 
Bewegung der Tochter rühmte. Nur zei Kritiker 
meinfen, wenn fie berücfichfigfen, daß der Derfaffer 
des Waverley fchon funfzig Jahr und binkend fein 
folle, fo paſſe dies nidyf zu dem Zanzenden, der mohl 
eher Waſhington Irving oder Cooper fein könne, 
vielleicht jene Schöne eine Ereefindianerin, vielleicht die 
gefdyiedene Srau Lord Byrons, oder die Tochter der 
Lady Morgan. Eduard, ganz Auge, hatte die 
Maske abgenommen, um ganz ſehen zu önnen, und 
bewahrte fein Dhr für die Anrede des früheren Mi⸗ 
nifters der Geiftlichkeit, der fich feiner aus der Kan: 
dienfenvorftellung erinnerfe und niemand fonft im 
Gaale erkennen konnte. Was mill Er? fragfe 
Eduard den alfen Minifter endlich verdrießlich, bleib 
er bei feiner Spritze und löjch er die fürftlicdye Naſe. 
Wirklich war der alte Miniſter beufe nad) dem 
Wunſche des Fürſten, als ein fimpler Mann bei der 
GSprige mit einem Helm und Öchurzleder, eine Hands 
fprige mit Rofenmaffer in der Hand, maskirt. Der 
Minifter gab Eduard einen leichfen Zug mit der 
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Sprige und fagte leife: Ich bin der abgeſetzte geifts 
liche Minifter, ich Eenne fie bier allein, alle andre find 
mir fremd, fie müffen mich mif der Gefellfchaft ber 
kannt machen. Eduard baf die Ercellenz taufende 
mal um Berzeihung und dachte in ſich: Es ift doch 
ein felffam Ding um fo einen alten abgedankten Mi— 
nifter! Während eines halben Jahrhunderts hat er 
fi des Hörens entwöhnt und mif bedenfenden Blicken 
und Redensarfen geprunkt, nach Inhalt gelefener 
Akten und früherer Erfahrung Befehle ertheilt und 
zum Geheimniß geftempelt, was jedermann weiß. 
Fremd ift ihm Die geiſtige Welt geworden, denn er 
bat fie nach feiner Klaffificirung zu beherrfchen ge: 
meint und allein zu wirken fidy verficherf gehalten, 
weil er nur allein gefprochen. Als ich bei ihm war, 
fühlte er fihon feinen Sturz, er fihwieg, er börfe, 
jedes unbedeutende Wort vermunderfe ihn, er verzwei— 
felte an feiner Weisheit, weil ich ihn nicht anftaunte 
und meil er wohl merffe, daß ſich die Welt nicht auf 
den Punkt gehoben babe, den er ihr angemwiefen bafte. 
Run hält er es noch für fehr michfig, belchrt zu 
werden, und ftörf mic) darüber in meiner beften 
Sreude. Aber mas half es, er mußte mit ihm in 
die andern Zimmer, wo die Mehrzahl ohne Magen 
fi) an den Schenktiſchen erfrifchtee Da haften fich 
die Bekannten zuſammen geordnet, um wieder daffelbe 
zu befprechen, was fie ſchon fo lange befprochen hat: 
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ten, denn die gewaltſame Zeit hat jo viel abgenuktes 
Volk hinterlaffen, daß fie erjt aufräumen muß, ehe 
es mit ihr beffer werden kann. 

Wer find Ddiefe Herren, fragfe der Ntinifter, 
welche auf die jungen Maler und ihre Madonnen: 
bilder fehimpfen, und auf die Gefcdhichten der Bibel 
und auf die ängſtlich verhüllten Damen und ihren 
Blauben? — Dergleidyen kann entfchuldigt werden, 
fagfe Eduard, die Mufterfpradye diefer Philologen 
und Künſtler ift eigentlich das Griechiſche, jie ver- 
fiihern mit Kronion fommercirt zu haben und von der 
Benus miffen fie auch efwas zu fagen. Iſt nur 
Griedyenland wieder ausgeflict, fo denken fie dort ihr 
Glück zu machen, da ihnen ihre fogenannten Kunft: 
merke bier nicht glüden. Warten fie nur, idy fpredye 
von meinem Dukel, und wie er dur) Miranda 
auch religiös geworden, fo werden fie gleich einlenfen. 
— Aber deffen bedurfte es nicht, denn ſchon das 
Projekt zum Bau einer Kirche für Georgine, welches 
ein junger Architekt dorf vorzeigfe, um ihre Mitwir: 
tung in Anfpruch zu nehmen, ſtimmte fie mit einem 
Schlage um, und jeder fuchte den Andern in chrift: 
licher Erfindung zu überbieten. Weldy ein Eifer, als 
fie von dem gefabelten Projekte einer neuen Peters- 
Eirche fprachen, als ob jeder allein da feine Unſterb⸗ 
licheie finden wollte und keinen andern zulaffen, meinte 
der alfe Minifter. — Und der Eifer war feine Lüge, 
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antwortete Eduard, es war mehr Wahrheif darin, 
als in dem Hohne vorher, und der nur efmas Eins 
gelerntes und Angewöhntes ift, womit fie fich einigen 
großen Männern gleich) zu ftellen frachfen, die nicht 
ahnen, mie ſchlimm ihre muthwilligen Einfälle auf 
manche ſchwächliche Nafuren wirken. ' 

Ein Sopha lockte fie, wo fehr ernfte Gefpräche 
geführt wurden. Eine Maske fprady von der Wirk: 
ſamkeit der neuen Tefuifen; mie diefe jeßf durch den . 
neuen Miniſter befämpft werden follten, nachdem der 
alte Minifter ihnen alles in die Hände gefpielt habe, 
feste er den Bekannten, wie er glaubfe, deuflicy aus⸗ 
einander, doc) leife. — Der Miniſter ftand heftig auf 
und fagfe zu Eduard: Junger Freund, nehmen fie 
das Worf eines ehrlichen Itannes an, daß idy von 
jenen frommen Gefellfchaften, noch von jenen Heiden 
künſtlern, noch von diefen Syefuitenriechern, noch von 
Sefuiten, Karmelifern, Quäkern, Herrnhufern und 
Wiederfäufern als Mtinifter je ein Wort hörfe, denn 
alles verfchlang der Name: Demagoge. Wo find 
diefe? ich möchfe fie doch einmal unbefangen mif ein= 
ander reden hören. — Ihre Ercellenz, fagte Eduard, 
bören fie fi) und mich an, wir find die Demagogen, 
— Leufe, die ſich ehrlich ausfprechen über die Nich— 
figEeif vieler Dinge und über den Werth mancher herabs 
gerpürdigten Heiligthümer, Leute, denen nun fchuld ge: 
geben wird, daß fie die Stüßen der morfchen Gebäude 
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gebrochen haben, während fie nur auf den Wurmfraß 
aufmerkfam machfen. — Aber mo find die Beſſern, 
tief der Mlinifter, die neue Stüßen anfchaffen, mir ift 
es nichf gelungen, mo find die Hochbegabfen, denen 
die Kraft verliehen? — Giebt es eine Gemeinfchaft 
des Heiligen, fagte Eduard, fo giebt e8 audy eine 
Bemeinfchaft des Unheiligen, die jene auf diefer Welt 
zu frennen, einzeln zu feffeln ftrebt, und fo bat die 
Erde ihren Lauf zwifchen Nacht und Tag. Giegel 
find den Menſchen aufgedrüdt durch ihren Fall, daß 
fie fidy Eennen und erfannf werden, und wenn plöglidy 
ein Bewundern aller Welt über einen Mlenfchen aus: 
bricht, gemiß muß diefer eine Öchlechtigkeit in ſich 
fragen, die jeßf erft zu Tage fommf, oder eine Boll: 
kommenheit gehabt haben, die jeßf im Unfergange. — 
Sie find ein furchfbarer Bußprediger, fagfe der alfe 
Minifter, und ſchlenderte mit Eduard fort zu den 
Gpieltifchen, wo eben alle Aufmerkſamkeit auf ein 
Piketfpiel gerichtet war, das der Sürft mit dem neuen 
NMimifter in Vertrauen auf deffen Nachſicht eröffnet 
hatte, denn diefer mar als der befte Pifetfpieler des 
Landes bekannt. 

Aber nicht diefe Gefchicklichkeit, fondern eine 
Solge hoher Wetten auf Gewinn und DVerluft, die er 
mif feinem Steffen Arfhur gemadyf, der ebenfalls 
feine Maske abgenommen hatte, befchäftigfen den 
Kreis der Gefellfchaft, welcher mif gefpannfer Auf 
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merfjamteit beide umgab. Große Summen maren 
von beiden Seiten gewagt, aber Eduard beachtete 
wenig den DBorgang, denn feine Augen befchaufen 
Eornelien, die ihrem Vater eine große Ödhiefertafel 
balten mußfe, auf mweldye er zur Erfüllung einer lites 
rarifcyen Bitte der Damen alles aufzeichnefe, mas ge- 
fprochen wurde, um daraus einen neuen deutſchen 
Roman zu bilden, in welchem jeder der Antvefenden 
eine Rolle zu fpielen hoffte. Nachdem auf Befehl 
des Kürften das Wetten oder Pariren für erlaubt 
erflärf war, führte ein Juſtizrath die Feder bei die: 
fem großarfigen Öpiele, in welchem hunderttanfende 
durdy den Sal einer Karte den Beſitzer mechfelten. 
Arthur bafte ſchon viermalhunderffaufen® Thaler 
verloren, da feßfe er Ealtblütig, weil er meinte, es 
gelte und koſte nichts, und fei nur der berabredefe 
Spaß um Georgine zu prüfen, Zehenburg und Tie— 
fenbach auf die nächſte Parfie des Fürſten gegen den 
neuen Miniſter. Georgine war eben in das Zimmer 
gefrefen und Eonnfe fich nicht enthalten, im Karafter 
ihrer Itonnenmaste Arthur zur Vesper einzuladen. 
Aber Arthur verficherte, er fei ein eifriger Profeftant 
und blieb bei dem Spieltiſche. Der Fürft ſchwor 
bei feiner Ungnade, daß er diesmal geminnen müſſe, 
felbft Krumbiegel flüfterte leiſe dem neuen Minifter 
zu, er dürfe den Herrn diesmal nidyf kränken. Diefer 
aber dachte, daß er anı nächften Spiele alles vergii- 
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ten fönne, und ſtrengte feine ganze Meijterfrhaft an, 
um ein ibm nachfheiliges Spiel günftig zu enden, 
wobei ihm ein paar derbe Fehler des Sürften, die 
aber niemand rügfe, die Hand bofen. — Go murde 
unerwartet das „Öervonnen‘ von feinem alfen Freunde 
ausgerufen, der Juſtizrath unferzeichnefe als Zeuge, 
an Arthur ohne ein Wort zu fagen, nnd der Mi: 
nifter fchrieb mit der Seder des Juſtizraths an einen 
feiner pappenen Thürme „Behenburg,“ an den ans 
dern Tiefenbach, als der Fürſt voll Ärger über feinen 
Heinen Verluſt die Parfie aufhob. 

Eben baffe Arthur der fehönen Öeorgine feine 
Prüfungsworte vorgefprochen, tie fie wohl beide ge: 
genfeifig einander beſtimmt wären, daß audy jeßf 
Mutter urd Dheim ihre Vermählung münfchfen, ob 
fie aber jeßf noch einen Verarmten beglücken mürde, 
der nur durch Anftrengung in Gefchäften künftig fich 
wieder erheben fünne. Aber Georgine, die an der 
andern Seite zwiſchen Cornelien und Eduard etwas 
verhandeln hörfe, was die frühere ſcherzhafte Verlo— 
bung zu einer ernften machte, fagfe, indem fie dahin 
borchfe, ihm ein gleichgülfiges ja ja, um doch zu ver: 
bergen, daß fie nicht zugehört hafte, was er ihr eben 
leife vorgefragen. So darf ich fie lauf und öffentlich), 
fuhr er forf, als Berlobte nennen. Sie fagfe wieder 
ohne zu hören, was er eben geſprochen: Go — ja! 
Sie find alfo mein? ſprach Arthur laufer und drüdte 
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heftig ihre Hand, fo erfahren fie denn ein Geheimniß. 
— Was ift ihnen, fprad) Georgine, und zog ihre 
Hand zurück, mollen fie an mir ihre Verzweifelung 
wegen des unfeligen Spiels auslaffen? Sein fie rus 
big, erbe id) je die Güfer, fo geb ich fie ihnen zurüd, 
darüber geb ich ihnen mein Wort. — Uber jest laſſen 
fie mic) ungeftörf, eine Begebenheit ſcheint fi) an je 
ner Seite des Zimmers auezufprechen, die mein gans 
zes Leben verödef, die nahe Vermählung meines 
Eduard mit Cornelien. u 
Gie bemerkte nichf den Eindrud ihrer Rede auf 
Arthur, der, von dem eilenden glühenden Öonnen: 
ragen in einen kalten Sfrom niedergeftürzf, faum die 
Befinnung haffe, zu ſchweigen. Georgine gehörfe zu 
den rauen, die gewöhnlich lange nicht wiſſen, mas 
fie wollen. Ein paar Tage war e8 ihr zweifelhaft 
geweſen, wer ihr beftimmf fei gu ibrem Seile, aber 
der Zahn, den fie frug, der Zanz mit Eduard und 
das Lob des jungen Geiftlichen, der ihr zuerft@inficht 
in Eduards Inneres gegeben, während diejer mit 
dem Minifter umberging, baffen fie entſchieden, daß 
nur diefer, aber nie ein andrer ihr vom Himmel be: 
ſtimmt fei, ihr einerlei, ob als Mann oder als Sreund, 
Lehrer, Helfer und Gefellfchafter, denn fie gehörfe zu 
den Überſinnlichen, die in unfrer Zeit nicht felfen 
find, zufrieden mit der Idee ihm anzugehören, von 


ihm als eine Berbiindete in irgend einer Art fir im: 
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mer anerkannt zu werden. Sie binderfe jegf ulle wei— 
tere Erklärungen zwiſchen Eduard und Cornelien, ins 
dem fie geheimnißvoll ihre beiden Hände ergriff und 
fie in ein einfames Nebenzimmer führte, wohin ihnen 
auf ihren Wine niemand folgte. 

| Arthur deufefe diefen Entſchluß, diefe Heftigkeit 
auf Geiz in Georgine, den fie durch vorgebliches Zu: 
rückſchenken nur fchlecht bemäntle, denn fie hatte erft 
am Morgen noch mit Eifer gegen Eduard gefpro: 
chen und Arthur gefchmeichel. Er veimünfchte die 
Probe, er häffe ihre Liebe jegt ohne Probe, oder viels 
mehr nachdem die Probe gegen fie ausgefallen doch 
als reines Gilber angenommen. Deswegen wandte er 
fi) nun zum Minifter und bat ihn, ihm die Güter in 
Gegenwart der Tochter zurückzugeben, denn dieſe habe 
der Verluſt ſo gänzlich von ihm gewendet, daß er mit 
dieſer Nachricht einer Thorheit begegnen müſſe die 
Georgine mit Eduard verbinde. — Mein lieber Freund 
ſagte der Miniſter, Spiel iſt Spiel mit Freund oder 
Feind, womit ſollte ich große Verluſte decken die mich 
in dieſem Jahre betroffen wenn ich den erſten hohen 
Gerinn fo verſchleudern wollte? Deine Güter find 
nicht mehr mein, ein geehrfer Gläubiger, unfer gufer 
Sürft bat ſchon wegen einiger fehuldiger Kapifalien fie 
mit Befchlag belegt. Frag nur den Juſtizrath! — 
Diefer nickte als er gefragt wurde und zuckte mit den 
Achſeln, um doch nicht laut fein Mißfallen über den 
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neuen Miniſter zu äußern, endlich fagfe er: Vielleicht 
nimmt der gnädige Fürft die Befchlaguahme zurück. 

Mit diefer Hoffnung ging Arthur der fürftlichen 
Maske nad), Da aber diefer nad) Gewohnheit öfter 
feinen Anzug mechfelte fo machte er manchen Mißgriff, in« 
dem er fremde Leute mit dem hohen Titel der Durchlaucht 
anredete. Endlidy wies ihm Runzel den redyten Mlanıı 
nach, der eben in einer Lonne als Diogenes fein Weſen 
frieb. Arthur trug ihm fein Begehren vor, aber der 
fürftliche Diogenes bat ihn er möchte ihm aus der Sonne 
geben, denn Zehenburg liege in feiner Ausficht. Es 
ift der erfte Mlinifterftreich, fagfe der Fürſt, er verfühnt 
mid) mit meinen Berluft im Spiel. Der Mann der 
dag leiftet, ift beftimmef, mich und mein Land aus allen 
Geldqualen zu reißen, worin ung die Reftauration der 
Gtaatswiffenfchaft geftürzt hat. — Arthur wollte 
von feinen Planen für das Heil des Zürften reden, aber 
diefer unferbrady ihn: Wir Eennen ung, der bier hat 
mir durch meinen Mäkler viele taufend nadorveffifche 
Renten abgekauft, weil derfelbe früher als id) die Nach: 
richt vom Öfeigen erhiell. Nun idy denke der Minifter 
bat mich gerädhf. j 

Arthur blieb verfteinert in der Mitte des Yim: 
mers ffehen, wo ihn der Fürſt verlaffen, denn fein ein: 
ziger Glaube, der Glaube an feine Klugheit Eonnte 
diefen legten Aufftoß nicht erfragen, und ſtürzte wie 
ein alter Krater der ihm lange Unheil gebradyf, zufam: 
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men. eine eine Hand lag offen auf feinem Rüden 
und in diefe ſteckte ihm eine vorübereilende Maske et: 
mas Slalfes, etwas Metallifches, das er wohl errathen 
fonnfe und eben deswegen um fo rafcher in feinen 
Bufen verbarg. Eıft in einem einfamen Nebenzimmer 
beſchaute er die heimlihe Gabe. Es mar eine Piftole, 
eben jene durch ihre Arbeit kennbare Piſtole, mit mel: 
der der Minifter in die Kirche gefchoffen hatte. Er 
unterjuchte den Lauf und fand fie überladen, denn der 
Ladftod ging kaum bis zur Hälfte hinein. SHeftig 
fprady er mif fich, meil er fidy allein glaubfe: Er will 
feinen Befiß durch meinen Tod firhern, er meint daß 
ih in der Stimmung bin, um dies Werkzeug zu bes 
nußen, aber menu ich fie num gegen ihn ſelbſt endete, 
der mein Gut und Blut verlangt? — Es mürde Dir 
nichts helfen, jagfe die Stimme des Minifters, der leife 
binfer ihn getreten, zwar haft du mir den Spaß ver: 
dorben und dich nicht erfchoffen, aber die eruſte Lehre 
diefer Ladung fol dir nicht verloren gehen. — Bei 
diefen Worten nahm der Miniſter die Piftole aus 
feiner Hand, bligfe fie ab ohne Knall, denn es mar 
wenig Pulver darin, und flatt der Kugel fiel ein Rölls 
chen Papier aus der Mündung das er fogleidy vor 
ihm entfaltete. Kennft du e8 noch? Giehft du Pie 
Brandfleden in dem Papiere? Zühlft du fie nidyt an 
deinen Herzen? Dies ift das Dokument welches Tiefen: 
bad) deinem Better Eduard zufpricht. So etwas von 
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der Kunft des Adepten haft es vor deinen Augen, die 
nad) allen Schägen unruhig umberliefen, aus dem Ka: 
min erreffet. Als ein Freund deines Bafers und deiner 
Jugend habe ich deinen Haupffeind, deine Klugheit über: 
bofen, vernichfef, ich hoffe eine Wiedergeburt bemirkt 
zu baben, wie fie feiner jener Öektirer vermochte, und 
doch babe idy deiner Ehre geſchont, daß dich nichts 
hindert, vor der Welt alles gut zu machen. Geftehe 
ein, diefe verachfefe ältere Zeit, diefe finnliche Sünden: 
gruft haffe doch auch andere Gedanken, die ihr mit 
aller Klugheit, die euch vorzeitig belaſtet nicht überbieten 
könnt. Überlag did) einmal mir als ein unerfahrner 
junger Menfch, vielleicht läßt ſich alles wieder guf 
machen und durch dich felbft. 

Avancire von einem Gündenjunfer zu einem Hei: 
ligen, wir wechſeln unſre Masfenkleider. So, — du 
bift mir recht ähnlich), id) weniger dir, und muß mid) 
jo etwas verſtecken bei der Gefchichte. Timm die beis 
den Gchlöffer in deine Hände, bier ſteht Zehenburg, 
dort Tiefenbach darauf gefrhrieben. Tritt fo als Hei: 
liger in den Kreis der Meinen, erhöhe deine Stimme, 
verfheilft du diefe Güfer nach meiner Gefinnung und 
mie es recht ift, fo beftäfige ic) die Schenkung, fonft 
ift e8 ein Maskenfpaß ohne Werth und Folge. Doch 
eins muß ich dir noch fagen, id) wünſchte, daß idy dir 
es fparen könnte; — fällt dir nichts ein bei diefer 
Piftole? Mußteſt du von dem Unfalle zu Miranda 
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fprechen als wir ung verföhnen wollten? Mußteſt du 
fie über die Nichfigkeit eines Wunders aufllaren das 
allen nur gufe Eindrüde binterlaffen? Du Eonnteft viel 
ſchaden, — doch jetzt ift alles überwunden, id) habe 
midy mit einer Gemeine dadurdy näher befprochen, fie 
beffer kennen gelernt, die mit ihrem Eurzfichtigen Eifer 
doch immer beffer ift, als das Elügelnde Scömmeln an- 
derer Leute. Doch luſtig jegf, du weißt nun warum 
id) dich bis zur Gelbftmörderei mit der Piftole trieb, — 
ich habe deinen ärgften Feind, deine Klugheit, in feinem 
geheimften Verſtecke erfchüttern wollen. Ich Bin nun 
angezogen, fpüre aber noch deinen Angſtſchweiß um 
Hab und Guf, um Brauf und Anftellung in der Pe: 
rücke. Mache mir feinen Angſtſchweiß um deine Güter: 
verfbeilung,, es ift deine Proberelation, gelingt fie fo 
bift du morgen Öeheimerafh, der Fürſt dein Freund 
und Georgine deine Brauf. Halt, — da überrafcyt 
uns Runzel ehe ich noch die Maske übergenommen. — 
Runzel du ſchweigſt. — Rein, fagfe diefer, ich ſchweige 
nichf, ich babe viel zu berichten. Im Edzimmer wird 
der Edelmuth mit vollen Händen mie Hühnerfutfer 
ausgeftreuf, und alles pickt danach. Georgine und 
Cornelia überbieten fi). Diefe gute Cornelia will ihrer 
Liebe enffagen, meil Georgine aus Freundfchaft dem 
Eduard ihr ganzes Vermögen ſchenken und nur feiner 
Nähe als Sreundin ſich erfreuen will. Eduard weiß 
gar nicht was er bei diefen Gefühlen fagen foll, die 
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der Kunft des Adepfen hat es vor deinen Augen, die 
nad) allen Schägen unruhig umberliefen, aus dem Kar. . 
min erreffet. Als ein Freund deines Bafers und deiner - 
Jugend habe id) deinen Haupffeind, deine Klugheit übers; ä 
boten, vernichfef, id, hoffe eine Wiedergeburt bemirkg: } 
zu haben, wie fie Eeiner jener Sektirer vermoihfe, und 
doch habe ich deiner Ehre geſchont, daß dich nichts 
binderf, vor der Welt alles guf zu machen. Gefteh; 
ein, diefe veradyfefe ältere Zeit, diefe finnliche Sündens-4 
gruft hatte doc, auch andere Gedanken, die ihr maß; . 
aller Klugheit, die euch vorzeifig belaſtet nicht überbietatg, * 
könnt. Überlaß dich einmal mir als ein unerfahrne; ' 
junger Menſch, vielleicht läßt fic) alles wieder gauf... £ 
machen und durch dich felbft. an} ; 
Avancire von einem Gündenjunfer zu einem Hein: ; 
ligen, wir wechſeln unfre Maskenkleider. Go, — da 
biſt mir recht ähnlich, ich weniger dir, und muß mich 
fo etwas verſtecken bei der Geſchichte. Nimm die beig,, - 
den Schlöſſer in deine Hände, bier fteht Zehenburg; .. 
dorf Tiefenbach darauf gefchrieben. Tritt fo als Heer 
liger in den Kreis der Meinen, erhöhe deine Stimme... 
vertheilft du dieſe Güter nad) meiner Gefinnung und... 
wie es recht iſt, ſo beſtätige ich die Schenkung, ſonſt 
iſt es ein Maskenſpaß ohne Werth und Folge. Doch 
eins muß ich dir noch ſagen, ich wünſchte, daß ich dir 
es ſparen könnte; — fällt dir nichts ein bei dieſer 
Piſtole? Mußteſt du von dem Unfalle zu Miranda 
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der Kunft des Adepten hat es vor deinen Augen, die 
nach allen Schägen unruhig umberliefen, aus dem Ka; 
min erreffet. Als ein Freund deines Vaters und deiner 
Jugend habe ich deinen Haupffeind, deine Klugheit über: 
bofen, vernichtet, ich hoffe eine Wiedergeburt bemirkt 
zu haben, mie fie Feiner jener Sektirer vermochte, und 
doch habe ich deiner Ehre gefchonf, daß dich nichts 
hindert, vor der Welt alles gut zu machen. Geftehe 
ein, diefe verachfefe ältere Zeit, diefe finnlicdye Sünden— 
gruft hatte doch audy andere Gedanken, die ihr mil 
aller Klugheit, die euch vorzeitig belaftef nich überbiefen 
könnt. Überlaß dic) einmal mir als ein unerfahrner 
junger Menſch, vielleicht läßt ſich alles wieder guf 
machen und durch dich felbft. 

Avancire von einem Gündenjunker zu einem Seis 
ligen, wir mwechfeln unſre Masfentleider. So, — du 
bift mir recht ähnlidy, ich weniger dir, und muß mid) 
fo etwas verftedten bei der Geſchichte. Nimm die beis 
den Gchlöffer in deine Hände, hier ſteht Zehenburg, 
dorf Tiefenbach darauf gefchrieben. Tritt fo als Hei: 
liger in den Kreis der Meinen, erhöhe deine Stimme, 
verfheilft du diefe Güfer nad) meiner Gefinnung und 
wie es recht ift, fo beftäfige id) die Schenkung, fonft 
iſt es ein Maskenſpaß ohne Werth und Folge. Doch 
eins muß ich dir noch ſagen, ich wünſchte, daß ich dir 
es ſparen könnte; — fällt dir nichts ein bei dieſer 
Piſtole? Mußteſt du von dem Unfalle zu Miranda 
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fpredyen als wir uns verföhnen wollten? Mußteſt du 
fie über die Tlichfigkeit eines IBunders aufllären das 
allen nur gufe Eindrücke binferlaffen? Du konnteſt viel 
ſchaden, — doch jest ift alles überwunden, id) babe 
mich mit einer Gemeine dadurch näher Defprodyen, fie 
beffer kennen gelernt, die mit ihrem Eurzfichtigen Eifer 
doch immer beffer ift, als das Elügelnde Frömmeln an: 
derer Leute. Doch luſtig jesf, du mweißf nun warum 
ih dich bis zur Selbftmörderei mit der Piftole trieb, — 
ic) Babe deinen ärgften Seind, deine Klugheit, in feinem 
geheimften Verſtecke erfchüftern wollen. Ich bin nun 
angezogen, fpüre aber noch deinen Angſtſchweiß um 
Hab und Guf, um Braut und Anftellung in der Pe: 
rüde. Mache mir keinen Angſtſchweiß um deine Güter— 
verfheilung, es ift deine Proberelation, gelingt fie fo 
bift du morgen Geheimerath, der Fürſt dein Freund 
und Georgine deine Braut. Halt, — da überrafdyt 
uns Runzel ehe ic) noch die Maske übergenommen. — 
Runzel du ſchweigſt. — Rein, fagte diefer, ich ſchweige 
nichf, ich habe viel zu Berichten. Im Edzimmer wird 
der Edelmuth mit vollen Händen wie Hühnerfutfer 
ausgeftreuf, und alles pickt danad). Georgine und 
Cornelia überbieten ſich. Diefe gufe Cornelia will ihrer 
Liebe entfagen, meil Georgine aus Freundſchaft dem 
Eduard ihr ganzes Vermögen fchenken und nur feiner 
Nähe als Freundin fidy erfreuen will. Eduard weiß 
gar nicht mag er bei diefen Gefühlen fagen foll, die 
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ihm fremd find, er mill Eein Vermögen, er will nur 
eine Landpredigerftelle, er ehrt die Sreundfchaft, aber 
fie fol ihn nicht im Verkehr mit Cornelien flören: — 
Hörft du Arthur, fagfe der Miniſter, wir müffen 
eilen das alles auszugleichen, ehe die Begeifterung alle 
zu unbefonnenen Enffchlüffen fortreißt. Die Welt ift 
dod) immer neu, wenn mir fie ganz abgetragen glauıs 
ben; mie dem englifchen Hufe bei Campe, madhfen ihr 
immer neue Haare wenn die alfen abgetragen find. 
Bedenke wohl Arthur, in Tiefenbach ift eine Pfarre 
und auch Austommen für Eduard! Wie ftehf es 
fonft, Runzel? — Alles ift in der Dermandlung be» 
griffen, fuhr Runzel forf, den Larven wird bald die 
geflügelte Pfyche entfchlüpfen, die Srommen madyen mit 
jeder Stunde neue Eroberungen. Die vier invaliden 
Spieler find ſchon mit Elingendem Gpiel in die Brü— 
derfchaff einmarfchirt, felbft Krumbiegel fragfe eben, ob 
er nichf laufer Myſtik rede und doch fprad) er von nichts, 
als von neuen Önadenbezeugungen des Sürften gegen 
dich, der felbft durch den Berluft im Spiele an dir nicht 
irre geworden ſei. Die Andacht ift anſteckend mie der 
Gchrupfen, id, fühle etwas in mir, — id) fage dir, — 
etwas, das ich feit dem Tempel der Bernunft in Paris 
nicht mieder empfunden babe. 

Set Salomo, jprady der Minifter, als fie dem 
Eckzimmer nahe, jest, Arthur Galonıo, zeige deine 
Weisheit. Arthur frat mit Zuverſicht in feines Dn- 
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tels Maske unter die Beängftigfen, und erklärte, daß 
er wohl miffe, wie Cornelia nur aus Edelmuth ihren 
Eduard abfage, er aber müffe euffcheiden, und finde 
Eduard durch die bedeufenden Küffe jenes Abends 
unwiderruflich mit Cornelien verbunden. Da fie aber 
der irdifchen Güter ermangelten, fo gebe er dem Kans 
didaten Eduard (hier überreichte er den pappenen 
Thurm) ein eben gemonnenes Landgut, Tiefenbad), 
dns ihm nad) Ausfage eines alten Dokuments eigent: 
lic) ſchon von Geburt gehöre, dorf werde er ſich als 
Patron eine Pfarrftelle ertheilen, die zu den beften des 
Landes gehöre, und völlig in urfprünglicdher Theofratie 
das Beiftige und Leiblicye der Bewohner durch Blau: 
ben und Geſetz ordnen. Dir da mein gueer Arthur 
fuhr er zum Minifter in der Junkerkleidung fort, habe 
ich eine ernfte Lehre geben wollen gegen das leichtfin: 
nige Spiel, du erhältft dein fchönes Gut Zehenburg 
zurüd, doch nur unfer einer Bedingung daß du eine 
große Kirche für die Gemeine Taulers da auferbaufft, 
und dreihundert Morgen von den Höhen rings am 
See bergebeft, damit diefe Gemeine ihr erfehnfes neues 
Serufalem da erbaue, wobei nicht nur dag geiftige 
Wohl, fondern auch dein irdifcher Vortheil in der Zu— 
kunft fich fördern wird. Biſt du damit zufrieden, Ar— 
thur, fo fage ein deutliches Fa! — Der Minifter 
fagte fein deutlidyes Ja, und Eduard fuhr fort: Was 
Georgine über dich befchloffen, wird fich zeigen, wenn 
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fo in deiner Nähe, durch dich das von ihr erfehnfe, 
Berk, dies neue erufalem zu gründen, mit Einficht 
und Erfolg zu Sfande kommt. — D mein theurer 
mein einziger Vater rief Georgine und fiel dem bei- 
ligen Arthur um den Hals, wie fol ich ihrer Weis: 
heit vollen Dank fagen, fein Ort eignet fi) mie Ze— 
benburg zu meinem Pieblingsplane, wie haben fie mein 
Sinnerftes errathen, das ich ihnen aus falſchem Mig- 
frauen verhehlte! — Bon ihrem Kuſſe fiel aber die 
Heiligenmaske von Arthurs Angeſichte, Georgine ſchrie 
auf und wollte zurücktreten, aber der Miniſter der 
ſeine Schwanzperücke abgeworfen mit der lächerlichen 
Fähnrichsmaske, hielt ſie mit Arthur verbunden beide 
feſt zuſammen und ſprach: Dieſer Kuß mar nicht te: 
niger lauf noch verfänglich, wie jener von Eduard 
ven er Cornelien gab, er laufefe mie zwitſcherndes 
Gepögel unferm Laubdach von Bäumen, dein guter 
Ruf fordert eure Verbindung, — und wie du vorher 
äußerteſt, magft du mit Eduard immerdar freundlich, 
innigft und doch ehrlich verbunden bleiben. 

Wenn du aber doc) mit dem Kopfe ſchüttelſt, fo 
füge ich die Bedingung hinzu, daß du erft heirathen 
magft, wenn die Kirche nad) deinem Wunfche, wie der 
junge Architekt fie in edlem griechifcehen Style heute 
dir entworfen hat, und die ich hier zur Schau ftelle, 
erbaut, und die fromme Colonie nach dem Bau ihrer 


gemeinſamen Wohnungen dort eingezogen iſt. Das 
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Heil der Gemeine fordert diefes Dpfer von dir. — 
Hier unferbradh ihn eine fremde Stimme: Und id) lege 
dir diefes Dpfer als Pandesherr auf. Go fagfe der . 
Zürft, der fich als Nonne gekleidet eingefchlidhen hafte 
und feine Maske ablegfe. Dann fuhr er fort, Neu: 
Serufalem fol erbaut werden, damif ich dieſe ganze 
fromme Gefellfehaft aus meiner Nähe enfferne, mo ich 
gar leicht in ſchwacher Stunde auch zu ihr verführt 
werden könnte. Krumbiegel verfichert mir aud), daß 
meine nahen großen Ziegeleien durch den Aufbau die- 
fes neuen Jeruſalems gufen Abfaß finden würden. 
Und fomif verlobe ich didy Beorgine, mit meinem Ge⸗ 
heimenrath Arfhur. 

Go maren peide Berlobungen zu Stande gebracht, 
und das Beſtehen der Welt geficher. Der Miniſter 
fühlte, daß die Dazwiſchenkunſt des Fürſten einen klei— 
nen Mißton in die Harmonie gebradyf, der nur da: 
durch zu löfen, daß derfelbe durch Muſik, die er gleidy 
feinen Hunden nicht leiden Eonnfe, ausgefrieben würde. 
Er fammelte deswegen die alten Gänger und Gänge: 
rinnen zu einem vielgeübfen alten Tedeum, welches nad) 
feiner Angabe — Gottfried von Bouillon nad) der Er: 
oberung Serufalem’s, auf eroberte Paufenfelle gefchrie: 
ben hatte, und welches jetzt zum Stiftungsfeſte des 
neuen Jeruſalems guf paffe. 

Miranda bereifefe ſich, eine Rede zu halten 
der diefe Muſik als Begleitung dienen folle, weswegen 
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fo in deiner Nähe, durdy dich das von ihr erfehnte, 
Berk, dies neue Yerufalem zu gründen, mit Einficht 
und Erfolg gu Sfande kommt. — D mein theurer 
mein einziger Vater rief Georgine und fiel dem bei- 
ligen. Arthur um den Hals, wie fol ich ihrer Weis— 
heit vollen Dank fagen, fein Drf eignet ſich mie Ze— 
benburg zu meinem Lieblingsplane, wie haben fie mein 
Innerſtes errathen, das ich ihnen aus falfcyem Miß— 
frauen verhehlee! — Bon ihrem Kuſſe fiel aber die 
Heiligenmasfe von Arthurs Angefichfe, Georgine ſchrie 
auf und wollte zurüctrefen, aber der Miniſter der 
feine Schwanzperücke abgemorfen mit der lächerlichen 
Fähnrichsmaske, hielt fie mit Arthur verbunden beide 
feft zufammen und fprady: Diefer Kuß war nicht me- 
niger lauf noch verfänglidy, wie jener von Eduard 
ven er Cornelien gab, er laufefe mie zwitſcherndes 
Gepögel unferm Laubdach von Bäumen, dein guter 
Ruf forderf eure Berbindung, — und mie du vorher 
äußerfeft, magft du mit Eduard immerdar freundlich, 
innigft und doch ehrlidy verbunden bleiben. 

Wenn du aber doc) mit dem Kopfe ſchüttelſt, fo 
füge ich die Bedingung hinzu, daß du erft heirafhen 
magft, wenn die Kirche nad) deinem Wunſche, wie der 
junge Architekt fie in edlem griechifchen Style heute 
dir entworfen baf, und die ich hier zur Schau ftelle, 
erbauf, und die fromme Colonie nad) dem Bau ihrer 
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Heil der Gemeine fordert diefes Dpfer von dir. — 
Hier unferbrady ihn eine fremde Stimme: Und id) lege 
dir diefes Dpfer als Landesherr auf. Go fagfe der . 
Fürft, der fich als Nonne gekleidet eingefchlichen hatte 
und feine Maske ablegfe.e Dann fuhr er forf, eu: 
Serufalem fol erbaut werden, damit ich diefe ganze 
fromme Gefellfehaft aus meiner Nähe entferne, two ich 
gar leicht in ſchwacher Stunde auch zu ihr verführt 
werden könnte. Krumbiegel verfichert mir aud), daß 
meine nahen großen Fiegeleien durch den Aufbau die: 
fes neuen Jeruſalems gufen Abſatz finden miürden. 
Und fomif verlobe idy did, Georgine, mit meinem Ge- 
beimentath Arfhır. 

Go maren beide Berlobungen zu Stande gebracht, 
und das Beſtehen der Welt gefichert. Der Minifter 
fühlte, daß die Dazwifchenkunft des Fürſten einen Flei- 
nen Mißton in die Harmonie gebradhf, der nur da- 
durch zu löfen, daß derfelbe durch Muſik, die er gleidy 
feinen Hunden nicht leiden konnte, ausgefrieben würde. 
Er fammelte deswegen die alten Gänger und Gänge: 
rinnen zu einem vielgeübten alter Zedeum, welches nach 
feiner Angabe — Gottfried von Bouillon nad) der Er: 
oberung Serufalem’s, auf eroberfe Paufenfelle gefchrie: 
ben baffe, und welches jest zum Stiftungsfeſte des 
neuen Serufalems gut paffe. 

Miranda bereitefe fi), eine Rede zu halfen 
der diefe Muſik als Begleitung dienen folle, weswegen 


* 


128 


0 — 


Es wird kein Stein des Alten abgehaun, 

Nur wie die Schwalbe klebt ihr kleines Neſt, 

So iſt das neue Werk im Plan zu ſchaun, 

Ihn wählt und rühmt die Stadt und hält dran feſt. 


Gar bald umkleidet ſich das alte Werk 
Mit glattem Marmor weiß, mit Porphyr roth, 
Und trägt das alles, denn es hat die Staͤrk, 
Und mandyer Bildner findet da fein Brot. 
Im Wettfampf mit antifer Bildnerei 
Meint jeder Künftler, daß er ſchaffe neu, 
Doch bleibt es beim gewohnten Einerlei, 
Denn mer nidyt vorwärts dringt, trifft nebenbei. 


Das Kleid ift angelegt dem Kirchenthurm, 
Und nächtlich wird die Rüftung abgethan, : 
Da raufht am Morgen Yubelfchrei wie Sturm, 
Uud made ſich froh durch alle Gaffen Bahn, 
Und jeder bringt ein dreifady Lebehoch 
Dem jungen Meifter, der den Bau vollbradjt, 
Der wie ein Gieger früh zum Werke z0g, 
Das jest fo jung und frifd) zum Himmel lacht. 


Die Stade läße ihm zur Ehr die Glode ziehn, 
Gie war's, die fonft verfündet Feſt und Gieg, 
Die große Glode, die von Alter grün, 

Und die beim Bau fo lange traurig ſchwieg: 
Doch wie er Faum den erften Ton gehört, 

So fieht er wanken feiner Säulen Pracht, 

Die Schwingung hat den GSteinverband zerftörf, 
Der Neu und Ale zu einem Bau gemadjt. 


Die Säulen, Bilder ftürzen in den Staub, 
Gern hemmte er den ftarfen Glodenklang; 
Doch die da läuten, find dem Rufe taub, 

Kein Schrein durdy diefe Glodenftimme drang; 
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Die Glodenzieher hören nicht die Noth, 
Der mädjt'ge Klang ihr ganzes Ohr erfülle, 
Gie läuten, wie die Bürgerfchaft gebot, 
Die volle Stunde, bis die Uhr fie stille. 


Ya, als fie nun zur Thüre gehn hinaus, 
Gie fehn verwundert angehäufte Stein, 
Als waͤr zerſchoſſen diefes Gotteshaus, 
Als ob der Erde Toben Brady herein: 
Der Meifter hat der Menge ſich verftedk, 
Dog ihn ihr blindes Wüthen nicht erfaßt, 
Da ifts, als ob ein Sreudenruf ihn weckt, 
Und ihn entreißt des Vorwurfs ſchwerer Laft. 


Wohl ift es Freude, die fo laut erfchallt, 
‚Und die ihm leicht vergiebt fein Ungeſchick, 
Der Anblick ift fo neu und auch fo alt, 
Erinnerung erfüllt mit Glanz den Blid, 
Denn aus dem Abgefallnen unverfehrt 
Steht da der alte Thurm in Glaubensmacht, 
Der ſchwarze Staub ift von ihm abgefehrt, 
Die alte Zeit erfcheint in neuer Pracht. 


Hört, wie das falſche Kleid hernieder fiel, 
So war es wie ein Ruf aus aller Bruft: 
Der alte Bau mar echter deutſcher Styl— 
Laßt jenen Römern ihre eigne Luft: 

Ein wahrhaft Neues war dies Alte einft, 
Ein Strahl des Ewſgen in den Geift der Zeit, 
Wenn du im Geift zu neuem Berk erfcheinft, 
Gieb neuem Bau des Alten Haltbarkeit. 


Wie diefe Reime umbergingen, äußerte ein alter 
dürrer Philolog: Schaut ihn, er ift ein Römling! — 
Im Gegentheil, anfıvorfete ein weichlicher Jüngling 

v. Arnims Werke, 1dr. Band. 9 
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in der Nähe, der kürzlich Katholik gervorden, das ift 
ein Lutheraner, wie er ſich nur norh felfen findet, der 
nod) jeßt die Verherrlichung des äußern Glaubens 
als ein Berbrecyen gegen das Urchriſtenthum betrach— 
tet. Runzel verficherfe nad) feiner genauern Kennt: 
niß des Poeten find er feines von beiden, aber alles 
werde jeßf dahin gezogen und gedeufell. Es hätte 
ein laufer Zank werden Eönnen, aber ein mächfiges 
Chor verſchlang alle Einrede und ſchloß endlich mit 
mächfigen Fugen das Punftreiche Werk. 

Die Maskenkleider waren, mie die Masten, ab: 
geworfen, der Miniſter trat in die große Verſamm⸗ 
lung mit Miranda und verkfündefe feine filberne 
Hochzeit, und ftellte die beiden nenverlobten Paare, 
Arthur und Beorgine, ſammt Eduard und Cor: 
nelien der Gefellfchaft vor. Dann unferbrad) er die 
übermäßigen Glüdwünfche, indem er alle zu dem 
prachfvollen Eßfaale führte. Prachttifche find einem 
feierlichen ernften Ereigniffe, wie dem oben verfündig- 
fen angemeffen, es liegf etwas Ergreifendes in dem 
Gedanken diefes gemeinfamen, allen zum Dafein noth⸗ 
wendigen Genuffes, dem fich jeder wohl einige Augen— 
blicke beim Niederfegen überläßf, ehe fremder Muth: 
wille folche Befrachfungen ftörf. Krumbiegel allein 
mar unruhig und bat, ihn einige Augenblicke wegen 
nothwendiger Gefchäffe zu enffchuldigen. Runzel 
nahm feinen Plaß neben dem neuen Minifter und 
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fläfterte dem in die Dhren: Es ann dody Niemand 
gegen den Strom fihmimmen und darum halte mid) 
für feinen Lügner, wenn id) aud) ein wenig religiös 
rede, obgleich idy fo lange den Widerfpruchsgeift in 
mir walten ließ. Der Aufzug bleibf derfelbe, woraus 
unfer geiftiges Leben fidy webt, aber die Moden 
wechfeln mit dem Einfchlage; aus dem Bunfen geht 
es jegt ins Schwarze über; mie in den Zeifen der 
Revolution, die ich durchlebte, auch fehuldlofe Mens 
fhen von ihr Farbe und Zeichen annahmen, fo mer: 
den jegf manche mif einer Oefinnmg als Fromme 
firablen, die ihnen eben fo wenig eigen. Ich bilde 
mir nichts ein über fo allgemeine Erfcyeinungen, aber 
woran ſt ſolche Gewalt der Zeit zu erkennen? — 
Daran, alter Freund, ſagte der neue Miniſter, daß 
du mit einer großen Zahl Menſchen nicht mehr von 
Herzen reden kannſt, ſondern die Leute mit ihren an: 
genommenen firen Ideen füttern mußf, wenn du dich 
nicht von der Welt loszufagen die Kraft haft. Jetzt 
ann ichs verftehen, warum die alfen Einfiedler fich 
von der Welt trennten. Unter den Akten meines 
ehrlichen Vorgaͤngers erde ich einfam genug fein, 
aber icy will meinen Gchag nicht länger vergraben 
und mein Licht nicht mehr unfer den Gcheffel ftellen 
und der Belt zurückgeben was fie mir fo reidylidy vor: 
ſtreckte, der Erfahrung alte Dffenbarung. Ich denfe 
mir, daß die Mienfchheit zuweilen ficy im Ganzen in 
g* 
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geriffe Ausdrüde, Bilder und Vorftellungen fo verliebt, 
daß alle Einwürfe wohl erfamıf aber verworfen wer: 
den. Es bedarf einer längeren Zeit che diefe Verliebt: 
beit recht durchdringt, weswegen ſich die Menſchheit 
oft erſt nach einem Vierteljahrhunderte in der Stimmung 
deſſen befindet, der jene Ausdrücke zuerſt brauchte. 
Meinen alten Adepten meine ich jetzt im ſchwächeren 
Wiederhalle um und neben, ja aus mir ſelbſt zu hören, 
der damals von einigen als Zauberer aufgeſucht, von 
den meiften gemieden, mir eine neugier reizende Hiero⸗ 
glyphe war, deffen feltfame Neigung zu ung leidenfchaft: 
lichen Thoren, (Miranda und mich) mir mit eben 
fo unbegreiflicher Gegenliebe erwiederten. Jetzt aber 
wiſſen wir, daß mir beide die geiftliche Welt diefes 
Welttheils nach feiner Anfidye zu beleuchten beftimmf 
find, freilich) jedes in feiner Manier, nicht wahr, Bruder 
Blauflügel? — Aber eins ängftigt mich, fuhr Runzel 
nad) einer Paufe fort; was bleibt den Mtenfchen wenn 
auch diefer religiöfe Eifer gleicy der revolutionären Be- 
geifferung, die meine jüngeren Jahre veredelfe, als Mode 
vorübergehen ſollte; mit welchem Schrecken mürde diefe 
Leere ſich füllen? — Warum ſoll alles vorübergehen, 
antwortete der Miniſter, weil wir zum abſcheidenden 
Menſchengeſchlechte gehören? Iſt von dem Edlen ir 
der revolutionären Begeiſterung nichts geblieben, we 
die meiſten jener erſten Formen nicht beſtehen kom 


ten? Waren wir nie jung, weil wir alt wurden, ur 
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haben wir nie für andre und in andern fortgelebt 
weil mir bier den Dank nicht empfingen oder nicht 
einforderfen? Solche Gorge könnte uns auf den Ge: 
danken Bringen, daß mir nie lebten, weil mir doch eins 
mal fterben müffen. Diefe Einheit mit der Welt, aud) 
nur für einen Augenblick gewonnen, pflegte mein alter 
Adept zu fagen, ift nicht blos ein Bild der Ewigkeit, 
nein, fie ift es felbft und erfüllt jede Ahnung der Liebe 
der Jugend und des Frühlings. Mich quält eine 
andre Sorge! — Bielleicht ift fie auch überflüſſig doc) 
ft fie praftifch. Wenn eine neue höhere Slaubensfaat 
fufginge, mo find die flarfen Hände fie einzuernfen, 
mo find die Herzen fie aufzufpeichern, nachdem fo 
viele ihr Inneres aufgefhloffen und zu ihrem Außeren 
verbraucht haben, andere ihr Inneres mit dem Äußeren 
einer vergangenen Zeit wie einen unnützen Keller mif 
Schutt ausgefüllt haben, andre alle diefes Äußere 
der Kirche von dem Innerſten fo deutlich unterfcheiden, 
als ob ein unheilbarer Riß ihr Gemölbe geöffuef, und 
der Himmel ihnen nur durch dieſen Riß erfiheine? 
Warum gäbe es fonft fo viel Kafholifen deren ganzer 
Eifer blos im Ürger über die Proteftanten befteht, fo 
viele Profeftanten die von Luther nichts begreifen mmol: 
len als fein Profeftiren; junge Thoren die noch nicht 
einmal fich felbft befehrt haben, und die Welt zu be: 
Eehren meinen, von. der fie noch gar nichts wiſſen? 
Bruder Blauflügel dent daran, daß id) fo ein Gefpräd) 
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vielleicht nur einmal führe, heute an meiner filbernen 
Hochzeit, daß ihr aber täglich in foldyen Geſprächen 
den Stoff abnußf, ohne fiefer in ihn einzudringen. 
Denk, daß heilige Worte fo wenig wie der heilige 
Name gemißbraucht werden follen, und daß. eg nur 
einen Ruhetag giebt gegen fechs Werktage. — Warum 
fol ich den Sündern nicht auch am Werktage zurufen 
daß fie Buße fhun? fagte Blauflügele — Thue mas 
du nicht laſſen kannſt antwortete der Miniſter, ic) 
fpreche gu dir, aber nicht von dir, ich fpreche von dem 
bittern Nachgefehmade, der mir im Allgemeinen aus 
eurer Berfammlung geblieben. Ihr habt euch mit den 
Bußſchriften einer früheren lebensluftigen Zeit beflügelt. 
Aber mas follen diefe in einer lebensüberdrüffigen, 
felbftmörderifchen Zeit, in der fo viele edle Beftrebun: 
gen unter den Wogen kalter Überfchtwemmung vers 
ſchwinden, daß fo mandyer vorzeifig dag Irdiſche zu 
vergeffen ftrebt, und in verzweifelter Schwäche dem 
Himmel zufliegen möchte? Menſchen hängen nicht mehr 
am Irdiſchen mie ihr meint, fie hängen fich lieber das 
van auf. Und wenn ihr diefer Seuche enfgegenmwirken 
wollt, fo macht lieber jeden Einzelnen auf feinen Werth 
aufmerkfam, ftaft auf feinen Unwerth. Nur zu lofe 
ift das Band zwiſchen Leib und Seele getvorden, pre- 
dige nicht immer vom Tode, fondern predigt dag Leben, 
erhebt die Nichtigkeit zur Wichtigkeit, die Vergänglich⸗ 
keit zur Empfänglichkeit des Ewigen, und lernt tie 
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nahe dieſes Leben dem Ewigen fteht, fo wißt ihr ef 
mas von der wahren Nachfolge. Blauflügel ſprach 
gelsfien: Du ſtehſt uns näher als du denkſt, und bift 
doch von ung durch den Ausdruc wie ein Bolt durdy 
die Sprachen vom andern gänzlic, gefchieden. 

«Der Minifter ſchwieg ernft und Blauflügel fuhr 
fort:. Dies Bild erklärt den Widerfprudy mandyer bra- 
ven Leute gegen dieſe Berbindung frommer Geelen, 
die Niemand hindern, vielen Gutes ermeifen, deren Ber: 
achtung die andern doch nicht fühlen, die Niemand 
Zwang anfhun fo lange fie in der Minderzahl ftehen. 
Die Furcht vor ihrer fleigenden Zahl, vor der Bor: 
nehmigkeit ihrer Mitglieder ift es eben, die unfern 
Freund zum Minifter umgeſchaffen bat, fagte Runzel. 
Die Leute werfen ihnen manches vor was idy nicht 
loben Tann, und mif der. hohen Lehre in gar Feiner 
Berbindung ſtehe. Gie follen flörrig und abfprechend, 
felbft verfolgungsluftia fein gegen andre Srommen; 
fie follen fi) viel einbilden über Kleinigkeiten die fie 
fonft anfpruchlos andern leifteten;, Arzenei zum tägli- 
hen Nahrungsmittel machen, und dadurdy den Ginn 
für das Natürliche abftumpfen. — Nicht weiter, fprad) 
der Miniſter, laß Blauflügel auf diefe Anfchuldigungen. ° 
erft Rede und Antiwort geben. — Blauflügel. lächelte: 
Seht die Lilien auf dem Selde, fie antworten nicht 
aber fie blühen. Wären fo viele Borwürfe begründet, 
wie kam es, daß unfer den außgezeichnefen jüngeren 
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Leuten fi) wenige finden, die uns in gewiſſem Gimme 
nicht angehörten, obgleich unfere Formen wohl etwas 
veraltet fein mögen, marum auch die, welche nur vor⸗ 
übergehend bei uns Troſt fuchten, unfer Andenken ehren, 
und alle Vorwürfe meift nur von denen ausgefprochen 
werden, die, wie Runzel, fich immer vor unfrer mähes 
ren Belanntfchaft gefcheuf haben? Bei allen älteren 
Sormen und Redensarten unter uns, muß doch jeder 
eingeftehen, daß mir mannigfaltiger, umfaffender, duld- 
famer geworden find, als jene älteren Gemeinen, um 
uns durch die Nähe ſolcher Sreunde, wie ihr beide, 
nicht erfchredden zu laffen. Noch mehr aber follte es 
euch vermundern, daß wir felbjt mit der Philofophie, 
die Bis dahin fo oft dem Glauben mwiderfprady, ein 
gewiſſes Abkommen getroffen haben, indem fich von 
beiden Geiten ein Punkt des Überganges fand. Alfo 
ein $ortfechreiten ift unverfennbar. Wenn ihr aber 
daraus auf unfre Überzahl und Übermacht ſchließet, 
fo beachtet ihr nicht daß wir jetzt nur einen Kreis hö— 
herer Stände bilden, und daher einen Gchein des 
Ariftofratifchen um uns fragen, der nicht in unferem 
Weſen lieg. Bon armen Handwerkern ift die Lehre 
ausgegangen, und fie wird auch zu ihnen zurückkehren. 
Mögen die Diener jest ihrer Herren fpoften die zur 
Kirche gehen; auch diefen verworfenen Parias deren 
Schatten uns umlagert, wird das Licht aufgehen, mie 
e8 uns zu finden wußte im Abgrunde des VBerders 


— 
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bens. — D, rief Runzel, ich kenne die Pariſer, ſie 
hatten alle Laſter höherer Stände, aber Feine ihrer 
Tugenden fich angeeignet, fie maren die Domeſtiken 
der ganzen Welt geweſen, und glaubten nun, ſie könn⸗ 
ten Die ganze Welt befreien, verherrlicdyen, weil ein paar 
hrer gufmüfbigen Herren es ihnen vorgeredef hat⸗ 
ten. — Wozu laufen eure Miſſionaire, unterbrady ibn 
der Miniſter, nad) ferne Welttheilen, über deren Re 
ligion jetzt doch nur Handel und Wandel enffcheidek, 
wenn ihr in euren Käufern noch fo viel zu befehren 
babe? — Lind wenn wir uns bier einmifchen mollten, 
fagte Blauflügel fanftbedeutfam, möchte der gufe Herr 
Schwager mit aller Ercellenz uns Leinen Tag gegen 
den Lärmen-fchüsen können, nicht blos von bösartigen, 
fondern auch von wohlwollenden Geden. — Das iſt 
wahr, vief Eduard, der auch zugehorcht hatte, und 
blos wegen diefes Lärmens wäre es mir eine Gelig- 
keit auch zu euch zu gehören. Aber ihr felbft gebt 
den Nichtsglaubenden Anlaß gu foldyem Lärmen durch 
euer vieles Gerede und Zuſammenhacken über eure 
unbedeutenden Angelegenheiten. Dies Wefen ſchreckt 
mic) von eudy zurüc und dann, daß ihr gern mollt 
uralte Männer: vorftellen und die Köpfe fenkt, und 
dann dieſes Wichtigthun mit einzelnen Perfonen. Da 
if feiner von den Euren, der nicht heute dem andern 
mit Händedrud zuraunf: Der Graf Fommt! Und 
was wird diefer Graf für eine ſeltſame Perfon fein, 
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Leuten ſich wenige finden, die uns in gewiſſem Simne 
nicht angehörten, obgleich unfere Formen wohl etwas 
veraltet fein mögen, marum auch die, welche nım vor⸗ 
übergehend bei ung Troſt fuchten, unfer Andenken ehren, 
und alle Bormürfe meift nur von denen ausgeſprochen 
werden, die, wie Runzel, fich immer vor unfrer mähes 
ren Bekanntſchaft gefiheuf haben? Bei allen älteren 
Sormen und Redensarfen unfer uns, muß dody jeder 
eingeftehen, daß wir mannigfalfiger, umfaffender, dulds 
famer geworden find, als jene älteren Gemeinen, um 
uns durch die Nähe folcher Sreunde, wie ihr beide, 
nicy£ erſchrecken zu laſſen. Noch mehr aber follte es 
euch vermundern, daß wir felbft mit der Philofophie, 
die bis dahin fo oft dem Glauben mwiderfprady, ein 
geroiffes Abkommen getroffen haben, indem fich von 
beiden Geiten ein Punkt des Überganges fand. Alfo 
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bene. — D, rief Runzel, ich kenne die: Parifer, fie 
hatten alle Lafter höherer Stände, aber Feine ihrer 
Tugenden fich angeeignet, fie maren die Domeſtiken 
der ganzen Welt geweſen, und glaubten nun, ſie önns 
ten die ganze Welt befreien, verherrlicyen, meil ein paar 
Ihres: gufmüfbigen Herren es ihnen vorgeredef hat⸗ 
ten. — Wozu laufen eure Miſſionaire, unterbrady ihn 
der Mlinifter, nach ferne Welttheilen, über deren Re 
ligion jetzt doch nur Handel und Wandel entſcheidet, 
wenn ihr in euren Käufern noch fo viel zu befehren 
habt? — Und wenn mir uns bier einmifchen wollten, 
fügte Blauflügel fanftbedeutfam, möchte der gufe Herr 
Schwager mit aller Ercellenz uns einen Tag gegen 
den Laͤrmen ſchützen können, nidyt blos von bösartigen, 
fondern auch von mwohlmollenden Geden. — Das iſt 
wahr, vief Eduard, der auch zugehorcht haffe, und 
blos wegen diefes Lärmens wäre es mir eine Gelig« 
Jkeit auch zu euch zu gehören. Aber ihr felbft gebt 
den Nichtsglaubenden Anlaß gu foldyem Lärmen durdy 
euer vieles Gerede und YZufammenhaden über eure 
unbedeufenden Angelegenheiten. Dies Wefen ſchreckt 
mid) von euch zurücd und dann, daß ihr gern wollt 
uralte Märnmer vorftellen und die Köpfe ſenkt, und 
dann dieſes Wichtigthun mit einzelnen Perſonen. Da 
iſt keiner von den Euren, der nicht heute dem andern 
mit Händedruck zuraunt: Der Graf kommt! Und 
was wird Ddiefer Graf für eine feltfame Perfon fein, 
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wenn man ihn näher befrachtef, gewiß wie der andre 
Graf, der da eben mit einer frommen Seele um ein 
Vielliebeyen die Mandeln öffnef, eine gute ehrliche 
Hauf, die mif einem ſchwimmenden feligen Blide, fü: 
Gem Mundlächeln und fehönen leifen Worten behaftet; 
fein Bermögen zu euren Zwecken verwendet, und dann 
für jeden Deuf von euch gerühmt mird, obgleich, ihr 
ihm überall die Ereuzenden Straßen vorfegen laßt, daß 
er nichf fehlen Eanı. Diesmal könnte es doch eine 
andre Art von Wefen, vielleicht. ein Geift fein, ſagte 
Blauflügel, warum foll nicht endlidy einmal wirklidy 
werden, mag die Poefen ung fo oft zur Befläfigung 
vorftellfen? r 
Krumbiegel zog jegt den Minifter heimlich in 
das Tebenzimmer, wo diefer zu feiner Bermunderung 
alle Thüren mit Goldafen beſetzt fand. . Krumbiegel 
aber ſchien fi) in feiner Klugheit zu gefallen, und ers 
öffnete ihm denn, daß eben jener amerikaniſche Graf 
von dem fie fo bedeutſam fprächen, niemand anders 
fei, als der unter. den mannigfaltigften Namen fidy 
umberfreibende Anführer aller ſchwärmeriſchen Sekten, 
deren Urſprung unfehlbar beim Doktor Francia, dem 
Beherricher von Paraguai zu fuchen. Johanna Gouth: 
cott, ſagte Krumbiegel, Gtilling, Caglioftro, die Pöfches 
lianer, Harms, die Kreuzigungsgefchichfe zu Wilden: 
fpruch in der Schweiz hat diefer alte Graf heimlich 
zu Stande gebracht. Er hat etwas Schreckliches mit 
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die por, du folljt gekreuziget werden, darum wird dir 
feine Ankunft gehein gehalten. — Der Miniſter ant: 
rportefe: Biſt du bei Zroft, alter Freund? Denk an 
die vielen Leute aus allen Ständen, die bier verfammelt 
find, was follten die wenigen Srommen gegen diefe 
Überzahl beginnen, wenn auch fonft ein Grund bei 
dir eingehen wollte? Schicke die armen Soldaten nad) 
Haufe, die Kerle frieren „draußen erbärmlid), indefjen 
wir uns luſtig madyen. — Krumbiegel gab nidye ohne 
Widerſtreben nad). Die Wachen entfernten fi), und 
beide gingen im Geſpräche über den Amerikaner, deffen 
Namen Krumbiegel nicht nacyfprechen Eonnte, in den 
Speiſeſaal. 

Aber ſchon beim erſten Eintreten wurde der Mi⸗ 
niſter wie von einem Fieberſchauer ergriffen. Starr 
hingewendet zu der Seite wo Miranda ſaß, blickte er 
doch nicht auf fie, fondern auf einen alten ftarfgepu= 
derten Mann in ſchwarzem Kleide, der neben ihr faß: 
Giehft du ihn, — fragte er fiotternd, — glaubft du 
noch nicht an Geifter? — Krumbiegel verlegen von 
dem Ausruf, fah das Erblaffen des Miniſters beim 
Anbli des Sremden, glaubfe feine Gorge dadurd) 
beftäfigt, und eilte mit den leifen Worten fort: Sei 
ruhig ich bringe die Wachen zurück! Erſt jegt bemerkte 
der Germide den Münifter, trat zu ihm bin und blickte 
prüfend ihn an. Alter Wept, fügte der Minifter, nun 
erſt habe ich einen Geiſt geſehen, und weiß wie dem 
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zu Muthe ift, der einen Geift ſieht, — wie lange babe 
ich dazu bei dir faften müffen. — Alfo du Bift diefer 
verehrte Graf Mahranon? Der Fremde legte einen 
Singer auf feinen Mund zum Zeichen des: Schweigens, 
indem er leife fprach: Ich war nicht ſcheintodt, fondern 
zum Scheine todt, für dich fodf, um dir aus aller Noth 
wegen Frau und Geld zu helfen. Das alte abgelebte 
Europa war mir unerfräglih, ich habe in Amerika 
mit meinem $reunde Bolivar gefchaffen, audy in In⸗ 
dien mid) von alfer Weisheit belehren laffen. Ein 
andermal mehr; diefer Tag erft giebt meiner Divna- 
tionsgabe die Erfüllung. Du bift mit Miranda 
einig, fie verfichert daß fie jeßt dein Weſen, Deinen 
Werth gefoßt, dich lieben gelernt babe, ja daß fie dir 
jede Eitelkeit willig zum Opfer bringe, fogar die große 
Gabe, Wunder zu fhun. Nun Fein Wort meiter, ich 
wollte eure filberne Hochzeit mit feiern belfen, und 
dem Kinde Georgine etwas beifteuern für ihre Spiele: 
rei, für das neue Sjerufalem. Mit beiden blieb’ id) 
im Briefmechfel, darum wußte Miranda bon meiner 
Ankunft, aber fie mußfe ſchweigen. — Ein Händedrnd 
verſchob alle meifere Erklärung, der Adept feßfe fich 
wieder an feine Stelle, erzählfe von Indien weiter 
und von den Künften der Indier. Das Abendeffen 
mar geendet, und Miranda wimſchte foldye Künſte 
zu fehen. Der alfe Herr machte aus Gefälligkeit die 
feltfamften Spiele des Gleichgewichts, baute Thürme 
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auf feine Naſe aus kleinen elfenbeinernen Stücken, 
und ließ fie fangen. Miranda fagfe, fie habe gehört 
daß die Indiſchen Gaukler Meffer fidy in die Kehle 
fted’ten. — Kleinigkeit, fagfe der Alte, das babe ich 
aud, gelernt, zog einen Doldy aus feinem Rod, und 
ſteckte ihn bis an das Heft in den Gchlund. 

In diefem Augenblide kam Krumbiegel mit der. 
ganzen Schaar gleich ſchwer frefender Goldaten in 
den Saal, mies auf den Udepfen, worauf fidy zmei 
der Soldaten feinem Stuhle nabfen. Der Minifter 
erfannte Die Gefahr daß er erſchrecken, daß er ange: 
floßen werden könne, und fo fein Leben verlieren 
mũſſe. Aber fogleiy war auch fein Entfchluß gefaß, 
ohne ein Wort zu verlieren, die beiden Goldafen, welche 
ſich rafch dem Stuhle des Adepfen näherten, von hin⸗ 
ten zu faffen, und mit feiner Riefenftärfe fo lange 
empor zu beben, bis jener den Dolch ſich langfam 
aus dem Gchlunde gezogen hatte. Die unermartefe 
Ankunft der Soldaten, ihr Emporheben in die Luft, 
und dies ruhige Gchmweben fihien vielen mit dem 
Dolchſchlucken ein zufammenhängendes Erperiment, in 
einee Gruppe die Bernichfung der Waffengewalt durch 
phyſiſche menſchliche Kraft. Der darauf lauf erſchal⸗ 
iende Beifall, und der Übergang zu andern Kunftftüßs 
Een, belehrte Krumbiegel, daß er diesmal ſich geirrf 
babe und von feinen Auffehern angeführt worden fei. 
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Aber noch einmal follfe er von diefer Geife gedemüs 
thigt werden. Der Adept rief nämlidy jeßt, als er 
ihn erblickte mit ernfter Stimme: Kreuzigef ihn, freis 
bet die Teufel aus daß die Seelen gereffef merden, 
ich babe mid, für fie verbürgt. — Krumbiegel erblaßte 
und winkte wieder dem zurücgeriefenen -bervaffneten 
Heerhaufen, aber da Eonnfe der Adepf nicht mehr fein 
Lächeln zurüchalten. — Krumbiegel ftammelte verles 
gen daß er ihn fihon gefehen zu haben meine — 
Gefehen, fagfe der Adepf, haft du denn den Adepten 
vergeffen der dich zum Miniſter führfe? Fritz, Fritz, 
was haft du dir alles weiß machen loffen? Denn alle 
die Gabeln über mid), daß ich Freuzige und mit Tod 
taufe, hab ich deinen Tächerlicyen Spionen aufgehefs 
tet. — Alſo mertber Herr, fuhr Srumbiegel gerührt 
auf, fie leben noch, dem ich alles danke? Nun da mag 
ich tauſendfach geirrt haben, aber an meinem SHerzen 
follen fie nicht irre werden, ich bin ihnen mit ganger 
Geele wie vor fünfundzwanzig Jahren ergeben, fie was 
ren mein Wolthäter. Nun hört fagte der Minifter, une 
fer Krumbiegel ift wirklich nicht fo übel, mie ihn ſich die 
Leufe denken. — Aber die Mitternacht ift herangerückt. 
Die Wiedervermählten fagen der Gefellfchaft eine gufe 
Nacht. Mit diefen Worten bot er Miranda den 
Arm. Während das Sängerdyor ihnen eine alte gufe 
Nacht zufang, verneigten ſich beide ſtillſchweigend ge: 
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gen alle, und verließen unfer allgemeinem Glückwun⸗ 
(he den Saal. 

Uinterdeffen war der Adept nicht müßig geweſen, 
haffe vielmehr mit Eduard die in Amerika ange: 
knüpfte Bekanntſchaft aufgefriſcht. Er ſchien von Al: 
lem zu wiſſeñ was vorgegangen, und ſo geſchah es 
durch ſein Zureden, daß Erasmus jetzt Eduard und 
Cornelien in eigenthümlicher Art vermählte. Er nahm 
theilnehmend beider Hände, nahm von Eduards 
tleinem Singer, wie aus Neugierde, einen echt griedhis 
(hen Ring, von Corneliens Miffelfinger einen vom 
Bater ihr verehrfen Ring, verfaufchte beide, fragte 
beide über ihren Entfchluß zu beirathen, ſprach dann 
den Gegen über beide aus und erklärfe der Gefellfchaft, 
daß fie vermählf wären. Eduard fühlte ganz den 
Werth des Liebesdienftes, der felbft ein wenig Beranf: 
wortlichkeit nicht geſcheut hatte, Cornelia mar entzückt 
und Picten jubelte wie ein Schiffsmann, der die Sei— 
nen im Hafen ſieht. Arthur ſah Georgine Bitfend 
an, ob ihm nichf ein gleiches Glück werden könne an dies 
ſem Tage, aber fie ſchien es nichf zu beadyfen, fie 
lebfe ganz im Glüde ihres Sreundes Eduard, als 
der Schlußchor die bedeufungsvollen Worfe fang: 


Hier ift das Thor zum Haus der Neuvermählten, 
Hier ift das Thor zu jeder fügen Luft, 

Hier ift das Thor zur Ruhe der Ermwählten; 

Der höchfte Meifter in des Menfchen Bruft, 


r 
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Erbaut es gegen wilder Liebe Tüdke, 

Verſchließt es wohl, euch wird das Ziel bewußt, 
Bergänglichkeit entſchwindet da dem Blide, 
Das Irdiſche empfänge vom geift'gen Glüde, 
Der Geift wird Leib und lebt im Weltgeſchicke. 


Holländifche Fiebhaberrien. " 


Montags- Erzählung 
des 


Liebhabers. 
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Holläandifche Liebhabereien. 


Leife trat der Profefior Hemkengriper in feids 
nem japanifchem Schlafrocke aus der Bibliothek in dag 
Eßzimmer und ſchaute verdrießlich einem jungen Nlanne 
über die Achfel, der auf dem großen Eßtiſche die Gcheis 
ben des eingeworfenen breiten Gtraßenfenfters zufams 
menlegfe. Wer bift du? fragte ihn Hemkengriper 
mit einer kalten Beradyfung. Yan Vos aus Am—⸗ 
flerdam, anfmwortefe der junge Glafer, ohne fich in 
der Arbeif ftören zu laffen. Warum kommt der la: 
fermeifter Glateis nicht felbft? fuhr der gelehrfe Herr 
fort zu fragen: Haft Batbfeba nicht beftellt, daß es 
eine ſchwierige Arbeit fei, die zerbrochenen Scheiben zus 
fammenfuchen und in Blei zu fegen? Und warum hat 
man nicht gervarfef, bis ich gekommen, um die gries 
ehifchen Inſchriften zufammenzulefen, die auf mehreren 
Scheiben mit dem Diamant eingefdhniften find? Da 
wird man fich viele unnüße Arbeit gemacht haben! — 
Herr, fehet alles durch, antwortete Yan mit behagli: 
chem Lächeln, merdef alles beifammen finden. rau 
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Bathſeba Fannfe midy ſchon und wußte von meiner 
Gelehrſamkeit, als fie mich zur Arbeit ausmählfe und 
da bat fie euch gewiß überrafchen wollen. — Hem: 
Eengriper fah jeßf vermunderf die Inſchriften voll: 
kommen richtig wieder vereinigt und dann den Lehr: 
burfchen an, deffen Eraffige gewandte Slieder, deffen 
volle Wangen und dunkle Hauffarbe, eher einen Ma: 
frofen als einem überffudierten Yünglinge zufamen, 
mährend die hohe Stirn von dichten hellen Haaren 
umgrenzt, die zufammengemachfenen dunklen Augen: 
braunen über den blauen bligenden Augen, der "freie 
zierlich gefihnittene Mund eher ein feltfames Talent 
anzudeuten fehienen, das felbftthätig feinen Weg, fid) 
gefprengt hatte. Aber bei wen haft du Griedhifch 
gelernt, — bei mir oder bei — Zahnebrefer? fuhr er 
mit beforglicher Neugierde zu fragen forf. — Bei dem 
flüchtigen Griechen aus Morea, bei Moſchus, in den 
Seierftunden; es Eoftefe nichfs, der Manm feeufe fich 
‚Daran daß ich lernte, und als Dank mußfe ich ihm 
Abfchriften machen von griedyifchen Dokumenten. — 
Bie kamſt du aber darauf, diefe gelehrte Sprache der 
Vorzeit zu lernen, von der dir doch fein Geminn für 
Dein Handwerk zu verfpredhen mar? Dbgleich die 
Öriechen auch in der Glaferei allen heufigen Bölkern 
überlegen waren, mie ich dies nächftens zu berveifen 
denke. — Das ift mir lieb von euch zu hören, denn 
der Grieche ſprach nur immer von geöltem Papier, 
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womit fie ihre Senfter beflebt hätten. Kein Geminn 
war der Örund meines Sleißes, — ich kann eud) das 
jegt noch) nicht fagen, denn ich Eenne euch zu wenig, 
ich wollte es nun einmal miffen, diefes Griechifche. — 
Hör, Burfche, du gefällt mir, ich Eönnfe dich als 
Schreiber und Famulus brauchen und zugleich als 
Glafer, um mein ganzes Haus mif neuen &enftern 
einzurichten, da diefe alten früben Scheiben mir eigent: 
lich fo wenig gefallen, wie den Studenten, die leider 
nur eine Bleine Zahl eingeworfen haben. Außer dem 
Haufe dürfteft du freilich mit TTiemand Umgang haben, 
denn das berdarb meinen Famulus, den ich geftern 
verabfihiedefe, fo gänzlich, daß er andern meine Ent: 
deckungen miftheilte, die dann der elende Gchreier, der 
SZahnebrefer für die feinen ausgab. — Wenn ich nur 
jederzeit Bücher von eudy erhalte, rief Jan vergnügf, 
fo gebe ich gewiß zu Eeinem einzigen Marktſchreier, 
die Zähne ausbrechen, als ob es niemand wehe thäte. 
D idy verfiehe euch, meine Zähne find guf und des 
Umgangs bin ich bei meinem Meifter ganz entmwöhnt, 
der allein lebt und dem ich wie Frau und Magd fein 
ganzes Hausweſen führfe. 

Diefe Unferredöung wurde von dem Bürgermeifter 
der Sfadt unferbrochen, der ebenfalls Giß im akade⸗ 
mifchen Gerichte hatte und feine Studien durch ele 
gante lateiniſche Reden Eund zu geben. pflegte. Wer 
zu Leyden geboren, fprady er, weiß von den Leiden 
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diefer Stadt zu erzählen, aber auch von ihrer muthi⸗ 
gen Ausdauer bei alfen Rechten und neuen Glaubens 
lehren, und mie diefe in langmieriger fpanifcher Bela: 
gerung (%. 1574) hart geprüft und freu bewährt 
murden. Der Adel und die Städfe der Provinz wünſch⸗ 
fen diefe Aufopferung zu lohnen und ließen den Bür- 
gern die Wahl zwifchen Zollfreiheit und der Errichtung 
einer Univerfität, die dem Lande zum Bedürfniß wurde, 
meil der Krieg und die Glaubensverfchiedenheit den Bes 
ſuch vieler ausländifcher Univerfitäten hinderte. Die 
Stadt blieb eingedent des höhern Dafeins, dem fo 
viele Bürger geopfert worden, fie wählten die Errich⸗ 
£ung einer Univerſität. Go murde diefe jetzt mif gros 
gem Ruhme beftehende hohe Schule zu einer Zeit be: 
gründet, wo das Dafein Hollands und feines Gfaas 
tenbundes fo ungewiß bei jedem Wurfe der Kriege: 
tmürfel ſchwankte, wie fein Boden bei dem Andrange 
hoher Sluth und Flußſtrömung. Dem Höheren ges 
fellfe fi) bald der niedere Gewinn, fo wenig er in 
boraus berecdhnef war, denn die Univerfifät zog reiche 
Schüler des Inlands und Auslands herbei. Neben 
diefem Ruhme erfrholl aber aud) der Streit gelehrter 
Theologen, ergriff die Menge und verbreitefe auch auf 
diefem Wege Einficht in Geiftestiefe, wo fonft die Ge— 
wöhnlichkeit den Blick geftumpft hatte, mogegen nicht 
zu leugnen ift, daß diefer Kampf zwiſchen Herrmann 
und Gomar viele ausgezeichnete Männer ins Berderben 
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geftürzt hat. Wir ſtehen jegt bei der Gegenwart, 
ehrenwerther Herr, bei diefem 1635 jahre nady der 
Geburt des göftlicyen Verſöhners, mo euer Kampf 
mit dem Wollegen Zahnebrefer über griechifche Les: 
arten nicht minder, wie jene theologifchen Wahrheiten 
fi) aller Köpfe bemädhtigt, und unfre Univerfität ge: 
fpalten bat. Diefes Übel zu mehren, hat der Krieg 
in Deutfchland uns eine große Zahl hochdeutſcher Stu: 
denten zugeführt, die fich nach dem VBorbilde der rau: 
ben nordifchen Krieger zu einer Art halber Kriegsknechte 
ausgebildet haben, welche die milden Gewohnheiten 
ihres Landes in unfre rmohlgeordnete Stadt übertragen. 
Diefe waren eg nun, wie die Unterfuchung ergiebt, 
welche eure enter, ehrwürdiger Kerr, mit aufgeriffenen 
Pflafterfteinen, wie mit Belagerungsgefchüß angriffen 
und gerfchmefferfen, ja fie ſchämen fich deffen nicht, 
fondern rühmen fich, dadurd) in geziemender Art die 
Gförung beftraft zu haben, melche eure Anhänger durch 
Pfeifen und Trommeln, der Aufführung des Gysbert 
zufügten, welche der große Dichter Bondel unter dem 
Schutze Zahnebrefers in der großen Dule veranftaltef 
hatte. ber diefe Angabe eure Ausfage zu hören, ift 
der Gegenftand meines Befuches und meiner Rede, 
ja ich zmeifle nicht, daß ihr euch wegen diefes Bor: 
wurfs einer beabſichtigten Störung des öffentlichen Ber: 
gnügens am Gchaufpiele, volltommen rechtfertigen 
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Mit Mühe hatte Hemkengriper diefes Wort 
abgewartet, jetzt firömfe er aus in Vorwürfen, wie die: 
fer Cöllniſche Ignorant und Anabaptiſt Vondel ein 
großer Dichter genannt werden könne, er habe nicht 
nur den guten Geſchmack aufrecht zu erhalten, ſeine 
Schüler auf die Fehler des Stücks aufmerkſam gemacht, 
ſondern er habe ſie aufgemuntert, dieſe ihre Einſichten 
geltend zu machen. Wären ſie diesmal auch die ge— 
ringere Zahl gewefen, und hätten unterlegen, und wären 
zur Dule hinaus geworfen worden, ſo hoffe er doch 
daß fie ſich verſtärken, und in den nächſten Abenden 
glüdlicher fein werden. Verlegen ſchwieg bier der 
Bürgermeifter, ftammelfe in einzelnen Worten, daß er 
ihm bei diefem Bekenntniß für die zerfchlagnen Fenſter 
Eeinen Erfaß, fondern nur durch Bannung der fremden 
Studenten ihm eine öffentlidje Genugthuung ſchaffen 
könne. Hemkengriper enfgegnefe einige ſcharfe 
Worte über den Schutz, welchen er dem Ignoranten 
Vondel angedeihen laſſe, blos weil er ihm zu ſchmei⸗ 
cheln wiſſe. Der Bürgermeiſter erſchrak und ſchwieg. 
Endlich erholte er ſich, und ſuchte Vondel damit zu 
vertheidigen, daß doch kein beſſerer dramatiſcher Dich⸗ 
ter in Holland zu finden ſei. Hier ſitzt einer, rief 
Hemkengriper ſtolz, und wies auf Jan, wenn ich 
den ein halbes Jahr abrichte, macht er beſſere Tra⸗ 
gödien als euer miſerabler Anabaptiſt. Jan war 
äußerſt verwundert aber nicht wenig geſchmeichelt von 
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diefem Auscufe, und als ſich der Bürgermeifter beur: 
laubf hatte, bat er Hemkengriper, ihm ja die vers 
fprochene Abrichkung zum Schaufpieldichter zu geben. 
Hemkengriper warf ihm einen Band des Euripides 
hin, und ging zurüd in fein Bibliothefzimmer, weil er 
fon allzuviel Zeit verloren zu haben meinte. 

Die alte Srau Bathſeba leiftefe unterdeffen 
den Glaſer Gefellfchaft, verficherte ihm mit gerührter 
Stimme, daß er Gott für die gefundene Aufnahme 
nit genug danken könne, da der Herr, fonft gar 
mißfrauifch gegen Sremde, felbft feinen Famulus nicht 
ins Haus genommen habe. Sie gab ihm dann Res 
gein wie eine gufe Mufter, und Jan äußerte, es fei 
Ihm zu Muthe, als ob er fie ſchon in früheren Yahren 
bei feinen Pflegeeltern gefehen. Cie meinte daß er 
ſich darin irren möge, fragfe nad) feinen Eltern, hörte 
daß er nichts von ihmen miffe, und daß feine Pflege: 
elfern ihm bei einem Deichbruche entriffen morden, 
der auch ihn verfchlungen hätte, wenn er ſich nicht 
an einen zahmen Schwan angellammerf, der mit ihnı 
bis zu einem höheren Landſtriche gefchwommen, mo 
viele Menfchen ficy feiner angenommen bäffen. Und 
wieder meine ic), Srau Bathfeba, fagfe er, id) häfte 
euch bei denen gefehen, die mic, nach Amfterdam ins 
WBaifenhaus brachten, von mo der hiefige Ölafermeifter 
mic) ohne DBergüfigung abholte, um mirh in feinem 
Handwerk zu unterrichten. Nun, feifdem weiß ic) 
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wohl, hab ich euch oft gefehen, Stau Batbfeba, und 
ic) danke eucy mandye milde Gabe, und ich merde 
euch dafür mein Lebelang dankbar fein. — Gut, gut, 
fagte Bathfeba, aber fprecht davon mit niemand, 
denn der Herr ift gar mißfrauifih und würde denfen, 
wir hätten gegen ihn einen geheimen Bund gefchloffen. 

Das Fenſter mar längft bergeftellt, Bondel längſt 
forfgezogen, aber doc, blieb der Eindruc jenes Tages 
für Hemfengriper ungünftig, meil er fein ganges 
Anſehen benußf hatte, jene fremden, ihm feindlichen 
Studenten zu verbannen. Gebr bald erfuhr er von 
feinen Anhängern, daß fie nur mit Lebensgefahr in 
der großen Dule erfcheinen könnten, und fomit fühlte 
er fich gezwungen, ‘alle Geſelligkeiten dieſes Beluftie 
gungsgarfens in der Stadt aufzugeben, wo bald Arm: 
bruftfchießen, bald Kolbenbahn, bald Tanz und Muſik 
die Aufmerkſamkeit fefjelte, und felbft der anftoßende 
Kanal zum Angeln benugt wurde. Statt nun einen 
andern Dre der Unterhaltung ſich zu wählen, da es 
doch noch mehrere der Art gab, verfchlog ſich fein 
Stolz in Einfamkeit, damit die Eommenden Gefchlechfer 
mit Ingrimm lefen follten, wie der größfe Mann fei- 
ner Zeit, da er nicht volle Anerkennung in feinem 
Kreife gefunden, ſich felbft genug gerefen, und die 
Welt nicht vermißt habe. Doch mußfe er diefen Ent 
ſchluß mit dem Berlufte feiner meiften Anhänger er: 
Eaufen, die eines fichtbaren Drtes der VBermitfelung 
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und der Mittheilung bedurften, und diefer Verluſt 
mehrte feinen heimlichen Zorn bei dem Scheine äußerer 
Ruhe. Zahnebreker friumphirte inzwifchen in vollem 
unverſchämtem Maaße, und da er mehrmals ver: 
fidyerte, durch faljche Sreunde verrathen zu fein, ja 
daß fogar eine höchſt bedeutende Eonjeftur an Hem: 
fengriper überfragen worden, fo übten die enfhufiafti«. 
fhen Studenten eine nody firengere Polizei gegen alle 
Verdächtige, wobei fi) Niemand unglüdlicher befand 
als die Neutralen, welche in ihrer Unfchuld gar nicht 
begreifen konnten, daß über folcye Kleinigkeiten fo viel 
Gefchrei gemacht werden könne. Unfer Yan mußte 
von dem allen nichfs, da er fich gänzlid) alles andern 
Umgangs enthalten mußte, vermißte aber diefen nicht 
bei der fteten Thätigkeit, bei der reichen Bibliothek, 
aus der ihm aber nur ein Beftimmtes, nämlich grie: 
chiſcthe Dramatiker, verabreicht wurde. Zugleich er: 
freufe ihn ein reichlidher ungermohnfer Lebensunterhalt, 
den er mit Bathſeba in der reinlichen Küche voll 
blanker Gefchirre vom Abhub des Herrn bei den freunde 
lichen teifen Unterhaltungen diefer Frau verzehrte, die, 
ohne von Hemfengriper anerkannt zu fein, eine 
reiche Bibliothek feltfamer Ereigniffe, Mäbrchen aller 
Völker, Weisheitslehren mit fo eigner Erfindung und 
Beredfamkeit überjegt, in ihren Abendunferhaltungen 
auffehloß, daß “Yan gern alle Hausarbeit, ſoweit er 
e8 vermochte, als Honorar für fie übernahm. Mit 
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der Abficht, feiner geiſtigen Schätze ganz ficher zu fein, 
binderte Hemkengriper daß Jan fein Latein lernte, 
indem er ihm durchaus Fein Buch in diefer Sprache 
zufommen ließ. Aber mit feltenem Talente und gros 
Gem Gedächtniffe erfeßfe Yan diefen mangelnden Uns 
terricht aus den Regiftern und Überfegungen einiger 
griechifchen Gchriftfteller, und gelangfe zur Verwun— 
derung Hemfengripers in fo Eurzer Zeit zum Bers 
ftändniß des Lateiniſchen, daß diefe Heimlichkeit freilich 
verſchwand; wogegen er nun im Stande war durch rich⸗ 
tige Ausforſchung, durch Wiedererinnerung an Dinge, 
die früher diktirt worden, dem ſchwächeren Gedächtniſſe 
des Meiſters weſentlich zu Hülfe zu kommen, ja er 
hatte die Fertigkeit gewonnen, ihm, wenn er deſſen be⸗ 
durfte, faſt fehlerlos herzuſagen, was er früher ihm zum 
Abſchreiben gegeben, und dadurch ſeinen Ohren zu ſchmei⸗ 
cheln, die nur das Eigene gern hörten, und dieſes jetzt 
wie aus dem Wiederhall der gelehrten Welt zu verneh⸗ 
men meinten. Aber ſo lieſt nicht die gelehrte Welt, ſie 
lieſt nur um zu dem Vergeſſen ein wohlbegründetes 
Recht zu haben. In den freien Stunden brachte Jan 
mit großer Eile und Selbſtvertrauen allerlei Tragödien 
zu Papier, die er Hemkengriper ſogleich mit der Hoffe 
nung des Beifalls vorlegfe, obgleich er diefen niemals 
einerntefe. - Hemfengriper war über diefe dramas 
tifchen Werke verwundert, da er wohl in der Hiße 
fein Wort gegeben hatte, ihn während eines halben 
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Dahres zum Tragiker auszubilden, doch ohne eigentlich 
an deſſen Löfung zu denken. War nun fo ein Schau⸗ 
ſpiel beendigt, fo übergab es Jan mit eben der De 
zumuıth dem Meifter, wie ein andrer es einem Schau⸗ 
fpieldireffor vorlieft, nämlidy, als ob davon das Da: 
fein feines Stuͤckes abhängig ſei. Hemkengriper 
febfe dann zwar dies Bemühen, warf aber die Hands 
fegeift gleichgültig in einen Winkel, zog bald französ 
fifche, bald italienifye Bücher hervor und that ale ob 
er ihm eben das daraus vorlefe, was Jan fo eben 
als fein Eigenthum ihm mitgetheilt hatte, und ſuchte 
ihm anf diefem Wege zu erweiſen, daß er noch nicht 
bis zur Reife der Neuheit forkgefchritten fei und daß 
er auf eiwas Neues denken müffe. Der .Ölaube des 
Erfinders an etwas noch Unerfchaffenes, das er 
zu Lage fördern, warum er fi) in den Abgrund flür: 
zen und mit ganzer Geele dem Chaos fid) hingeben 
müfje, ift etwas fehr Seiliges und darum auch fo leicht 
verleglich, feine Wunden fo ſchwer zu berühren und 
- darum fo ſchwer zu heilen, daß befonders die Poefen 
nicht mit Unrecht ein zorniges Gefchlecht genannt wer: 
den. Nichts befchreibt den Zorn des jungen Dichters, 
fich felbft als ein bemußtlofes Gemengfel aus den Ge- 
danken früherer Menfchen bervorgegangeu zu fehen, 
fidy mit einem Brennfpiegel vergleidyen zu müffen, der 
fremde Strahlen auf einen Punkt in der Luft hinzuwer⸗ 
fen bemüht ift, ohne felöft zu glühen, feine Eriftenz ale 
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vollig überflüfjig zu Eennen und feine Arbeit denen der Un⸗ 
terwelt ähnlich zu finden, immer denfelben Stein wieder 
emportoälgen zu müffen, den ſchon ein andrer fidy oben 
als Denkmal errichtet hatte, immer nah dem Scheine 
von Früchten aufzulangen, die ein andrer längft ver: 
zehrt hatte. Hemkengriper fuchte ihn zu beruhigen, 
nachdem er fich fo ausgemüthet hatfe, indem er ihm 
daran erinnerte, wie jung er noch fei und die Welt 
wie groß, und daß er bei der neuen Arbeit die alte 
gänzlich vergefjen müffe. Und das glückte bald mieder 
ımferm Yan, denn überall fah er aus der freien Leere 
der lückenvollen faft unmöglichen Geſchichte eine Fülle 
des Geiftes blicken, den die übrige Welt für unterge- 
gangen hält, wenn feine Schriften davon Nachricht 
geben. Unterdeſſen ſchickte Hemkengriper diefe Oras 
matifchen Arbeiten unfer dem Tamen des Yan Vos, 
an die Theaterdirektion nady Amfterdam, während er 
felbft dem jungen Slafer den Namen Secundus beis 
legte, und ihn unter demfelben auf marcherlei Weiſe, 
unfer andern in Yeifungsauffägen bekannt machte, die . 
er felbft nicht verfrefen mochfe, und die unferm Yan 
eben fo wenig zu Öefichte kamen, wie die gange übrige 
Welt. Diefen Namen Secundug hatte ih Yan ges 
wiffermaßen felbft beigelegt, weil er überall von einem 
Primus geärgert wurde, der ihm vorausgegangen fein 
mollte und murde aus Gram diefem Namen nody 
mehr gewogen, als Hemtengriper ihm verficherte, 


159 


Daß ſelbſt ein ausgezeichneter Dichter des Namens ihm 
am ein Jahrhundert vorgeboren fei. 

Mehrere Arbeiten waren dem eifrigen Yan in 
wiefer Art verleidet, während fie Amfterdam entzüdten, 
als er auf den Einfall kam, etwas aus einem eignen 
höchſt feltenen Lebensereigniffe zu enfnehmen, und mit 
alten Mythen zu verpflechten, wobei er meinfe, daß 
diefes doch Fein andrer vor ihm erlebt haben könne, 
fo wenig zwei Blätter eines Baumes einander voll- 
kommen gleid) mären. Zriumpbirend fraf er in eine 
Srühftunde zu Hemfengriper ein, nadydem Bath: 
feba ihren vollen Beifall am Abend gefchenkt, und 
verkündete ein neues Trauerfpiel: Jcarug. — Hem— 
tengrieper geftaftefe ihm höchſt gefällig das Bor: 
Iefen, mir aber wollen einen Auszug genügen laffen: 
„Als Einleitung erzählt die ſtets dienſtfertige Muſe, 
wie Dädalus und deſſen Sohn Icarus auf Kreta von 
dem König, der ihre Künftlichkeit fürchtet, in dem von 
- Ahnen erbauten Labyrinthe eingefperrt find, deffen Aus— 
- gang fie felbft nicht mehr finden. Dädalus hat fich 
m fein Schickſal ergeben als älterer Mann, aber 
Icarus, der feurige Yüngling, bat beftändig von einer 
Jungfrau gefräumf, die er nie gefehen und die feine 
ganze Liebe gewonnen. Da er nirgends ein Mittel 
fand, ſich Eund zu madyen, oder fie aufzuſuchen, fehrieb 
er feiner Liebe Noth auf Täfeldyen, in die er das 
Bild der Jungfrau einriß und fügfe aud) den Na— 
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nıen Profea hinzu, den ihm ein Traum genannt 
hatte. Diefe Täfelcyen band er feinen einzigen Gefellen 
den Störchchen, um den Hals und ließ fie im Herbfte 
damit forfwandern. Und als fie im Srühling wieder: 
kehrten, brachten fie ihm andere Zäfelchen zur Antwort, 
auf welchen eine Jungfrau des Namens mit gleicher 
Sehnſucht zu ihm fpridht, fich die Tochter des Profeus 
nennf, und die Lage der fernen Mleerhöhle befchreibt, 
wo er fie auffucdyen ſolle. Nun bafte SScarus Keine 
Qube, bis er den Vater zu der Erfindung gefrieben,. 
wie fie durch die Kraft mächferner Slügel aus dem 
Gefängniß entkommen und zu der Mleerhöhle gelangen 
könnten. Glücklich war der Anfang ihrer Flucht, fie 
flogen den Freunden, den Störchchen nad), fie fanden 
die bezeichnete Richtung zwiſchen den Inſeln, fie fahen 
ſchon aus der Gerne die Höhle der Profea, da hatte 
aber die Gluth des Herzens fich fo vermehrt im feurigen 
Icarus, daß feine Flügel ſchmolzen, daß er ins Meer 
ftürzfe. Hier fraf die Mufe zurüd und die Klagen 
des Dadalus um den Gohn eröffnen dag Gfüd, als . 
er nahe der Höhle ans Land gefrefen mar. Doch 
diefe Klagen hemmt der Anbli der Profea, die er 
fogleich nad) feiner Lift erkannt, und deren Schönheit 
ihn entzüdt. Er nennt ſich Icarus und fagf, daß er 
auf ihr Geheiß gekommen, fie möge ibn lieben und 
fehügen. Gie gefteht ihm, daß ein andres, obſchon 
ähnliches Bild ihr im Zraume vorgeſchwebt habe, dody » 

fühle - 
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Früihle fie für ihn herzliche Theilnahme, fie wolle ihr 
= Bort erfüllen, fie wolle mit ihm entfliehen, da ihr. 
Water Profeus jede Verbindung von ihr in früber 
hhnung hindere. Er muß ſich hinter einem dienftbas 
ren Meerungeheuer verfteden, während Proteus im 
Fefpräcdye mit dem alten blinden Zirefias und mit dem 
Wangen Narciſſus auftrift. Beide wollen ihn um Rath 
Tragen, beide verhöhnen einander über ihre ragen, 
meil Zirefias feine Weiffagung und Narciffus feine 
Schönheit über dies Berlangen eingebüßf hat. Nar: 
ciſſus glanbf in allen Quellen ein flüchtiges. Bild die: 
fer Geliebfen zu fihauen, Zirefias meint fo etwas von 
ihr in feinem Gchaften zu fehen, Profeus will nidyf 
antworten, teil er eine Beziehung auf feine Tochter 
zu bemerfen glaubf, aber er wird mif Gewalt zum 
WBahrfagen gezwungen und erklärt num, Nareifjus liebe 
ſich felbft unfer jeder Geftalt‘wie er fei, Zirefias aber 
ſich felbft, mie er geweſen, als er durch Gehlangen- 
„uber in eine Yungfrau vermandelf war. Beide er: 
zümen beffig über diefen Aufſchluß und floßen ihre 
Schwerter dem Alten ins Herz. Profea ruft den 
verſteckten Dädalus zur Radye auf, der fliegend mit 
folcher Gewandtheit beide befämpft, daß fie ſich flüch: 
ten. Protea reicht ihm zum Danke die Hand und 
übergiebt ihm des Baters Schäge. Als fie mit ihm 
zum ZLempel des Neptun, umgeben von Nymphen zur 
Vermahlung zieht, wirft das Meer die Leiche des Icarus 
v. Arnims Werke. Ir. Band. 11 
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in den Weg, der noch am Halfe die Täflein trägt, 
auf welchen fie ihm ihre Liebe gefteht. Der Schmerz: 
ansruf des Vaters um feinen Sohn Icarus entwickelt 
ihr das Geheimniß, fie erfennf in ihm das Bild des 
Traumes, fie vermählt fich mit dem Zodfen, und Dä- 
dalus hat keinen andern Gedanken mehr, als den ge: 
liebfen Sohn durch Eunftreiche Mittel fcheinlebend gu 
erhalten, duuch Balfam die Macht der Verweſung 
abzurvenden. 

Mit halb erlöfchender Stimme, Gluth in den 
Wangen, Thränen im Auge hatte Yan die Borlefung 
geendef, als Hemfengriper ihm Beifall über feine flei- 
ßigen Berfe ſchenkte, und endlidy äußerfe, es fei kaum 
zu merken, daß es eine Überfegung aus dem Deuffchen 
der Rhosmitha, einer ehemaligen Tonne, fei. Zugleich 
fprang er empor bis zur Spiße der Bücherleiter, gog 
ein Bud) heraus, und las munter die beften Stellen 
des Stückes daraus vor. Half, rief Yan mit der 
Gtimme eines Rafenden, und erfaßfe fo die hohe Leis 
ter, daß er Hemfengriper darauf fihrmebend empor 
bob, du biſt Profeus, du Fannft meiffagen; mie das 
Bergangene, fo liegt auch das Künffige vor dir offen, 
Raum und Zeit fehliegen den Kreis deines Blickes 
nicht. — Erfihroden Elanımerfe fiy Hemfengriper 
an feine Leiter, wie ein Laubfroſch der Wetter prophe— 
zeihen foll und megen der Bewegung ſich Fam felbft 
darauf halten kann; faft mit den Worten des Proteus 
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ſchroor er, daß er nichts milfe, ja daß es ein Scherz 
fei amit dem Ötüde der Rhoswitha. Aber der junge 
TTieDderländer, einmal in Feuer, ließ ſich auch nicht fo 
Ball» abfühlen, vielmehr blicb er bei feinem Glauben 
un® bei feinem Prophetenzwang, und ließ jich erft be: 
tedern, die Leifer wieder anzulehnen, als jener ihm Ge- 
wabrung veriprah. Run zog Jan aus feinem Bufen 
drei dünne Holzfäflein, übergab fie dem Lehrer und 
fprad: Jener liebende Icarus war idy felbft, die jum: 
ger Gförche die ich mährend des Gommers auf dem 
Dache des Hinferhaufes meines Meifters nicht ohne 
Sefahr auffüfferfe, erregfen meine Neugier, wohin fie 
&6gen. Ich Bing ihnen Briefe um, worin idy meinen 
Mamen, Stand und meine Abficht anzeigte, Auskunft 
Qu erhalten. Im nächften Srühjahr Fam der eine mie: 
Ver, und brachte dies erfte Täflein an feinem Halſe, 
ih konnte es aber nicht leſen, doch blieb es mein 
theuerſtes Geheimniß. Ich fehrieb einige Buchflaben 
nad), und ein Student verficdherfe mir, eg wären grie- 
chiſche. Da kam der Grieche bieher, ich lernte bei 
ihm mit Eifer die Sprache, aber diefe Tafeln blieben 
mir unerklärlich, obgleich ich in den beiden folgenden 
Jahren noch zwei Tafeln der Art erhalten habe, und 
die Sprache fihon recht guf zu mwiffen glaubte. Mein 
Geheimniß ift losgeriffen vom Herzen, — id) glaube 
darin von einer edlen Griechin zu lefen auf einer der 
ſchönen Inſeln, die mir der Grieche befchrieb, id, fol 
11* 
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fie reffen aus der Hand der Türken, — ijt es tbahr, 
ſteht ſo etwas auf den Tafeln? War all mein Didyfen 
nur Wiederholung von efmas Wirklidyem, das ſchon 
ausgefprochen oder gefchehen, o fo muß aud) diefer 
Traum wahrhaft und wirklich fein! ch fehr ihr wißt 
alles, eure Lippen bemegen ſich, ihr lefet die Schrift, 
ihr tröſtet mich für alles, indem ihr mir den Weg zur 
Geele zeigt die mid, liebf, indem fie mich begeifterf. — 
Dummbart, rief Hemfengriper, dich jahrelang zu 
quälen, und mich auf der Leifer zu foltern um folche 
Albernbeit. Haft du denn deine eigne Mufferfpradhe 
berlernf, weil fie mif griechifchen Buchftaben gefchrieben, 
und die Worte nicht gefrennf find? Haft du denn nie 
bon dieſem Kunffgriffe eines Leydner Schulmeiſters 
gehört, wie er während der Belagerung, durdy Tau: 
ben und Bofen Briefe ausfandte, welche die Spanier 
fi) nicht erklären konnten, wenn fie dergleichen auffin- 
gen? Diefe Schrift wurde damals unfer jungen Peufen 
zu Liebesbriefen benußt, um die Ältern von ihrem Ges 
beimniß abzuhalten, auch aus Mode, Liebhaberei und 
Scherz, und findek ſich noch jeßt durch Überfragung 
als Kinderfpiel unter jungen Leuten, dag auch dir 
borgefommen wäre, wenn du bier erzogen morden 
oder Umgang gehabt häftef. Das Mädchen heißf 
Primula, fagf, daß fie mit ihrer Mutter die Aufmar: 
fung in der großen Dule beforge, daß fie die jungen 
Stördye durch Sröfche beim erſten Ausflug in den 
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©arten gelodt, und fie wahrend des Winters wohl 
gefisttert babe. Gie bittet dich gar vorſichtig zu fein 
beĩ Klettern auf das Dad), fie habe dir oft mit 
Arzsyft zugefehen, und da fie gehört daß du ein Glaſer— 
Burfiche, fo bittet fie dich ihr Laternchen zu flicken, 
dass ihr zerbrochen, worüber die Mutter fehr fchelten 
möchte. Nun, weißf du genug? — Weiter, Herr! — 
Das folgende Blatt ift fihon erufthafter, fie ermahnt 
Sich zu allem Guten, und giebt dir alles Lob wegen 
Deines Sleißes, da fie dich könne arbeiten fehen, ohne 
Voß du es bemerkſt. Im dritten Blatt endlich klagt 
Sie ihre Noth, dag ihre Mufter wegen ihrem lahmen 
Zuß ihre die Aufivarfung bei den milden Ötudenten 
überlaffen babe, und daß fie fo gern mit dir kaufchen, 
und in das einfame Haus des Glaſers ziehen möchte, 
jest fei ihre einzige Sreude der Eleine Garfen mit 
ſchönen Tulpen unter dem GStorchnefte, und die Störche 
im Winter, und der Blick zu dir, wie du fo groß ge: 
worden, fo friſch, fröhlidy und emfig arbeiten und 
fingen könnteſt. — Ach, das gufe liebe Kind, rief Jan 
beruhigt aus, jetzt fiehf fie mich nidyf, und ich habe 
fie nie gefehen. Eine Griechin ift es mm freilich nicht, 
wie fie der Grieche befchrieb, wohnt in Eeiner Meer— 
böhle mit Ungeheuern. — Es find da genug Unge— 
heuer, rief Hemekengriper, fie werden dich ſchon 
faffen, aber geh nur bin du Eannft es duch nicht laf: 
jr. Da baft du Geld zu einem Kruge Bier, aber 
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fie retten aus der Hand der Türken, — iſt es ibahr, 
fteht fo efmas auf den Tafeln? War all mein Didyfen 
nur Wiederholung von etwas Wirklidyem, das fdyon 
ausgefprochen oder geſchehen, o fo muß auch diefer 
Traum wahrhaft und wirklich fein! ch fehr ihr wißt 
alles, eure Lippen bemegen ſich, ihr lefet die Schrift, 
ihr tröſtet mid, für alles, indem ihr mir den Weg zur 
Geele zeigt die mich liebf, indem fie mich begeifterf. — 
Dunmbarf, rief Hemfengriper, dich jahrelang zu 
quälen, und mich auf der Leiter zu folfern um folche 
Albernheit. Haft du denn deine eigne Mutferfprache 
berlernf, weil fie mif griechifcyen Buchftaben gefchrieben, 
und die Worfe nicht gefrennt find? Haft du denn nie 
pon dieſem SKunffgriffe eines Leydner Gchulmeiftere 
gehört, wie er während der Belagerung, durch Tau: 
ben und Boten Briefe ausfandte, welche die Spanier 
ſich nicht erklären konnten, wenn fie dergleichen auffin- 
gen? Diefe Schrift murde damals unfer jungen Peufen 
zu Liebesbriefen benugf, um die Ältern von ihrem Ge: 
beimniß abzuhalten, auch aus Mode, Liebhaberei und 
Scherz, und findet ſich noch jegßt durch Überfragung 
ale Kinderfpiel unfer jungen Leufen, das auch dir 
borgefommen märe, wenn du bier erzogen morden 
oder Umgang gehabt häftefl. Das Mädchen beißt 
Primula, fagf, daß fie mit ihrer Mutter die Aufrvar: 
fung in der großen Dule beforge, daß fie die jungen 
Störde durch Fröſche beim erften Ausflug in den 
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Öarten gelodt, und fie während des Winters wohl 
gefisttert habe. Gie bittet dich gar vorſichtig zu fein 
beiewa Klettern auf das Dad), fie habe dir off mit 
An ſt zugefehen, und da fie gehört daß du ein Blafer: 
bur ſche, fo bittet fie dich ihr Laternchen zu flicken, 
dass ihr zerbrochen, worüber die Mutter fehr fchelten 
möchte Tun, weißf du genug? — Weiter, Herr! — 
Das folgende Blatt ift fihon ernfthafter, fie ermahnt 
dich) zu allem Guten, und giebt dir alles Lob wegen 
deines Fleißes, da fie dich könne arbeiten fehen, ohne 
daß du es bemerkſt. Im dritten Blatt endlich Elagt 
fie ihre Noth, daß ihre Mutter wegen ihrem lahmen 
Fuß ihre die Aufwartung bei den wilden Gtudenten 
überlaffen babe, und daß fie fo gern mit dir faufchen, 
und in das einſaine Haus des Glaſers ziehen möchfe, 
jezt fei ihre einzige Sreude der Eleine Garfen mit 
(hönen Tulpen unter dem Gtorchnefte, und die Störche 
im Winter, und der Blick zu dir, wie du fo groß ge: 
worden,. fo frifch, fröhlich und emfig arbeiten und 
fingen Eönnteft. — Ach, das gufe liebe Kind, rief Yan 
berubigf aus, jetzt ſieht fie mich nidyf, und ich habe 
fie nie gefehen. Eine Briechin ift es num freilich nicht, 
wie fie der Grieche befchrieb, wohnt in Eeiner Meer: 
böhle mie Ungeheuern. — Es find da genug Unge— 
heuer, rief Hemkengriper, fie erden dich ſchon 
faffen, aber gel) nur bin du Eannft es duch nicht laf: 
fen. Da bajt du Geld zu einem Kruge Bier, aber 
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vorher beftelle mir deinen Griechen. Vielleicht kannſt 
du Aufrmärter dorf werden, denn aus deinen Gchau- 
fpielen wird doch nichts, diefer Icarus war fhlechter 
als alle früheren, ich kann mein DBerfprechen gegen 
Bondel dich aufftellen, nicht löſen. Verloſſe midy, dag 
ich mid) von dem Gchreden erhole, den du mir heute 
bereitet baffeft. — Herr, verzeihef mir, rief Yan de 
müthig bittend, ihr habt mir heufe die größte Wohlthat 
erwieſen, ihr habt entziffert daß ich irrte! Wo die Bo- 
gel im Winter meilen und ob Primula das Bild 
meines Herzens ift, beides fol fidy mir heufe enthüllen. 
Gonft babe id) nichts als diefe Hoffnung, alles Vers 
frauen zu mir habt ihr abgetödfet, beffelarm an Geiſt 
ftehe ich an der Schwelle der Gottlofigkeit, mo faufend 
Slüche mid, bewilllommen wie Tröſtungen. — Ich 
fluche dir nicht, fagfe Hemkengriper, obgleidy ic) 
noch nie in ſolcher Gefahr ſchwebte, aber der Strafe 
wirft du nicht entgehen, vielleicht £rifft fie dich eben 
da mo du fo kühn nad) Lohn trachteſt. — Da, nimm 
deine Mütze und deinen Monte. Bathſeba fol 
deine übrigen Sachen, wenn fie nady Haufe kommt zum 
Glofermeifter fragen, wir find gefchiedene Leufe. — 
Mit diefen Worfen entließ ihn Hemfengriper 
als er fchon die Hausthüre hinter ihm eingedrängt 
bafte, daß Yan fein Wort enfgegnen konnte, fondern 
mie vom unvermeidlichen Schickſale gedrängf, von 
Amor geführt, von den Furien gegeißelt, gleich der 
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andern Zahl Bürger und Gtudenten, in der Dule zu 
Biere giug. 

Hemetengriper blieb in mancher Bedrängniß 
zurücd. Die Täflein haften ihm einen Blick in ein 
meiblidyes Herz gegönnt, daß er fonft nur aus den 
erofijchen Schriften der Alten kannte. Es war ihm 
verrounderlid), daß fich diefe Primula an dem Fleiße 
und Fortkonmen eines jungen unbedeutenden Burfchen 
jabrelong erfreue, fo ein Wefen hätte in feinen Kram, 
in fein Haus gepaßt, und die läugſt aufgegebenen 
Heirathsgedanken kehrten zurüd. Er münfchte fid) 
ſtatt Jan in die Dule zu treten, und redete fich vor 
es fei nur um den Schinpf zu ſehen, mit welchen 
un die Anhänger Fahnebrefers einpfangen würden, 
= igentlich hätte er aber Primula ganz unbemerkt fehen 
Aynd belaujchen mögen. Weldyer Rath dafiir bei den 
ten? Er dachte an Bertumnus und Pomona, fand 
den Kleiderfchrant der Frau Bathfeba offen, und 
ftand nad) wenigen Minuten volljtändig wie ein dies 
nendes Srauenzimmer gekleidet, mit Haube und Stroh— 
hut vor dem ©piegel, ohne durch den Barf den ihm 
die Natur verfagt hatte, irgend verrathen zu werden. 
Audy Fonnfe er ganz gewiß fein, daß bei dem An: 
drange pieler Leufe aus der Llmgegend, die in der 
Dule den Abgang der Treckſchuyten Abends erwarte— 
ten, ihm Niemand befondre Aufmerkſamkeit widmen, 
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vorher beftelle mir deinen Griechen. Vielleicht kaunſt 
du Aufwärter dorf werden, denn aus deinen Gchau: 
fpielen wird doch nichts, diefer Icarus war ſchlechter 
als alle früheren, idy kann mein DBerfprechen gegen 
Bondel dich aufftellen, nicht löſen. Verloſſe mid), dag 
ic) mid) von dem Schreden erhole, den du mir heute 
bereitet baffeft. — Herr, verzeihef mir, tief Jan de: 
mütbig bittend, ihr habt mir heufe die größte Wohlthat 
erwiefen, ihr habe entziffert daß ich irrte! Wo die Vö— 
gel im Winter meilen und ob Primula das Bild 
meines Herzens ift, beides foll ſich mir heufe enthüllen. 
Gonft babe ich nichts als diefe Hoffnung, alles Ber: 
frauen zu mir habt ihr abgetödfet, bettelarm an Geiſt 
ftehe ich an der Schwelle der Goftlofigkeit, mo faufend 
Flüche midy bemwilllommen mie Tröſtungen. — Ich 
fluche dir nicht, fagfe Hemfengriper, obgleidy ich 
noch nie in ſolcher Gefahr ſchwebte, aber der Strafe 
wirft du nicht entgehen, vielleicht £rifft fie dich eben 
da mo Du fo kühn nad) Lohn frachteft. — Da, nimm 
deine Mütze und deinen Mantel. Batbfeba fol 
deine übrigen Sachen, wenn fie nady Haufe kommt zum 
Ölofermeifter fragen, wir find gefchiedene Leute. — 
Mit dieſen Worten entließ ihn Hemkengriper 
als er ſchon die Hausthüre hinter ihm eingedrängt 
bafte, daß Yan Eein Wort enfgegnen Eonnfe, fondern 
wie vom unpermeidlichen Schickſale gedrängf, von 
Amor geführt, von den Furien gegeißelt, gleich der 
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andern Zahl Bürger und Studenten, in der Dule zu 
Biere ging. 

Hemkengriper blieb in mancher Bedrängniß 
und. Die Täflein haften ihm einen Bli@ in ein 
reibliches Herz gegönnt, daß er fonft nur aus den 
erotiihen Schriften der Alten kanute. Es war ihm 
woervunderlich, daß ſich diefe Primula an dem Fleiße 
und Fortkommen eines jungen unbedeutenden Burfdyen 
jahrelang erfreue, fo ein Wefen hätte in feinen Kram, 
in fein Haus gepoßt, und die läugſt aufgegebenen 
Heirathsgedanken kehrten zurüd. Er münjchte ſich 
ftaft Yan in die Dule zu treten, und redete fich vor 
es fei nur um den Schimpf zu fehen, mie welchem 
ihn die Anhänger Zahnebrefers einpfangen würden, 
eigentlich hätte er aber Primula ganz unbemerkt fehen 
und belaufcyen mögen. Welcher Rath dafür bei den 
Alten? Er dachte an Bertumnus und Pomona, fand 
den Kleiderfchrant der Srau Batbfeba offen, und 
fand nad) wenigen Minuten volljtändig wie ein dies 
nendes Srauenziminer gekleidet, mit Haube und Stroh— 
hut vor dem Spiegel, ohne durch den Barf den ihm 
die Natur verfagt baffe, irgend verrathen zu erden. 
Auch konnte er ganz gemiß fein, daß bei dem An: 
drange vieler Leufe aus der Umgegend, die in der 
Dule den Abgang der Treckſchuyten Abends erwarte: 
ten, ibn Niemand befondre Aufmerkſamkeit widmen, 
Niemand die Verkleidung entdecken werde. Nur eine 
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Gorge plagfe ihn, ob er die wichtige Handfchrift 
welche Jan ihm hatte abfchreiben müffen, in dem 
Haufe zurüclaffen oder mit fic) herum fragen folle, 
fie gegen unglüdlicye Zufälle zu ſchützen. Endlich fand 
er eine glückliche Auskunft, da er nicht wie Bathfeba 
drei mwollene Lage und Linferkleider frug, fo band er 
diefen Schatz wie eine Geldfage um feinen Leib. Dann 
ſchrieb er einen Zettel an Bathſeba daß fie dem 
Griedhen das Zimmer von Tyan einräumen möge, ein 
notbivendiges Gefchäft merde vielleicht Anlaß geben 
daß er erft fpät nad) Hauſe fomme. 

Mit einigen Herzklopfen betrat Hemkengriper 
den Def, wo er fonft mit fo vielem Glanze auf der 
Herkules: Linde war verehrt worden. Es waren näms 
lich zur doppelten Benutzung des befchränften Garten: 
raumes auf den Linden Bühnen erbauf, mo ein Theil 
der Säfte ſich abgefondert beluftigen konnte, waͤhrend 
die Räume unfer den Linden jedem geöffnet maren. 
Hier unten ſtanden die Statuen die ein Schiffer als 
Balloft von Athen mitgenommen, und bier für eine 
ſchuldige Zeche abgeſetzt hatte. Hemkengriper felbft 
hatte die Götternamen dieſer alten Statuen ausgemit— 
tel, fie dienfen ftatt einer Nummer, und Niemand 
lachte mehr als eine Aufrärferin rief: Diana mil 
eine Labarspfeife, Benus gebratene Tauben, Pfyche 
ein Seuerbeden. Und diefe Aufwärterin die fo ſchön 
und raſch aufgerachfen, wer war es anders, — als 
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Drimula, die er fonft kaum eines Blickes gewuͤrdigt 
hatte. Ihre Mutter die alte Agnes brummte ſie 
auf dieſe Beſtellungen verdrießlich an: Pſyche kann 
warten, mit der Venus wird es noch Zeit haben, 
bring nur der Diana die Pfeife. Bald gefchah ein 
Auffchreien, ein Auslachen, die Alte hatte alles belaufcye 
und brummte vor fi): Gie hat dem reichen Tuchma— 
Über eins abgegeben, weil er ihr einen Kuß aufheften 
tWollte. Dummies Zeug! Da mird fie von Niemand 
@in Geſchenk erhalten. Was ihr nur fo ein Kuß für 
Schaden fhun Eann? Gie bat keine Ader von mir, 
Das Kind ift mir ausgetauſcht. Die Ohrfeigen fallen 
ihr in die Hand wie überreife Birnen. Was iſt die 
Solge? Der Herr wird ung den Abfchied geben. Gie 
dent nur an ihre Tulpen und an ihre Störche, und 
idy weiß nicht woran fie fonft noch denff. 

Ein alter würdiger Herr Bilderdit aus Amſter⸗ 
dam, in Sammt prächfig gekleidet, und ein junger 
Mann, ein Schaufpieler, der Brandan hieß, und def: 
fen er fidy wohl erinnerfe, nahmen jeßt Hemkengri— 
pers Aufmerffamkeit in Anſpruch, meil fie an der 
andern Geife der dichten Lindenhede ſich heimlich bes 
fprachen, ohne daß fie feine Nähe bemerffen. Alfo 
Ibren Handfcylag darauf, fagfe der Alte, fie fagen 
Niemand von dein unerwartet bier gefundenen Schatze, 
ducch den fich diefe unfre Spielreiſe fo reichlich bezahlt 
macht. Gie erhalten ziwanzig Procent vom Gewinn. — 
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Es bedürfte diefes Berfprechens nicht, fagfe der junge 
Mann, nur die Erfüllung des von ihnen mir ſchon 
Zugefagten, alle ihre Bekanntſchaft in der Stadt zur 
Auffindung des jungen Theaterdichters zu benußen, der 
unſre Stadt enfzüdt und Bondel ſtürzt. Wir müſſen 
ihn als Direktor für unſer Theater gewinnen, wenn 
er nicht zu vornehm iſt, — denn leider beißt es, er 
fei der Sohn eines reichen Edelmanns und fein Name 
fei nur angenommen, um die Ehre des feinen nicht 
den Launen des Volks preis zu geben. — Wir haben 
dazu noch manchen Tag, antwortete der Alte, heute 
müſſen fie mich mit der gelehrten Welt bekannt ma— 
chen. — Eine jämmerlidye Welt, antwortete der junge 
Mann, mir wird eng ums Herz, wenn ich denke, daß 
ich bier unter den ftreifenden Hähnen einnial mitge- 
fochten habe. Mit weldyen Träumen von der Herr: 
lichkeit alter Weisheit frat ich bier ein, mein ganzes 
Weſen follte ins Alterthum hinüber leben und die Al: 
ten follten in mir auferftehen. Mit Staunen hörte 
ic) die beiden Spracdyhelden Zahnebrefer und Hems 
kengriper, ich dachte, nun wird es endlich kommen, 
endlich wird der Vorhang aufrollen. Aber immer 
blieb es bei Kleinigkeiten, die jeder von ihnen entdeckt 
haben wollte, und ſelbſt das Vorhandene mitzutheilen 
vergaßen ſie über dem, was einer dem andern abſtritt. 
Der Zahuebreker war doch wenigſtens, wie ein böſes 
Kind, offenherzig mit ſeinen Niederträchtigkeiten, und 
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darunı fiegfe er audy bei den jungen Leuten, denen 
das mehr zufagfe als das Edelthun und die heimliche 
Tücke Hemkengripers. Zu meinem Unglüd kam 
ih Ddiefem näher, und da ich etwas bei den Studenten 
galt, fehmeichelfe er meinen Exftlingsverfuchen, wäh— 
rend er fie öffeutlidy durch feine Anhänger ſchänden 
ließ und des feigen Nachſprechens ficher fein konnte, 
da Zahnebrefer fidy meiner ald Anhänger feines Geg— 
ners nicht annahm. Die Ültern meiner Braut fün- 
digten mir jedes VBerhälfniß auf, meine Mutter war 
befiunmerf, meil die Geiftlichen mit Achfelzuden von 
mir fprachen, Hemfengriper aber mar um fo freund: 
licher gegen mich, meil er fein Netz nun gefchloffen zu 
baben, und mic) ungeftört zu der Bearbeitung feines 
Wörferbuches eingefangen zu haben glaubte. Er ift 
rei), er machfe mir Borfchüffe und fo war ich ihm, 
wie einem Öeelenverkäufer, verpfändet und hingegeben. 
Da fäße ich vielleicht nody und müßte Bände durch— 
laufen, um ein Wort zu enfdeden in felfener Bedeus 
tung und mir märe diefer Abraum als einzige Nah⸗ 
rung vom reichen Lifche der Alten geblieben! — Dod) 
der geheime Soft, Zufall von den Menſchen genannt, 
mollfe es, daß ein Matroſe die Rolle eines Böſewichts 
im Schaufpiele für Ernft nahm und den Gchaufpieler 
erſtach, daß der Direkter, dem idy einige Rollen vor: 
gelefen hatte, in der Berlegenheit mir diefe Rollen zu: 
tbeilte und daß ich die erjten Böſewichter mif Erfolg 
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darftellte, indem ich bald Hemkengriper, bald Zah: 
nebrefer nachbildefe, daß ich beklatſcht wurde, ohne 
daß jemand die Driginale erkannte. Das ift meine 
Geſchichte, mie idy Schaufpielee wurde, und feht da, 
eins meiner DBorbilder, den Zahnebreker mit feinen bu: 
fchigen ſchwarzen YAugenbraunen, die er ſchrecklich auf 
der gelben faltigen Stirne zufammengezogen, gleich 
Jupiter die Welt regiert und die Studenten von feis 
nem Lindenfhrone herab zu einem lafeinifchen Gaffen: 
bauer aufmuntert, den er verferfigfe. Geht nur den 
Eifer, ihm nahe zu fein, feinen Willen auszuführen. 
Hört nur iu der Nähe, — da riß er wieder einen 
Witz ald ob er ihm cben eingefallen, den er regelmäs 
Big anbringf, fo off neue Zuhörer fommen. — Ein 
fchlimmes Völkchen, fagte der alte Herr, aber dies 
Geftreife mag die Leufe doch anregen und forfrüden, 
wie das Gefumme auf unſrer Börfe den Handel und 
Wandel. — Mit foldyer Betrachtung fchieden fie und 
liegen Hemfengriper in der felffamen Lebensgefahr 
eines Bafilisten zurüd, der fein Bild zum erftenmal 
im Spiegel fdyaufe und aus Schreden nicht einmal 
recht ſcharf binzufehen gewagt hat. Aber bald hatte 
er ſich gefaßf, er dachte, daß Brandan nody ein Menfch 
der Öffentlichkeit fei, obgleid) Eein Philologe, die Luft 
gegen ihn zu fehreiben erfüllte ihn mit einen Zittern, 
er fan? in Ohnmacht vom Stuhle herab und der 
Schriften: Ballon, aus den balfenden Bändern ge: 
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Drängf, rollfe unfer den Röcken hervor. Gott fich 
ihr bei in SKindesnöthen! feufzfe ein ſchwaches altes 
Mütterdyen, aber die jüngere Tochter, die herbeige— 
fprungen und die Schriften Defoftef, rief ihr tröſtend 
zu: ein, Mufter, das ift Fein Kindlein, es ift ein 
Schreibebuch. Ulnterdeffen war auch die alte Agnes 
herbeigehinff und half den ohnmächtigen Hemken— 
griper in das Haus und auf das Belte der Tod; 
ter bringen. 

Ohne diefe Eleine Unordnung zu beachten, war 
jeßt Yan, nadydem er den Griechen bejtellt hatte, in 
den Garfen gefrefen und baffe, vermunderf, wie er 
fi) anders vom Storchneſte ausgenommen, feinen 
Plag zufällig unter Zahnebrefers Bühne an einem Tifche 
genommen, wo aus Gewohnheit fonft nur Studenten 
gu fißen pflegen. Gie fpoffefen in dem Kauderwelſch 
der Studentenſprache über ihn, und die verftand er 
nicht, eben fo wenig beachtete er ein paar fpöftelnde 
Anfragen der Nachbarn, fondern beanttvortete fir halb 
im Zraume. Denn tie ein berechnefer Komet den: 
noch zur DBermunderung des Sfernfundigen zum er: 
ftenmal durdy den Nachthimmel leuchtet, fo kam Pri: 
mula auf Zahnebrefers Ruf mif dem kryſtallenen Eh— 
tenbecher voll rubinrothen Weines forgfam, daß nichts 
verfehüffet werde, den Weg zu Yan dahergefchritfen. 
Gie ift es; rief es im feiner Brnſt, fo fräumfe ca: 
rus; und als fie näher fraf, ſchien fie audy ihn zu 
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erfennen, denn fie lispelfe leife die ihm unverftänßdli- 
eben Worte: San, mas mollt ihr bier? — Dabei 
ſchien die Röthe ihrer Wangen zu ſchwinden, der Del: 
kel des Krvftallglafes bebfe, fie fihlug ihre Augen nie: 
der, alg blicke fie mif Andachf nad) dem Weine und 
mäßigfe ihren Schrift, indem fie die andre Hand an 
den Deckel legte. Go forafam ftieg fie die Treppe 
hinan, und die Strahlen der finkenden Sonne warfen 
den blutrothen Schein des Weines auf Yan, der mur 
das durchfchimmerte weiße Kleid und die zierlichen Süße 
in grünen Schuhen wahrnahm. Oben hörte er deuf: 
lich den Itamen Primula von Yahnebrefer ausfpre- 
“chen, er fah fie raſch vor feinen Scherzen die Treppe 
binabeilen, ſah mie fie eine Stufe im SHerabfteigen 
verfehlte und doch mie von einem Traum gefeffelf, 
fprang er ihr zu fpäf zu Hülfe, als fie fidy fchon felbft 
durch einen glüdlichen Griff nad) dem Geländer ges 
rettet hatte. Dennoch reichfe er ihr die Hand, aber 
fie wagte nicht, diefe liebe Hand anzunehmen, fondern 
fagfe nur: Eure Hülfe kam diesmal zu fpäf, Yan, 
ihr denkt wohl, ich bin fo geſchickt im Klettern wie 
ihr, aber euch wäre beffer, ihr fäßet im Öftorchnefte 
als bier. — Ein Ruf aus den Tempel des Apollo 
nötbigfe fie fortzueilen, und Jan ſaß nicht lange im 
Kachfinnen, meldye Gefahr ihn drohen könne, als es 
ch gebe mein 





um ibn ber ſchon unruhig murde. 
Ehrenmwort, fagte einer, diefer junge freche Kerl iſt der 
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Gecundus, welcher jegt Samulus bei der Blindſchleiche, 
Beim Hemkengriper ift, idy erkenne ihn an feinem 
Joſephsrocke, es ijt der Gecundus, welcher die tücki— 
ſchen Artikel gegen unfern Meifter verfaßt hat in dem 
Zeitungsblatte, unfer andern, wie er einen Zettel vom 
Bufterteller verloren, und daß darauf jene Ergän: 
zungen des AÄſchylus geftanden, die Zahnebrefer ent: 
deckte, und womit er fo viel Licht verbreitete. Dann 
madhfe er fich wieder Iuftig über das Lobgedicht, mel: 
ches mir Yahnebrefer überreicht. — — Jan börfe wohl 
diefe Anklage, aber er meinte gar nichf, duß es ihn 
angehe, da er von diefen boshaften Auffägen, Die 
Hemfengriper unfer feinem, ihm angefauffen Ta: 
men Gecundes druden laffeu, nie ein Wort bei feiner 
Scheidung von der Welt vernommen hafte. — Ruiter, 
ein großer älferer Student, fand fidy aber von feiner 
Heftigkeit berufen, geradezu vor Jan hinzutreten und 
ihn zu fragen: Steht fein Name auf dem Wild) ge: 
gen mein Lobgedicht, fo mill idy ihn zeichnen, daß er 
von jedermann an Galgen und Rad auf feiner Bade 
erfanne werden fanı. — Der Mauerbrecher iſt ge⸗ 
ſpannt, rief einer, der Böſewicht muß geſtürzt werden. 
— Die Sündfluth kommt, rief ein anderer, pereat 
Hemkengriper und fein ganzer ſaubrer Anhang! 
Bei diefen Worfen hatte Ruifer zwei Bierfrüge ergrif: 
fen, und fie über Yan geftürzl. Was half es ihm, 
daß es vom Leydner Biere mar, e8 verdarb ihm fein 
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fauer erworbenes Chrenkleid, das er dem leider: 
ſchranke Hemkengripers abverdient haffe, ein Kleid 
von felffamer violeffer Farbe, woran er zuerft erfannt 
worden. Jener Schimpf, diefer Berdruß vereinf hat— 
ten ihn viele Jahre zurücfverfegt in die Gewohnheiten 
der Matrofen, mif denen er bei feinen Pflegeälfern 
verfehrfe, und feine Hand mit dem Brotmefjer be; 
maffnef, das er nach damaliger Gewohnheit in leder: 
ner Scheide, im einer Geifenfafche feiner Beinkleider 
trug. Ruifer wurde durch diefen entfihloffenen Griff 
von einem zweiten Bierfchuffe abgehalten, den er ſchon 
aufgelegt haffe, und zog zu feiner Gicherheit gleidy: 
falls ein Meſſer, während die Freunde als kundige 
Bermittler folder Zweikämpfe mit Jan befprachen, 
wie die Spitzen follten abgebrochen werden von den 
Meffern und mie viel jeder follte vorftehen laffen von 
der Schneide Yan aber lachte grimmig auf, warf 
fie mit fchnelleer Wendung mie ein Bär die Rüden, auf 
die Geife, ftellte fi) Ruiter gegenüber und rief: als 
er ihn begoffen, habe er auch nicht bemeffen, mie weit 
er naß werden follfe, es fei ihm aber eisfalt bis ang 
Herz gelaufen. Er breche fein Meſſer, wenn er es 
braudye, und fo weit es in feines Seindes Herz reidye, 
wolle er es brauchen. Das fanden die Anmefenden 
gegen den Sfudenfenbrauch, aber er lachfe wieder und 
trieb fie und feinen Gegner aus einer Ecke der Linden- 
balle in die andere, bis er fie alle hinausgefochten zu 

haben 
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haben meinfe. Aber bier an dem Eingange hatte er 
zwei entſchloſſene und gewandte Burfcye überfehen, die 
erft zurüdigebeugf, feine Arme von hinten faßfen, mit 
Tüchern umſtrickten und gefdyift auf dem Rüden zu: 
fammenzogen, ebe er ihnen etwas anhaben Fonnte, 
Hab mandyes Roß fo niedergeworfen, rief der Eine, 
will auch mit dir ferfig werden und ſchlug ihn mit 
einem Schemelbein das Mefjer aus der Hand. Go fand 
fi) Yan wehrlos feinen Feinden gegenüber, audy hätte 
fi) Ruiter wohl noch an ihm gerädyf, aber der eigue 
Blufverluft hatte ihn entwaffnet, und der Schrecken 
feiner Sreunde über die tiefe Wunde, mendete ihre Ge- 
danken zum Beiftande, fie führten ihn aus dem Ge: 
dränge, mo ſich ſchon mandye Stimme gegen die Stu: 
denten hören ließ, nad) einem Keller, mo Bier gezapft 
wurde. Die Übrigen fragfen Zahnebrefer, mag zu 
thun fei bei der Wachſamkeit der grünen Öchelme, 
denn fo wurden die fechs und dreißig Wächter genannt. 
Sahnebrefer rieth, fie follten mit dein Gchiffe ab: 
fahren, das ſich eben gefüllt haffe, um ihr alıbı zu 
beweiſen, und fo blieb Jan, wie ein gefeffelfer Pro: 
metheus, angebunden bei einer Linde zurüc, von den 
zudringlichen liegen megen des Bieraufguffes mie von 
Geiern umflogen und benagf, trogig in feinem Herzen 
gegen alles Mißgeſchick, das ihn noch freffen Fönne, 
ohne die Eleinfte Hoffnung eines gufen Ausgangs. 
Da nahfe ihm Primula eilig, durch den Bericht 
v. Arnims Werke. I5r. Band, 12 
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eines Sremden ungewiß, wer der ſchwer Verwundete 
ſei, und freudig überraſcht, als ſie Jan ein paar 
leichte Armwunden abgerechnet unverletzt wieder ſah. 
Ich warnte euch, ſprach ſie, aber ihr wolltet nicht 
hören, ich hatte es gleich weg, daß euch Zahnebre: 
fer als Seind erfannf hatte. Bielleicht hat es nichts 
auf fi), — ich habe hier ſchon größere Unglüdsfälle 
erlebt. — Ad, Primula, feufzfe Yan, du biſt mir 
nahe in Wirklichkeit und Wahrheit, alles andre mag 
ein Traum fein. — Primula beiße ich, das ift wahr, 
fagte fie, aber jegf hüfef euch vor allen Wunöfieber 
und falfchen Träumen, eure Wunden mill ich verbinden 
und etwas gegen die Entzündung fprechen, was ge: 
wiß hilft. Sie riß einen Öfreifen ihres Hemdes ab, 
fie brach einen Zweig, fie drüdte unfer Gemurmel 
den Zweig auf die Wunde, und er meinfe etwas von 
den DBerfen zu hören, die Profea dem fodfen Icarus 
fang. Als fie die Wunden mit dem leinenen Streifen 
gebunden, glaubte er fidy ganz geheilt, und dody mar 
noch eine Wunde auf feiner Bruft zu verbinden, welche 
fie jetzt erſt wahrnahm, und die gemiß feinem Leben 
ein Ende gemacht hätte, wenn der Hauptftoß nicht die 
eine der Eleinen hölzernen Tafeln getroffen und gefpal: 
fen hätte, die er ſtatt der Störche jegt unabläffig auf 
feiner Bruft trug. Gie nahm Diefe Tafeln ihm ab 
und ſagte leife: Du follft fie wieder haben, jetzt fom: 
men die Männer vom Gericht, fie würden unfer liebes 
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Feizres Geheinmiß verrathen. Dann verband fie auch 
tiefe Winde, während fihon die drei Haltefefte ihn 
bei Rod und Wefte gepadt haffen. Gie fragten wer 
ihrn verwundet babe? Er antwortete, daß er es nicht 
wiffje. Der eine der drei grünen Männer war unter— 
deyfen von Zahnebrefer unterrichtet worden, daß diefer 
Bermwundete zuerft das Meffer gezogen habe und in: 
Mairirte tweifer, indem er zugleich der verbindenden Pri— 
mula einen Kuß zu geben trachtete. Aber Jan fuhr 
unfanft dazwiſchen, und jener ergrimmef jprad) von 
beleidigter Dbrigfeit und vom Brunmftall, wo cr folle 
befen lernen. Es ift mein Bräufigam, enfgegnete Pri- 
mula, darum ift es redyf, daß er für meine Ehre forgt, 
und ich bin eine Bürgerstocdhfer und will guf für ihn 
fagen. — Geld ber! — Da in der Taſche find zehn 
eingenähte Gulden, das andre Geld gehört den Herin. 
— Wenns nidyf drei hundert find, fo haben wir Eeine 
Gicherheit, denn dieſer Menſch ift ein Rebell gegen 
die Dbrigkeit, hat ſich an ung vergriffen, fort marfch 
ins Sfadfgefängniß. — Nur ein Blick war noch ver: 
gönnt, da zogen fie fort mif ihm und der ganze 
Schwarm der Neugierigen ihm nad), Primula blieb 
einfam zurück mit den beiden Muſikanten, rvelche die 
Zeit der Verwirrung benußfen, das Bezahlte und Un: 
genoffene fich anzueignen. Sie ftörfe die beiden armen 
Seelen nicht, fondern meinte aus fiefftem Herzen in 


Dunkel der verödefen Laubhalle und horchte nady den 
12 * 
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GStörchen, die eifrig klapperten, als ob fie ihre Theil: 
nahme für beide Pfleger ausdrüden mollfen. Troſtlos 
warf fie fich in der Laube auf ihre Kniee nieder, nicht 
vor den: Göfterbilde, denn es war in Nacht verhullt, 
fondern vor dem Unſichtbaren, deffen alles Gichfbare 
bedarf. Schon fühlfe fie ſich ftärfer, als die Mufiker 
um ihren Dank abzuftaffen für das unbezahlfe Mahl, 
mif ihrer Geige und Pfeife ein Abendlied anftimmten. 
Die gofflofe Mufit, rief fie in ihrer Noth, ſchringt 
mie feharfer Effig in der Wunde, Höllenmuſik, Lügen: 
mufit! Wenn einem ohnehin mohl ums Herz ift, da 
thut fie mit uns ſchön, verfpricht fidyern Troft für 
jeden Fünffigen Yamıner, und kommt diefer nun wie 
ein Seind über Nacht, fo ift fie mif ihm einverftan- 
den, das Herz zu zerreißen, und die Gedanken zu ver: 
wirren. — 

So iſt es aber mit allen unſern Künſten, ſetzen 
wir hinzu, Kinder der Dämmerung ſind ſie, weder der 
helle Mittag noch die ſchwarze Mitternacht können 
ſie bewahren, dennoch hat jeder Tag und jedes Leben 
ſeinen Morgen, ſeinen Abend, wo ſie gelten. Fort 
mit euch, rief ſie endlich, es iſt zu ſpät; und auf ih— 
ren Wink fuhren die beiden Kleffer Mopſulus und 
Spizilus, wie ſie Zahnebreker getauft hatte, auf das 
pfeifende Binſenlicht und auf den geigenden Schwamm, 
ſo daß beide mit ihren muſikaliſchen Werkzeugen bewehrt 
ihren Rückzug nicht ohne Gefecht zuſtande brachten. 
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Dann fuhr Primula faft unbewußt der Bahn 
ihrer ZZ Öne nach, mie eine Blinde, und es kamen Worte 


aus ih Tem Herzen, die wir ung deufen wollen: 


Wann wird die Nacht mir enden, 
Wann werd’ ich wieder mad), 
Wann trägt auf goldnen Händen 
Auch mid) ein lichter Tag? 

Es ift des Herren Wille 

Auch diefer ſchwere Traum, 

Er ruft mid) in der Gtille, 

Er fülle den leeren Raum. 


Jun idy auf meinen Knieen, 
Zu dir, o Herr, gefleht, 

In meiner Thränen Glühen 
Hat Hoffnung mid) ummeht. 
Ich fehe Blige leuchten 
Durch diefe ſchwüle Lufk, 
Die wen’'gen Tropfen feuchten 
Des Herzens dürre Gruft. 


Es fühle fidy neu belebet 

Bei diefem hellen Schein, 
Ein Engel es umſchwebet, 
Und führe mid) zu dir ein, 
Er führt auf ſchmaler Brüde 
Mich übern tiefen Schlund, 
Er öffnet meine Blide 

Und fchlieget mir den Mund. 


O, Eönnt' ich ewig beten 

Zu dir, o Herr, im Geiſt, 
Da würd' auch ich betreten 
Dies Land, das ſich mir weiſ't, 
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Doch ich werd’ fortgetrieben, 
Ich dien’ für Mlenfchenfpott, 
Dein Zroftiwort nur ift blieben: 
Dien’ treu, fo dienft du Gott! 

Lieb’ ihn, fo Tiebft du Gott, hilf ihn, fo hilfe 
dir Gott! fügte fie keifer hinzu, aber die Stimme der 
Mutter tief gebietend: Primula! Gie fprang auf 
und jene Worte verwandelten ſich in ein: Hilf dir, fo 
hilft div Gott! Mit dein Worte war ihr geholfen. 
Ihr Antlitz erheiterte fi), ihr Geift war frei und jeder 
Thätigkeit bereit, fie fprang wie ein Hirſch über um: 
geworfene Stühle und Bänke, um vafch den Rufe der 
Mutter zu folgen und diefe bielt die im Haar ihrer 
Wangen nody fehrvebenden Thränen für die Folge eines 
flüchfigen Regenfihauers, der in Holland fo gemöhns 
lich, und fagte: „Es ift dod) Feine Gtuude ohne Re: 
gen, geh, Priinula, recht fehnell auf den Boden, da 
hägt Camillenblüthe und Hollunder, wir wollen der 
armen Stau daraus einen Abguß Eochen. Primula 
berrichfete das in Eile und flößte auch dein balbohns 
mächtigen Hemkengriper eine Taffe diefes Aufguffes 
nachher ein. Die Befinnung kehrte ihm zurüd, das 
antike Antlig dev Schönen, die neben ihn fland, mochte 
ihn an einen Ders der Ilias erinnern, wenigſtens war 
fein erſtes Wort der griechiſche Vers: 

Weh mir, ein großes Wunder erblick ich dort mit den Augen. 


Das Weib redet irre, fagfe die Mufter, und 
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Hemkengriper fuhr fort: Nimmer ja hoff” ich deis 
ner Hand zu entfliehen, nachdem midy genähbert ein 
Damon. — Er ſpricht von Damon, meinte die Mutter, 
das ift ein Schäfer in Bondels Schäferfpielen. Pri: 
mm la aber meinte, es Plinge gerade mie das Fauder: 
welſche Zeug, womit Zahnebrefer fie anjchreie und 
MOr-über die Studenten fo entjeglich lachten. Daraus 
ſie Hſt du, ſagte die Mutter, daß die Tarrheit bei ge: 
keBr-ten und ungelehrten Leufen von einerlei Art, und 
daran fragte fie die Kranfe, die ihr läftig murde, mo 
je zu Haufe fei, der Hausknecht folle fie dahin führen 
in beſſerer Pflege. Aber Hemfengripers Lift jtellte 
ſich fränker an als er eigentlid) war: um nicht fort: 
geführt zu werden. Er befand ſich eigentlich ganz 
bergeftellt, überdachte, mas zu thun, wandte ſich auf 
die Mauerfeite, daß ihn die Alte nicht erkenne, wäh— 
tend er ihr ein paar Gulden reicdıte, wodurch über: 
füffig alle Mühe belohnt mar, die fie gehabt und noch 
haben konnte. Die alte Agnes freute fich der reichli: 
hen Gabe, winkte der Tochter, jagte ihr, daß dies 
nad) ihrem Gefchenfe eine angefehene Stau fein müffe, 
verfprach der Tochter eine Kleinigkeit, wenn fie die 
Kranke wohl verforge und bervache, kümmerte ſich auch 
wenig um das grämliche Geſicht der Tochter, die ihr 
reinliches ſelbſt erworbenes Bette der vom Falle be— 
ſchmutzten Freinden überlaſſen und wachen ſollte, ſon— 


184 


dern fchärffe ihr im Weggehen die Gorge für die _ 
Kranke nodymals ein. 

Primula war zu gufmütbig, um lange auf die 
Kranke erzürnt zu fein, bald wehrte fie den liegen, daß 
fie fich nicht auf Hemkengriper feßfen, während fie 
die Gilberfpangen ihres Kopfſchmuckes löfte, und ihre 
Haare frifch zuſammenflocht. Cie ahnefe nicht, in 
melchen Kanıpf fie Semfengriper flürzfe mit jeder 
reigenden Bervegung, die über ihn bingebeugt, feine 
halbgeöffneten Augen zum Gehen zwang. Nur die 
Rückſicht auf fein Manufeript, das er nody zu befigen 
glaubfe, hielt ihn davon ab, ihr um den Hals zu fal: 
len, aber das nahm er fid) vor, bei der künftigen 
Herausgabe ihr Bild als Minerva vorſtechen zu lafz 
fen. Wirklich lebte er in derfelben Täuſchung, die öf— 
fer in Öefellfehaftsfpielen gegen Unkundige benugt wird, 
indem man ihnen einbildef, ein Geldftüc durch feftes 
Andrüden auf die Stirn fo befeftigen zu können, daß 
fie es mit feiner Bewegung abzufchüffeln vermöchten. 
Bergebens zerren fie mit den Geſichtsmuskeln, und 
doch ift ihnen nur der fefte Eindruc® geblieben. Co 
fühlte auch Hemkengriper den Drud der Schnallen 
noch immer, womit die Handfchrift befeftigt war, nad): 
den fie längft entfallen, madyte aber Feine Verſuche 
fie abzufchütfeln, fondern machfe vielmehr Feine Bewe— 
gung, um fie ungefährdet zu erhalten, und befämpffe 
auf diefem Wege alle böfe Teufel, die ihn aus Pri— 
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mulas ſchönen Augen lockten. Endlidy wurden die 
Fliegen müde und ihr fiel ein, daß fie in der Unruhe 
diefes Abends ihren Pleinen Ölunengarten zu begießen 
bergeffen habe. Schnell griff fie nach ihrer Gießkanne, 
füllfe fie am Brunnen und übergoß die Blumen aus 
feingelöcdherter Braufe, wie mit Nadyithau, während 
der Bollmond ihr vorleuchfefe und ein Feuerwurm wie 
ein ftrahlendes Sternbild fic) auf ihr Haupf niederge- 
laffen hatte. Aus einem nahen Bürgerhaufe lang die 
heitere Mufit eines Abendfanzes, als ob ihr ein Staͤnd— 
chen gebracht werde zum Hochzeitfeſte mit Jan, denn 
in dieſen Gedanken war ihre Sorge um ihn unterge— 
Sagen. Da erſchallte aus einer der Gartenlauben 
@ire Bafftimme. Es mar DBrandan, der da feines 
Begleiters harrte und eine Blumenidylle vortrug, und 
Fih am Wiederhalle eines Giebels ergötzte, der wohl 
Tiicht zu dieſem Zwecke erbaut mar, aber gewiß keinen 
Beſſer erfüllte und alle Reime recht deutlich ihm nachzäblte. 
Nieder zieht der Abendrvind, 
Wiegt in Schlaf manch ſchönes Kind, 
Löfcht die Lichter, 
Doc es weckt der Bollmondglanz 


Blumen zu dein Abendtanz, 
Himmliſche Gefichter. 

Blumen fpringen aus dem Bert, 
Wafchen fi) im Thau fo nett 
Und ſich ſchmücken; 

Manches krauſe weiche Blatt 
Sich erſt neu entfaltet hat 


156 


Ahnendem Entzücken. 

Jede fi) im Bad) befieht, 

Nun fie hin zum Tanze zieht, 

Ob fie glänge, 

Und das Bächlein wird fo glatt, 
Jeder zugenturmelt hat: 

„Amor bringe dir Kranze.“ 

Alle Blumen ſchweſterlich 

Grüßen, Eüffen, herzen fich 

Hier im Kreife, 

Jede wartet auf den Gott, 

Der fo oft nur leichten Spott 
Giebt nach feiner IBeife. 
Nachtigall ift auch beftelle, 

Sich im Laub verfteder hält, 
Gpielt zum Zange; 

Und ein jedes Gurtenbeet, 

Schon voll fhöner Länger fteht, 
In dem Vollmondglanze. 

Doch die Frauen ſehen kalt 

Auf die Herren jung und alt, 
Und fich brüſten; 

Denn ein Gott, der gilt viel mehr, 
Als der Nachbarn Luftverkehr, 
Die zum Lanz fich rüſten. 
Nachtviole bleibt zu Haus, 
Wagt fi) nit zum Tanz hinaus, 
Steht vergeffen; 

Doch ihr Duft die Luft durchzieht, 
Und der Seuerwurm erglüht, 
Sliegt ihr zu vermeffen. 

Amor ift der Feuerwurm, 

Und fein Licht, das löfcht Fein Gturm, 
Macht's nur heller; 

Und cr leuchtet Liebchen vor, 
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Führt fie felbft zum Tanz vors Ther, 
Und der Tanz raufcht ſchneller. 
Eintracht ſchien im bunten Gadl, 
Zwietracht kommt zu aller Qual, 
Mit den beiden; 

Weil der Gott von Luft und Leid 
Einer zuflog, ſucht der Neid 

Gie mit Liſt zu ſcheiden. 
Gänſeblümchen weiß nur nicht, 
Wie fie zornge Blicke richt, 

Iſt verlegen; 

Gtetes Ladyen läßt nidyt gut, 
Gar zu traurig fie nun thut, 
Muß ſich viel bewegen. 

Ob wir ſchon viel klüger ſind, 
Als dies liebe weiße Kind, 

Ruft Peone, 

Komnit es uns doch nimmer ein, 
Amor könne unfer fein 

Auf dem Götterthrone. 

Doch wir bleiben bier allein, 
Weil wir gang geruchlos rein 
Keinen loden; 

Go die Lilien feufzen ftill, 

Beil fie Niemand nehmen mill, 
Trotz der großen Glocken. 

Zulpe hängt den Kopf ſogleich, 
Wie ein Böglein hängt am Zweig, 
Zu Warziffen; 

Hart den Keldy ihm zugewandt 
Spricht von Ehre und von Stand, 
Und von dem Gewiſſen. 

Rofe lockt mit hellem Gtrahl 
Nachtgevögel ohne Zahl, 

In dem Zorne; 
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Jedem ihre Dornen reidht, 

Daß er an dem Gott hinftreiche, 
Und ihn blutig fporne. 
Ritterfporn und Eiſenhut 
Wählet fie im milden Muth, 
Zu dem Sechten; 

Und das Laufendgüldenkraut 
Bietet fie zur Werbung laut, 
Als ein Lohn den Knechten. 
Gleich der hohen dunklen Stadt, 
Die ſich rings gelagert hat 

An dem Garten, 

War hier Stille mır zum Schein, 
Neid fchlägt Licht zu feiner Pein, 
Schlägt in Klingen Scharten. 
Doc) des Gottes leicht Geſchoß 
Sagt zurüd den wilden Troß, 
Ohne Schaden: 

„Stören laffe idy mich nicht, 
Gönne jeder ihren Widht, 

Bin ein Gott der Gnaden.“ 
Nachtviole hebt das Haupt, 
Amors Seuer fanft beftaubt 
Ihre Wangen: 

„jeder regt der Gott die Bruft, 
Gönnt dies Heute meiner Luft, 
Laßt mid) einmal prangen. 
Morgen ift ein andrer Tag, 
280 er andre lieben mag 

Nach Gefallen; | 
Zeigt nur, daß ihr würdig feid 
Diefer Liebe, die fi) meiht 

In der Einen allen.“ 


Weiter, weiter, rief der alfe Herr, der fid 
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mit dem Wirthe genäherf hatte, ſo muß man heimlidy 
anfhleicyen um fie zu hören. Mit veränderfer Stimme, 
äbnlic&y der gezierten Manier einer erjten Sängerin in 
Amſter dam, fang Brandan weiter: 


rau Peone, Elüglidy denk 

An das goldene Geſchenk, 

Heb’ den Schleier, 

Gieh die Flamme an dem Plag, 
Der jegt trägt den reihen Schatz, 
Heb’ ihn auf den Freier; 

Rofe, fieh des Gternes Schein, 
Er will ein Komet nun fein, 

Er will ſchießen, 

Spann die weichen Bläfter aus, 
Sälle der Gtern dir nicht ins Haus, 
Sale er dir zu Süßen. 

Und ihr Lilien, feht herab, 

Gteht er nicht auf einem Grab, 
Geht die Flammen, 

Gieh ihn, der mit Irrlichtſchein 
Sinkt in deinen Kelch hinein, 
Nacht bringt euch zuſammen. 


Das mar nun wieder eine Ihrer Boshrifen fagfe 
der die Herr, man muß es Ihnen abftehlen menu 
man efrpas von Ihnen hören will; fihreiben Sie auf 
mas ich da von Ihnen hörte. — Ad), alter Freund 
fagte Brandan, Gie wären vielleicht der erfte der diefe 
Berfe um Wendungen fadelfe, die eben darum weil 
fie nicht gewöhnlich, mich allein erfreuten, es ift nicht 
mehr erlaubf zu dichten, weil es nidye mehr erlaubt 
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iſt frei zu fein, was ihr auch von unjrer neugebude: 
nen Republit fagen ınögt. Auch giebt es endlich doc 
nur einen lebenden Dichter, und dies ijt ebeu der Yan 
Vos den ich ſuche, dem alles gelingt, und den ich 
aus dunkler Ahnung bier durchaus zu finden meine. — 
Ich münfche, anfwortefe der alte Herr, daß Gie 
eben fo glüdlich fein mögen Ihren Didyfer aufzu: 
finden wie ich mit jener Zulpe die id) zu liefern ver: 
fprad), und bis heufe vergeblidy juchte und die ich bier 
in Gärtchen der Fleinen Aufmärterin fand! Dieſer gufe 
Mann, der Wirt) des Haufes verpflichtet ſich fie zu 
bewahren, und morgen bier öffentlidy zunı Beften der 
Befigerin zu verfteigern. Go kann idy nun ruhig 
fihlafen, aber ſehen Gie nur die Tulpe recht an, fo 
deutlich war felbft auf des Hope fihönem Ereimplar 
die Slagge von Enkhuifen nicht zu erfeunen, jehen Gie 
die drei Heringe und die drei Öterne im blauen Felde, 
es ift der fehönfte Admiral von Enkhuifen der mir je 
porgefommen, und ich) müßte ihn befigen, auch wenn 
ich ihn nicht bis übermorgen zu fchaffen verfprochen 
bätfte. 

Der Hauswirth nahm mit Borfiht den Topf 
aus der Reihe im kleinen Garten, und frug ihn mit 
forglicher Hülfe des alten Herrn nad) den Haufe, 
ohne daß Primula, welche ſich durch den Berluft der 
fehönen Blume gekränkt glaubte, Einfpruch zu thun 
wagte. Gie dachte nur an die Schönheit der Blu« 
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meas, mußfe aber nichfs von ihrem hohen Ißerthe, 
der, mie jeßf mit Sfaafspapieren, Damals durdy die felt- 
ſarrie Liebhaberei zu einer Art Kauf auf Eünftige Zeit 
die Deranlafjung gegeben, indem man je nachdem 
dvex- fünftige Preis vermuthet, Diefe oder jene Tulpe 
za liefern verfprady, fich aber um deren Aufziehung 
na Ht kümmern konnte, fondern in den Berfteigerungen 
nzuwı ſo vortheilhaft wie möglidy fein Beripredyen er- 
fiz Ute und dabei gewann oder verlor, je nachdem fich 
aunf diefen DVerfteigerungen der Preis erhöht odcr er: 
nsedrigt hatte, fo daß eine VBerfteigerung den Kours 
fe ſiſtellte. Bei foldyen Spekulationen denke man ſich 
Den Sall, daß nun eine der beliebteften Art durch Zu— 
Tau ganz ausgeblieben, alfo das Verſprechen fie zu 
einem gewiſſen Preife zu liefern gar nicht erfüllt mer: 
den Eonnte. Da fteigt der Berluft ohne Grenzen, denn 
der Gegner fann fordern was er mill, und in dieſer 
Sage befand fich der alte Herr mif diefem Admiral 
von Enthuifen, den er für 20000 Pfund zu ftellen 
berfprochen hatte, ohne bis zu diefem Lage in ganz 
Holland eine Tulpe der Art auffreiben zu können, weil 
unerwarteter Nachfroſt den Gärten gefchadef hatte. 
Primula tröftete fid, bald über den Eleinen Verluſt 
durch die Erinnerung der größeren Beforgniffe, die jie 
quälten und beide erdrücte die Müdigkeit, die fich als 
Primula kaum neben Hemfengriper fih an Die 
Erde gefegt, ihrer bemädytigte, den Geift zur Gerne 
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enfrüdte und den Körper in Banden als ein Pfand 
zurüd ließ, daß er zur rechfen Zeit ſich wieder einftel- 
len und ihn einlöfen wolle. Hemfengriper beftand 
unferdeffen die beftigffen geiftigen Kämpfe. Er hatte 
bisher in feiner eigenfinnigen Alleinheit über fo mauche 
Samilienverhälfnifje und Piebeleien feiner Collegen im 
fchönften Latein fpoften können, ohne gleiche Vorwürfe 
beforgen zu müſſen. Diefe Nacht fonnfe ihn jedem 
Spotte preis geben, und fchon diktirte er fich felbft 
zu eignec Dual Briefe, Berfe, Elegieen, die über dies 
Ereigniß Fünftig umlaufen würden. Schnell unter: 
drückte dieſe Seiftesthätigkeit der Wunfc), der Schlum⸗ 
mernden ein befferes Lager als die harten Dielen freus 
dig anzubiefen, ja er fühlte fic) fo beklemmt und 
geängftiget, daß es Eein Wunder zu nennen, als eines 
der Bänder riß, mif meldyen er das Manuſrript an 
feinem Leibe noch befeftigt glaubfe. Aber neuer Schrek⸗ 
fen erftarrte ihn als er diefes Band zu verfuüpfen 
ſuchte und feine Handfchrift nicht mehr vorfand, fondern 
nur die leere Hülle die fie umgeben hatte. Wer möchte 
ihm nicht die Wildheit verzeihen, mit der er jeßt um 
fi) griff, weil er fie im Bette verfunfen glaubte, und 
das Geufzen, als er nun mie ein Perlenfifcher der em= 
portaucht, ſtatt einer Perlennufchel einen alten Gdyer: 
ben emporfrägf, deun mirklidy brachte er ſtatt der 
Handfchrift das umgeftoßene Gefchirr, worin der Ca: 
millentbee für ihn über glühenden Kohlen bewahrt worz 

den, 
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den, mit balbverbrannfer Hand hervor. Diebe, Diebe, 
cief e8 aus ihm unmilllührlidy, und Primula von dem 
Geſchrei aufgefchredkt, rief ohne Nachdenken aus bloßer 
Angft ebenfalls: Diebe, Diebe! — Wo find Diebe? 
fragfe der geängſtigte Mann der vor feinen eignen 
Schaffen erfchrat. Habt ihr fie nicht gefeben? ent: 
gegniefe Primula, ihr riefet ja mie befeffen mit einer 
Stimme ärger wie ein Mann den Dieben nad)? Nun, 
e8 war mohl ein Sieber, nehmt von dem Camillen— 
waſſer, gufe Srau, aber es ift umgefloßen. — Hem: 
tengriper hatte ſich gefaßf, er fagfe ihr daß er ein 
Bündel Handfchriften verloren, die ihm fein Herr Pro: 
feffor zum Sorffragen übergeben habe. — D da kann 
ih ihr helfen rief Primula, auf dem Boden liegen 
noch viele foldye Gchriffen, die Studenten nennen es 
Hefte, die uns ein junger Herr zurüdgelaffen als er 
wegen Schulden davon gelaufen, davon nehme fie fi) 
morgen fo viel als fie braudyf. — Nein, fagte er, 
wei Handfchriften find fo menig einerlei tie zwei 
Menfchen, und ich bin verloren wenn ich die Werke 
meines Herren nicht miederfinde, ja die Welt ift gemif: 
feemaßen verloren. Weiß fie denn, mas der Weltunter: 
gang? Nun freilich das ift nichts weiter als der jüngfte 
Tag: — Nichts weiter! Der Untergang der Belt ift 
ein Verſinken alles deffen, mas die Gefchichte in fo 
langer Zeif an fichtbaren Spuren ihres Wirkes, an 
Zeichen der menfchlichen Gedanken gebildet haft, und 
v. Arnims Werke. 15r. Band. 13 
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was ift es anders wenn die Arbeit eines Menſchenle— 
bens untergeht? — “ch verftehe ihre Gefchichte nicht, 
fie muß wohl eine Furiofe Gefchidyte haben, aber mir 
mollen doch fuchen nach der Schreiberei. Dankbar 
unarmte fie Hemfengriper und ein Bliß des Ir— 
dijchen durchleuchtefe den leeren Raum feines Innern, 
und da fah es fihredlich aus. Beide fuchten aber 
vergebens; ſowohl in der Stube wie im Garfen fand 
fi) nichts. Er ſaßte jet wie am jüngften Tage nad) 
feinem Kopfe, nad) feinen Gliedern, und fie Maren 
nody alle vorhanden, fonft aber nichts in der Belt, 
denn er verachtete alle andre feines Faches und dieſes 
Sad) mar feine Welt, und diefe Welt follte er nım 
tmieder von neuem beleben mit feiner Arbeit, denn fein 
Gedächtniß war ihm nicht freu. Da fiel ihm Yan 
ein, deſſen eifernes Gedächtniß ihn vft in Gfaunen 
geſetzt haffe, wie er die lateiniſchen Diktate ihm mand)- 
mal vorgefprochen hatte, dann and) fein Gcharffinn, 
wie er allmählig deren Inhalt errathen hatte, und im 
Augenblide war aller Zorn vergeffen, von ibm und 
mit ihm vereint bofffe er alles in Bleirhe zu bringen 
mit der Hülfe weniger Jahre; wenigſtens mar er ge: 
wiß daß Jan keine einzige feiner griechifihen DBerbef: 
ferungen vergefjen hatte, und diefe machten nichf nur 
den Haupttheil aus, fondern fchienen ihm auch wichti— 
ger als die Werfe der alfen Griechen, denen fie erft 
nad) feiner Meinung einen Berftand angefchuht haften. 
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Im Hochgefühle diefes Troſtes fagte er mild zu Pri: 
mula: Ich will dich nicht verführen, ift meine Arbeit 
beendigt fo will ich dich heirathen und du follft felige 
Tage leben. — a, ja, liebe Stau, fagfe Primula 
begütigend, balte fie ſich nur ruhig der Anfall wird 
auch vorübergeben, — ich bin nur froh daß fie nicht 
mehr tobt. Gie mag eine recht gufe Grau fein aber 
fie ängftigt mich erfchredlich, und es ift mir lieb daß 
diefe Nacht vergeht, und daß ich die Mutter auf der 
Treppe höre. — 

Kaum war die Muffer eingefreten, fo eilte Pri: 
mula mif dem blanken Milcheimer zum Gfalle und 
zum täglichen Gefchäffe, mo fie der Störungen diejer 
Tacht faft vergaß. Erſt nady ein paar Gtunden 
fam fie wieder in das Zimmer zurüd und brachte die 
Morgenfuppe. Die Sremde fand fie fehreibend, wäh— 
rend die Mutter feierlich auf fie zufraf, ihre Hand 
ergriff und fie in die nicht fchreibende Hand der Frem⸗ 
den legte. Geid hiemit verlobt rief die Muffer, und 
mein Sluch dir, wenn du meinem Willen miderfprichft, 
mein Gegen, wenn du den Mann beglüdft mie er es 
verdient. — Ein Mann diefe Srau? ſtammelte Pri: 
mula. — Nun ja anfıvortete die Alte, es hat jeder 
Mann fo feine Seltſamkeiten, diefer reiche Herr Pro: 
feffjor Semfengriper, welcher unfer Haus fonft täg— 
lid) befuchfe, murde hier von feinem Erbfeinde vertrieben, 
dennoch Fam er verkleidet um zu fehen mie du em: 
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porgerpadyjen. Half dich gerade, du haft mehr Gläd 
als Berftand, er will dich zur Sran Profefjorin ınachen 
und dag ift viel. Alfo reiche ihın in Gnfem die Hand, 
ihr feid verlobt. — Primula weigerfe ſich nicht, 
fie glaubte zu bemerken was die Mutter molle, mies 
mit dem einen Singer auf ihre Stirn, nidfe und lachte, 
dann fagfe fie beifer: Nun meinefmwegen fihöner Herr 
Bräufigam, aber fie müffen fi nur nicht überftudi- 
ren. Hemkengriper legfe die Papiere zufammen, 
feine erften Erinnerungen aus dem verlornen Hefte, 
ſchwor Treue und Ergebenheit und ſteckte einen Ring 
an den Singer ihrer Hand, die er zärtlidy Füßfe, und 
empfahl fid, bis zur nahen Wiederkehr ihrer Liebe, 
Alles drängte ihn zur Eile und die Mutter verbot 
Primula, ihn nidyt durch den Hausknecht begleiten zu 
laffen, mie diefe heimlich in Vorſchlag brachfe, denn 
der Herr fei bei vollen Berftande. Hemfengriper 
fand bei feiner Heimkehr, die er ohne Gtörung voll: 
brachte die alte Bathfeba in Thränen. Er meinte 
regen feines Ausbleibens, aber fie flagfe nur daß Yan 
regen eines Mordes verhaffet fei und mit dem Leben 
büßen müffe. Da märe alles verloren, rief Hemken— 
griper, ohne ihn würde idy mic, nicht der Hälfte 
bon dem erinnern mas ich ihm diktirte. Syn Eile ließ 
er ſich umkleiden und eilfe zu dem Bürgermeifter der 
Stadf, der ihn feierlich empfing und mit einer zierli- 
chen Rede begrüßte, ihm aber wenig Hoffnung für 


San geben komte. Der Schwerverwundete iſt ein 
Sohn von Ruiter Straafen und Compagnie, mütter: 
licher GSeifs ein Enkel von Dedem Vater und Gohn 
in Amfterdam, und der Yan bat nie einen Bater oder 
Mutter gehabt, er ift Eein atademifcher Bürger, er 
wird der Stadt zur Laft fallen mit feiner Hintichfung, 
Könnt ihr ihm eine Matrikel ſchaffen fo ift er gerettet, 
fo gilt es für einen Eleinen Erceß und ihr fparet der 
Gfadt große Unkojten. — Er iſt Student fihrie Hem— 
fengriper, ich gebe mein Worf, id) babe ihn aufge: 
nommen, und Eein biefiger Magiftrat hat über ihn zu 
richten, ja, ich verflage die Stadt daß fie feine Rechte 
gekränkt hat. — Volenti non fit injuria, antwortete 
der Bürgermeijter; der junge Mann bat fich für ei- 
nen Ölaferburfchen ausgegeben, fo haft nicht anders 
mie ihm verfahren werden können. 

Hembkengriper eilfe in das Gefängnig wo Yan 
bleich und ſtarr auf eine Schuur blidte, welche von 
einem Papierhefte herabhing. Du ſollſt gehangen wer— 
den armer Junge, rief Hemfengriper. Wohl anf: 
mworfefe San, fo wird mir die Mühe gefpart, und 
diefe Schnur fräge mich ohnehin nicht. In dieſer 
Schnur fihiefte mir Elgeviv meinen carus zurüd, und 
ließ mir fagen, iur wenn ihr eine Borrede dazu wol: 
let geben, könne er das Werk drucken, ohne ſolche 
Empfehlungen werde er ſich nicht einmal die Mühe 


nehinen es Durchzulejfen. ine halbe Gfunde war ge: 


198 


nug um es hin und zurück zu fenden, — und doc 
war meine Bürgfchaff, meine Sreibeif, mein Lebens— 
ruhm darauf begründet. — Vorrede, lateiniſche Lob— 
gedichke, rief Hemfengriper will ich hinzufügen, es 
ift ein köſtliches Werk, felbft die Alten baffen nichts, 
mas ihn zu vergleichen, und mas wollen die nenen 
Schächer dagegen aufweiſen? Hemfengriper fragfe 
nun nach einer griechifchen Emendation, und Yan 
wußte fie fogleich anzugeben. — Victoria rief Hem- 
kengriper, ich befreie dich, aber mancherlei mußf du 
mir verfprechen; Du bilfft mir £reulich in meiner Ar: 
beit das verlorne Werk herzuftellen, den nur der Himmel 
weiß ob ich je dieje große Arbeit von deiner Hand abge: 
fehrieben wiederfinde, da ich wegen der Neider und life: 
tarifchen Diebe den Berluft nichE einmal ausfrommeln, 
fondern nur verſchwiegene Leufe zur Nachforſchung 
brauchen darfe Yan baffe Feine Zeit fich zu befinnen, 
fo berzftärfend kam ihm der Vorfihlag, er mar begei: 
ftert von Hemfegripers Güfe. Aber noch eins 
fuhr Diefer fort, du mußf auch nicht heirathen, mwillft 
du ein großer Dichter werden. Das mußt du mir 
ſchwören, Yan, dann fiebft du deinen Icarus bei EI: 
zevir in Dffav auf feinften Papier mit einem Titel: 
Eupfer gedruckt erfcheinen, und id) felbft mähle eine 
Ichöne Antike zu dieſem Zitelfupfer aus, ja allenfalls 
auch eine Karte um den Weg des Dädalus genau zu 
bezeichnen, und die wahrfheinliche Lage der Meerhöhle. 


ch Tajfe das Buch mit goldnen Schnitt in Pergu« 
mene binden, worauf Lorbeerzweige eingepreßt find. — 
Ob idy das erlebe? feufzte Jan und fah bei allem 
Leiden das Büchlein im Geifte vor fich flehen. — Aber 
alle 2iebeleien mußt du loffen, fuhr Hemfengriper 
forf, oder wenigſtens ganz im Stillen treiben, für dich 
behalten und höchſtens unter fremdem Namen in der 
Tragödie aushauchen. — Wohl ſagte Jan, das iſt 
mein Geſchick, ich, brauche es nicht zu beſchwören, es 
ift fehon über mich gekommen. Meine Liebe bleibt 
einſam mie der Sonnenſtrahl, denn er findet auch nicht 
feines Sleichen der jich ihm nahen könne, fondern alle 
gehen immer meiter auseinander, je weiter fie von der 
Sonne, — es war ſchön an der Gonne und bier ijt 
es finfter und kalt, und ich weiß nun auch mas ein 
Befängniß fer Nur Mitleid errege ich, auch wem 
id) frei werde; arm, verlajjen, beſchimpft, verfolgt, 
ohne meine Feinde zu keunen, — weldyes Mädchen 
würde mich heiraten? ch gebe zu Schiff — habt 
ibe nichts Gchivereres zu fordern, da ijt mein Hand: 
ſchlag daß ich nicht heirathe, er koſtet nichts, denn id) 
koönnte eben jo leicht verjprechen daß ich nicht durdy 
diefe Wand jpringen wollte. — Wohl fagfe der Mei: 
fter du biſt verſtändig geworden, dein Handſchlag ge: 
nügt mir und ich eile zum Biürgermeijter, deine Bes 


freiung damit einzuleiten, daß ich Dich in ein helles 
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Gefängniß bringen laffe, wo du meine Arbeiten unge- 
ftöort fördern Eannft. 

So fihied er und dachfe Yan für immer ſich zu= 
geeignef und von Primula gefrennt zu haben. Denn 
daß Ddiefe jene Tafeln der Storchpoſt beantwortet baffe, 
war feinem kritiſchen Sinne gleidy bei ihrem Namen 
eingefallen, und hatte zu feinen Heirafhsentfchluffe bei= 
gefragen. Als er zum Bürgermeifter eingelaffen zu 
werden wünſchte, mar es regen des Undrangs von 
Leuten nicht möglich gleich durchzufommen, weswe 
gen er noch ein Stündchen zu den Griechen ging, 
um über ein erwarfefes Manuferipf zu ſprechen, das 
zwar angefommen tar, das aber diefer nichf zu Öffnen 
wagte bis es durch Effig gezogen, meil e8 aus vers 
pejtefer Gegend gefendef, während Hemfengriper 
diefen Efjig als verderblich der Schrift durchaus ver- 
bof. Gie Eonnfen fich nichf einigen, und Hemken— 
griper kehrte zum Bürgermeifter zurück, der ihm zu 
feiner Verwunderung verficherfe, daß Jan durdy Bürg⸗ 
[haft eines ihm unbefannten Mädchens der Haft ent: 
lafjen fei, auch wäre fpäfer die Nachricht eingegangen 
daß die Wunden des Studenten keinesweges lebensge— 
fährlidy wären, und daß nur der Blufverluft die 
Beforgniß beim erſten Berbande veranlaßt babe. — 
Welches Mädchen? dachte Hemkengriper. Biel 
leicht Bathfeba? Gie hält viel auf ihn er muß fie, 
zum Dank heirathen, ich löſe in Hinſicht ihrer fein 


Berfprechen, fo werde ich von ihren Bormürfen bei 
meiner Heirath befreit. Dder war es Primula? — 
Diefe Frage quälte ihn, daß er zur Dule eilfe, um 
ſich kritiſch aufzuklären. 

Primula war es wirklich, die Jan befreit hatte. 
Kühnlich trat ſie zum Hausherrn, erinnerte ihn daran, 
daß fie wohl fo etwas vernommen, wie er ihren Zul: 
penfopf verfteigern molle, und daß diefer etwas merth 
fei, er folle ihr dreihunder€ Gulden darauf vorftreden, 
die fie als Bürgfchaff für Yan brauche. Der Haus: 
herr Eonnte ihr nichts abfihlagen, fie hatte fo ein eigen 
Befen wenn fie baf, und zudem griff fie ohne Lim: 
fände nach feiner Gelöfafche und zählte fi) das Geld 
auf, noch ehe er genehmigt hatte. Dankbar dachte fie 
der Worte: Hilf dir felbft, fo bilft dir Sof. Täg—⸗ 
ich im Verkehr mit Leuten aller Art geübt, durchfchnite 
fie das Gedränge an des Bürgermeifters Thür wie 
eine Regenfin, indem fie einem ihr wohlbekannten Bier: 
gaft, einem Rafhsdiener, zurief, daß er ihr gleich Plag 
machen ſolle. Dben kümmerte fie fich nicht lange um 
Anmeldung, fondern trat in das Zimmer des Bürger: 
meifters ein, während ein hundert Menſchen davor 
wartefen. Schon mollfe der Mann zürnen, aber ein 
Blick entwaffnete ihn, fie erzählte ihre Noth, daß fie 
geftern nicht die dreihundert Gulden gehabt, um für 
ihren Bräufigam gut zu fagen, nun fei fie aber damit 


berieben und zählfe fie auf den Tiſch. Der Bürger: 
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meifter wollte Umftände machen, eg fei zu fpäf, abe 
fie drückte ihm ihren Zeigefinger auf den Mund, daß 
er ihn Eüffen mußfe und ſchweigen. Sie reichte ihm 
die eingefauchfe Feder und Papier, fie führte ihm die 
Hand, daß er die Loslaſſing ausfertigte. Nun dachte 
er fie recht derb durchzuküffen als fihuldige Gebühr, 
aber freundlich lächelnd entwandte fie fi) mit den 
Worten: Es bat Eile! und ehe er noch antworten 
fonnte, mar fie längft aus feinem Bereich zur Thür 
Dinaus gefchriften. 

Go war Yan befreit und nun jaß fie mit ihm 
in größter Geligfeit auf der Eleinen Bank im Blumen: 
garten, ungeftörf den Störchen zufchauend, denn die 
Mutter war ausgegangen, um in Hemfengripers 
Haufe ihre Redyfe als künftige Schwiegermuffer geltend 
zu machen. Hemfengriper, als er die Dule er: 
reichfe, wurde am Eingange derfelben von ganz au—⸗ 
drer Gehnfucht feftgehalten, als jene war, die ihn da- 
bingetrieben bafte. Auf dem großen Hausflure war 
nämlich eine Zahl Menfchen um einen grünen Tiſch 
verfammelf, auf welchen eine Tulpe in ſchlechtem ir: 
denen Topfe fand, erhöht durch die Unterlage eines 
gebeftefen Buches, erhellt durdy ein Wachslicht, Bei 
deffen Erlöſchen nach Landesgebraud) der Zufchlag der 
Berffeigerungen erfolgt. Ein Gerichtsherr verkündigte 
laut und langſam die Gebote der Llinftehenden, denn 


eine Berfteigerung wurde allerdings gehalten, währeud 
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eira Gerichfsdiener mit weißem Gfabe die Drdnung 
barıdbabfe, wo fie durch Andrängen geftörf wurde. 
D emlengriper erfannfe fein verlornes Heft an den 
r&Ehen Pergamentftreifen der Heftung als Unterlage 
ves Topfes und langfe. unmilltührlicy dahin, ohne in 
freudiger Überrafhung daran zu denken, daß der Blu: 
ntenfopf, den er mie einen Briefbefdywerer abheben 
toollfe, ein Gegenftand allgemeiner Neugierde und der 
VBerfteigerung fein Eönne. Als er ihn eben abheben 
wollfe, um zu feinem Schatze zu gelangen, belehrte 
ihn ein derber Schlag des weißen Gfabes, der auf 
fine Hand fiel, daß er die warnende Stinmme des 
Gerichtsdieners nicht hätte überhören follen. Handweg! 
rief der Mann, mögf ihr fein wer ihr wollt, das Gut 
ftehe unfer Gemwährleiftung der Stadt in öffentliche 
Berfteigerung. Hemfengriper drohfe und verlangte 
fein Eigenfhum zurück, aber der Richfer verwies ihn 
zur Ruhe, bis die DBerfteigerung beendet, wo er danıı 
feinen Einfpruch machen könne. Bilderdik ließ fo ef: 
was verlaufen von unredlichen Pfiffen, um die Lieb: 
baber im Befig zu flören, und die andern Mitbieter 
liegen fo etwas von Hinauswerfen verlaufen, weswe— 
gen fi) Hemfengriper fügen mußte. Auch fand 
er ſich gefchmeichelt, daß fehon über 20000 Pfund, 
wie er meinfe, auf fein Manuſcript geboten worden, 
und weil er nichts dabei zu verlieren meine, trieb er 
den alten Herrn Bilderdit bis 50000 Pfund, wo diefer 
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endlich die lang durchgefochfene Schlacht aufzugeben 
ſich entfchloffen zeigtee Schon wollte der Ridyfer den 
Zufchlag mit dem Stadtſchlüſſel Fund machen, als der 
alte Herr wie ein geſchickter Tänzer in feinem Davon: 
laufen umödrehfe und noch faufend Pfund bof. — Ge: 
wiß ein Zmwifchenhändler Zahnebrefers, dachte Hem— 
Fengriper, einer unfter bekannten Gelehrten ift es 
nicht, und bot gleichgültig noch faufend. Da lief der 
alte Herr davon, wie ein Mann, der fid) aus fleigen« 
der Waſſersnoth reftefe, ohne Umfehen, denn feine Lieb: 
baberei hafte foldyes Übergewicht über feinen Bortheil 
geivonnen, daß er es ganz vergaß, wie viel höher er 
den Blumenkurs zahlen mußte, je höher er die Blume 
frieb. Uber doch Eehrfe er zum Nachgebot um, als 
das Wachslicht erlofdy, und der Schlag des Hammers 
erfönfe, und mandfe fi) ab mit dem Antlig eines hoff: 
nungslos Verdammten, während Hemfengriper 
nach dem Blumentopfe griff, um ihn vom Manu: 
feripfe abzubheben. Aber ein neues: Handmweg! be 
lehrte ihn, daß er erft fein Geld auszahlen folle.. Es 
iſt nein Eigenthum, das mir geftohlen, ſchrie er zornig. 
Kann fein, fprach der Richfer Falt, aber erjt zahlt zur 
Girherheit eures übermäßigen Gebots, nachher Fönnt 
ihr das Geld und das Erſtandene mit Befchlag fichern. 
— Ich Eauın zahlen, fagfe Hemkengriper, und bicfe 
noch obenein zehn Dukaten als Geſcheuk, weun ihr 


mein Eigenthum, fo daß keiner hineinſieht, Dis zu mei: 
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ner Rückkehr bewahrt. — Gonderbare Mißgunft der 
Liebhaber, fagte der Richter als er forf war, aber für 
zebn Dufafen kann ich ihm ſchon den Gefallen thun, 
die Blumen zu verfteden. Zu diefem Behuf riß er 
azıs dem Heffe einen Bogen und ftedte ihn mit Ta: 
deln um die Blumen feſt. Ha, fagfe der Richter dann, 
ich fol die Befege bewachen und begehe aus liberei- 
Iıaaag felbft einen Frevel, doch ich will ihn erfeßen. Aus 
diem bier gefundenen Hefte, das mwahrfcheinlich einem 
Der Schläger gebhörfe und das zum Beſten des Ge: 
r ã chis verſteigert werden ſollte, habe ich in Gedanken 
eã paar Blätter ausgeriſſen. Was wird geboten, 
Nenn die Blätter nody drin mären? — Nichts, Herr, 
Tief ein Student, es ift Fein ordentlicyes Heft, es find 
Qu lerlei Schmierelein, Anmerkungen, das kann niemand 
Brauchen als fein Berfoffer. Es ift alles zu brauchen, 
<untrvorfefe der Bufterhändler, es hat gufes Kormaf, 
aber um den einen Bogen mehr oder weniger gebe 
ich Feinen Gtüber mehr. Die Handfcrift Hemken— 
gripers murde zum Spott wie ein Ball freuz und 
quer über den Tiſch geworfen, und der Bufferhändler 
bof gang allein nad) dem Gewichte, das feine Hand 
ermeffen, acht Stüber. Brandan, der eben auch hin: 
zugefrefen, bof aus Scherz oder aus alfer Liebhaberei 
an pbilologifcher Anfängerei, noch einen Gtüber mehr 
und erhielt den Zufchlag ohne Einrede. Er zahlte; 
der gewiſſenhafte Richfer legte nody einen Gtüber für 
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das Ausgeriffene hinzu, und fo war das unfterblidye 
Werk für zehn Stüber verfauft und wurde von Brans 
dan in einer Laube durchblättert, wo es ihm das Ber: 
gnügen gewährte, fich in alfe Zeit zurück zu verfegen. 
Primula und San lernten unterdeffen dag Spre— 
chen mif einander wie Kinder die Sprache, indem fie 
mand)e Stage einander öfter wiederholten und gar nicht 
merften, daß es Ddiefelbe fei, welche eben beantwortet 
worden. Es mar ihr erſtes Gefpräch und foldye Ge— 
fpräche find ſchwer nachzufchreiben, denn die Worte 
erjcheinen nur als Begleitung und zwar wie bei Pau— 
ken ift das meijte Paufe, rmährend die Augen als Duett⸗ 
‚fänger fi) herborthaten und keins dem andern nad)» 
ftehen mollfe. Läppiſche Worte, mas mollt ihr in 
foldyen Sfunden? Abgenugfe Kleider zu foldyem bo: 
ben Sefte! Und dennoch, fehe ic das Blau des Kim: 
mels über ihnen, wie fie da im Eleinen Ölunengarten 
figen, neugierig von Eleinen geflügelfen Köpfen durch— 
fehauf, die fchnell eine Laube von geflochfenen Strahlen 
über fie wie ein Netz gejtricdt haben, ſich auf den Kino: 
ten feftftellen, unwillkührlich die Geberden der Lieben: 
den unter einander nachmachen, ihre Blicke abfpiegeln 
und fi) dabei noch feliger fühlen in ihrer Seligkeit. 
In foldyem Anfıhaun vergeffen fid) zumeilen die Himm— 
liſchen und merden der Erde ſichtbar. Der Eleine Blu: 
mengarfen war der Mittelpunkt diefes Gefpräches, denn 
Jan erzählte, wie er immer mif großer Sehnſucht 
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nach demjelben, wie nad) einem Öfernenbeet geblickt, 
obgleidy er die Gärfneriu nie darin gefehen habe. Das 
war aus Angft, fagfe fie, ihr möchtet herunterfallen 
vom Gforchnefte, das mich verftedte und den Kopf 
nod) mit einem Tuche ummidelfe und nur auf Augen: 
blide binfah. br märef gerade in meine Blumen 
geflürzt, und bätfe mir das nicht Leid thun follen? 
Geht nur, fuhr fie fort, die Sonne ift heute recht 
brennend, wenn ich nur Papierfdyirme für meine el: 
ten hätte. Yan, ohne fich zu grämen, zog feinen 
Icarus heraus, gab ihr die Bogen hin, daß fie Schirme 
daraus Eniffen konnte, und madyfe ihr die geſchickten 
Handgriffe fo gut er Fonnfe nach, um recht fchnell die 
Eöftlichen großen Knospen gegen das Aufplagen zu 
beivahren. Die Arbeit war zu Ende und der ganze 
Icarus verbraudht, als Primula einige Zeilen voll 
Liebe las, -die aus den Papierjchirmen gegen die Sonne 
blicften, es war die Sehnſucht des einjamen Icarus 
in feiner Werkſtatt, wie fie die Muſe befchrieb, und 
mie nun, als der Storch mif dem legten Täflein kommt, 
fein Entfchluß ſich ermächtigt; eine Stelle von tiefer 
großer Bewegung, bei der die Deiche des Herzens aud) 
jegt mohl noch reißen. D, rief fie, wenn idy müßte, 
wer dag gefchrieben, den müßfe ich Eüffen, der märe 
mit noch lieber als ihr, fo lieb ich euch babe. Nun 
ihr wißt, daß ich euch lieb habe, aber wie fag’ ich 
es, Dies ift Gcele von meiner Seele, das ift fichtbare 
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Geftalt von dem Unfichfbaren, was fich ung nur felten 
und heimlich naht, und dody vielleicht unfer eigen ifl, 
oder einft wird. Jan, ich rede Unfinn, aber ich kam 
nichf anders, ich habe recht, wenn ich auch nichts 
Rechtes zu fagen weiß! — an aber richtete ſich auf 
und glaubfe erhöhf in der Luft zu fihmeben, legte 
ihre Hände um feine Stirne und rief mit dem Gefühle 
eines von Kaifersband gefrönfen Porten: Sieh, nun 
bab’ ich den Kranz, und meinen Augenblic® hab’ ich 
gelebt und meine Blüthe gefragen und ein Jenſeit reifef 
als Frucht. Ich Bin’s, der foldye Worte fchrieb, und 
mich haft du gerühmt als einen Fremden, und dich 
babe ich durchdrungen mif der Geele in mir. Mag 
diefe Schrift vergehen, Fein Elzevir fie druden, die 
Belt fie nichf ahnen, meine Kunft bat die Welt in 
einem Herzen erfüllt, und Diefe Worfe aus mir gebos 
ren, find dir gefallen als williges Dpfer und in- die 
auferftanden zu Thränen. Was if’s? Wir haben 
uns im Geiſte gefüßf, und fo foll ung dies Zeichen 
der Lippen nicht fehlen, — nicht dies leife Bienenge: 
fumme im füßen Lebenskelche. — Aber auch der Kranz 
fol nich£ fehlen, da die Arme der Schönen fanft ers 
röfhend niederfinken, tief Brandan, und feßfe den zus 
fammengeflochferren Zweig eines Lorbeers auf Jans 
Stirne, eifrig dann bemüht, die Schirme von den Nel: 
ten berabzuzieben, die Bogen zu fammeln und mieder 
zu orönen. Ich babe euch belaufcht, fuhr er fort, 

denn 
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derars fo muß ich als Grhaufpieler die Belt pflichte 
mäßig. belaujdhen, und jedes Wort, mas diefe liebe 
Geele von den Papieren ablas überzeugte mid), du 
nur Zönnfeft der Yan fein, von deffen Gchaufpielen 
ganz Amfterdam entzückt ift, den ich aufzufuchen hier: 
ber veifte, weil die Sfüde von hier eingefand£ werden, 
dem fich unfer ganzes Schaufpiel als feinem Schöpfer 
zu Füßen legt, der für jeden Preis der unfre werden 
muß, unfer Sührer gegen die Unnatur des Auslands, 
gegen diefen Wiederfäufer, gegen Vondel. 
Yan Bos heiße ich, fagte Yan, obgleich ich 
bier unter dem Namen Gecundus nur allzubefannt 
Bin, auch babe ic) wohl Schauſpiele gefchrieben, die 
Aber mein fireriger Lehrer Hemkengriper, id) möchte 
Torgen bor meinen Augen zerriß, ich fann eure Rede 
Tücht begreifen, obgleich fie mir mohlthuf, und euren 
Sdranz nicht annehmen, obgleich er meine Stirn freund: 
Lich deckt. — Bei diefen Worten wollte er den Kranz 
Som Haupte nehmen, aber Primula binderfe ihn 
Daran mit den Worfen: Er fist fo feft auf deiner 
Stirn wie ein Gieger auf feinem Giegesroffe, er läßt 
Dir fo wohl als wäre es fein Boden, als bäfte er 
feine Wurzel bis zu deinem Herzen, und aus deinem 
Herzen gefrieben, ich leide es nicht, daß du ihn ab: 
wirſſt. Höre nur, der fremde Herr fpricht fo ehrlich, 
wer kann mwiffen, was Hemkengriper beimli an 
dir hat? Gagt, Herr, wie biegen denn jene Schau— 
dv. Arnims Werke. 15r. Band, 14 
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fpiele, die fo große Ehre einlegten? — Bor allen Aran 
und Titus, rief Brandan. — Mein erftes Werk, fprad) 
Yan, und fügfe die Worfe des Titus hinzu: 


Lieb’ ift hier die fremde Blume, 
Die geſchloſſen bleibt bei Tag, 
Sich nur Nachts im Heiligthume 
Deines Traums erfcjliegen mag. 
Liebe ift die fremde Gtimme, 

Die uns den Gedanken ftört, 
Daß wir in dem füßen Grimme 
Alles andre überhört. 

Liebe ift ein ſchwarz Gewitter 

In der Elaren Srühlingsftund‘, 
Glücklich ift der junge Ritter, 
Dem ihr Blig verfchließgt den Mund, 
Denn es bleibt in ihm verfchloffen 
Ihrer Augen Wunderlicht, 
Himmelsſtrahlen find Genoſſen, 
Und den Donner hoͤrt er nicht. 


D, nun weiß ich erſt, rief Brandan, wie dag ges 
ſprochen ſein will, hundertmal bin ich in der Stelle 
beklatſcht worden und immer mit Unrecht. Gewiß, 
ſeid ihr erſt unſer Direktor, ihr ſollt an mir einen ge: 
lehrigen Schüler finden, und — mie ſchön märe eg, 
menn Primula es nicht verfchmähfe, jene herrlichen 
Frauen uns in Wahrheit zu zeigen, die jan mächtig 
in feinen Worten fprechen läßf, und für die unfern 
Schaufpielerinnen der Athem gebricht. Glaubf mir, 
an den wenigen WBorfen, die ihr vorher abgelefen, 
erkannte id) eine große Schaufpielerin. — D mie fdyön, 
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ſca Ite Primula, und fenfte den Blick, c8 wird mir 
irwsmer ſo vecht wohl, wenn ich den Leuten fo efwas 
leEshaft vorlefen Eonnfe und die Mutter ſchalt mid) 
eärue Nlarktfchreierin, eine Comödiantin. Wer meiß, 
Sʒju e8 mie noch nußf, daß ich mit diefer Liebhaberei 
gegihoffen bin. 
Ein heftiger Wortwechfel hafte fidy inzwiſchen am 
3 ſche der Berfteigerung entfponnen als Hemkengri— 
P er mit der Hülfe feiner Bathſeba die Geldfäde 
Dhin geſchafft und das Geld aufgezählt hatte. Das 
anuſcript hielt er für wohl bewahrt, als er es nicht 
XXxehr erblickte, und mar daher anfangs nur leicht ver: 
Dundert, als ihm der eingewickelte Tulpentopf näher 
Serückt wurde. Tun erblidte er aber die wohlbe— 
Bannten Schriftzüge diefer Papierdede, gerade eine fei: 
“ter fcharffinnigjten Hypotheſen, da enffefjelte ſich fein 
eingeborner Zorn und e8 dauerte lauge, ehe der Richter 
Ben Grund deutlich verftehen konnte. Nun fah er wohl 
den waltenden Irrthum, aber er zeigfe auf den Anfchlag, 
auf die Antvefenden, alles bemährfe, das Hemken— 
griper auf eine felfene Blume und nidye auf eine 
SHandfihrift geboten babe. Und als er nad) Die 
fer fragfe und vernehmen mußte, wie fie für menige 
Stüber das Eigenfhum eines andern gervorden, da 
kannte fein Jammer feine Grenzen, daß er nicht blos 
feine Gedanken, fondern auch fein Geld verloren habe. 
Der ehrliche Hauswirth, der ihn nun zum erftenmal 
14 * 
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ohne gelehrfen Stolz und Hohn in feiner menfchlidyen 
Schwäche erblickte, konnte ſich des Mitleids nicht er: 
wehren und fröftefe ihn mif der Verſicherung, daß 
das Geld mit Primula zu ihm zurückkehre, die diefe 
Tulpe aufgezogen babe und der er auch nicht den 
Eleinften Abzug für feine Erde machen wolle, in der 
fie diefelbe auferzogen, nody für fein Waſſer, womit 
fie die Tulpe begofjen habe. — Es ift ein abfcheulidy 
fehönes Ding, diefe Zulpe, fagfe Hemfengriper mit 
Abſcheu, wie ans buntem Papier von einem Finde ge: 
fchnitten, die hätte ich nicht erfchaffen mögen. ern: 
her blickte inzwifchen Bilderdit mit Sehnſucht nady der 
Blume, Eonnfe ſich endlich nicht länger halten, gefellte 
fi) zu Brandan, der diefer Unterhaltung näher ge: 
ftanden haffe und ſprach zu Primula, woher fie die 
Zwiebel zu diefer Tulpe erhalten und ob vielleicht da 
noch eine zu befommen wäre. Aber beides gerpährfe 
ihm einen Troſt; denn Primula berichfefe ihm, wie 
ein ſchiffbrüchiger Matroſe, der einen Hering fidy ges 
ben laffen, über Zwiebeln fehr ergrimmt gervefen märe, 
die er in fanberen Käſtchen aus dem Meere gerettet 
babe und die nun nach gar nichts fdymedten. Gie 
babe diefe für Tulpenzwiebeln erfannf und ihm Eß— 
zmwiebeln in Zaufdy angeboten, aber leider fei nur nod) 
diefe eine übrig germefen. — Ich gäbe nod) faufend 
Pfund mehr, fagfe traurig der Kaufmann, bäffe ic) 
mid) nur nicht abfehreden laffen, ich kann folcyen Ber: 
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dr uß nicht überleben. Brandan umfaßfe ihn theilueh: 
mend und führte ihn fort, damit der Anblick des 
5lumengartens ihn nicht gänzlich niederſchlage und 
ser flöre. 
Eben frafen nun Hemfengriper, Agnes und 
3 athfeba zu den beiden Liebenden, um ihnen zu be 
n>eifen, daß die Blumen fo wenig wie die Bäume in 
Dem Himmel wachſen, daß der Himmel auf Erden kei— 
zen Plaß hat, und fich deswegen nicht für die Dauer 
Darauf niederlaffen Fan. Agnes fragte Yan wie er 
Füch erdreiften fönne, fo vertraulich Hand in Hand mit 
Vrimula vor aller Welt zu prangen, die Hemken— 
&ripers DBerlobte fei und bleibe Hemfengriper 
Sriacdhfe der armen Primula Vorwürfe, wie fie des 
Dinges vergeffen Eönne der fie verbinde Primula 
Tief verwundert: Go ift das alte folle Weib wirklich 
ein Mann geworden! Yan fprach feft aber befcyeiden 
von feinen früheren Rechten, und daß er Primula, 
wie ihn Brandan verficherf, durch feines Geiftes Werke 
jest aud) ernähren köme. Hemkeugriper wies das 
mie Stolz zurück und fagfe: Du bijt ein Maun von 
nichts, ich aber Din ein Mann von hundert faufend 
Dukaten, aber was mehr fagen will, du Eenuft dein 
Berfprechen, nicht zu heirathen, als ich dic) aus To⸗ 
desnofh Defreife, du haft der Primula entſagt. — 
Jan mandfe ein, daß nicht er fondern Primula ihn 
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befreit babe, aber Hemfengriper zeigfe auf den 
Ring den er Primula angeſteckt hafte, und der zu 
feft den Singer umfchloß als daß fie ihn logreißen 
Eonnfe; dann rühmfe er die Nacht die er bei ihr zus 
gebracht, indem er Primula ausforderfe ihm diefe 
Nacht abzuleugnen. Primula erröthefe aus Ärger 
und fihrmieg aus Stolz, während Jan fie und den 
Ring abwechſelnd anftarrfe und erblaßfe. Schon wollte 
Hemkengriper triumphirend ihre Hand ergreifen, da 
frat Batbfeba zwifchen beide hin und fprady: Schämt 
Ihr euch nicht gelehrfer Herr vor der Tugend, die 
Ihr mit eurer böfen Luft kränkt? Geht das gleidhe 
Alter was fie vereinef. Warum follte ic) euch laͤnger 
fehonen mie ich nur zu lange gefhan? Ihr wißt nidyf 
men ihr kränkt, denn noch ahnef ihr nicht daß diefer 
liebe junge Mann euer Sohn ift. — Gohn, Sohn, 
fprac) Hemfengriper ich weiß von feinem Sohne. 
— Leſet da diefes Taufzeugniß! Die verlaffene Mutter 
die Ihr durch foldyen Ring ins Verderben führfef, 
mußfe diejes arme Kind verheimlichen und bei fremden 
Menfchen unferbringen, meil ihr fie fonft gänzlich zu 
verftoßen drohtet. Hört ihr Leute, wer ihm nad) fols 
cher Bosheit noch frauef, der verdient ſolches Elend 
wie die Mutter des jungen Mannes erfahren hat. 
Iſt er mein Sohn antwortete Hemkengriper grims 
mig, fo babe ich um fo mehr Recyfe auf ihn, und 


215 


mein Befehl muß ihm gelten, daß er allen Anfprüchen 
assf Primula entſagt. Alte Sünden find abgebüßt, 
ich fcheufe den böfen Ruf vor der Welt, und ihr habf 
nseänen Raf jeßt ſchonungslos vernichfef, und feid mei— 
nes Dienftes entlaffen, obgleich) ich wohl von Zeit zu 
Zeit aus Milde für eud) etwas ausfegen will. Gedent 
J can an deinen eignen Bortheil. Ich erziehe dich zu 
et was Großem, du arbeiteft für mid) fleißig, obgleid) 
sächt in meinem Haufe, id) gebe dir reichlicdyes Aus- 
Pa>mmen, id) gebe deine Tragödien heraus ınit Borrede 
read Nachſchrift; mas ift dagegen der Beifall der 
FTeuge? Sort Bathſeba, forf aus meinen Augen, 
Du ermunterft fonft den Burfchen zur Empörung gegen 
feinen Vater. — Sort, fort, rief die alte Agnes, die 
üſt ärger wie eine Here und verdiente zu brennen, für 
Yugendfünden vergißf der Himmel die Zeche, aber 
Altersbosheit fteht in der Hölle mit doppelter Kreide 
engefehrieben. — Die alte Bathſeba fraf verlegen 
einen Schrift zurüd‘, und Jan ſah fich bezwungen von 
feinem gegebenen Worte, von väferlicher Gewalt, vom 
Argwohn gegen die Geliebfe. Aber fo gut oder fo 
ſchlecht, als es der Menſch in feinem Jammer und in feis 
ner Sreude fich denkt, kommt es nie in der Welf, und 
wenn die Noth am größten, ift der Retter am nächften. 
Brandan baffe längft mit feinem fiharfen Gehör 


die ganze Unferredung behorcht, während er nur mit 
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_ befreit habe, aber Hemkengriper zeigfe auf, den 
Ring den er Primula angeftedt haffe, und der zu 
feft den Singer umfchloß als daß fie ihn logreißen 
konnte; dann rühmfe er die Nacht die er bei ihr zus 
gebradyt, indem er Primula ausforderte ihm diefe 
Nacht abzuleugnen. Primula erröthefe aus Ärger 
und ſchwieg aus Stolz, während Yan fie und den 
Ring abwechſelnd anftarrfe und erblaßfe. Schon wollte 
Hemkengriper friumphirend ihre Hand ergreifen, da 
tat Bathfeba gwifchen beide hin und ſprach: Schämt 
Ihr euch nicht gelehrfer Herr vor der Jugend, die 
Ihr mit eurer böfen Luft kränkt? Geht das gleiche 
Alter was fie vereinef. Warum follte ich euch länger 
fehonen mie ich nur zu lange gefhan? Ihr wißt nidyf 
wen ihr kraͤnkt, denn noch ahnet ihr nicht daß diefer 
liebe junge Mann euer Sohn iſt. — Gohn, Gohn, 
ſprach Hemkengriper idy weiß von feinem Gohne 
— Leſet da diefes Taufzeugniß! Die verlaffene Mutter 
die Ihr durch folchen Ring ins Verderben führtef, 
mußfe diefes arme Kind verheimlichen und bei fremden 
Menfchen unferbringen, meil ihr fie fonft gänzlich zu 
verftoßen drohte. Hört ihr Leufe, mer ihm nady fols 
cher Bosheit noch frauef, der verdienf ſolches Elend 
wie die Mutter des jungen Mannes erfahren haf. 
Iſt er mein Sohn antwortete Hemkengriper grims 
mig, ſo habe ich um ſo mehr Rechte auf ihn, und 
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mein Befehl muß ihm gelten, daß er allen Aufprüchen 
anf Primula enffagt. Alte Sünden find abgebüßt, 
ich ſcheute den böfen Ruf vor der Welt, und ihr habt 
meinen Rnf jeßt ſchonungslos vernichtet, und feid meis 
nes Dienftes entlafjen, obgleich ich wohl von Zeit zu 
Zeit aus Milde für euch etwas ausfegen will. Gedenk 
‘Yan an deinen eignen Bortheil. Ich erziehe dich zu 
etwas Großem, du arbeifeft für mid) fleißig, obgleidy 
nicht in meinem Haufe, id) gebe dir reichlidyes Aus: 
tommen, id) gebe deine Tragödien heraus mit Borrede 
und Nachſchrift; mas ift Dagegen der Beifall der 
Menge? Sort Bathfeba, fort aus meinen Augen, 
du ermunferft fonft den Burfchen zur Empörung gegen 
feinen Vater. — Fort, fort, rief die alte Agnes, die 
iſt ärger mie eine Here und verdienfe zu brennen, fiir 
Jugendſünden vergißt der Himmel die Yedye, aber 
Altersbosheit fteht in der Hölle mit doppelter Kreide 
angefehrieben. — Die alte Bathſeba fraf verlegen 
einen Schrift zurück, und Jan fah fich bezwungen von 
feinem gegebenen Worfe, von väferlicher Gewalt, vom 
Argwohn gegen die Geliebte. Aber fo gut oder fo 
ſchlecht, als es der Menſch in feinem Sammer und in fei: 
ner Sreude fich denkt, kommt es nie in der Welf, und 
wenn die Noth am größten, ift der Reffer am nädhften. 

Brandan bafte längft mit feinem ſcharfen Gehör 


die ganze Unferredung behordyf, während er nur mif 


® u 
er, 


216 


Bilderdit befchäftigt fehien. Er fehlug jetzt das Heft 
auf mo er es eingekniffen hatfe, ergriff eine geftopffe 
Pfeife und las daraus vor ſich: Was ift ein Deus 
ex machina, gewiß muß dies ein perpetuum mobile 
fein.” — Herr, meine Ideen rief Hemfengriper, 
das ift meine Handfchrift.e Kalt wies ihn Brandan 
bon ſich, riß in das Blatt und näherfe ſich der aus: 
geftellten brennenden Lampe. Half, half, rief Hem⸗ 
fengriper flebend, alles nehmen fie, rwerther Mann, 
einft auch meine Zuhörer, nur fein Blatt von diefen 
Denkmale meines Geiftes und meines Fleißes. — Was 
konnen fie mir bieten? fragte Brandan. — Hundert⸗ 
faufend Gulden ſchrie Hemfengriper. — Lumperei 
anfroorfefe Brandan, ich war nich vergebens gehn 
Sabre in Indien, Geld bat für mich Eeinen Werth. 
Aber ich babe fo meine Grillen, idy will Menfchen be⸗ 
glüden. — Gollen ſich die beiden da, der Yan umd 
die Primula nicht beirafhen? Ich verlange 8! — 
Bei diefen Worten riß er etwas meifer in das Blatt, 
— Gern, gern noch heute, ınein Gegen über euch 
tief Hemfengriper, nur dies Buch, dies Bud) fei 
mein! — Und dieſen Blumentopf foll diefer ehrliche 
Mann Here Bilderdif nicht erhalten, der noch faufend 
Pfund mehr bietet? fuhr Brandan fort. — Diefe und 
alle Blumen die idy in meinem Hausgarten befiße, 
ſprach Hemkengriper erleichtert. — Und die alte 
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Bathfeba follte für die Treue, die fie euch und eurem 
Gohn ermwiefen, ausgejagt werden? fuhr Brandan fort. 
Kein! Heicathen müßt ihr fie, denn eigentlidy könnt 
ie gar nicht ohne ihre Gorgfalf leben und beftehen. 
Sa, wenn mid) nicht alles täuſcht fo maren das 
Mutterblide, die fie Jan zuwandte, fie ift die Mutter 
des bochgefeierten Jan Bos, der euch mif feinem 
Ruhme über, die Wogen der Zeit erheben und flott 
erhalten wird. Ta, heirathet fie des Sohnes wegen 
und wißt, Eein Name ift jegf in Holland fo body vers 
chrt, wie diefer eures Sohnes, der Vondel ſtürzte mit 
dem erften Anklange feines Geiftes. Er ift der Schöp⸗ 
fer unfter Bühne, er werde ihr Regierer, ihm übergebe 
ich den SHerrfcherftab, und ihr gebt ihm dazu das 
Blumengeld. 

Hemlengriper mollfe ſich befinnen aber die 
Seuerprobe drängfe, endlich rief er enffchloffen: Ihr 
habt mir nur vorgegriffen, doch mas id) euch beiillige 
war längft ein Plan in mir. ch habe Jan's Werke 
in die Welt gefördert, ich habe mein Worf gegen Bon: 
del erfüllt. Nun wohlan, ich habe mich nur verftellf, 
ih habe euch prüfen wollen, junge Leufe, bleibt einander 
in den Theaterverführungen freu, ihr tretet in ein lok— 
tereg Leben. Dir Bathſeba, brauche ich feine War: 
nung einzufchärfen, du mirft nun Hausfrau und bleibft 
in allem wie Bisher. Da Herr, nehmf eure Blume 
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und zahlt euer Geld, Yan mags als Vorſchuß für 
die neue Bühne erhalten, — jeßt ber mit dem Ma 
nuferipte, oder ich vergreife mich an eud). 





Soll ich bier fehliegen? WI jemand von den 
Piebenden etwas wiffen? Wohl ihnen, fie haben ſchwere 
Prüfung gut beftanden, und eilen vermäblt mit Bran» 
dan und Bilderdit, mit Icarus und Zulpe nach Am- 
fterdam zur Beifallsernfe, denn daß Primula bald 
als erſte Schaufpielerin die Werke Jan's verberrlichte 
und vermeiblichfe, mer hätte das nicht aus ihrem ganz 
zen Wefen geahnet, befonders aus ihrer Art wie fie 
ihn befreite? Brandan fand ſich getänſcht in feiner 
Heßerei gegen Bondel. Nur im Verachten aller übri: 
gen fonnfe er feinen Einen ehren, ja es mar noch 
zmeifelhaft, ob er nicht eigentlidy nur berwundre um 
verachten zu können. Ganz anders war Jan Vos 
gefinnt, der ein Bewunderer Bondels wurde feif er 
feine Stüde gelefen, endlich auch fein Freund, als fein 
Eifer die Eisrinde des alten Mannes geſchmolzen hatte. 
Mit gefchieften Änderungen brachte er wieder den Gis⸗ 
bert, ein Stück Bondels auf die Bühne, das feine us 
gendarbeiten mit Unredyt verdrängt haften. Das alte 
ſchlechte Zeug fpiele ich nicht, fagte ihm Brandan bei 
der Probe, follen wir wie die Krebſe rückwärts gehen 
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fo gehe idy lieber ganz ab vom Theater! — Yan 
kannte ſchon die launenhafte Schwäche des Sreundes 
die ſich gern für Stärke ausgab, er ließ ſich nicht 
ſchrecken. Ich möchte doch nicht gern ſagte er, die 
Rolle dem Hope übergeben, ſie kann den elenden Lerm⸗ 
macher auf einmal zur höchſten Gunſt des Publikums 
erheben. — Nein bei Gott rief Brandan, lieber will 
ich mir den Reſt Begeiſterung an den Vondelſchen 
Verſen ausquälen, ehe ich den ſinnloſen Schreiber durch 
meinen Abgang erhebe. Vondel iſt mein Feind nicht, 
er ärgert mich nur weil ich dich kenne, weil er durch⸗ 
aus veraltet iſt, weil er dir gewiß ſchaden wird obgleich 
du ſein Wohlthäter biſt. Es iſt die erfrorne Schlange 
der Fabel, er hat einen Giftzahn und eine Klapper, 
beides gehörf zum Handwerk und beides fehlt dir. — 
Yan feufzte: Freilich, die Welt ift anders als fie auf 
dem einfamen Zimmer erfcheint, und unfre Berfe, was 
find fie mehr als ein Taktklappern im Ohre dämli- 
cher Handelsdiener und trunkener Matroſen, die unfern 
Ruhm gründen und verbreiten? Doch find wir Poeten 
noch ein wenig beffer dran als ihr Schauſpieler. 
Mag unfre Arbeit dem Zufalle bingegeben fein, wer 
eben Geld bat um das Schaufpiel zu befuchen; mag 
es der Menge, die im eignen Geſtank nicht riechen 
kann, einerleci fein, ob der Heerd von Bedernholz : Slam: 
men oder von Torf⸗Gluth leuchtet; mögen wir alfo 
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fo gut wie ihr für die Gegenwart allen Yufälligkeiten 
bingegeben fein, die Reichthum und Rohheit herbeiführen, 
— ung bleiben doch in der Gegenwart einfame Lefer, 
die den frifehen Srühlingsduft der Blumen von dem 
Geruche der abgezogenen Waffer zu unferfcyeiden wiß 
fen; dann giebt es eine Zukunft Dein Büchertrödler, 
die unfre Werke zur rechten Zeit in die rechte Hand 
giebt. Für ung beide giebt es aber ein fröftendes 
Bewußtſein, daß in den Menſchen, die unbefannf, viel 
Bejferes lebfe als was je der Ruhm in ung verherr: 
lidyte, oder fihnöde Gleichgültigkeiten fortftieß, wir kom— 
men einft zu ihnen in gufe Geſellſchaft. Was wir 
fchaffen, gehört es ung? ft es nicht ein Vorſchuß, 
den wir der Welt darreichen von einem Kapifal das 
endlidy allen zu Theil wird, weil alle gleichen Anfprud) 
daran haben? Du nennft Vondel veraltet! Nichts iſt 
alt oder neu in der Kunft fie hat Eeine Zeit; was in 
ihr lebt, dag lebt in gleicyem Rechte. Ich follte ihm 
zürnen weil er auch efmas eigues ſchuf? Wird eine 
Frau andre Srauen um ihre Kinder beneiden, wenn fie 
ihre eignen liebt? Möchte auch die mufhigfte alle 
Kinder geboren haben und gebären wollen, welche die 
Welt durchſpielten und fie künftig verjüngen? Denke 

dir Vondel hätte vor hundert Jahren gelebt, wie we— | 
nig bliebe übrig von all den Tadel feiner Werke, der 
dir. jeßf Das Leſen verbittert und did, zum Widerſpruche 
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gegen ihre Aufführung reizt? Haft du nicht Hem— 
Fengriper und Zahnebreker jo gut gekannt wie id, 
Die fie einander in jeder Ridyfung flörken, ihre großen 
Mırnlagen vernichfeten? Neid und Haß find verzehrende 
Seewalten, denen fie ihre unglückliche Vaterſtadt und 
fach, ſelbſt opferten. 


Um dieſe Schlußworte zu erklären muß aus der 
Spronit der Stadt Leyden nachgetragen werden, daß 
irı dieſem 1635ſten Jahre nach C. G. 22000 Einwoh⸗ 
mer an der Peſt ſtarben. Auch Hemkengriper und 
Zahnebreker fanden darin ihren Untergang. Strohmel 
erzählt im achten Bande feiner Nebenftunden, daß ein 
griechiſches Manufeript (eben jenes, warum cr den 
Griechen in vorftehender Gefchichfe auffuchen ließ) aus 

welchem er Zahnebrefer in Hinſicht mehrerer Conjectu— 
ren zu miderlegen hoffte, diefes Peftübel ihm einimpjte, 
meil er in feiner Gchadenfreude jede Vorſicht von jid) 
wies, obgleid) es auf einem verpeftefen Schiffe ange: 
Fommen, nach der DBorfchrift erft durch Efjig gezogen 
werden ſollte. Seine Aufwärferin die ſchon Peftkranfe 
gefehen, erkannte das Übel fogleidy an ihrem Herin, 
aber er gebof ihr Stillſchweigen. Feierlich ließ Fnh- 
nebrefer Berföhnung anfragen, der nady feinem offenen 


Weſen fie augenblidlih annahm, und ihn nad) der 
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Dule einladen ließ. Beim feierlichen Berfühnungsfefte 
auf der Laubhütte der Dule umarmte ihn Hemken— 
griper, und verpeftefe ihn mit feinem erften Sriedense 
Euffe fo erfolgficyer, daß beide faft in einer Stunde 
fiarben. Ihnen folgte die halbe Stadt erft leidfras 
gend, dann fterbend, und nur wenige ahnefen daß ihnen 
dies Berderben aus dem Haſſe zweier Gelehrten her: 
borgegangen. 


"Membrandt’s Verfteigerung. 


Pienfings- Erzählung 
des 


Kunſtfreundes. 


— — — — 





Rembrandt’s Verfleigerung. 


Stau Rembrandf, baarfuß aufgejchürzr, 
So manden Eimer Wafjer ftürzt 
uf bunte Sliefen in dem Flur, 
Und reibe fie ab, mo Menfdyenfpur: 
Sie wäſcht das Haus, weil heut Gonnaben), 
Trepp auf Trepp ab beim Gcheuern frabend: 
Mit trüber Lampe breitem Gcdyimmer, 
Denn Woafferdampf füllt Slur und Zimmer 
Bon heißer Lauge, die verwendet, 
Wo Sett den Boden hat gefchändet, 
Und immer plag£ fie der Gedanke, 
Daß er noch an den Sleden Franke, 
Die, in der Näffe nicht gefehen, 
Beim Trodinen wieder auferftehen! 
Gold; Werk erfordert Kunft und Kraft, 
Die Magd ihr nie zu Danke fchafft, 
Und nur der Straße Reinigung 
Biebt fie der Magd hin, die nody jung 
dv. Arnims Werte, 157. Band. 19 
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Sich gern vom Nadybarfohn läßt necken, 
Und dann befprüßf den jungen Gecken 
Mit ihrer Seuerfprüge Strahl, — 

Das giebt dann Scherze ohne Zahl! — 
Jetzt höret fie der Grauen Stimme, 
Gleich greift fie zu mit rechfem Grimme, 
Weiſt ab des Nachbars Öcherzgelicbel, 
Und freibt den Wafferftrahl zum Giebel, 
Der glaft mit Ölfarb’ angeftrichen. — 
Der Woche Staub ift gleich gerrichen, 
Und auch die Senfter glänzen hell 

Im Mondenfchein, wie Meeresmell, 
Durch grüner Linden runde Bogen, 

Die um die Fenſter find gezogen; 

Sa, fie polirt der Thüre Knöpfe, 

Und hält fie auch für Gott’s Gefchöpfe, 
Weil fie wie Lömwenköpf gegoffen, 

Den Klopfring fragen unverdroffen. 

Der fo lebendig ihr erklingt, 

Wenn fie ihr Morgenliedcyen fingt, 
Und all die Malerfchüler fommen, — 
Da wird ihr Herz fo ſchön bekloinnien! — 


Herr Rembrandt in der Werkftatt ſitzt, 
Wo er ſich gegens Waſſer ſchützt, 
Weil ſonſt die theuren Bilder leiden. 
Die Sorge macht die Frau beſcheiden, 
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Und nur aus diefen einz’gen Grund 
Gie läßt ibm Ruh zu aller Stund, 
Und auch den Staub in allen Eden, 
Der fonft die Bilder könnt’ bededen, 
Indeſſen jeder Klinkerftein 

Im Gfraßenpflafter blinfet vein. 
Weil ihm die Lampe ift verfagt, 

Die jeßt der großen Wäfche tagt, 
Go freuf er fi) am Mtondenfdein, 
Und fißt vor feinen Öfaffelein, 

Gieht dort die Edelſtein' erbligen, 
Die er gemial€ an Prieftermügen, 
Und lijtig winkt ihm Bathfeba, 

Teil fie ihm ſteht fo freundlidy nah. — 
Das gufe Weib im Bild begrüßf er, 
Und gleich bedaufen fi) die Priefter, 
Die in dem Tempel halten Rath, 
Als ob er fie zum Eſſen bat, 
Indeſſen die radirfen Platten 

Mit Ieifem Braufen Dank erflatten, 
Daß jest des Scheidewaſſers Kraft, 
Gie wohl ein taufendmal erfchafft. 


Dann Tann er auch bei Mondlicht fehen 
Brod, Buffer, Käfe, wie fie ftehen 
Auf mohlgededtem Tiſch bereit. 
Zum Kochen fehlte heut die Zeit, 
15 * 
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Sid) gern vom Nadybarfohn läßt necken, 
Und dann befprüßt den jungen Geden 
Mit ihrer Seuerfprüge Strahl, — 

Das giebt dann Scherze ohne Zahl! — 
Jetzt böret fie der Grauen Öfimune, 
Gleich greift fie zu mit rechfem Grimme, 
Weiſt ab des Nachbars Öcherzgeliebel, 
Und £reibt den Wafferftrahl zum Giebel, 
Der glaft mit Olfarb' angefteichen. — 
Der Woche Gfaub ift gleich gerrichen, 
Und auch die Zenfter glänzen hell 

Im Mondenfchein, wie Meeresmell’, 
Durch grüner Linden runde Bogen, 

Die um die Senfter find gezogen; 

Sa, fie polirt der Thüre Knöpfe, 

Und halt fie audy für Gott's Gefchöpfe, 
Weil fie wie Löwenköpf' gegoffen, 

Den Klopfring fragen unverdroffen. 

Der fo lebendig ihr erklingt, 

Wenn fie ihr Morgenliedchen fingt, 

Und all die Malerfchüler kommen, — 
Da wird ihr Herz fo ſchön beklommen! — 


Herr Rembrandt in der Werkftatt ſitzt, 
Wo er ſich gegens Waſſer ſchützt, 
Weil ſonſt die theuren Bilder leiden. 
Die Sorge macht die Frau beſcheiden, 
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Und nur aus dieſem einz’gen Grund 
Sie läßt ihm Ruh zu aller Stund, 
Und auch den Staub in allen Eden, 
Der fonft die Bilder könnt’ bededen, 
Indeſſen jeder Klinkerftein 

Im Gfraßenpflafter blinfet vein. 
Weil ihm die Lampe ift verfagt, 

Die jeßt der großen Wäfche tagt, 
Go freuf er fi) am Mondenſchein, 
Und ſitzt vor feinen Staffelein, 

Gieht dort die Edelftein’ erbligen, 
Die er gemialt an Prieftermügen, 
Und lijtig winkt ihm Batbfeba, 
Weil fie ihm fteht fo freundlidy nah. — 
Das gufe Weib im Bild begrüßt er, 
nd gleich) bedanken ſich die Priefter, 
Die in dem Tempel balten Rath, 
Als ob er fie zum Effen bat, 
Indeſſen die radirten Platten 

Mit leiſem Braufen Dank erftatten, 
Daß jest des Scheidewaſſers Kraft, 
Sie wohl ein taufendmal erfchafft. 


Dann Tann er audy bei Mondlicht fehen 
Brod, Buffer, Käfe, wie fie ftehen 
Auf mohlgededtem Tiſch bereit. 
Zum Kochen fehlte heut die Zeit, 
15 * 


N 


228 


Die kalte Küch' iſt ſein Vergnügen 
Und dünnes Bier mit vollen Zügen. 
Indeſſen kommt ein fremder Mann 
Zum Haus herein, froß allem Bann, 
Den diefer Rein’gungs- Abend fprichf; 
Befuche giebt und nimmt man nicht 
An folchem heil’gen Abend an. 

Der frende Mann gedentt nichf dran, 
Geht frogig bei der Magd vorbei, 
Als ob er beuf beftellet fei, 

Sins Haus hinein, fragt mit Gewicht, 
Als ob er mif der Magd jest ſpricht, 
Des Haufes Frau: Ob heut der Herr 
Für wicht'ge Ding zu Haufe wär’? — 
Weil er fo ftolg und michtig fragt, 
So zeigf fie ihm die Thür verzagtf, 
Sindeffen fie ihr Angeficht 

Verſteckt vor ihrem eignen Licht, 

Weil fie nicht gern in bloßen Süßen 
Ihn mollte bier als Frau begrüßen: 
Gie fdyämf fidy noch vor fich allein, 
Als er zur Werkftaft längſt hinein, 
Und ſchilt die Magd, die ihre Thür 
Nicht hat bewachet nach Gebühr. 


Zur Werkftaff geht der Sremde ein, 
Herr Rembrandf meint, die rau müßfs fein, 
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ruft ihre zu: Eomun, liebe Grethe, 

ver, wie leuchtet mein Prophete, 

nein’, er ſagt mir Neuigkeit 

einer mächt’gen Ewigkeit! — 

ebt er erft den Irrthum ein, 

Derr erfcheint im Mondenſchein 
einem Kleid von rotbem Gammt, 
nach der Farb' aus Genua flammt, 
Spißenfragen überhangen, 

goldnen Keften, rothen Wangen, 

€ aus die Hand mit golönen Ringen, 
Balfamdüfte von ihm dringen. 

eifet glücklich diefe Stunden, 

er den Meifter Rembrandt funden, 
olle großes Glück ihm bringen, 

yohe Preife ihm erringen. 


erwundert ſieht der Alt’ ihn an, 
veiß nicht, was dus für ein Mann, 
o pathetifch reden kann, 

och mif feinem krummen Rüden 
deuflicy zeigt, er Eönn’ fidy bücken. 
Andi wie ein ſtumpfer Befen, 

b er weit herum gemefen, 

läßf an feinem Schmuck ſich vathen, 
er was gilt bei Pofentaten. 
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Half, ruft der Alte, nur nicht weiter 
Auf der modernen Künfklerleiter, 
Befleißigf end) nur der Antike, 
Sonſt Tiefer ihr nidye Meifterftüce. 


Berlegen greift der Herr zum Brod, 
Das Rembrandt ihm vorher anbot, 
Berlegen fängt er an zu Eauen, 

Und rühmt, wie Kinfte ihn erbauen, 

Wie er die Kunft möcht” weiter bringen, 
Doch wol es ihm nicht ftets gelingen. 

Er ſcheint gefränff, er will aufftehen, 

Doch Rembrandt ſpricht, ihr dürft nicht gehen, 
Zwar bin id) alt, doch kann idy lernen, 

Und noch gewinnen die Duaternen, 

Wenn ich vereint vier Elemente, 

Die Gott durch Zeit und Raum jonft frenute, 
Und einen Sünftelfaft mir Eochte, 

Aus allen was die Kunft vermochte. 

Doch gebt mir an, wie ihr es macht, 

Daß ihr ein Bild zu Stand gebradyt, 

Wenn euch fo viele Grillen plagen, 

Ich würde ſchier Dabei verzagen, 

Soll? ic) an Römer und an Griechen, 

Wie ihr an Balſam-Büchschen riechen: 

D, fagt mir, Herr, wie fangt ihr's au, 

Doß ihr dabei noch bleibt ein Maun? — 
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Das war nun Waſſer auf der Mühle 
Des fremden Herin, er war beim Ziele, 
Und fprady, wie er aus Yeichenbüchern 
Der Schönheit Meffung thät' verfichern, 
Wie er die Schönheit modellire, 
Und zwar erſt nadt und dann drappire, 
Wie er ein Dugend Gliedermänner 
Zu feinem Dienfte brauch’ als Kenner, 
Und viele hundert Hand’ und Füße 
Sch in Italien formen ließe, 
Und alles prüfe nad) Ellipfen, 
Nach alten Steinen, Bronzen, Gipfen, 
Wie er bei einem Schneider übte, 
Das Mao zu nehmen, ſich verliebte, 
Lin nur der Schönheit Maaß zu nehmen, 
Zu Ötellungen fie zu bequemen; 
Bie er ſich nun die Werkſtatt baue, 
Daß er drin Riefenbilder fchaue, 
Wohl achtzig Schuhe in die Höhe, 
Damif ein ganzer Markt fie fehe, 
Und mie fein Werk würd’ viel vernichten, 
Nur Jupiter Eönn’ drüber richten. 


Verſäumt euch nich, ihr feid nicht jung, 
Spricht Reinbrandt, fpäfer fehlt der Schwung, 
Der über Schwierigkeiten feßt 
sin Sprung, weil noch Eein Fuß verlegt: 
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Doch weil dies große Werk nur Plan, 
Suhl ich euch lieber auf den Zahn, 
Was ihr bisher mit Lob gemalt, 

Wie hoch die Leufe es bezahlt? 


Ach, ruft der Herr, die reichen Leute, 
Die werden Sudlern jetzt zur Beute, 
Es mollfe niemand mir bezahlen, 
Was ich vollbracht in folchen Qualen; 
Doch lag es nur am edlen Styl, 
Daß es den Leufen nicht gefiel. 
Ich reift, — den Gewinn zu ſtärken, 
Trieb ich den Handel mit den Werken 
Der Meifter, die auf fihlechtem Leiften 
Gefdylagen, mohl gefall’n den meiften; 
Sch kauft' manch Bild der Niederlande, 
Der Handel bradyr der Kunft wohl Schande, 
Doch vieler hohen Herren Gunft, 
Die ich entbehrf in eigner Kunft. 
Sch reife und ich laffe malen, 
Bas reiche Herren gut bezahlen. 
hr, Rembrandt, feid mir ein Problem, 
Den Menfchen fremd, doc) angenehm, 
Verdunkelt ihr die beſten Werke 
Mit eures Lichtes ſtumpfer Stärke. 
Es kann kein andrer das erringen, 
In jedem Strich iſt ein Gelingen, 
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Und wo ihr Sehler habt gemacht, 
Da mwird’s zum Meiſterwerk gebracht, 
Wenn ihr es befferf; zur Entdeckung 
Wird jedes Fehlers Kunftbededung, 
Zum neuen Schritt auf $arbenbahn, 
Und alle Regel wird zum Wahn. 
Nur Eins, das finden fie zu fadeln, 
Ihr follfet eudy durch Zeichnung adelı. 
Ich zahle euch das Doppelte, 

Benn Zeichnung ſich verfoppelte 

Der wunderbaren Karbe Halfung, 
Wenn eine mädyfige Geftaltung 

Aus Ööfterhelden kühn enfglühte, 
Staff jener alten Juden-Mythe! 


Der Alte fiebt fo ſchalkhaft drein, 
Weiß nicht, fol’s Lob, foll’s Tadel fein, 
Db er ihn ſchenke oder nehme, 

Db er ihn Eräft’ge oder lähme, 

Doch endlich brichf er alfo log: 

Nicht müfjig blieb die Hand im Schoos, 
Seit idy den Brief von euch empfangen. 
Mir ift ein Licht drin aufgegangen, 

Ach feh’s, die Zeichnung fehlet mir. 
Denkt nur, idy glaubte ſtets von ihr, 
Sie fei vom Malen ganz verfchieden, 
‘ch hab’ fie drum fo fireng gemieden, 
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Daß felbft der ſchwarze Stift nur Zeichen 
Bon Sarben war, die zu erreichen 

Sch felbft mit Farben nicht vermocht, 
Die ich mit Müh' mir felbft gekocht; 
Denn fie find Bilder nur vom Klaren, 
Daß mir im innern Geift bewahren, 
Des Lichtes Bild, das in die Tiefen 
So mächfig drang, daß alle riefen 
Ihr ftammelnd Lied dem ew'gen Geift, 
Der feine Schöpfung neu bemeift 

An jedes Tages Morgen: Gfunde, 

Zur Wahrheit jener fchönen Kunde, 
Die uns zum Morgenland geleitet, 

Wo fie im Geiſte ward gedeufet! — 
Bor dieſem Lichf die Zeiten fchminden, 
Den Herren der Zeifen zu verfünden, 
Der da im niedern Stall geboren, 

Als Stern der Weifen auserkoren, 
Zum udenfempel ward geführt, 

Und nicht, wo Jupiter regiert. 

Ihr munderf euch, das fcheinf euch nidyfig, 
Und ich im Kopfe gar nidyf richtig, 
Weil ich nidye mag mit euren Griedyen, 
Bei ſchönem Schein in mir verfiechen 
Zur Schalkheit leerer Maskenſcherze; 
Ich fuchfe Gold in ed’lerm Erze! 


239 


och nich für mid), ich brauch’ e8 nicht, 
dur für den Sohn, den armen Wicht, 
der von der Kunft nichts kann begreifen, 
Für ihn möcht' idy die Gelder häufen; 
Der gufe Yung’ kann nidyts verdienen, 
Ich muß eintragen wie die Bienen, 
Damif die Bruf zu leben bat, 
Wenn ic) bin matt und arbeitsfatt. 
Da feht im Bild den arf’gen ungen, 
Der jenen Priefter hält umſchlungen, 
Das ift mein Tifus, er regiert 
Im Schlaf das Haus, wie ſich gebührt 
Bei ſolchem hohen Kaifernamen, 
Ihn bradyten ſchon zu Bett die Damen, 
Damit er ſich nur nicht erkälte, — 
Ich geb' das Geld, und doch nichts gelte 
In meinem Haus, — nun Gott mag's beſſern, 
Der Jung' iſt einer von den Freſſern, 
Die nimmer ſatt und immer träge, 
Dem Herrn befehlen ihre Wege. 


Vertrat er ſchon die Kinderſchuhe? 
Sagt da der Herr, ein Kind braucht Ruhe, 
Und wir vergeſſen nur zu leicht, 

Wie wir als Kinder uns gezeigt. 
Was, er ein Kind, ruft Rembrandt aus, 
Ihr ſpottet mein im eig'nen Haus, 
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Grogjährig ift er, das meiß jeder, 

Ihr bradyf dag Herz mir um fo fehnöder, 
Se mwen’ger ich das Krififiren 

Mir irgend zu Gemüth wollt führen. — 
Der Kenner fühle fidy ganz bezwungen 
Bon folhem Wort, das ihm erflungen, 
Gein feines Lächeln macht jeßt Platz 

Dem mürd’gen Ernft bei diefem Gas, 

Er bittet um Entfchuldigung, 

Wenn er den Sohn noch hielt für jung. 


Ihr müßt mir auch nichts übel nehmen, 
Sagt Rembrandt, und idy muß mich ſchaäu en, 
Wenn einer von dem Sohne ſpricht; — 
Es iſt vorüber, — nehmt das Licht, — 

Es mird euch mehr Vergnügen machen, 
Wir reden von anfiten Sachen; 

Denn beimlidy fammle ich Antiken, 
Mein Eleines Haus damit zu ſchmücken. 
Fällt euch die Bathfeba nidye auf? — 
Gie ftehf bier nicht für euch zum Kauf, 
Doch bald erkennen eure Blicke, 

Gie ward gemalt nad) der Antike, 

Die idy entdedt am Meeresftrand, 
Dem Marmor reichte ich die Hand. 


Am Meeresftrand? der Sremde fragf, 
D Freund, da fordert umderzagt, 
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Kein jchlechfes Bild wird weit verfahren, 
Reptun wollt' es im Sturm bewahren, 
Sorfuna gab's in Künftlers Hand, 

Zum Ankauf bat mic) Zeus gefandf. 

D ſagt, ift noch kein Glied verloren, 

Und auch nichts angefeßt von Thoren, 
Nichts abgerieben von den Wogen, | 

Dem Marmor nidyf der Glanz entzogen? — 


In feinem Eifer ſieht er nicht 
Jer Frau noch blühend Angefichk, 
Die leife in das Zimmer frat 
In ihrem beften Gonnfaggftaaf, 
Beil fie für einen Fürſten häle 
Den Sremden, den die Pracht aufſchwellt. 
Ind Rembrandt baf fie fanft umfangen, 
Und fprichf: Dafür habt ja Eein Bangen, 
Der Marmor ift noch unverfehrf, 
Bom Meer gereinigt, nicht zerflört; 
Die Zeitflurh ging an ihm vorüber, 
Er ward darum mir nod) viel lieber. 
Er ward Antike durch die Zeit 
So guf wie ich, als Neuigkeit 
Bewahr' ich fie mit Rofenmangen, 
Wie id an ihrem Hals gehangen 
As Bathſeba, — ihr ſeht euch um, 
Nehmt mir den Scherz nicht wieder krumm! — 
v. Arnims Werke. 15r. Band, 16 
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Fun merkt Don Rapbael den Gin, 
Begrüßt die rau, zum Bild geht bin, 
Und fpriche: Nun wird mein Auge hell, 
Die Srau ſtand jugendlicyh Modell, 

Und zeige der Schönheit Blumenfpur, 
Nachdem die Zeit gemäht die Flur: 

D menn die Srau zu Faufen märe, 

ch, gab’ mid) felbft eud) preis auf Ehre. 


Es blickt die Frau zum Boden nieder, 
Und fihüttele mit dem Kopfe mieder, 
Und ſpricht zum Mann: Bift nicht gefchei 
Bas meiß der Herr von unfter Zeit, 
Wie wir zuerft am Strand uns fchaufen, 
Und heimlich unfre Lieb’ vertrauten? 
Doch hört, die Ältern waren fireng, 
Gie lauerfen auf meine Gäng’, 
Und litten nicht die Sreundlichkeif, 
Weil Rembrandt, nody gar arm zur 3 
Gich felbft kaum konnt mit Müh ernäbreı 
Nur ich fage gleich, laßt ihn gemähren, 
Der ift gefchicft, der mird fich heben, 
Und beffer als wir alle leben. 


Was ich an Kunſt gewonnen babe, 
Spricht Rembrandt, nächft dem Ntaler| 
Woran id) angelehnt die Hand, 

Ward durdy die Frau mir zugewandt. 


243 


Die Bilder haben fie erfreut, 
Als fie noch fadelfen die Leut' 
Im Dorf, meil fie zu dunkel wären; 
Sie Brandt durch Klugheit midy zu Ehren! — 
Ich nal ein Bild vom böfen Gohn, 
Wie der fpricht feinem Bater Hohn, 
Sie freu fi) dran, und fagf voraus, 
& ori?’ uns bringen eignes Haus, 
Ich foLlte nach der Stadt nur laufen, 
Sie rWürdens mit Bewundrung kaufen. 
Ich that, mie fie mir räth. Am Thor 
Kamı Einer mir entgegen, mich beſchwor, 
Daß ichs ihm ließ für hundert Gulden. 
Alıın konnte ich mich da gedulden, 
Sim ging ich reich an Seligkeit, 
Das Leben frhien in Einigkeit. 
DO fraf ich zu des Vaters Thür, 
Dg meinen Geldfad da herfür, 
Still ohne Reden holt' er Anne, 
Und machte mic) zu ihrem Manne. 
Die Srau ward eine der Antiken, 
Die mir geſchenkt von den Geſchicken, 
Die andern bier im Winkel liegen, 
Die meiner Kunft ſich willig fügen, 
Don denen ich fo viel kann lernen, 


Als die Propheten aus den Sternen. 
16 * 
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Der fremde Herr fritt mit dem Licht 
3um Saufen bin, verwundert ſpricht: 
Ihr meinet dieſen Judenpelz? 

Vertrat der Stelle des Modells? 
Den Turban hier mit böhmſchen Steinen 
Mögt ihr wohl als Antike meinen? 


Ja, Herr, ruft Rembrandt, dieſe Plu 
Sie mögen euch wohl recht verwundern, 
Zwar nur von Juden eingetauſcht, 
Doch eine Stimme drinnen rauſcht, 

Die ſich mir lange hat bewährt, 
Weil fie den innern Sinn erklärt. 
Geht den Talar von den Rabbinen: 
Er mußte bier zum Bilde dienen, 
Und dieſer Edelftein fo Elar, 

Nach böhmfchem Stein gemalef war; 
Sin diefer Werkſtatt Kellerdunfel 
Erfcheinen fie mir wie Karfunkel, 

Ich fühl mich reich wie Galomo, 
Und meife auch und dazu froh! — 
Ja, wenn mein Jude kommt gelaufen, 
Bill alte Kleider mir verkaufen, 

So ift mir der Erfindung Duell 
Gleich aufgedeckt und blitzet hell. 
Mag der Kamin vom Torfe rauchen, 
Wenn Morgenſtrahlen niedertauchen 
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Auf Diejes Kleid des Dricnts, 

Im Aug’ wie Baljamfeuer brennts, 

Und wie die Duelle treibt zur Müble, 

©o £reibt der Geift zu feinen Ziele, 

Zum Sturze, zum Gebraus, zur Tiefe, 

As obs vom Felſenhaus ihn riefe: 

Du freibft und mirft gerieben, Geift, 

Bis Strom und Scheitel ift beeiſt! — 

Wein her! In Künſten iſt kein Hadern, 

Shon flodt das Bluf in meinen Adern, 
ei, Weib fol euch vom beiten bringen, 


Den wir von unſerm Gir empfingen. 


Und als die Srau hinausgegangen, 

a hat der Alte angefangen: 

ch mags ihr nicht ins Auge fagen, 

ie Srau gehört zu heifgen Sagen, 
Sie lebte ſchon in jenen Zeifen, 
Denn fie weiß alle auszudeufen. 
Ich leſ' in ihrem Angefichte, 
Wie jede Frau in der Öefchichfe 
Gefchaffen war und ſich gehabt, 

Denn fie ift wunderbar begabt, 

Und bei fo alfer Abkunft Gaben, 

Kann fie nicht lefen den Buchſtaben, 
Gie fann nur wafchen, fcheuern, bürjten, 
Und liebe mid), läßt mich dennoch dürften, 
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est kam die Grau mit den Pokal, 
Und einer Flaſche in den Saal, 
Und fragf den Herrn, ob er geweint, 
Ein Tropfen: ihm im Aug’ erfcheint. 


Er fpricht: Wer würde nicht gerührt? 
Mein höchftes Lob euch, Srau, gebührt, 
Wenn id) geden®, mie euer Rath 
Den braven Mann erhoben hat. 


Wohl, Herr, fpriht Rembrandt, fragt ihr vor” — 
Was ihr mir riethet als ein Thor, 
Daß ich noch follte Zeichnung lernen, 
Eh ich mich könnt' von bier enffernen, 
Und wenn die Srau den Plan gebilligt, 
So fei von mir audy eingemilligt, 
Doch trinkt voraus dem Genius, 


Der überall regieren muß. 


Ja, $rau, fpricht jener, höret an, 
Was eurem Mann noch frommen kann, 
Helft mir, daß ich ihn dahin mende, 

Wo Ruhm erfihallet ohne Ende, 

Zur reinen Kunſt, zum Ideal, 

Gonft fehlüpft er durd), gleichwie ein Aal, 
Und wird von Feinen recht gefaßt, 

Weil er nicht für das Kunftneß paßt. 
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Das neue Zeit hat ausgefpannt, 
Waorin ein jeder wird erkannt. 
Sedenkt an Künftler: Emigkeif, 

Der Preis ift auch nicht Kleinigkeit, 
Lind doppelt würde ich bezahlen, 
Wollt er nady meinem Willen malen. 
Slaubt mir, ed fommf jeßt eine Yeit, 
Die, gang mif ihm in Widerftreit, 
Dur den Berein von allem Schönen, 
Nicht einzelnes Verdienſt wird Erönen, 
280 jeines Pinfels Sarbenmunder, 
Dem Zadel dienen als ein YJunder, 
Um feiner Zeihnung Hohn zu fprechen: 
Ha, follte das den Troß nicht brechen? — 
Nichts ift auf Erden ganz volllommen, 
Der Tadel wird nicht gleidy vernommen, 
Ya, fragt euch felbft: wozu die Bibel, 
Wenn uns ſchon gnügfe an der Fibel? 
Wenn Waffer gnügt, wozu die Lauge? 
Wie Befen bier, dort Schrubber fauge? 
Das Bild dient recht zur Dentlichkeit, 
Und Trog führt zur Unleidlichkeit. 

Der Künftler muß ſich allem fügen, 
Und mit den Zeufel jelber lügen, 

Und allen Engeln Wahrheit jagen, 

Nie Gott und Welt ſich wohl verfragen. 
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Die Stau ſieht ihn bedenklicdy an, 
Und fprichf: Die Kunft verfteht mein Mann, 
Ihr follt nicht mein Bertrauen ſchwächen; 
In feine Kunft darf ich nicht fprechen, 
Ich weiß e8, daß er tief fludirf, 
Und daß ihn großes Lob gebührt. 
Es mag noch andre Maler geben, 
Doch jeder Wein hat feine Reben: 
Daß diefer Wein vom gufen echten, 
Das wird er in euch felbft verfechten 
Mit feinem Geift, mit feiner Kraft, 
So audy mein Mann, wenn er was fchafft, 
Und ſiehts nody fo unſcheinbar aus, 
Behält ers doch nichf lang’ im Haus. 


Mit diefem Wort fie biefet an 
Den WBeinpofal dem fremden Mann, 
Der auch mif einem derben Zug 
Ihn leerf, als wär’ eg nur ein Gchlud. 
Indeſſen Rembrandt feine Bibel 
Auſſchlägt und fpricht: Bei allem Übel 
Iſt Troſt und Rath in diefem Bud), 
Ihr habt daran gedacht mit Zug. 
Und meil ihr von der Bibel ſpracht, 
Hab’ ich an diefen Spruch gedadht: 
Niemand kann zweien Herren dienen! 
Durch diefen Spruch die Künfte grünen: 
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Ich Bin mein Meifter, diene mir, 
Kom am feinem andern ins Revier; 
Bas euch in meinen Werken quält, 
Mit meinem Beften if’s vermählt. 
Ihr xvißt die Bibel wohl auswendig 
Jh wine Stelle nur inmendig 
Daß ih in Treu fie ewig übe, 
Geft tt von Glauben, Hoffnung, Liebe: 
Mes: till in meinem Kopf nich£ ein, 
Er Follte nun nicht anders fein. 
Ihr meint, mein Werk ſei bald vergeſſen, 
Do ich, ich fpredye ganz vermeffen. 
Ta meinem Tod mird man erft miffen, 
BA man beſaß, und mich vermiſſen. 
I, fpredy nich€ gern zu meinem Lobe, 
Dog ftellt die Welt auf eine Probe, 
Agt ihr, ich fei geftorben heut, 
Br merdet hören, wie fie fehreit; 
Sg ſtell' mid) todt, ihr ſollet fehen, 
Wie alle Preife fich erhöhen 
Von meinen Bildern, Kupferftichen, 
Gie werden fühlen, wer erblichen, 
Und mein Gewinn wird eudy bewähren, 
Daß fich mein Ruhm nidye kann verjähren; 
Ja, weiten wir, macht ein Gebot, 
Denn ganz unfonft ift nicht der Tod. 
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Der Herr befinnt ſich, ſchlägt dann ein: 
Die Probe foll vermettet fein! 
Die Bathfeba von eurer Seite, 
Mit meinem Diamantring fireite, 
Fragt jeden Kenner, mas er werth, 
Zwei faufend Goldſtück find befcheert, 
Wenn fie eudy lieber, als der Ring, 
Doch ich behalt' das fehöne Ding, 
Wie eg an meinen Singer blinkt, 
Wenn er nad) eurem Bilde winkt, 
Bedenkt euch wohl, noch ift es Zeit, 
Wir meften Feine Kleinigkeit! 


Ich trete nimmermehr zurück, 
Spricht Rembrandt, nicht um kleines Glück 
Beginn' ich dieſes Probeſterben, 

Zu prüfen meine Geiſtes-Erben, 

Ob ſie erkennen meine Müh', 

Was mich getrieben ſpät und früh, 
Danach erfüllt mid) Neugierſchauer, 
Und wie dein Jäger auf der Lauer, 
Soll fid, mir nahen das Gewild, 
Das luftig iiber das Gefild’ 
Hinjpielef, weil es todt ihn meint, 
Ihr wahrer Sinn mir dam erfcheint: 
Was jie nady meinen Tode denken, 


Das joll mich ehren, ſoll mich kräuken. — 
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Die Wette fei alfo betrieben, 
Spricht jener, ich hab’ aufgefchrieben 
Die Preif nad) Größe eurer Bilder, 
LUnd biefen fie darauf nody milder, 
Als was idy euch jeßt bieten kann, 
So feid ihr ein gemadyter Mann, 
Seht durdy den Zettel, ob ihres billigt, 
Db’s Preiſe find, die ihr vermilligt. 


Es ſchüttelt mit dem Kopf die Srau, 
Doch Rembrandt fpricht: Nur mir verfrau, 
Die Preife hab’ ich durchgefeben, 

Mein Tod foll doppelt fie erhöhen, 

Und jener Ring ift echf und guf, 

©o einer giebt dem Finger Muth, 

Er glänzet mir mit Liebesfchein, 

Sch ſchenk' ihn dir, wenn er ift mein, 

Und alles Geld, was ich ertverbe, 

Gehört dem Titus, eh’ ich fterbe, 

Ich leg’s für ihm zu hoben Renten, 

Daß er fich kaufet füße Brenten. °) 
Go mird nun alles überlegt, 

Und meil das Haus juft rein gefegt, 

©o bat die Frau auch nichts dagegen: 

Er foll fich gleicy zu Grabe legen, 


*) Ein bekanntes alterthünliches Backwerk. 
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Und mit dem nächjten Mlorgenfchein, 
Da foll die Zrauerboffchaft fein. 

Den fremden Herren fchließt fie ein, 
Der Titus muß fein Wächter fein, 
Damif er nichts an andre ſag', 

Gie fpielen mit einander Schach, 

Denn das war ihres Lifus Fad), 
Damit verbringt er mandyen Tag; 

Der freuen Magd wird viel verfprochen, 
Hält fie ihre Schweigen unverbrochen. 


Am Morgen fommen Schüler ar, 
Da Elagf die Srau um ihren Mann, 
Die laufen fort in ihrer Noth, 
Rerkünden alle Rembrandt’s Tod, 
Und daß fie nun die einz’gen wären, 
Die fein Geheimniß könnten lehren. 
Die Neuigkeif geht durch die Gtadt, 
Die Frau ift bald des Mitleids jatt 
Und fagf, daß jie auch baldigjt fterbe, 
Darum fei ihr der Schmerz nicht herbe. 
Gleidy fragen viele nach den Bildern, 
Die Rembrandet’s Zimmer ſchön umſchildern. 
Gie fpridye von der Berjteigerung; 
Gleich drängt zum Haus fi) alt und jung, 
Um das Verzeichniß zu erhalten, 
Das Raphael weiß zu gejtalfen, 
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—IBie es für Händler ſich geziemt, 

Daß Läng’ und Breife drin gerühmt. 
Es giebt ein Schreiben durd) die Welt; 
Aus allen Landen mird’s beftellt; 

Der fremde Herr hört mohl dies Drängen 
Lind mill am Strumpfband ſich erhängen, 
och reffet ihn die fromme Magd, 

Die feinem Herzen wohl behagf; 

Er mil’s ihr lebenslang gedenken, 

Daß fie ihn binderfe am Henken, 

Wnd bat fie ſich als Brauf erkoren, 

So ift die Zeit ihm nidy£ verloren. 


Der Rembrandt kann ganz ruhig figen, 
Er malet nachgelaßne Gfizzen, 
Die muß fein Weib ganz heimlid) weiſen, 
Bertrödeln zu den höchſten Preifen, 
Als hätt’ fie die bei Seit' gebracht, 
Noch eh’ der Katalog gemacht. « 


Die Magd dem Fremden räth gefcheidt, 
Daß er auch nüße diefe Zeit, 
Und ihren Einfluß auf den Herrn, 
Der mürde fich nicht lange fperr’n, 
Und ihr auch ſolche Skizzen malen, 
Verſchwiegenheit ihr zu bezahlen, 
Die folle er fernhin verfaufen, 


So Eönn’ er vom Verluſt verfihnanfen. 
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Gie läßt dem Rembrandt keine Raſt, 
Er muß ihr zeichnen für den Gaft, 
Und der gewinnt an folcyen Skizzen, 
Was er läßt in der Wette ſitzen, 

So daß er mit Beruhigung 

Erwartet die Verſteigerung. 


Nun endlich iſt der Tag erſchienen, 
Die Bilder hängen auf den Bühnen, 
Es füllt ein Drang das ganze Haus, 
Als ginge es zum Hochzeitſchmaus, 
Doch ſind auch viele Fremde traurig, 
Das ganze Haus iſt ihnen ſchaurig: 
Was iſt ein Bild, wenn's noch fo ſchön, 
IBenn, der es malt, nicht mehr zu fehn? 
Ein Goldſtück gegen einen Stollen, 
Aus dem viel goldne Adern quollen, 
Und der nun eingefunken: ift 
Durch des gemeinen Wajfers Lift. 


Eh Bilder zur DVerfteigrung kommen, 

Gind Kupferftiche vorgenommen; 

Der ganze Hauf ift bald zerjtiebet, 

Weil Feiner feine Luft auffchiebet, 

Zu Preifen, über doppelt hoch, 

Als er fie lebend je draus zog. 

a, felbft das alte Malerzeug, 

Wird hoch bezablet allzugleich, 
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Der viel befchmierfe Rod, die Stühle, 
Erregen mandyem Kunftgefühle, 

Und werden wohlbegahlt von Leuten, 
Die Oeltjamfeifen gern erbeufen. 

Die Srau giebt eifrig zu dem Gant, 
Was fie fonft auf dem Herd verbrannt, 
Die alten Schränke, alten Bänke, 

Es ift darum nod) ein Gezänke, 

Denn jeder mill durch Angedenfen 

Des Künftlers Rahm zu fich binlenfen. 
Selbſt reidye Frau'n ſich überbieten, 
Um Wirthſchaftsſtück' in Streit geriethen, 
Wer juſt das Letztgebot gethan, 

Sie kaufen alles, was ſie ſahn, 
Verlangen ſelbſt dag Schauerfaß; 

Doch da verſtand die Frau nicht Spaß, 
Das ging ihr an das eigne Leben, 

Für Eeinen Preis mwoll® fie es geben, 
Den Befen, ihren Öcepferftiel, 

Bewahrt fie, biefen fie auch, viel! — 


Nun kommt die Reih’ an Rembrandt’s Bilder, 
Die Leute bieten noch viel milder, 
Liebhaber werden nimmer faff, 
Auch galt’g dem Ruhm der großen Stadt; 
Ein reicher Lord aus Engeland 
Setzt alle Köpfe recht in Brand, 


Pin 
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Der vollgepropft bis gu den Zehen 
Mit laufer goldenen Guineen, 

Die Rollen Golds mit Ellen mit, 
Und nie das Übermaaß vergiff. 

Die Preife fteigen dreifad) höher, 

Als fie gefeßt der fremde Seher, 

Er felber hilft noch fie zu fleigern, 
Den Demanf kann er nicht vermeigern, 
Go mörhfe er für feine Herr’n 


Doch etwas Faufen, die hier fern. 


Die legfe Nummer wird gerufen, 
Das Bild ſteht hinter jenen Stufen, 
Die zu dem Geifenzimmer führen, 

Es ſteht da vor den Slügelthüren; 
Der Auctionator ſpricht: Dies Bild 
Des lieben Rembrandt ift verhüllt, 
Daß unfre Frau fich nicht erfchrickt, 
Denn allzugut iffs ihm geglüdt, 

Gie felbft zu malen in den Tagen, 

Eh ihn der Tod hat forfgefragen; 

Er fiehbt hinaus wie aus dem Gpiegel, 
Es trägf des höchften Künftlers Giegel. 


ch biete faufend Stück Dukaten, 
Ruft Bürgermeifter. Gir, verrathen 
Hat keiner mir des Bildes Kunft, 
Als mas des Auckionafore Gunjt 
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TRTack> feiner Pflicht darüber ſprach, 
Docks id, begehre fehr danad); 

Die Frau ift jeder Schonung werth, 
Weir ungefehn des Bilds begehrt, 

Der biete mehr, — o zehnfach mehr 
Gab” ih, wenn er noch lebend wär‘: 
Dies legte Bild des alten Knaben, 
Ich muß um jeden Preis es haben! — 


Der Lord verlangt das Bild zu ſehen, 
Ir England fei es nie gefchehen, 
Days ungefehen wird geboten; — 
2 rollt der Borbang auf vom Todfen. 
Ein ſolches Bild ift nie gefehen, 
>  fcheint fich lebend zu erhöhen, 
3 fcheint zu athmen, feheint zu denken, 
d feinen Blick herabzuſenken ü 
—yuf Rollen Golds, die aufgebaut, 
Ihr da mie einen Tempel fcyauf, 
Dach der Antike aufgeftellf, 
Bei dein er feine Andadye hält, 
indem er jenen Diamanten, 
Den Ring des römifchen Bekannten, 
Juſt auf den Altar niederlegt, 
Der eine goldne Flamme trägt. 
Er blickt darauf mit Scherz und Rührung, 
Und ſieht in allem höhre Führung, 
v. Arnims Werke, 15r. Band, 17 
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Und mie ihm einft zu Muthe fei, 
Wenn er, von Haufes Gorgen frei, 
Bon oben reiche Häufer ſchaut, 
Die er für Srau und Kind erbaut. 


Nein, das Fann Feine Kunſt ung geben, 
Ruft Sir, er iſt's, ich feh’ ihn leben! 


Ya, Rembrandt lebt und grüßf euch mınter, — 
Go ſpricht der Alte, ſpringt herunter, 
Den Bürgermeifter froh umfaßt, 
Und zeiget ihm den fremden oft, 
Der diefes ernfte Spiel verloren, 
Den Diamant, als Preis erkoren, 
Das Bold, mas er haf eingenomnien, 
Wie volle Tafıhen find gefommen, 
Und mie fie leer nach Haufe geben, 
Was an dem Pord gar wohl zu fehen. 
Dann fprichf er, mie er, unerkannt, 
Die Piebe, die ihm zugemandf, 
In faufendfacher Art vernommen, 
Und mie ihm das fo mohl befommen, 
Daß er nody hundert Jahr möcht’ leben. 
Leicht mürd’ die Welt den Spas vergeben, 
Und wer fein Geld zurück begehr’, 
Der mög’ nur fag’n, wie viel es wär', 
Und welche Stücke er erftanden. 


Doc) feiner ging zurüd, fie fanden, 
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Dem alles wohl gekauft und billig, 

Us maren nidye zum Rückkauf willig, 
Saar viele fohrieen auf einmal: 

W r geben heut' ein Freudenmahl, 
D ß unſer alter Rembrandt lebt, 
Den Ruhm von unferm Land erhebt! — 
Achy halt' mein Wort, ſpricht Gir, will geben 

hnfachen Preis für Freundes Leben, 

twıd gebe morgen ihm ein $eft, 
SH Heren feid alle meine Gaff! — 


Nun börf, fprady Rembrandt zu dem Goſt, 
Don Rapbael beim Arme faßt, 
I ntitifche Nachahmerei, 

Die brachte niemand foldy Gefchtei, 
Die brachte nimmer fo viel Gold 
Darum feid eignem Wirken hold, 
Und mo ihr eignen Trieb gewahrt, 
Und fei er audy von fremder Art, 
Da kauft, es finden ſich die Käufer; 
Erfindung ift ein fehneller Läufer, 
Und mer zuerft am Ziele ift, 

Der fteht allein, den Preis vergißt, 
Erft wenn die andern nachgehintt, 
Die Zeit ihm volle Ehre bringt. 


Dann wendet er fich zu der Frau, 
Drüdt ihre Hand und ſpricht: Nun fehau, 


am ve 
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Wie ſchön der Demantring dir fteht, 
Wenn es zum $efte morgen gebt, 
Wie wird da unfer Titus effen, 

Mit feinen Augen Flaſchen meſſen; 
Darum fei heufe nur vergnügf, 

Wie fich im Laub der Bogel miegt. 
Du bift die beſte Hausfrau mir, 

Und ich der befte Maler Dir. 

Nur beufe folge meinen Bitten, 

Uud ſieh nicht nach den Ntenfchentritten, 
Wie die das blanke Haus befchmust, 
Denk', das find Sarben, die benußt, 
Womit am Boden fie gemalt, 

Was ung fo theuer ward bezahlf: 
Bewahre jeden Fleck von heut, 

Er ift ein Stern der Emigkeit, 

Und mas ich bin, das meiß ich nun, 
Kann einft an Deiner Seife ruhn 
Geduldig unter Grabes Steinen: 

Der Himmel nicht vergißf die Geinen! 


Wunder uber Wunder. 


Mittwochs · Erzählung 
des 


Direktors der Theaterſchule. 


Wunder über Wunder. 
(Indiſches Maͤhrchen.) 


Einleitung 


Meine Burze Erzählung bedarf einer langen Ein: 
Veie ung, um jeß£ nicht mißverftanden zu werden, nach: 
dern ein früber liferarifher Heerrauch fidy über die 
Beir bingefenft baf, in der fie gefchrieben wurde. Diefer 
GE Eliechende Dunft, meldyen mandye vom Abbrennen 
OS Haideftreden in WBeftphalen berleiten, verbreitefe - 
SCHE unfer dem Namen eines falfhen Wilhelm Meifter 
NR) trat dem bellen Sternenglanz jener Novellenfamm: 
Surng enfgegen, welche der wahre Mteifter unter dem 
ilde von Wanderjahren feines Wilhelm ausgeftellt 
Warte. Obgleich ich Parodieen liebe, wie fie das alfe 
Dömiſche Volk ausgehen ließ, das feinem friumpbhiren: 
Den Herren Gcerzlieder fang, um fich die Paft beim 
Ziehen des Triumphmagens zu erleiihtern, fo verlange 
ich doch in foldyem Scherz zuerft ein ficheres Durch: 
bliden von Wohlmollen und Einfichf. Aber fo leer 
und dürſtig jene Parodie aus Einzelnheiten des Mei: 
fterjchen Styls zuſammen genebelt ift, fo unfidyer durch— 





Wunder über Wunder. 
(Indiſches Maͤhrchen.) 


Einleitung. 


Meine kurze Erzählung bedarf einer langen Ein— 
leitung, um jetzt nicht mißverſtanden zu werden, nach— 
dem ein rüber literarifiher Heerrauch ſich über die 
Zeit hingefenkt bat, in der fie geſchrieben murde. Diefer 
übelriechende Dunft, melchen manche vom Abbrennen 
Öder Haideftreden in IWeftphalen herleiten, verbreitete - 
füch unter dem Namen eines falfchen Wilhelm Meifter 
und frat dem bellen Sfernenglanz jener Wovellenfarnm: 
fung entgegen, welche der wahre Meifter unfer dem 
Bilde von Wanderjahren feines Wilhelm ausgeftellt 
bafte. Obgleich ich Parodieen liebe, wie fie das alte 
tömifche Volk ausgehen ließ, das feinem triumphiren— 
den Herren Öcherzlieder fang, um fich die Laft beim 
Ziehen des Triumphrmagens zu erleichfern, fo verlange 

ich doch in ſolchem Scherz zuerft ein ſicheres Durch: 
bliden von Wohlmollen und Einficht. Aber fo leer 
und dürftig jene Parodie aus Einzelnheiten des Mei: 
ſterſchen Styls zuſainmmen genebelt ift, fo unfidyer durch— 
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ivren fie Irrlichter ſchwankender Theorieen, und zieher m 
felbft noch den Fleinen Reft von wirklichen Scherz zum 
Gemeinbeit herab. Doch kann ich mich nichf der Furcht 
erwehren, daß auch dieſe Blätter von einigen Freunden, 
die alles über einen Kamm ſcheeren, für eine Parodie 
der Wanderjahre erklärt werden, obgleidy fie nur eier 
Nachball derfelben find, als ich jenes Buch gelefere 
hatte, nämlich ein Wunſch, mit den Geftalten, die au®= 
dem Buche mir Vortrag bielfen, mit der Ironie die 
fie belebt, aud, jene Seltſamkeiten darzuftellen, welche 
gerade mir auf der Wanderung früher begeguef waren — 
Einzelne Eigenheiten des Götheſchen Styls gingen viel 
leicht dabei ohne meinen Willen mit ein, e8 war nicht 
meine Abſicht fie aufzufajfeı oder zu parodiren. Wer 
Göthe gefehen, weiß wie er formgebend in Schrift und 
Umgang auf die meiften wirkf, die ſich ihm nahen. 
Der Zon feiner Stimme, feine Haltung und Bewegung, 
fogar Lieblingsausdrüde fah ich unmillführlich zu den 
Befucyenden übergehen, ja fie überrafchfen im eignen 
Munde. Gollte die Bemunderung, welche dem Herzen 
noch in der Erinnerung fo wohl fhuf, in der feine 
Haustreppe zu Tempelftufen und das Salve an feiner 
Thüre zum wirklichen fegensreichen Gefühle eines er: 
hörten Wunfches wurde und mit Geiftesgluth durch» 
flammte, follte diefe Bewunderung nidyt einige geiftige 
Gemeinfchaft, einen Reiz verleihen, ähnlid) dem Lichte 
des Bolognefer Leuchtfteins, das, obgleich nur auge: 
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ftrablf und nidye dauernd, wenn es nichf erneut wird, 
derimoch dem farbenlofen Gefteine einen Plaß neben 
Der: Eöelfteinen vieler Sammler verfchafft? D gemiß, 
es find die wenigften Lieder, welche Göthe aufgefchries 
bers baf; wie viele hat er angeregt in andern, und 
fie wähuen ihr Eigenthum, mas genau betrachtet kei⸗ 
tern gehörf. | 
Mögen die Bedenklichen widerfprechende Beifpiele 
ar führen, wie der Eine nur den Ton, der Andere nur 
dass Nachſummen feiner Gedanken, der Dritfe nur die 
Bewegung feiner Hände von ihm annahm, die zum 
denen Weſen des Nacdybildenden fo menig paßfen, 
Die feine Redeformen zum Inhalte des falfchen Wil: 
beIlm Meifter. Mögen fie anführen, wie mandye Fri: 
27 ihre Kleinigkeiten hinter gemeffenen ruhigen Wors 
en zu verſtecken wußten, und eine Überlegenheit vors 
SZ enufelten, ehe fie noch überlegt haften. Diefe Miß- 
genen, zu denen auch der DBerfaffer des falfchen 
ilbelm gebörf, wenn fie auch nicht umgefchaffen wer: 
Den fonnfen, gemannen dody gewiß einige Anftändig- 
ESeiten der Form. Wenn wir aber den Einfluß Göthe’s 
Zus verfchiedenen Sernen im Ganzen überfchyauen, fo 
Veben mir erft, wie bei jedem großen Strome, viele 
Srrende Bäche aufgenommen und dem Ziele genäbert, 
wann aber beim Ausfluffe, gleich dem Ganges, viele 
neue Öpalfungen und neue Richfungen des mächtigen 
Stromes, aber in der Tiefe jedes einzelnen Ausfluffes, 
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der fi) vom Hauptſtrome frennfe, die Rechtfertigung, 
jugendlicher Hingebung, in der Afche von unzähligere — me 
Berftorbenen die er aufnimmt, in dem Glanz unzäb— — 
iger Lebender, die fein IBaffer reinigt und beiligt Ye 
Ahnung eines Größeren, das ihn und uns einander 
neu verbindef. Ich werde zu ernfthaft, aber ee 
kaun e8 laffen, der eben die ernften Worte unter fi=— — 
nem Bilde gelefen ? 


Liegt dir Geftern Elar und offen, 
Wirkft du Heute Eräftig frei; 
Kannft auch auf ein Morgen hoffen, 
Das nicht minder glücklich fei. 
Göthe. 


In diefem Heute mirkten audy feine fpäferers 
Schriften, deren Ausgabe er nicht mehr zu verfchiebers 
magfe, wie jene früheren, zu deren DBollendung ihm 
eine fehöne Jugendzeit vom Himmel ftrahlte. Überall 
zwingt er zur Beftimmtheif und Begrenzung, ohne je 
die Sreibeit aufzugeben, welche fich in neuen Formen 
bewegt. Er verfieht es wie Keiner, von der Welt zu 
empfangen, . und ihr Alles in eigner Gelbftthätigkeit 
fehöner, faßlicher, dauerbarer zurüdzugeben. Die bei: 
tere Dichfung vom Paädagogenlande in den Wander: 
jahren bDelaufcht gar artig mandye pädagogifcdhen 
Träume, fie hatte auf mich mit befonderem Reize ge: 
wirkt. Leicht fchloß ſich daran fo manches Erlebte, 
mancher eigne Scherz, alles verbunden durd) den glück— 


Fichen Einfall Göthe's, die beliebten Perfonen der Lehe: 
jahre nach einer. längeren Reihe von. Jahren wieder 
durch Die höchſt verwandelte Welt zu führen. : So 
entſtanden Diefe erzählenden Blätter, zu deren eigentli- 
chen Prolog ich jet feierlidy übergehe. Ein feltfamer 
Einfall war es von manchen achtbaren Lefern, als ob 
Goͤthe ſich felbft im Wilhelm. Meifter babe darftellen 
mollen. Manche derfelben waren fo eigenſinnig in 
dieſer Meinung, daß fie au Der eigenhändigen Bio: 

Srapbie des wahrhaften Mannes zweifelten, weil fie 

aut dem Bilde Wilhelm Meiſters nicht flimmte. ch 

Babe nie einen Zug des Hervorſtechenden in der eignen 

perfönlihen Bildung des großen Meifters in feinem 

Wilhelm Meifter gefunden, höchftens eine Zugabe von 

zaubvertvandten Kleinigkeiten, die eben fo jedem andern 

är der. Jeit begegnen Eonnten Wilhelm ift mit fei: 
mer Güte und. Schwäche, mit feinen großen Gfreben 
sınd feiner Berführbarkeit, mit feinem Wunſche nad) 

Bildung, feiner Redfeligkeit davon, und der ſteten Stö— 
rung dieſer Bildung durch Laune, mit feiner Abfonde- 
tung von der Welt und dem Hingeben, mit feinen 
Zweifeln an fich felbft,. obgleidy er immer auf ſich zus 
rückgeht, ein freues und doch ganz vergeiftigtes Bild 
wohlbegabter Jünglinge der Zeil, welche die Revolu- 
tion befchloffen bat. Das bürgerliche Leben berührt 
er nur zum Schein, das öffentliche Leben erregt ihın 
Berdruß und Berdacht, nur an dem Gfveben nad) 
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eigner Bildung bleibt er mie an einer Leimruthe Heben — 
gleichrvie die gemeine Welt von der Gehnfucyt, ſih —— 
auf Unfoften anderer zu bereichern, nie ablaffen wird — 
In diefem Ginne ift er Ideal feiner Zeit, audy find — 
ihm alle gufen Kräfte und alle böfen Berfuchungen 
diefer Zeit beigegeben, ohne daß ihn irgend eine Kraft . 
mit fefter genialer Richfung forffreibl.e Wir Tönnen 
ung ein Volk der Ark als höchſte Blüthe denken, aber 
zugleidy im Linfergange. Meiſters Lehrjahre find mehr 
noch Lehrgedicht als Roman, dag friff noch deutlicher 
hervor feif dem Erfcheinen der Wanderjahre, die in 
wechfelnden Erzählungen gewiß bald ganz Roman ters 

den. Über die Urfache der Wanderung ift im Buche 
noch nichts deuflich ausgefprochen: da aber fein Zunft: 
zwang drängf, fo müffen mir auf die Zwiſchenzeit, 
welche beide Bücher frennf, gehörige Rüdficht nehmen. 

Wie nun die Typen von Meiſters Lehrjahren erft ause 
einander genommen merden müffen, um die WBander: 
jahre damit zu druden, fo hatte fidy heimlidy die Um: 
gebung Wilhelms und Nataliens zerftört, während 

fie felbft in ungeftörfem Reichthume für einander und 

zu gegenfeitiger Bildung in alter Kunft und Wiffen- 
fchaft fortlebfen, Haus und Garten ihres Landgufs 
ſchmückten, ihre Bauern antik bekleidefen. Noth be- 
zwang fie nichf, fic) den Ärgerniſſen hinzugeben, welche 

die Gefchichte bereifefe, vielmehr war es ihr Lebensges 

feß, nichfs von der Zeif und ihren Zeifungen erfahren 
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zu wollen. Doch ließ ſich der anmwachfende Felir 
nicht von der Belt abfondern, und je weniger ihm 
der ftille Bildungsgang aus den Alten zufagfe, defto 
eifriger frachtefe er den Neuigkeiten nady von Ereig« 
niffen, welche die übrige Welt bewegten. Wie nun 
niemand eiftiger Modeputz ergreift, ale Mädchen, die 
in firenger Aufſicht von Herrnhutern aufiwachfen, fo 
ward Natalie heimlich von diefen Berichten ergriffen, 
zlaubfe wie Columbus einen neuen Welttheil zu ahnen, 
ınd fühlte ſich mit ihrem Wilhelm in Langerweile 
sergehen, Wilhelm bafte nur aus Refignation, die 
Bm viel Eoftefe, dem umherſchweifenden Leben entfagt, 
Jafte nur aus Dank gegen Natalie, die ihn fo vie: 
en Berirrungen entzogen, alle Neugierde befämpft, — 
er rat mit Eifer ihrer Meinung bei, daß die Zeit 
sur Wanderung, durch den neuen Kometen begeich: 
nef, für fie eingetreten ſei. Durch eigne Kinder war 
Natalie nicht gebunden, fie mar zu edel ausgebildet, 
um fic) durch dergleichen gemeine Leiden die ſchlanke 
hehe Geftalt verderben zu laffen. Felix war ſchon 
feit längerer Zeit wegen feiner Unarten einem entf: 
fernten Erziehungs -nflifut anverfrauf worden. Na— 
talie machte Wilhelm den Borfchlag, diefe Erziehungs: 
Anftalt zu befuchen, während fie felbft von dorf einen 
andern Weg einfchlagen müffe, den fie ihm nod) vers 
ſchweige. Er that, als ob er nur ihr nachgebe, aber 
heimlich jubelfe er, denn er hatte fo efmas von einem 


Gchaufpiel vernommen, was in jener pädagogifdyerumm 
Provinz aufgeführt werde. Der Auffeher jenes pad 
gogifchen Inſtituts und jener pädagogifchen Provinz 
war niemand anders, als eben der Landgeiſtliche — 
welcher in den Lehrjahren mit dem wahnfinnigen Harf— 
ner fo mohlgelungene Berfuche machte, ihn zum Leſe 
der Zeifung, und durch das Lefen der Zeitung zu — 
Bernunft zu bringen. Er glaubte in der Behandlungg 
der Wahnfinnigen das Geheimniß der Kindererziehung 
entdect zu haben, melches ihm nun in der Prediger 
Gtelle, der er bisher mit Nutzen vorgeftanden, keine 
Ruhe ließ. Er, der ausgezeichnetfte Mann des Kreiſes, 
ein frefflicher Pfarrer, als Dfonom und Gartenkünſtler 
ein Rafhgeber der Linterfhanen, beglüdt im behaglichen 
Kreife der Seinen, guf befoldef und reicher nody durch 
einfichtspofe Wirthfchaft, verachfete diefe ganze Wirk» 
famteit und vernadhläfjigfe fie, um die Wunder der 
Erziehung in feinen Geifte vorzubereiten. Verge— 
bens fuchte ihn die gufe Chriftel, feine rau, ins 
Geleis zu bringen, denn überall fah er jeßt nur Ge 
genftände der Erziehung, wo er fonft Genuß gefunden. 
Gein Erziehungsplan dehnte ſich über die ganze Welt 
aus, die er für mahnfinnig bielt, ſowohl die Thiere 
wie Pflanzen, felbft der Erdboden litten nad) feiner 
Meinung an diefem allgemeinen Wahnfinn. Berge 
bens reifte er umber, vergebens fchrieb er durch alle 
öffentliche Anzeiger an die Nationen, es fammelten fidy 
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keine Actionärs zu feiner Erziehungs: Provinz. Endlid) 
30g er die Aufmerkfamleit eines orientalifdyen Raja auf 
ſich, dem die oftindifche Compagnie alle Regierungs: 
forgen abgenommen hatte, und der deswegen feine The: 
figEet und Schätze zu allerlei phantaftifcdyen Zwecken 
Deruvendete. Beſonders der Zitel diefes Plans: Schule 
der Geſetzmäßigkeit, fefjelte alle Gedanken des Für⸗ 
Stern, wei er eine befondere Stärke darin befaß, an 
Yerviffen Ausdrüden zu baften, die ihm für alles gal- 
ter, mie fid) auch Dienftboten in den Intelligenzblaͤt⸗ 
ern für Alles anbieten und brauchen laſſen. Der fann 
Die Welt retten, rief er; der Wahnſinn ift illegitim, 
Die Welt ift wahnfinnig, fie muß Elug, legitim werden. 
Wie erhebend ift es, fuhr er dann fort; er will eine 
Integration alles Nationalen bewirken, es foll ein 
zzeues Ntenfchengefchlecht durch Zurücdführung des als 
Ten auf Adam gebildet werden, und meine eignen frü- 
Heren Ansfchreifungen kann auf diefem Wege an der 
ganzen Menſchheit verbeffern. Gleich kaufte er eine 
eine Provinz von Güfern zufammen, die eben in 
Deuffrhland im Concurfe ftanden, berief den Landprediz 
ger als Auffeher dahin, richtete alles nad) feinem Plane 
ein, und hatte bei diefer Thätigfeit nur den einen Ber: 
öruß, daß ihm fein Gehör von dem Anhören der vie- 
len Borträge, Reden, fo mie von dem Gefchrei der 
Kinder, die fich fo mie Selir dort fehr bald fammel« 
ten, allmälig gänzlich geftumpft wurde, fo daß er den 


vollen Nugen diefer Methode nicht mehr ganz an E —h 
- felbft erfahren konnte. Er mußfe wunderbare Kur ae: 
thoden an fich verfuchen laffen, wie die abwechſelnd —-n 
Syſteme der Mediziner fie ihm veroröneten, denn lid 
war der Auffeher bis zu diefem Theile der Welterzi —— 
bung, wie die Menſchen von aller Krankheit frei ble— mm 
ben Eonnten, vorgedrungen, indem er einen Theil dure — 
den twunderfhäfigen Abbe mit dem Leierfaften anprd F— 
gen, den andern durch eine berühmte Hellfeherin i = — 
der Porfechaife abmagnetifiren ließ. Go ſtand 8 ie —ı 
der Haupffuche mit der pädagogifcdyen Provinz, ES 
Wilhelm vor feinen meiferen Reifen fie zu beſuchen b⸗ — 
fchloffen hatte. 


Erzählung. 

Unfer Sreund hatte an Nataliens Geife ders 
Kamm des Öebirges erftiegen, welcher die großberrld= 
ehen pädagogifihen und botanifihen Provinzen von dene 
Gebiefe der freien Stadt fonderf. Die berrlidyen alters 
Stadtwälder auf der einen, die mannigfaltigfte Cultur 
auf der andern Öeife, die alle Bäume ausgeroffef und 
ein füdlicheres Elima, durch Bedeckung der Pflanzen mif 
Glasfenftern erzwungen baffe, beide gemährten in der 
Morgenfonne eine Mannigfaltigkeit des Glanzes, der 
Natalien einige Augenblicke von der Einfammlung der 
blühenden Moosarten ablenkte. Nur Wilhelm fdhien 


wenig darauf zu achfen. Er hob einzelne Gefdhiebe 
bom 
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vorm Boden auf, betrachtete ihre Fügung, zerfchlug fie 
auch mif dem Hammer feines Stockes umnd ſchleuderte 
ſie dann gleichgültig dem Abhange zu, auf welchem 
ſie ſich noch lange aufſpringend und doch niederfallend 
turrimelten, bis fie in einer der vielen Bergecken und 
Schluchten zur Ruhe kamen, ohne die fchöne roohlges 
borate Thalfläche zu erreichen. Das ift unfer Geſchick, 
Prad Wilhelm, ein höheres Wefen nähert uns fei- 
nern Auge und vergeiftigt uns, das ift unfre ſchöne 
Lebensmitte, vorher liegen mir unbewußt, nadyher rollen 
Mir ohne Plan, wenige erreichen das mohlgebaufe 
Mcorırme Land einer — höheren Cultur. 

Eben hat einer deiner Steine das Miftbeeffenfter 
im erſten Garten der botaniſchen Provinz berührt und 
Pängefchlagen, antwortete Natalie ſtrafend, und wie 
leicht bäffe er dort unfern Zelir treffen können. 

Unſer Freund erkannte jenes alte Chaos, das 
Xıdieder in ihm aufgährte und das er längſt zu etwas 
Seſtem ausgebildef zu haben wähnte. Natalie zuckte 
mit den Adyfeln und fagfe: die verſteckte Hellfehende 
in der Porfedhaife ift an allem Unweſen fchuld, fie hat 
aolfe Erinnerungen gemwedt. Natalie öffnefe bei die: 
fen Worfen den goldenen Wanderftab, daß fich daraus 

ein dreibeiniger Giß gleich einem anfifen Dreifuß bil. 
defe, feßfe fi) mit dem ihr eignen hohen Anftande 
einer Wabhrfagerin darauf nieder, und zog aus ihrem 


bofanifchen Einlegebuche einen Brief hervor, den fie 
dv. Arnims Werte, 15r. Band. 18 
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Wilhelm mit den Worten überreichfe: Vielleicht wr 
dir feichfer, wenn du den Brief gelefen, dein Prniii 
ift nahe der Erfüllung, der würdige Erzieher unfr — 
Selir will auch deine Erziehung übernehmen, und im 
führte dich unbemerkt an den Dre unfrer Trennunsse 
um uns den Abfchied zu verkürzen. — Der Übellanniczg 
legte nachdenkend die linfe Hand auf den Mm 
während er mif der rechfen den bedeutenden Brief pre 
eine Löſung aller Räthfel ehrfurchfsvoll empfing. Die 
befannfe und doch nie deutliche Schrift des Auffehers 
behinderfe einige Zeit das Lefen, denn unfer rem), 
der fidy durch eifriges Beſchauen der Naturkörper, 
durch Mikrofcope ſchon feit ein paar Jahren die Au: 
gen geſchwächt hatte, ſchämte fich eben fo fehr der Brille, 
mie die Schulkinder unferer Zeit damit groß fhun. 
Endlich benußte er heimlich zur Geife gewendet "die 
Lupe, und enfzifferfe des Briefes mannigfaltigen Syn: 
half. — Der Auffeher verficherfe ihm, daß jegt kein 
Hinderniß feiner Aufnahme entgegen frefe, feitdem fo: 
gar der Zandesherr, nachdem er vom Abbe durch hei 
lige Mittel von feiner Taubheit geheilt fei, bei einem 
Alter von fechzig Jahren noch einmal an feine Ernen: 
erung durch Erziehung denke, und ebenfalls in diefen 
Zagen über die Brüde gehe, die hinter ihm abgemor: 
fen werde. Dann bat er nun Wilhelm, das Game 
feiner Anftalt nicht blos, fondern audy die Einzelnheiten 
Fennen zu lernen, daß er mandye Mißbräuche enffchul- 
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Öigge, mweldye er um den lieben Hausfrieden mit feiner 
Srcau Ehriftel zu erhalten ſchon dulden müffee Go 
beige es freilih, daß alle Eolonialmaaren vermieden 
BDiirden, aber heimlich gebe feine Frau den Pfleglingen 
Suoße Thees von denen er fcheinbar nichts wiffe, bei 
denen fogar mit den fireng verbotenen Spielkarten ein 
Derädjflicyer Zeitvertreib gefuchf werde. Auch müſſe er 
eingeftchen, obgleicd, feine Schule eigentlich zur Inrar— 
nafion der Legitimität beftimmt fei, daß feine Frau 
und noch mehr feine Zochfer Felize, manche liberale 
Seſinnung begten und befonders feinem Plane enfge: 
gen arbeifeten, Sreundfchaft und Liebe aus ihren bishe⸗ 
rigen Defonderheifen zu allgemeinen menſchlichen Ei— 
sgenfchaften, mie das Mitleid und die Nothhülfe zu 
Bearbeiten. Die Kolgen diefer Thergefelligkeit wären 
Höchſt fraurig, aber er fünne gegeu feine Srau, welche 
Das ganze Inſtitut auf ihrer Geife babe, nicht durd;: 
®ringen; fo nähme denn die Eitelkeit in hohem Grade 
überhand! Das Wichfen der Tormalftiefeln mit englis 
ſcher Glanzwichſe, worin ein Echüler den andern zu 
überbieten frachte, Eofte unglaublich viel Zeit, eben fo 
das Fälteln der Hemdenkrauſe mit Kniffmaſchinen. 
Leider müffe er anzeigen daß Felix von diefer Leiden: 
fchaft auch ergriffen worden, feit er die Theegefellfchaffen 
befuche, auch feine Pferderoiffenfchaft jegt faft ganz auf 
leere Künſtlichkeit verwende, ftehend auf deu Gätteln 
zu reiten und Sprünge auszuführen, dagegen die ‚Res 
18* 
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gifterführung über die belegten Ofufen in der gegem= 
märtigen Sprungzeit fehr vernachläffige. Eine ſeltſam e 
Beobachtung habe ihn bisher abgehalten den Ser 
ernftlich zu beftrafen, er fei nämlid, an feiner Belize 
durch ähnliche Übelftände belehrt worden, daß eine 
Art Nervenkrankheit, zwar nicht der Veitstanz oder 
Kribbeltrantheit, fondern das Gleichgemichtsübel ſich 
jegt epidemifch verbreife. Er habe feine Tochter durch 
geheime reflectirende Spiegel beobachtet, wie. fie Mor: 
gens nad) dem Aufjtehen, ehe Kleider fie beengfen, ähn-: 
liche Eünftlihe Stellungen zu madyen verfuche, wie 
Selir die Theegefellfchaft. am Abend unterhalten habe, 
aud) ähnlidye Sprünge durch Reifen vollbringe; mit 
einer Geſchicklichkeit, welche dämoniſch genannt werden 
könne, Eleftere fie auch wohl wie von Nachtwandlern 
erzählt werde, zum Öchornftein hinauf, und ſchaue un: 
verwandt ganze Öfunden nach der Gfuferei wo Selir 
mohne. An eine Liebfchaft fei nach Berficherung: der 
Mufter gar nicht zu denken, das Mädchen fei im ge: 
wiffem Ginne voll Neid und Haß gegen ihn, megen 
feiner größeren Gefdyicklichkeit in körperlichen Übungen, 
fucye ihn beftändig zu ärgern, aud) zeige fie ſich zärt— 
licher als je gegen einen der Dreie, denen fein väter— 
licher Wille fie als Braut beſtimmt babe. Sie babe 
darauf beſtanden daß er ihr ein Pferd übergeben folle, 
um den Selir zu beſchämen und gleiche Künfte zu ler: 
nen, was er denn endlid nad) der ſympathiſchen Heil: 
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methode zugelaffen habe. Jetzt hege nun das Mädchen 
keinen andern Gedanken als die leidige Reitkünftlerei, 
fpreche nur von Öfriegeln, vom Kropfe, von Pirps 
baden, Spath und Stollen, babe ſich männliche Klei⸗ 
dung verfchafft, kurz die ganze weibliche Normalerzie- 
bung.die ihm fo viele Mühe gemadyt, fei verſchwunden, 
und das Kind erfcheine wieder, wie es fich in den erften 
‘Jahren auf dem Lande gebahref habe. Gein väterli- 
ches Herz fei zerriffen, fein Name als Erzieher vernichtet, 
toenn nich durch höheren Beiftand diefer Damon aus 
ähr verfrieben werde. Aus diefem Grunde ſowohl, ale 
auch teil fie in der Welfgefdyichfe auf dern Punkte 
spären, wo Wunderzeichen eine nahe Erlöfung aus uns 
auflöslichen VBermirrungen verfündef, babe er den 
wunderthätigen Abbe aus Paris, und zwei magnetifche 
Ärzte mit Hellfeherinnen ſich verbunden; da möge ſich 
‘nım befunden, welche Kraft die echfe fei, ihm fei es 
einerlei auf welchem Wege feine Tochter von dem gar: 
ſtigen Gleichgewichtskrampfe kurirt werde. Er ſchloß 
mit der Anmahnung, daß unſer Freund ſogleich durch 
den Paß am Rutſchberge zu ihnen kommen möge, weil 
‘er jeden Tag für verloren halfe, welchen er feiner 
Erneuerung durch Erziehung nicht widmen Eönnte. 
Unſer Freund Enieefe beim Ende diefes Schreibens 
an Nataliens Seite, dankte ihr mit ganzer Geele wie 
fie ihm fo milde die ſchwere Trennung durch eine Aus: 
fihf erleichtert habe, die feine ganze WVißbegierde zu 
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befriedigen verfpredye. Aber wo ift diefer in der Geo 
sraphie mir bisher unbefchriebene Rutfchberg? fuhr 
er fort, ift er pulfanifchen Urfprungs oder einer jene 
geheimnißvollen Kegel, welche die ruhige Lagerung der 
Urgebirge durchbrechen, der Name deufet auf feltfame 
Probleme der Erdkunde. Nicht fo weit gefucht, anf 
wortete Natalie lächelnd, fo wird dich das Nächſte 
belehren, fiehe diefen Wegweiſer, wir ftehen auf dem 
Rutfchberge, fiehe die beiden Schlitten die hier in &: 
fenbabnen ftehen, bier gehfs zur Pädagogik dorf 
zur Botanik, du fiehft daß für uns beide geforgf iſt. 
Wilhelm fuchte nody zum Gchein die Trennung aufpe 
frhieben, aber Natalie behauptete wie gemwöhnlidy ihren 
WBillen ohne Härte, indem fie ihm die Reige von fau- 
fend feltenen Blumen und Sträuchern mit den lafei- 
nifchen Syſtennamen, tie eine römifche Legion namenf: 
lid) zur Mufterung aufrief, die ihr vom Gartenauffeher 
in einem Briefe vorgerechnef waren. Unfer Freund, 
der feit lange mif einer neuen Benamung fid) befdydf: 
tigt baffe, fprang verdrießlidy auf und rief: Du haft 
das Mittel gefroffen mich fortzutreiben, du weißt zu 
guf, Daß id) Diefes die ganze Pflanzenwelt zerreißende 
Geſchlechtsſyſtem nicht leiden kann. Natalie zog ihre 
weiß glacirten Handſchuhe aus und erlaubte ihm die 
meiße Hand zu Eüffen, leife ihm zuflüfternd: Diesinal 
batfeft du redye, mein kleiner Kunftgriff ijt gelungen! 
— Dann legte fie ihren Geffel zuſammen, beftieg ihren 


SEſchlitten während Meifter in den Nebenfchlitten ge: 
Siegen. .hre Band. löfte die Kette und ‚beide wurden 
im Augeublide unaufbaltfam getrennt. 

Unſer Freund hälte gern der Betrachtung des 
Scheidens, und dann der eigenthümlichen Bahn vom 
Urgebirge zum Flößgebirge, und von diefem zum auf: 
geſchwemmten Gebirge nachgedachf, aber die Bewegung 
flieg. fo gewaltfam, doß er mit Beftimmstheit dem Mo—⸗ 
mente enfgegen ſah, wo er fid) den Hals brechen möchte. 
& klammerte ſich mit beiden Händen recht feft an, 

drückte dje Augen zu und verwüuſchte heimlich die neue 
Erziehung, die nur auf diefem Wege zu erreichen ſei. 
ber ſchon fiand der Schlitten eingehakt, er blickte 
am. fidy und fab daß er in wenigen Minuten eine 
Stunde. beſchwerlichen Herabfteigeus zurückgelegt habe, 
zugleich ſah er finnbildlidy ein höchft treffliches Gemälde 
vor fich ausgefiellf, wie ein Knabe auf der Kinnlade 
eines Roſſes vom befchneiten Berge. herabgleitef, zum 
Zeichen wie das Eindifche Spiel hier zur Erleichterung 
den Verkehrs benutzt fei. 

Aus diefer Betrachtung erwecken ihn die befanu- 
ten Dreie, mit einem WBilllommen in dreien Sprachen, 
nämlich Griechifch, Lateiniſch und Deutfch, weldye drei 
Spradhen .bier plaumäßig zu gleicher Zeit gefprodyen 
wurden, jo daß Niemand in derfelben Sprache anf: 
worfen durfte in der ec augeredet wurde, ſondern iu 
Gedanken ſogleich Alles überfegen mußte; eine Finrich- 
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fung durch welche aller Spradyunterridyet vermieden 
wurde, mithin auch die meifte Langemeile. Aber: un 
fern Steunde mar das Sprechen der alten Sprache 
nicht fo geläufig wie das Lefen, er ſtammelte und ent 
fehuldigte fi), er nannte die Einrichtung trefflidy, aber 
er fei noch zu jung in diefer neuen Lehre um Befcheid 
| thun zu Eönnen. Die Dreie führfen ihn darauf in es 
nen Winkel und fagfen ihm deuffch heraus, die Einrich— 
£ung beftehe nur zum Scheine vor dem Auffeher, menu 
fie unfer fic) wären, fpräche jeder mie ihm der Schna⸗ 
bel gewachfen. Wilhelm bemerkfe mit Verwunderuug 
Daß es in diefer Erziehungsanftalt nicht viel anders 
befihaffen fei wie in dem Klofter, in welchem er aud) 
einmal zu ſeiner Bildung einige Wochen zugebrach£ hatte, 
mo alle Strenge uur die Einfrefenden gefvoffen, waͤh— 
rend die ältern Brüder völliger Freiheit ſich bemächtigt 
hatten. Er fragfe nun aus Neugierde weiter, ob die 
Geſetzmäßigkeit auch Eeine befferen Fortſchritte mache 
als die alten Sprachen? D, riefen alle Dreie und 
ſtellten ſich iu Drduung, was das Maaß der Öefege 
betrifft, fo foll uns E£einer übertreffen, das haben wir 
pon allen Yahrgängen in unferm Keller, nun fie follen 
Eoflen. Unſer Freund frat einen Schritt verwundert 
zurüd; dachte nach und äußerte fein Befremden, was 
die Legitimität mit dem Keller zu thun habe, ſelbſt 
wenn er annehmen wolle, daß fie in verſchiedenen 
Jahren aud) verfchieden angefehen worden ſei. — 
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—iljo das wiffen Gie noch nidyf, riefen die Dreie vers 
arvunderf, daß die Geſetzheit des Maaßes den größten 
Einfluß auf das Reifen der Weinfrauben hat, ja daß 
an dem Weine der ſicherſte Maaßſtab für die Geſin— 
nung der Menſchen zu finden? In vino veritas, ın 
vino legitimitas. Diefes Maaß der Gefege entwickelt 
fi) aber erft nach) mächtiger Gährung. Dody prüfen 
fie felbft unfre Gefinnung. — Bei diefen Worten zog 
jeder aus der rechten Rocktaſche eine gute verfiegelte 
Slafche, aus der linken eine Gänfeleberpaftefe heraus, 
die Stockknöpfe wurden abgefchroben und fanden fich 
zu Beihern ausgehöhlt. Gie bafen diefen Willlommen 
in det vierfen Spradye nicht auszufchlagen, welche Krän⸗ 
kung -unfer Freimd ihnen keineswegs zuzufügen geneigt 

twar, nachdem der lange Morgenweg feine ftärffte EB: 

luft erregt hatte, vielmehr zeigte er füh als ein unımnäse 

Biger Verehrer der Gefeßmäßigfeit, und machte dem 

Uintriebe der drei Flaſchen ein rofches Ende. 

Die Augen gingen ihm gleichſam erft auf nach 
diefer Prüfung, die er fomohl beflanden batfe. Ber: 
gnüglidy und mißbegierig überblidte er alle Gegenden 
und ©egenftände, alle bänglichen Beforgniffe waren 
gebannf, und er rühmfe von ganzem Herzen die Ges 
feßınäßigkeit des indijchen Landesherrn, der feiner Welt 
fo angenehme Erziehung bereite. Schade nur, fagfe 
der Ültefte der Dreie, daß die legfen frifchen Wechſel 
in der freien Gfadf vom Banquier Montana nicht 
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mehr acceptirt wurden, mit diefer gufen Wechſelen—⸗ 
richtung fteht und fällt unfer Fnftitut ſowohl mie une 
Geſtüt. Gie feßfen ihm diefe felffame Wechſelwirkung 
des gegenfeifigen Verkehrs Elar auseinander, auch wes; 
wegen die Bortrefflichkeit ihrer Dfonomie nothwendig 
nichts einbringen könne, weil ſie einen hundertjährigen 
Ackerturnus einführten. Während dieſer Rede hatte 
unſer Freund feine ganze Aufmerkſamkeit auf ein felt 
fames römifches Gfundenzeichen gerichtef, das mil den 
Schatten der drei Männer zu wandern fehien. Mit 
der Anfrage über diefe Erfcheinung unterbrach ex uns 
errvarfef die Dreie in der Erklärung des hundertjähri: 
gen Kalenders, fie ftodten, vermunderten fic) und ver; 
ficherten, es fei ihnen zwar noch nie begegnet, daß 
jemand ihre Rede durchbrochen babe, dody wollten fie 
ihm Befcheid fagen, und dieſes Beginnen aus feiner 
Wißbegierde entfcehuldigen. Der Ältefte begann dems 
nad) die Erklärung mit den Worten: Das kommt 
von dem Öornnenzeiger, den der mathematifche Geift 
unfers Auffehers in die Hutfrempe gefdhnitten hat. — 
Unfer Freund bat um ähnliche Einrichtung feines Hu: 
tes, der Altefte verficherte ihm aber, er fei von zu 
hoher Statur, und würde an den mit Manſchetten 
verfehenen Armen der Wegweiſer auf der Wandelbahı 
vorübergehen, ohne daß fein Hut um eine Bierfelftunde 
forfgerüdt würde, wie bei ihuen; auch gehöre zu diefer 
Berechnung ein fehr gleichförmiger Schritt, wie fie 
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ſich denn weder durdy Trinken, nody durd, Effen im 
Geben audy nur um einen Schritt häffen irre machen 
loffen. Wilhelm dankte für diefe Erläuferung, und 
bedenuerte die Störung feines früheren Unterrichts durch 
die Gchaufpielerei, weil es ihm fonft leichter geworden 
tncäke, die Schnelligkeit des Schrittes für jede Gtellung 
der Gorme gu berechnen, damit diefe mandelnden Son: 
newnzeiget in jeder Tageszeit und in jeder Syahreszeit 
re; It behielten. 
Ihn ſtärkte in dieſer Meſſung und Rechnung der 
Erz oruf der Dreie, daß er am Rubicon der pädago⸗ 
aã Fchen Provinz ſtehe. Wirklich fah er fid) am Ufer 
Firıs Entwäfferungsgrabeng, über welchen Feine Brücke, 
ein Gteg führfe, und der doch viel zu breif ſchien, 
%zan überfprungen zu merden. Gie verficherfen ihn, 
Daß der Eintritt in diefe neue Welt nicht eher möglich, 
Dis er fid) dem Auffeher ganz bingegeben zur Erzie— 
Bung, denn aber fei audy kein Rüdfchritt möglidy, als 
mit der Erlaubniß jenes Gemaltigen, übrigens werde 
er heute bier in den Propyläen einen großen Theil 
feiner ünftigen Mitfchüler erblicken, wie fie denn auch 
häufig. zu ihren Gpielen, die leicht die Anordnungen 
der Dfonomie ftören Fönnfen, nad) diefer äußern Fläche 
gefendef würden. Sie machten ihn aufmerfjam, tie 
hier für jedes Alter geforgt fei, um den Spieltrieb 
möglichft zu befriedigen: dorf lägen Haufen plafter 
Steine am Gee gethürmt, um auf den Wafjerfpiegel 


fogenannte Bufferftullen zu werfen, zum Klettern dien⸗ 
fen ünftliche Bäume, damit die Jugrnd zugleich: früh 
auf -den Unterfchied zwiſchen Kunft und Natur. auf 
merffam werde, Klifern, Kegel, Kugeln find nicht 
minder in geroiffen Entfernungen aufgehäuft, dorf fies 
ben die Ötelzen in Reihen, bier die Springftöde, Rohr, 
um Pfeifen zu fehneiden, liegt dort aufgebunden. Gind 
jenes Zurnftangen, das Red, und ähnliche Werkzenge 
der Turnkunſt? fragfe unfer Sreund. Gott fol ung 
behüfen, riefen alle Dreie erfchroden, wer fünnfe mit 
gutem Wiffen feine Kinder einer Anftal€ anvertrauen, 
wo Zurnübungen den Geift der Illegitimität reizen? 
Kein, mein Herr, jene glaffe Stange heißt der Kaifer: 
baum, und diefe Bäume zum Überfpringen die Zürften: 
wiege, und dies ganze Spiel heißt die Subordinafione: 
Eunft. Hier ift zur Unterhaltung für Verwachſene, 
die durch Hängen in der freien Luft kurirt werden, ein 
4. B. C. aus Knallfchotenftrauch in die Erde gepflanzt, 
fo daß fie auch geiftig nicht ohne Nutzen in diefer bes 
ſchwerlichen Lage zubringen, während Eleine Kinder 
umber an die Buchftaben geftellt, je nachdem der Ruf 
diefer Zeichen ergeht, die Knallfchofen zerdrücken. WBil: 
helm Eonnte fich nicht enthalten, der alten Liebhaberei 
an den Stnallfchofen nachzugeben, und einige der nädh: 
ften zu gerörüden. Halt, riefen die Dreie, es ift ein 
firenges Gefeg, daß nur Kinder bis zum achfen Jahre 
ſich diefes Spielzeugs bedienen, zwar wächſt es wieder, 
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und dies ift. der ökonomiſche Bortheil vor Nürnberger 
Gpieeuge, aber e8 fordert doch immer wieder ein Jahr 
zur Wiedererzeugung, und der Erſatz durch Fiſch- und 
Schweinsblaſen ift immer von der Küche abhängig, 
die unfer der eigenmilligen Leitung der Frau Chriftel, 
ſich häufig unfern Anordnungen twiderfegt. Aber welch 
ein. Staub dort? — Wir merden unferbrodyen, idy 
fehe den Abbe auf dem Kameele angeritten kommen, 
der Landesherr führt es am goldenen Zügel, denn 
ſolche Achtung fühlt er gegen den heiligen Mann, ſeit 
ET. durch deſſen Wundermuſik den Gebrauch feiner Oh⸗ 
ren wieder erlangt zu haben glaubte. Sehen ſie die 
Nenge der Kranken, die demüthig nachhinken mit ab: 
IR gogenem Hufe, aber er fcheint fehr ergrimmt gegen 
Diefen Andrang. Wilhelm bafte fidy in den beften An: 
Hand berfeßt, um fo hohen Weſen einen angemeſſenen 
Sindruck zu machen, als Worte aus dem Munde des 
Wundermanns ihm ſtörend, ja höchſt bedenklich zufchall: 
Ten, daß er in dem Kaufen der gemeinen Leute ſich 
Aımfab, ob efwa einer von diefen in die Goſſe getreten. 
Der Abbe rief nemlich zu den Andringenden: Kriege 
die Schwerenoth, meint ihr, ich fol alle nafelang Wun— 
der thun? Denkt ihr denn, daß die Wunder fi) von 
felbft machen und der Seele keine Anftrengung Eoften? 
Da baft du ein Brechpulver, da haft du Augenmoaffer, 
da haft du eine fpanifche Fliege, der Gebrauchzeffel 
ift dabei, icy will lieber Hundert Leufe umfonft und 


un Softes Willen curiren, ehe ich ein Wunder ver 
richte. — Was mill der Here Abbe verrichten? — 
So fragfe der Landesherr. — Ich will keine Wunde" 
perrichten, fchrie ihm der Abbe in die Obren, fügen" 





Gie mid), gnädigfter Herr, gegen diefen Andrang, den * 
ich leide ihretwegen, und muß mitten in der ſchoͤnſten ae #" 


Öotteswelt nichts ſehen, als blinde Augen, Kröpfe, 
Seuermale, Krüden und Krämpfe. Der Landesherr, 
ein fehöner Eräffiger Gechziger, von feurigem Anfehen, 
gekleidef im indifihen alten Sürjtenmantel, der einem 
Calmantnem Gchlafrode nicht unähnliid war, die 
Haare ſchlicht bis zur Schulter berunfer gekämmt, 
winkte feiner indifchen Kompagnie Garde: Stanımerber: 
ten, welche im Augenblide die Kranken verfprengte 
Inzwiſchen hatte ficy der biederherzige Auffeher 
mit der ganzen Schaar von Lehrern auf Draifinen 
pon der Seite her genähert, wo die große Öfuferei 
in dem aufgehobenen Klofter errichtet war. Die Be: 
megung diefer finnreichen, wie Pferde bepelzten Eleinen 
Wagen, hatte fi) aber zulegt ins Ängftlicye gefteigert, 
weil einige Hengfte, welche dem Landesherrn bei diefer 
Gelegenheit durch Zelir vorgeftell€ werden ſollten, der 
fie auferzogen hatte, wie jene antiten Vögel durch 
Beintrauben, von den Kleinen fiheinbaren Pferdege: 
falten der Draifinen getäuſcht, unaufhaltfam in ihrem 
Muthwillen ihnen nacheilten. Das Kameel des Abbe 
ſcheute nicht minder vor diefer anrüdenden Bewegung, 
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vergebens rief ihm der Landesherr zu, er folle fich 
durch ein Wunder reiten, das Kameel machte hoͤchſt 
fatale Süße. So war es unferm Greunde aufbehalten, 
feirun alten Freund, den Abbe, in feinen Armen auf: 
Jusfongen, und gefahrlos neben ſich hinzuftellen. Diefer 
erEannte ihn und fragte erſtaunt: Gind Gie es, den 
irh ein paar mal im allen gehalten habe, find Gie 
eS, lieber TIheaterfreund, der midy aus diefem Linfalle 
erreitet? Kaum fraue ich meinen Augen, es find die: 
felben Züge, aber Gie find ftärker, viel flärker gewor⸗ 
Den! — Auch Sie, mein theurer Abbe, rief Wilhelm, 
Find fort dreifach fo ſtark geworden. Das macht die 
DReftamation in Paris, antwortete der Abbe, vielleicht 
Twäre es mir zufräglicyer geweſen, idy märe in der 
wmagern Emigrantenküche geblieben; der Leib beſchwert 
Den Geil. Vollends jest, nun id) durch Wunder bes 
Eannt geworden, umdrängen mid) die Eofibaren Di: 
mers; jedermann till ein Wort aus meinem Miunde 
haben, ich öffne ihn zum Sprechen, und in Gedanken 
ſülle ich ihn gegen alle Vorſätze weifer Diät. Ein 
Teller gute Brübfuppe nad) franzöfifcher Urt, etwas 
Rindfleiſch, ein Stück Fiſch, ein Rebhuhn oder ähn: 
liche milde Bögel follten mir gemügen, aber id) kann 
den Pofteten, den Scharloften, den Salmis, den Ere: 
men und Öeleen nicht widerftehen, die tödten mich. — 
Der Abbe mollte feine Lebenstveisheit meiter entwik⸗ 
keln, als er einen fcharfen ängftlichen Blick auf einen 
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nahenden renden richtete. Ängftlich fragte & Den 
Auffeher: Ob er mohl den Sremden mif frummer Nafe 
und fchrwarzen Haaren Eenne?: Allerdings, antworfefe 
der Auffeher, mir ift fo eben gefagf, dies fei der wür⸗ 
dige Mann, bei weldyem die Wechfel ausgezahlt wer= 
den, der Herr Geheime Zahlernenner Montan und Comp., 
ach, diefom würdigen Manne verdanken wir viel! — 
Aber er will nicye mehr zahlen, antwortete der Abbe, 
bis er fi) von dem Sorfgange der Dfonomie und 
von der Gicherftellung feines Kapifals überzeugt hat, 
stachdem fo lange alle Zinszahlung aufgehört haf. Ber 
gebens hat ihn der Herr heufe zum Geheimen Multi⸗ 
plicafionsrath ernannf, er will nicht mehr borgen. — 
Go find wir mit dem heufigen Tage zerfprengt feufzfe 
der Auffeher, denn alle Schufter, Schneider, Bäder, 
Schlächter find auf den heutigen Tag vertröſtet! Ach, 
hätte der gnädige Herr nur Dhren für unfere Noth. 
Sprechen Gie nur recht lauf, fagfe der Abbe, ich habe 
ihn durch ein Wunder geheilt. — Der Aufjeher nahefe 
fid) dem Landesherrn, der inzmifchen die jungen Hengfte 
befrachfet hatte, welche Felix ihm vorführfe, und flehfe 
mit etwas bedeckter Stimme um Unferftüßung für ein 
Inſtitut, das jetzt den gnädigen Herrn felbft erziehen 
ſolle. — ch fehe eine Gtolln an dem Hengfte, anf: 
tmorfefe der Herr, Sie irren ſich. — Sch ſprach von 
unfrer lieben Anftalt, antwortete der Auffeher noch 
leifer. — Die Geftalt ift guf, fagfe der Herr, dagegen 
ift 


ift nichts zu ſagen. — Dürffe ic) um Geld zu Bitten 
wagen? fuhr der Auffeher for. Nein, -fprady der 
Herr, beſchlagen darf er noch nidye werden, wozu 
wäre aud) daß bier nüße auf der Hütung? — 

Ah Gott, ſprach der Auffehber vor ſich, deine 
Wunder find groß, aber mit diefem Wunder des Abbe 
ſcheint es nicht viel auf fich zu haben. Aber fihon 
foßfe ihn ein neuer Kummer, denn er fah die Tochter 
Felize in der Kleidung fpanifcyer Reiter, in feidnen 
Strickhoſen und goldnen Stieſelchen, ein rothes kurzes 
offenes Jaͤckchen, den Kopf mit leichtem goldnen Baret 
bedeckt, auf einem Pferde ſtehend daher geſprengt kom— 
men; zugleich ſah er den Felix voll Eifer, als vb fie 

Ihm Den Preis enfreißen werde, auf beide Hengſte ſich 
ſchwirngen, fo daß jeder feiner Füße einen befraf, und 
Ihr eitgegen reifen. Der Fürſt rief: Ha, lieber Abbe, 
das Find die beiden Kranken, es ift zum Gfaunen, 
jeden Augenblick dächte man, fie müßfen fich den Hals 
brechen, um des Himmels willen, wenn das anfledend 
iſt, was foll aus ung werden, und wirklich fühle id) 
einen Luften, mic) auch fo aufzufehmwingen. Unfer 
Freund betrachtete inzwiſchen dieſe Zufälle aus dem 
bloßen Geſichtspunkte des ſcheinbaren Sehens ungefähr 
in der Art, wie noch immer die Leute fi) daran ent⸗ 
Zücken, daß die Sonne aufgegangen ift, und fo konnte 
Auch er fic) der Sreude über die wunderbare Geſchick⸗ 
lichkeit nicht enthalten, ſchlug Beifall gebend in die 
v. Arnims Werke. 15r. Band. 19 
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Hände, und gedachte des Unterſchieds gegen Mignon, 
die nur durch äußeren Drang zur Übung ähnlicher 
Künfte gelangt war. Mit ihm vereinte fic) der Herr 
Montan, der fich ihm leife genahf hatfe, und mit 
Jarnos Ötimme ihn überrafchte: Alter Sreund, nody 
immer deufelbe, wie find Sie glüdlid), daß Sie nody 
foldye Lumpereien bewundern Eönnen. Unſer Freund 
erfannte ihn mit den Worten: Jarno, Gie bier, nicht 
in Amerika, aber warum fadeln Gie meinen Beifall, 
da Gie felbft mifgeklatfcht haben? Jarno erwiederte 
leife: Weil ich bier ein Mittel entdeckte, wie idy viel 
leicht zu meinem Gelde komme, das war mir überra- 
fchend, davon nachher. Jetzt muß ich Yhnen zuerft 
erklären, daß idy Montan & Comp. heiße, und dann 
muß ich Sie befchauen, Sie haben fidy vortrefflid er: 
halten, und dies iſt die höchſte Yebensweisheit. — Beim 
heiligen Frühling, rief Wilhelm, Gie haben fidy nicht 
minder über den Mangel diefer Weisheit zu beklagen, 
Gie find vielleicht zwanzig Jahr älter, und Fein einzi- 
ges Ihrer Haare ijt gebleicht. — Bei diefen Worten 
bob Jarno Hut und Perüde mit einem Griffe auf, und 
zeigfe einen ſchmalen Kranz grauer Haare um einen 
glatten kahlen Kopf, dann fprad) er: Ich möchte Ere: 
piren, daß ich fehon fo alt bin, nun mir das Geld 
bon, allen Geifen, idy weiß nichf wie, zuſtrömt. D, 
Sie müffen mich befuchen in meinem Tusculum, idy 
fann Ihnen viele Neuigkeiten erzählen, was ich da— 
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mals nur zu fein ſchien, ein Weltkenner, das bin ich 
nun beinahe geworden. Diefer Napoleon war eine 
goldne Zeit für einen foldatifchen muchernden Welt: 
marın, ich. haffe entdeckt, daß das Geld den Mittel: 
punkt eingenommen bat, welchen fonft die Ehre, der 
Glaube und faufend andre Schnurrpfeifereien behauptet 
hatten. Seit diefer Entdedung verlor idy mein Ziel 
keinen Augenblick aus den Augen, iudem ich es jedem 
andern, fo lange es nöthig, verſteckte. Jetzt bin idy 
ein Magnat aller Staaten, überall find meine Han: 
delshänfer geehrt, warum follfe idy noch heimlich thun, 
auch haben Gie ftefs die eigne Wirkung auf mid) ge: 
äußert, midy zum aufrichtigen Schrwäger zu machen. — 
Denn Gie fo aufrichtig gelaunt find, fragte Wilhelm 
leife, was halten Gie jeßt von unferm Abbe, der den 
Landesherrn von der Taubheit geheilt haben ſoll. — 
Gie find beide, verſetzte Jarno, taubes Geſtein, die 
Zeit Hat das Erz herausgepocht, und nun vertreiben 
fie einzander die Zelt, indem der eine Wunder hut 
und Der andre fie an ſich gefchehen läßt. — Alfo dody 
wirflich Wunder, fragte Wilhelm weiter, ich meine, 
geiftige unmittelbare Einwirkungen auf die Nafur, die 
in feiner andern Erfahrung fich je gezeigt haben? Lieb: 
fer Freund, antwortete Jarno, Sie fordern etwas zu 
viel von den Wundern einer ſo flüchtigen Zeit, wie 
die unſre, in der wir kaum auf die ruhige Folge un— 
ſrer Bemühungen für die nächſte Woche rechnen kön— 
19 * 
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nen. Sein, von foldyen Wundern ohne Vermittlung 
ift nicht die Rede, diefer Abbe wirft durch ein .neu.er 
fundenes mufifalifches Inſtrument, das. er die Bundes 
lade nenne und deffen Bau er fehr geheim Hält, der 
Klang bat große Gewalt über das Nervenſyſtem der 
meiften Menfchen, manche heulen wie die Hunde, an: 
dere ladyen, andere huften, noch andere fingen . mit 
oder fangen, und die meiften thäfen gern etwas der 
Urt oder anderes, wenn fie nicht aus Wohlanftändigkeit 
fi) bezähmten. Übrigens bin ich Fein Atheift mehr, 
feit ich) Geld babe, nur möchte idy bezweifeln, daß die 
böchfte Weisheit fic) grade eines fo enffchiedenen Lel: 
Fermauls, tie diefer Abbe, bedienen follfe; warum 
nicht ihrer Hand, lieber Meifter? Denn trotz ihrer 
tleinen Pefafilgen, ſehen Sie noch immer fo unfchuldig 
in die Welt wie Adam. Unſer Freund ordnete eben 
die Gäße zu einer langen Rede, warum dem Himmel, 
in Hinſicht feiner Gnade, nichfs vorzufchreiben fei, und 
warum er felbft nichf zum Wundermanne fauge, weil er 
e8 ſich von jedermann würde ausreden laffen, als der 
indifche Landesherr fehr heftig nad) den beiden magne: 
tifirenden Ärzten fragte, um Felix fammt Felize in 
Heilung zu nehmen. Der Auffeher erklärte aber, daß 
der eine mif der Porfechaife über Land zu einem Kranz 
fen gegangen wäre, aber hoffenflidy bald einfreffen 
würde. Nun bat der gufmütbige Sürft den Abbe rechf 
dringend, daß er feine mufitalifche Wunderkur an den 
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beiden jungen Leufen verfucdyen möchte. Der Abbe 
wollte miderfprecdyen, aber ein Wort von Jarno er: 
mabnfe ihn zum Gehorfam. Er ließ feine Drehorgel 
berbeifragen, öffnete den Dedel, daß drei geflügelte, 
fußhohe Genien in vergoldefer Bronze zu fihauen wa: 
ten, darftellend die drei Mienfchenalfer, das Kind, den 
Mann und den Öreis. Diefe muß jeder fürdyfen und 
ehren, fagfe er, der kleine ſieht nad) oben, der mittlere 
gerade aus, der alfe nach unfen; fie deuten als Sym⸗ 
bole auf die drei Bewegungen der Weltförper, und 
predigen alle drei. Nun drehte er die Kurbel des 
Kaftens und feltfame Töne ergriffen alle Zuhörer, fo 
daß auch Selir und Zelige von ihren Pferden herab: 
fliegen und ſich dem Leierfaften näherten. Und wäh— 
rend fie fo zuborchfen, umzog der verfchlagene Mann 
durd) feine Gehülfen fie mit goldenen Schnüren fo un= 

bemerkt, mie mit einem Netze, daß beide an einen 

ſtarken Eichenbaum gebunden, gleidy wilden Pferden 

eingefangen, Eeinen Verſuch mehr machen Eonnfen zu 
ihren Pferden zurückzukommen. Pad) diefem liturgie 
der Eingange begann die Rede des Greifes von 
Bronze, der aufrichtig den Teufel beſchwor, der nach 
kinex- Überzeugnng in beiden waltete. Wer fpricht 
bier D fagte Wilhelm mit Bermunderung zu Jarno, im 
beie Dkaſten iſt kaum Platz für die Pfeifen. — Der 
AIbBE iſt unſer erſter und vollkommenſter Bauchredner, 
ant xortete jener, dieſe Stimme aus dem Innern rührt 


die verftocfeften Sünder, aber er hält es nicht lange 
aus. Felir und Felize verfpradyen ſchon Beſſerung, 
ehe er noch erfchöpft war, und fo bewegte er wieder 
die Kurbel zu einer £refflihen Muſik. Alle waren 
enfzüct, als ſich ein Unfall ereignete, dem ähnlich, 
menn die Macht der Dämpfe, welche ein Schiff durch 
das Meer £reibt, ſich gegen das Schiff auflehnen und 
e8 zerfprengen. Unermarfef vermirrfe ſich nämlidy die 


tönende Gewalt und eine fchnurrend Ereifehende Tonung, 
gleihfam als wenn eine Sängerin pom Schluckaum 
miffen in einer Bravourarie befallen wird, durchſchut 
die Melodie in fehr lächerlidher Art, und dauerte nod—e 
fort, als der Abbe die Kurbel fchon in Ruhe gem 
ſtellt hatte. 

Unfer &reund bielt es für fehidllich, fein Lacher 
zu verbeißen, als er aber bemerkte, wie Jarno durck 
einen Magneten, den er heimlich näherfe, modurd, einzu 
eiferne Klappe im Innern abgelentt wurde, den Spuiiift 
bereitefe und nach Gefallen verlängerte, fo mußte er — 
fospruften. Ihm folgte die ganze Berfammlung, dac 
die Weftentnöpfe von der Bewegung der Bruftböhlers 
wie Hagel umberfprangeu. Der indifche Landesherr — 
fragfe, mas es denn gebe, er Eönne doch jetzt ſehr gur — 
hören, aber er bemerfe nichts. Der Abbe wies in 
feiner Berlegenheit auf ein paar Leufe hin, die eben—” 
auch zur Wunderkur an $elir und Felize beftell€ waren, 
aber inzwiſchen über den Inhalt einer von zwei Hei: 
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decken herbeigefragenen Portechaife in beffigen Ötreit 
geratbhen waren. jeder diefer beiden Ärzte, der Hißige 
un® der Sanfte, glaubte bisher feine Hellfeherin ge: 
hea Dt zu haben, doch war der Sanfte fchon früher 
börzter das Geheimniß gekommen, es fei diefelbe Srau, 
urr® hatte fid) davon auf einer Reife näher überzeugt, 
HNlhrend meldyer fie durch Zufall auch unſrem Sreunde 
Aerrahet morden war. Während Wilhelm errötbete, 
Taf der Hitzkopf: Es ift meine Hellfeherin, fie hat mid) 
Musch nie angeführt, aber Gie waren immer von der 
ren befrogen. Der Ganffe verficyerte lächelnd: Er 
"waüffe ſich doch mohl jetzt durch die Abweſenheit feiner 
Drathgeberin in den legten Tagen überzeugt haben, daß 
es eine und diefelbe Srau gemefen, deren Kraft ihnen 
beiden gedienet, wo fie felbft aus dem befchränften 
Sreife ihrer Kunft nicht zu rathen verflanden. Ich 
abnete dies Verhältniß, fuhr er fort, aber idy Eannte 
auch Ihre Leidenfchaftlichkeit, diefe Hellfeberin allein 
befigen zu mollen, alle andern zu verachten, und eben 
Ihre Sreundfchaft, die fie zu verlieren fürchtefe, war 
der einzige Grund, daß fie die Bekanntſchaft mit mir 
Ihnen verheimlichte. Wir häffen dieſe Gegend für 
immer verlaffen, wenn unfte $reundin nicht geftern 
im Wirthehaufe einem Freunde begegnet. wäre, der fie 
an frühere gute Tage erinnerfe. Yugleidy wurde fie 
durdy unfern gufen Sreund, den Auffeher, dringend 
gebeten, noch ihre Kraft zur Heilung von Zelir und 
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Selize zu pertmenden, „denen fie innigft gerpogen, und 
deren Herftellung fie ficher hoffen konnte. 

Der heftige Arzt widerftrebte diefer Übergeugung 
noch immer, er berief ſich auf alle Wunderfuren die 
er nad) dem Rathe der Unfichtbaren vollbradyt, wäh: 
rend feinem Gegner fo viele Berfuche mißlangen. Iſt 
es diefelbe Dame rief er, die Shnen fo viele Lügen 
eingebildef hat, fo nenne ich fie hier öffentlich eine Bes 
frügerin, eine gräßliche Gpielerin, an der mein SHeilig- 
ftes verloren gegangen. — Werfher $reund unferbrady 
ihn Jarno, bleiben fie galanf, wenigſtens höflich gegen 
die Unfichtbare die leichf fehr hübfch fein fanrı, wovon 
diefer Herr Meifter mehr als ich zu fagen meiß. 
Welche Thorheit, einen unfichfbaren Geift wie einen 
Tiſch allein befigen gu wollen, um darauf allein Recepte 
zu ſchreiben? Danken Gie ihr Erfolg, fo mird aud) 
jener fanfte Sreund nicht ohne Mugen diefer ſchönen 
Karfenlegerin zugehorcht haben, und dieſem fchönen 
Herren Meifter hat fie gewiß mehr als einmal die Früh— 
lingsbeflemmungen vertrieben. Der Erhigte ftampfte 
auf den Boden und rief: Eine fihöne Compagnie: 
Handlung, ich erhalte nidyts als die Recepfe, dagegen 
nimmt fi) jener das Vertrauen, diefer die Frühlings⸗ 
fur. Bei allen Zeufeln, da lauerfe ich demüthig mie 
ein Narr bei der Spracdyröhre, und habe doch auch 
freundfchaftliches Vertrauen und Srühlinggliebe nöthig. 
— Alberner Menſch, tief endlicdy eine weibliche Stimme 
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aus der Porfechaife, warum wollten Sie nie das Weiße 
in meinem Auge fehen, und fuchfen nur immer Weiſ— 
fagungen von mir zu erpreffen? Da frieb es diefer 
Freund Wilhelm ganz anders. 
Entfchloffen fraf bier unfer Sreund zur Porfechaife 
und flüfferte hinein, während die beiden Ärzte ihren 
Streit fortfegten. Philine, ich bin verheirathet, bin 
Hausvater, treiben Gie Ihren Unfinn nicht weiter, den: 
fen Sie der. angefehenen Berfammlung, ja der ganzen 
Welt die von mir gelefen hat, und zu meiner Meifter- 
ſchaft im Guten feftes Vertrauen hegt. — Liebfter 
Wilhelm, rief die Stimme, einer jungen Dffizierwittwe 
iſt viel erlaubt, auch Bin idy durch meine Wunderfuren 
längft über den Kreis gemeiner Rüdfichten binausge: 
rũckt. Ihnen aber fage ich, kraft meiner prophetifchen 
E ingebung, daß Ihre Hauspaterfchaff geendef fei, daß 
Natalie fi) zu ihrem Beften von Ihnen frennt, weil 
Leider ihr Vermögen durd) einen Bankeroff zu Grunde 
Serichtet ift. Öffnen Sie mir die Portechaife, ich habe 
Ihnen noch mehr zu verfrauen, das uns vielleicht in 
dem Kreife der Gchaufpielerei wieder verbindef, der 
uns einander einjt fo glüdlic) näherte — Wilhelm 
öffnefe die Thüre und reichfe der Inwohnerin feinen 
Arm, ging mit ihr etwas zur ©eife um beimlicher zu 
reden. Dorf war es, mo die Dame dreien jungen 
Mädchen aus dem Kreife der rau Ehriftel winkte, 
und jie dem Sreunde als ihre drei Töchter vorftellfe. 
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Wunder über Wunder, rief Wilhelm, eben flaune id) 
es an daß du unverändert nod) diefelbe wie am erften 
Tage unfers Zufammenfreffens, und gleidy darauf fehe 
ich dich mit drei Abbildern vermehrt, ald ob die vier 
Tagegzeiten fi) auf eine ſchöne Stunde zufammen: 
drängfen. — Philine fagte gefchmeidhelt: Dort auf 
der Dreborgel haft du die drei Erhabenheiten Eennen 
gelernt, es freut mich wenn du diefe drei Niedlichkeiten 
nicht verachteſt. Doch bedenke jeßf in voraus, die 
drei Ernftlichkeifen die ich dir vorgefragen habe. Stille, 
ftille, rief jegf der Fürſt, ftille ihr Herren Ärzte, enre 
Kur fol auch verfucht werden, wenn nur erft der Abbe 
fein Rednerwunder vollbracht hat. Nicht mahr, das 
Werk ift jest wieder in Drönung? — Den Teufel aud), 
fehrie der Abbe, der verdammte Jarno Montan ſieht 
eben nach der Uhr, ob die Wechſel abgelaufen ſind, 
wie kann ich armer ägyptiſcher Prieſter gegen dieſen 
Moſes beſtehen? Der theure Mann kann Wechſelwun⸗ 
der machen! — Wechſelwunder, rief Jarno, der Aus⸗ 
druck gefällt mir. Freilich, eben iſt der Wechſel abs 
gelaufen, und die gufen Häufer find daran zu erkennen, 
die mich in diefem Augenblid® gern fuchen. Da, mein 
Herr Abbe, ift Ihr Auftern:Wechfel, wofür der Leierfaften 
mit allen feinen Erhabenheiten mir als Eigenthbum im 
Salle der Nichtzahlung zufält. Der Abbe übergab 
durch ein Achfelzucden den Kaſten. — Jarno fuhr 
rubig forf: Diefer heftige Herr Doktor haft mir im 
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Fall der Nichtzahlung feines Wechſels die nähere Une 
terfuchung feiner Wunderhand verfprocdhen. Da nimm 
fie an, rief der hitzige Arzt, die Wohlthaͤterin der 
Menſchheit. Jarno zog ruhig etwas Lackmuspapier 
und etwas Curcumepapier heraus, legte es in die 
drrrch viele Handſchuhe vorher beſchützte Hand und 
fagte dann: Der Wechſel iſt bezahlf, ich ſehe an der 
MR thung des Ladmuspapiers, daß die Wunderkraft 
> pn fanrer Befchaffenheit ift. — Nein rief der beftige 
zt, als er den Wechſel zerriffen fah, die Kraft liegt 
Wit in der Säure meiner Wunderhand fondern in 
AM hrer Willenskraft, das follen Sie hier gleich an dem 
Zelir fehen. Mit gewaltiger Anftrengung durchriß er 
wie Schnüre, momif dieſer an den Baum gebunden 
worden, und führfe ihn im Triumph umber. Nun 
ſehen ©ie, rief er, geht er nicht wie alle andere Men: 
ſchen? — Aber die Knochen find mir mund von Ihrem 
gewaltfamen Losreißen, klagte Felir. — Gold ein 
Willensmann rief Jarno, meint zu heilen, wenn er 
todtfchlägt. Ich aber mill lebendig machen, indem. idy 
Selize fanft ihrer Banden entledige, und fie mit Felix 
zu Wilhelm und zur Frau Chriſtel führe, und ſie mit 
beider Einwilligung verlobe. — Halt, rief Philine, du 
greiſſt mir vor, das hatte ich mir vorgenommen, ſo 
wollte ich fie heilen, darum ließ ich mich hierher tra⸗ 
gen. — Alſo eure Feindſchaft war nur ſo zum Scheine 
rief der Aufſeher dazwiſchen, und auf einmal fangt ihr 
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euch an zu Eüffen, fallt fogar auf die Knie nieder. 
Mein Gott, das Knieen ift ja ganz außer Gebraudy bei 
Liebenden, macht dod) meiner Erziehung keine Schande. 
Und dann gedenfe doch Selige an deinen Dreier, an 
den edlen Menſchen dem ich dich zugefagt babe. Der 
gute Mann rief aber aus der Gerne daß er Feine Anz 
fprüche mache, da gerichtliche Erecuforen die ganze 
Anftalt unmzingelten. — Ady mas foll daraus werd 
fagfe der Auffeher, der indifche Raja hörf nicht, wenn 
ich vom. Gelde fpreihe, heirathet euch ihr Kinder, fo 
giebt e8 der Bettler bald noch mehr in der Welt. — 
Selir und Felize umarmfen fi) und fragfen endlich 
fraurig: Aber unfre Pferde? — Auch dieſe follt ihr 
behalten, antwortete Jarno, ja, diefe follen euch Nabe 
rung bringen, wie ihr ihnen bisher gethan, wir müffen 
nur die Erklärung des indianifchen Herrn diefer gro- 
fen Güter erft vernehmen, ob er diefe meinen Anfordes 
rungen cedirf: Nun, Raja, Eannft du zahlen? — Der 
gufe Sürft, der inzwiſchen von der Öefahr völlig unfer- 
richtet war, die feinen Plänen für das Wohl der 
Menſchheit mie ein Schwert über'm Gcheifel an einem 
Haare hing, winkte fraurig feinen beiden indifchen Zahl: 
meiftern. Diefe ffrecften die Hand aus, und fo mar 
der Banquerof erkläre Der gufe Landesherr hätte 
unzählige Vorwürfe hören müffen, wenn er hätte hören 
fönnen, Niemand dachfe an die eigene Mitwirkung zum 


Berderben diefer großen Defonomie, fondern jeder ſchob 
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das Unglück auf die Einricdyfungen, die nicht von ihm 
angegangen waren. Jarno wünſchte den gufen alten 
Herrn zu erfreuen, und fprac) destvegen zu ihm: Es 
war unmöglich, daß das Intregal der Rationalität des 
monarchifchen Princips gegen den anarchifchen Andrang 
des fouveränen Boltsdemagogen, welcher Geld heißt, 
gegen die mefaphufifchen Conftifufionen des Kakodaͤ— 
Mong, weldye Hypotheken beißen, und gegen die pas 
Piernen Eonftitutionen der Wechſel beftehen Eonnten. 
„Desegen mollen wir aber nicht weniger vergnügt 
ISWen, alter Herr, vielmehr will ich Ihrer indiſchen 
Ducrchlaucht alle dieſe Laſt vom Halſe fihaffen, die 
rm freien Aufſchwung niederdrückte. Die Compagnie 
sKammerberren fei entlaffen, eben fo die Garde: 

SB ammerdiener und Gardesföche. ch flehe dafür ein, 
Wevenn diefer Lärmen Ste verläßt, fo werden Gie ohne 
WWWunder wieder hören, wie wir andern Menfchen. Ihre 
Durchlaucht brauchen Eein Nero zu werden, und können 
doch Zheilnehmer der neuen Bühne werden, die nad) 
meiner Hoffnung allen Unferhal€ und mir mein verlors 
nes Kapital verdienen fol. Die Welt der großen 
Gtädfe von großen Glüdsmechfeln zerftreuf, verſchmäht 
oft die Reize der Poefie und Gchaufpiellunft, die ich 
durch jene Schaar von Pädagogen gar £refflidy denke 
auftifchen zu laffen; dann aber £refen fie mit Selir 
und Selize fo mie mif den andern Reitern uud Oprin: 
gern auf, die in diefer Grammatik befonders bier fu: 
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dirt haben, und ich ſtehe dafür ein, das Haus wird - 
fi) füllen. Zieht auch diefes Pflafter nicht mehr, fo 
muß- gebrannt werden, und ich Eenne die Geſchicklich— 
keit Ihrer indifchen Durchlaucht in Feuerwerken. Das 
Wonnegefchrei ganzer Bölker wird Ihre indifchen Leuchts 
Eugeln belohnen! — Der alfe Raja umarmte Jarno 
und war zu allem bereit. Nun wende ich mich an 
die Haupfperfon, fuhr Jarno forf, an Wilhelm, der: 
mit feiner Einficht und Ausdauer fomohl das große 
Lärmthenfer, als audy die Iheaferfchulen, welche um: 
bermandeln, Bildend in Kunft und Weisheit leiten ſoll. 
Philine hat Gie vorbereitet, lieber Mteifter, Sie wiſſen 
den Berluft ihres DBermögens, Nataliens Trennung, 
aber Gie wiſſen auch ihren Gewinn, wie Gie dem Ziele 
nahe ftehen, das Gie in’ erfter Jugend überall verfehls 
ten. Gie find nachgereift in der Einfamkeil. Die 
Welt wird Gie erft jest ganz erkennen. — Wer kam 
folcyer Lodung widerftehen? rief Wilhelm, nehmen Gie 
meinen Handfchlag, idy habe die Zwiſchenzeit wohl bee 
nußf und mandyes über die Bühne gelernt, während 
ich fie zu verachten ſchien, mehr ald damals da ich 
noch blind einer einfichtslofen Liebhaberei folgte. Nach 
diefen Worten befprady) er ſich mit Felix und Selize, 
mit andern jungen Männern und Mädchen, aud) mit 
Philine über den neuen Plan ihres Lebens, und übers 
ließ es Yarno, das äußere Verhältniß weiter zu ord⸗ 
nen. Die Wogen fdylugen Eühlend über ihm zufammen, 
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eine neue Welt hatte ſich ihm in der kryſtallenen Tiefe 
eröffnet. Inzwiſchen war Jarno noch mit dem letzten 
Kampfe gegen die Pädagogen beſchäftigt. Der Auf— 
ſeher, welcher nach erſter Beſtürzung ſich mit den 
Dreien berathen hatte, trat mit ſteifem Nacken und 
einſinkenden Knieen hervor, fragte, was aus der großen 
Zahl von Zöglingen werden ſolle, die weder Luft noch 
Gefchid zu dieſer wandernden Springergefellfchaft zeig: 
tn? — Jarno ſchnitt eins feiner boshaften Gefichter 
und ſprach: Iſt die Schleuſe des Entrwäfferungsgrabens 
aufgezogen, ift diefe Schule von der Welt nicht mehr 
gefchieden, fo mird jedes Kind ohne Paß und Karte 
feinen Weg nad) der Heimath finden, blos an der 
MDiederkehrenden Herzenswärme. Der Auffeher trat 
Nieder verlegen zurũck und beſprach ſich mit den Dreien, 
ährend Jarno die Zeit benugte, den jungen Doktor, 
D hilinens Geiſtesfreund, für fein Unternehmen zu ges 
rinnen, da derfelbe bei fo gefahrvollen-Künften höchſt 
TR ützlich werden konnte. Die Annehmlchkeit Philinens 
Er bier die beften Dienfte, auch geftand diefer junge 
Mann daß er feinen Ruf durch den Blick diefer. Hell: 
Weherin erworben babe, und deswegen audy nie von 
Sr laffen fönne, fo lange noch eine Spur dieſer Ei: 
genſchaft fie über gewöhnliche Sterbliche erhebe. Wohl 
- fagte Jarno, idy habe Philine im Ganzen für alle ihre 
Zeit in Gold genommen, idy überlaffe Ihnen zur Be: 
zahlung alle ihre kranken Stunden, mo fie ſich durch 
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diefe geiftige Sehkraſt unterfcyeidef, ganz ausſchließlich, 
fo daß fein anderer ſich nähern und etwas abhordyen 
darfe — | 

Jetzt traf der Auffeher wieder hinzu und fprady 
zu Jarno: Es fei der Wunſch der Dreie, dem jegigen 
Befiger diefe Kinderwelt vor der Auflöfung derfelben 
zu geigen, wie meif er feine Schüler gebracht und wie 
er die Aufgabe zu löfen verfuchf habe, aus ihnen eine — 
neue Welt in der alten zu ſchaffen, vielleicht köme die 
Anſchauung feinen Widermillen gegen diefe Methode 
bezwingen. — Jarno baf fehr darum ihn in diefe— 
Berfurhung zu führen, ja wenn es irgend möglich ih— 
zu bezwingen, er wolle deswegen felbft das Theafer— 
jenfeit des Rubicon einrichfen, und miffpielen, mitera— 
miniren und erfemporiren, wenn es nötbig ſei. Der 
Aufſeher ftußfe einen Augenblid, und mit einen eigenen 
Feuer bat er ihn nur nicht mehrere mit ſich hinübers 
zuführen, die Schüler möchten fonft zerftreut werden. 
Jarno antwortete, fie müßfen noch nicht recht feft zu- 
fammengegogen fein an der pädagogifdyen Schlinge, 
wenn fie fo leicht zerftreuf würden, aber er wolle feine 
pädagogifche Theaferfunft für andre und ſich ſelbſt in 
die Couliſſe ftellen. 

Jarno mwählfe gegenüber mit denn Auffeber einen 
Platz aus, der von dichtem Gebüfch umfchloffen, wäh— 
rend dieffeits die Anhöhe amphitheatraliſch fid, erhob. 
Er ſetzte mit dem Auffeher in dem einzigen Machen, 

der 
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der fich vorfand, hinüber, und diefer Nachen ſchwamm 
dann in der fehnellen Strömung abmärts, fo daß 
unfee. $reund, der gern heimlich auch jenfeits gemes 
ſen wäre, fi) zu den andern Zuſchauern im Halbe 
reife des natürlichen Amphitheafers feßen mußfe. Bald 
nahte fich. der Auffeher mit einer erwählten Schaar 
bon ‚Schülern, fämmtlicy mit Kleidern. der vorchriftlis 
den Zeit angethan, in welche fie ſich jetzt durch Ger 
ſchichte und Sprache hineingelebt hatten. Der Auffes 
ber begann damit, den Schülern in aller Kürze vor⸗ 
äurechnen, mas fie eigentlicy in mehreren “jahren ges 
lerne bäffen, wie er fie nämlich fo meit in der Welt: 
geſchichte geführt, daß fie jenes allgemeine Verderben 
eingefehen, welches in nafürliher Vermittelung durch 
Willen und Weisheit ſich nicht mehr ausgleichen laſſe. 
Sabt ihr es erkannt? — Ja, riefen ſie einſtimmig und 
vielſtimmig. — Wunder allein können ung reffen, fuhr 
ET forf, in die Mannigfaltigkeit der allgemeinen Bes 
rhrung fo vieler fonft gefchiedener :Bölker die Ein 
Seit des Glaubens, fefte Übergeugung, ruhige Zuper: 
Füge bringen. — Wunder, Wunder. wollen mir fehen, 
Tpie fie verfündef, wie fie geſchehen, riefen die Schüler- 
— Aber, liebe Kinder, fprady da der Lehrer, Wunder 
find nicht in eurer Gewalt, ihr könnt fie erflehen, aber 
nich€ erzwingen. ch babe euch erzählt, wie unfer 
gnädiger Pandesherr auf meine Bitten alles gethan 
hatte, um IBunder bier vor euren Augen geſchehen zu 
v. Arnims Werke. 15r. Band. 20 
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laſſen, er ließ den Herren Abbe und die beiden Dot: —ygı 
foren mit ihren Apparaten fommen, aber leider fra 2 ai 
ein Xbleiter an die Wundermafchine, der ihre BWirfungg-ung 
vernichfefe, das war dieſer Mann, denn er fürchtete, m vr, 
fein Reich auf Erden mödhfe unfergehen. — Bel dieſe en 
orten wies der Auffeher zu oller Berwunderung auf m_ uf 
Jarno, der ihm fpoftend Zeufelstrallen mit beiden Hin: rm: 
Dein vormarhfe, und ein müftes Gefichk zeigte. — Din» rue 
ein Wunder Eönnen wir ung nichf echalfen, redete den —r 
Aufſeher weiter, der barfe Geelengläubiger drängt, feh ht 
feine Krallen, da ftehf er der Ealte Gpöfter, Satan— arm 
Lieblingsfchüler, den er reichlich mit feinen Gaben Aber: 
ſchüttet, daß er feiner Seele Mteifter bleibe. — Yarnımr um 
ſtreckte fi) und reckte die langen Finger der rechter 1 
Sand nach dem Auffeher, als ob er ihn im Augen ur 
blicke durch die Luft fortführen werde, gugleidy hatt "r 
er feine Handſchuhe unfer die Perüdfe heimlich geſch⸗⸗— 
ben, daß fein Kopf ſich um eine Hand breit zu erhõ—— 
ben fehlen. Aber der Aufjeher ließ fich nicht fchredieruuum 
und wurde ernfthafter und rief: Diefes ift der Berder— 
ber der neuen Belt, die fich eben entwickeln will, diefen 
Wucherer bat Rom ausgefendef, Schagungen eingugiehen, 

die uns das ermwählfe Bolt zu zerfprengen drohen, 
diefer muß geopfert werden damit mir alle leben, da: 

mit die großen WBeiffagungen ſich erfüllen. Wer von 

euch ift fo muthig fein Leben zuerft daran zu magen? 
Denn ohne Gefahr ift diefer Kampf nicht mit dem 
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Soͤſen nie und nimmermehr, aber ihr Alle müßt in 
»seſern Kampf, ihr Alle müßt fallen unter feinen Klauen, 
zserm nicht einer ſich ganz opferf, ihn ganz zu befiegen. 
Eretet bevor ihr Muthigen, ich will mählen unter 
ach den Ermählten. Auf, £refet vor, die ihr euch 
w lange ſchon zu diefem Kampfe vorbereitet habt. — 
Tritt 2einer vor? Will ſich Feiner freimillig opfern? 
Wollt ihr mid) und meine Lehre, meine Integration 
Der 2egitimität wie ein Poffenfpiel untergehen laffen? 
Ihr worte vielleicht auf einen böhern Ruf durch mich, 
ühr feid alle Sreimillige und ich foll den herausziehen 
Den. ich für den rechfen halte? Gut, ich wähle meinen 
eignen Sohn, meinen Iſaac, diefe Großthat zn vollbrin- 
gern — Du erblaffeft faac, du läßt dich ziehen? 
Du zitterſt und fchlofterft, indeſſen der Böfe da fo fteif 
und fhramın ung gegenüber ftehf, ala ob ihm die Welt 
gehören müfle? Der Entſchluß reift erſt allmählig, 
wit haben Geduld mit dirl — Auf, an den Haaren 
ergreift dic) das Glück, zu folder That beftimmt zu 
werden Durch deinen Vater, da haft du dies verbor: 
gene Schwert. — Papa, rief der Jüngling fear, 
giebt mich doch nicht fo an den Haaren, ich mag Fein 
Schwert haben wenn ich damit gleidy kämpfen foll. 
ih fag’s der Mama wenn du mich zwingen willft. — 
Dögleich jedermann die Sache noch für Gcherz biekt 
und Selize über ihren Bruder fpoftefe, der in der Ber: 
tion weine, fo mınde doch Srau Chriſtel Die dei 
20 * 





Karakter ihres Mannes beffer kannte und die Verſteckt 
heit feines heftigen Wefens, auf ihrem Gige unruhig 
und rief laut hinüber: Db das Scherz oder Ernſt fei, 
fie wiffe fich nicye darin zu finden? — Die NMtufter, 
fuhr der Auffeher fort, ift wie die Bermohner jener 
Welt durch einen fiefen reißenden Strom von uns: ges 
ſchieden, das Schiff, welches den Verderber hinũber 
führte, iſt unerreichbar weit abwärts geſchwommen. 
Niemand kann ihm helfen, er iſt waffenlos, ſieh die 
Schwäche des Alters in ihm und fühle deine Jugenb⸗ 
Eraff, darum faffe ein Herz mein Sohn und befreie 
uns von diefem Störer! — Jarno haffe fidy inzwiſchen 
mif einem dicken Bleiftifte bewaffnet, den er aus fei- 
nem Börfenbuche hervorzog, machte figerarfige dro= 
bende Bewegungen und ſchien einen Zauberbann um 
fi in den Boden zu fehreiben. — Auf mein Gohn, 
rief der Aufſeher, oder ou ſelbſt bift des Todes. — 
Aber idy will nicht, rief Sfaac dem etwas unheimlich 
murde, der fremde Herr hat mir nichts gefhan und 
ic) thue ihm auch nichts, fie nur Vater, er zeigt. mir 
heimlich eine Düfte mit Bonbons. Bonbons, rief der 
Bater, das iſt alfo der Lohn, mofür du deine: Geele 
dem Berderber preis giebft? Gind wir denn nur: zum 
Gufen wie Hunde zur Komödie abgerichfef, und macht 
uns gleich die erſte Brafmurft irre, welche der Verſu⸗ 
cher aufs Theater wirft? Nein mein Gohn, lieber 
ſtirb in Unfchuld, ehe du fo verloren gehft im Böfen. 
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a fohrie der Sohn: Mutter, Mutter, der Bater ſieht 
zrrich fo grimmig an, er wird mid) gewiß noch ums» 
Bringen. — Laß mir den ungen los, rief $rau Ehriftel, 
Icaß ihn los oder id, glaube daß alle Narrheit, von 
Der du die Welt kurirt haft in dich gefahren ift, und 
üch fage dir, id) werfe alle drei Ehrfurchten dir an den 
Stopf, um fie wieder hinaus zu freiben. — Wirklich 
Hatte fie fi) in der Angft mit diefen drei bronzenen 
Beftalten bewaffnet, die fie vom Leierkaften abgeriffen 
Watte, und fchleuderfe fie über den fiefen breiten Kanal. 
— Linbefonnenes Publitum! vief der Anffeher, bückte 
Kid) und ließ den Wurf der Säerin des Erhabenen 
über ſich hingehen, daß er ohne Wirkung in die grüne 
Theaterwand ſchlug. Dummer unge, fagte er jeßt 
zu Sfaac, lauf fo weit dich deine Furcht trägt, du 
faugft noch nicht zum Gchaufpieler, denn dir macht 
deine eigne Rolle Angft. Ihr lieben Schüler alle, es 
giebt nun Serien, die Schule iſt geſchloſſen, ihr könnt 
nach) Haufe reifen, köͤnnt Mensa und Amo lernen, 
mit dem Papa pflügen, mit der Mama bleichen, Eriegf 
Püffe für eure Unarten, die ich hier zu großen Talen⸗ 
fen aufzog. Ihr habt alle Noth verdient, denn eure 
Feigheit hat meine Erziehung vernichkef, es wollte ſich 

feiner opfern. | 
Nu, Nu, Nu, id) werde nun wohl bis an mein 
Lebensende die brummigen Sultans, die verdricglichen 
Hofräthe und zweiten Böſewichter in der Komödie 
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Karakter ihres Mannes beffer kannte und die Verfteckt: 
heit feines heftigen Wefens, auf ihrem Sitze unruhig 
und rief lauf hinüber: Db das Scherz oder Ernft fei, 
fie wiffe fi) nicht darin zu finden? — Die Mutter, 
fuhr der Auffeher fort, ift wie die Bewohner jener 
Welt durch einen tiefen reißenden Strom von ung. ge 
ſchieden, das Schiff, welches den Berderber hinüber 
führte, ift unerreichbar tmeit abmärts geſchwommen. 
Niemand kann ihm helfen, er ift maffenlos, fieh die 
Schwäche des Alters in ihm und fühle deine Jugend⸗ 
Eraft, darum faſſe ein Herz mein Sohn und befreie 
uns bon diefem Störer! — Jarno hafte ſich inzwiſchen 
mit einem dicken Bleiftifte bervaffnef, den er aus feis 
nem Börfenbudye hervorzog, machte figerarfige dro⸗ 
bende Bewegungen und ſchien einen Zauberbann um 
fih in den Boden zu fehreiben. — Auf mein Sohn, 
rief der Auffeber, oder, du ſelbſt bift des Todes. — 
Aber ich will nicht, rief Sfaac dem etwas unheimlich 
murde, der fremde Herr hat mir nichfs gefhan und 
ich fhue ihm auch nichts, ſieh nur Vater, er zeigt mir 
heimlich eine Düte mit Bonbons. Bonbons, rief der 
Vater, das iſt alſo der Lohn, wofür du deine Seele 
dem Verderber preis giebſt? Sind wir denn nur zum 
Guten wie Hunde zur Komödie abgerichtet, und macht 
uns gleich die erſte Bratwurſt irre, welche der Verſu⸗ 
cher aufs Theater wirft? Nein mein Sohn, lieber 
ſtirb in Unſchuld, ehe du ſo verloren gehſt im Böſen. 
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Da ſchrie der Sohn: Mutter, Mutter, der Vater ſieht 
mich fo grimmig an, er wird mid) gewiß noch ums. 
bringen. — Laß mir den ungen log, rief Grau Ehriftel, 
laß ihn los oder id, glaube daß alle Narrheit, von 
der du die Welt Eurirt haft in dich gefahren ift, und 
ſch fage dir, ich werfe alle drei Ehrfurchten dir an den * 
Kopf, um fie wieder hinaus zu freiben. — Wirklich 
- bafte fie ſich in der Angft mit diefen drei bronzenen 
Beftalten betvaffnet, die fie vom Leierkaſten abgeriffen 
hatte, und ſchleuderte ſie über den tiefen breiten Kanäl. 
— Unbeſonnenes Publikum! rief der Anfſſeher, bückte 
fi) und ließ den Wurf der Säerin des Erhabenen 
über ſich hingehen, daß er ohne Wirkung in die grüne 
Theatermand ſchlug. Dummer junge, fagte er jest 
zu Iſaac, lauf fo weit dic, deine Furcht trägt, du 
taugft nody nicht zum Schaufpieler, denn dir macht 
deine eigne Rolle Angſt. Ihr Keben Schüler alle, es 
giebf nun Serien, die Schtle if gefchloffen, ihr koͤnnt 
nad) Haufe reifen, könnt Mepsa und Amo lernen, 
mit dem Papa pflügen, mit der Mama bleichen, kriegt 
Püffe für eure Unarten, die ich "hier gu. großen Talen⸗ 
ten aufzog. Ihr habt alle Noth verdient, denn eure 
Feigheit hat meine Erziehung vernichtet, es wollte ſich 
keiner opfern. 

Nu, Nu, Nu, ich werde nun wohl bis an mein 
Lebensende die brummigen Sultans, die verdrießlichen 
Hofräthe und zweiten Böſewichter in der Komödie 
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fpielen. Wilhelm Meifter bat uns alle in feinem Netze 
gefangen, o, wie fein bat er e8 augelegf, nun er fol 
jegt felbft zufeben, ob die wandernden Schauſpieler jetzt 
noch feiner Befchreibung gleichen; o, er wird ſich wun« 
dern. Bin ich auch ala Erzieher beſiegt, als Schqu⸗ 
- fpielec babe ich meine Role mohl gefpielt, denn felbft 
meine gufe Chriſtel hielt mich für einen Narren, dg+ 
run ihr Bufchauer: Plaudite! 

Wilhelm. hatte fi) unferdeffen nad) einem Zuruf 
Jarnos auf einen Baumſtamm geftellf, und ſprach zu 
dem gedemüfhigfen Pädagogen: Enden Sie nicht mit 
fo bitterm Scherze die Täufchungen des Lebeng, fie 
haben aueh ihre heitere Seife, und wenn eine Dekora⸗ 
tion durch ein ungefchirffes Spiel umgerannt tpird, 
fehen mir erft das Gerüſt das alle Dekorafionen trägt. 
Goll ich nun jegt wo jeder Gedanfe daran aufgegeben, 
das erreichen, ja foll mir das aufgezwungen merden, 
wonach ich in jungen Tagen vergebens mif inniger 
Gebnfucht rang, nun fo muß ir) es wenigſtens mit 
der Befonnenheif aufnehmen, die mir inzwifchen die 
‚jahre verliehen haben. Das weiß ich nun wohl wie 
Reiter-Künſte, Feuerwerke, Lermmuſik alle eigentliche 
Schauſpielkunſt heſchraͤnkt und verdraäͤngt haben, ich 
muß den Willen deſſen erfüllen der uns künftig bezahlt, 
aber auch die wohlwollenden Abfichten deffelben aus: 
fprechen. jene verderblidye Neigung, die endlich nur 
an Gladiatprenfpielen noch einen Reiz finden wird, ift 
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zur. den großen Gtädfen eigen, während die Kleinen 
Gtädfe und das Land von Luft und Kritit noch eben 
fo wenig abgeflumpft find, wie vor hundert Yahren, 
Gier, werther Herr Aufſeher kann ich Gie und ihre 
Kinderſchaaren brauchen, die in frifcher Gefundheit 
aufgewochſen find und melft wenigftens das Lefen in 
ihrer hoͤheren Schulanſtalt durch Zufall und Neugierde 
uf eingeſchlichene Romana lernten. | 

Mit dieſer Kinderſchule durchziehen Sie al Die 
raftoz einer ‚großen Thegterſchule die kleinen Städte, 
befriedigen in edlem Ginne dag Bedürfniß, ein Bild 
dee Menſchheilt im großen Wirken und im (Sedränge 
oller Art geiftiger Kräfte zu fehen. Nie brauchen Gie 
da der Bemeinheit zu fröhnen mit Dekorationen und 
Koftümen, dem abgenugfen Innern ein abgenugtes 
Jußere darzuftelen, um abgegriffeneg Geld zu verdie: 
nen. Bon frifcher Leidenſchaft umgeben ift «8 da kei⸗ 
uem ſchwer, den wahren Augdruck derfelben zu faffen 
und auszubilden, nicgende fehreeff Sie die Igere Höhle: 
der Tagesblätter, aus der ſpottend die Kritik fchallet, 
Gig finden frifdyen Bruch, reiche Bänge wo fie ein 
ſchlagen. Luft und Liebe in unbefehränften Ausdrude 
wird Ihnen begegnen, Gig trefen ala wandernder Schau: 
fpieler an die Quelle, von der die erften Genien unfres 
Theaters tranken und ſich begeiftert fühlten. Iſt dieſe 
jugendliche Schule gereift, ſind es nicht einzelne Ta⸗ 
lente mehr, iſt es ein Ganzes, daß jeder nicht anders 
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als guf fpielen Tann, und alles Gufe der Dichfungen 
von felbft ihm Eigenfhum wird, dann frefen Gie unter 
uns auf, und die Pferde, die Geiltänzer, die Hunde 
die Coftüme, die Kefjelpaufen, die Geuermerfe werden 
von felbft zurück frefen, weil Niemand fie forderf, Nie 
mand fie bezahlen mag. Sie follen die Theaterfchule, 
diefe die Welt unterrichten, — ift das nicht würdig 
der großen Aufopferung, die Gie der Erziehung des 
Menfchengefihlechts darbrachten? — Der Auffeher war 
fo entzückt von dieſer neuen Lebensausſicht, daß er 
mif einer Gpringftange über den Kanal feßte und uns 
fern Freund mit Thränen umarmfe. Aber zu noch 
größerer Rührung aller erklärte der Fürſt, daß er jes 
des der Worte verftänden, nachdem er beim erften 
Ausdrude Wilhelms etwas vernommen, als ob ein 
Borbang geriffen ſei. Jarno ſchwor, daß er diefe 
jugendliche Theaterfchule nicht nur ſchützen, fondern fie 
felbft begleiten wolle, um ihr für den Anfang ein äußes 
res Anfehen zu ſichern. Vielleicht hätte ich Ihnen 
noch einige Abenfeuer des Jarno und feiner Theaters 
fehule, bei der ich felbft mithätig gemefen, um heuti⸗ 
gen Abend erzählt, doch mich unterbricht eine bekannte 
Stimme und meinf, mas ich berichte, fei nur ein Traum 
geweſen; twie fönne die Wirklichkeit, diefer gufe morgen- 
ländifche Sürft, fein Theaterdireftor Wilhelm, der Auf: 
feher der Theaterfchule, kurz alle Leufe die uns jeßt 
umgäben, mit einem Traume verbunden werden? Liebe 
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Freunde, ift diefe Theaterfchule an uns vorübergezogen, 
ſo wird fie auch vielleicht wie ein Traum verſchwinden, 
und mie vieles hat unfre Zeit vergeffen! Gagen Gie felbft, 
wie unferfcheidet fih die Vergangenheit von einem 
Traume? Dft find wir felbft diefe uns unbelannte 
Wirklichkeit, die fidy wie ein Traum fpiegelt ohne ſich 
zu erkennen. Es giebt Luftfpiele von bedachtfamen 
Lauten hoͤchſt ernfthaft aufgeführt, deren Berfaffer, ſich 
nicht nennen wollen, wenn fie ihre Wirkung gethan 
und Lachen erregt haben. Wer hat nicht in unſrer 
Zeit die Einbildungen der Pädagogen, die Unzerſtör⸗ 
barkeit der Jugend und die feltfame Modenpuppe ters 
nen gelernt, welche Bildung genannt wird? 

| „Ihr begreiftes nicht, warum eure Kin: 
derfunft nichts Hilft; — indeffen wandelt 
harmlos droben das Geſtirn. — 

(Hölderlin.) 


Marino ECaboga. 


Vonnerſtags · Erzählung 
des 


 Sheaters Dichters. 
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Marino Caboga. 
Dramatiſche Erzählung in drei Handlungen. 





Perfonen 
Herzog von Ragufa. 
Procoli Caboga, ein edler Ragufaner. 
Marino Caboga, ein edler Ragufaner. 
Marina. 
Crook, bolländifdyer Gefandte am fürkifchen Hofe. 
Cornelia Crook, feine Tochter. | 
Mitrovich, ein morladifdyer Kriegsmann. 
Czirich, ein morladifcher Kriegsmann. 
Hitrop und andere Morladen. 
Caſſuba und Polo, Ragufaner. 
Carofilli, ein Weber. 
Bettler. 
Rathsherren, Wachen, Mönche, Volkshaufen. 
‚Dit: Raguſa. Zeit 1667. 
(Zum erſtenmal aufgeführt von der neu errichteten Thea⸗ 
terſchule auf dem Theater des Marcheſe, im Caſale 


der Maremme, ſonſt genannt die Kraͤhenhütte auf der 
Seehütung.) 


Prolog. 
Gcene: Ein Bücherſaal. 





Jobannes Müller tritt aus dem Bücher: 
ſchranke herunter und ſpricht: 

„Zangfam erhob ſich Ragufa von den Trümmern 
des großen Erdbebeng: ſechs faufend Bürger waren 
in demfelben verſchüttet, die übrigen zerfireut worden. 
Der große Rath war verfammelt als der Stoß den 
Palaft einftürzte, weldyes den ganzen Wdel® begrub. 
Marino Caboga, ein leidenfchaftlicher Jüttzling, der 
im Genat feinen Oheim umgebracht baffe, war im 
Gefängnif, als die Mauer von dem Eröftoße brach. 
Indeſſen von allen Seiten $lammen aufloderten und 


Räuber ſich roffeten, ergriff hoher Sinn den Marino: 


Caboga. Er rief die Refte der Bürger zur Rettung 
ihrer Baterftadt zufammen, fo ftellte ec Ragufa ber.” 
(Deffen allgemeine Gefchichte II. 243.) 

Büſching biefet ihm die Hand und fpricht 
weiter: 
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„Die Republit Ragufa begreift ein Stück von 
Dalmatien und liegt am adriafifchen Meere, ift aber 
Elein. Die Einwohner find flavonifchen Urfprungs, 
reden aber faft insgeſammt Italieniſch. Der fürkifche 
Kaifer ift ihr vornehmfter Schutzherr. Die Hauptſtadt 
Raguſa iſt wohlgebaut, hat einen berühmten Hafen.“ 
(Deffen Erdbeſchreibung Seite 223.) 

Beide ſteigen auf die Bücherrepoſitorien zurück, 
von denen ſie herabgeſtiegen waren. 





Er⸗ 


Erfie Handlung. 





(Raguſa. Wingang der Marienkirche. Wohlgeordnete Sitze 
bezeichnen in einer Kapelle den Ort, wo ſich der Rath bei 
feierlicher Gelegenheit verſammelt. Ein Bettler mit einem 
Stelzfuße ſteht an der Thüre. Carofilli, der Weber, tritt 

ein, fieht ſich nad) allen Geiten um.) 

Bettler. Gewiß, du ſuchſt mich, mir etwas in 
die Hand zu drücken. 

Carofilli. (drũckt ihm die Hand) Mehr kann ich 
dir nicht geben, Alter. 

Bettler. Der Händedrud iſt mir mehr werth 
als ein Skudi, den fo ein reicher Herr aus Albermuth 
mir reicht, und in der Angft, idy möchte ip, mit mei⸗ 
ner Sand berühren, mir vor die Süße fallen läßt zur 
Erde, daß idy gleidy einem Hund mir meinen Broden 
ſuchen ſoll, und foll ihn dody nicht beißen, wie eig, 
Sınd. 

Garofilli. Zehnfaufend Arten Ausſatz nähren 
ſich von ſolchem reichen Leibe, die Ärzte müffen täglidy * 
an ibm flidten, das Beichfen nimmt fein Ende, doch 
balten fie ung arme Leute für vergiffel, weil wir uns 
nicht das Haar mit Rofenöl gefalbf. . Das fürkifche 

9. Arnims Werke, 1dr. Band. 21 | 
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Rofenöl kommt heuer mir zu ſtehn! Weil ich die 
Schatzung zum Tribut der Türken nicht zahlen Eonnte, 
babeı fie den Webftuhl mir verkauft und mich gezwun— 
gen, die ſchweren Beufel in das Schiff zu fragen. 
Mit meinem Weberſchiffe mußt ih umzugehn, dod) 
nicht mit folchem Geefdyiff, ich fiel und babe mir den 
Arm verſtaucht. Ä | 

Bettler. Bift beffer dran als ich. Gie zwan— 
gen mich, die Falken als Tribut für die Spanier im 
Sebirg zu fangen, da brach id) diefes Bein, und. mard 
aus einem rüftgen Kerl zum Krüppel. Warum find 
mir nur verdammt, den Völkern aller Art Tribut zu 
zahlen, und find doc, edler als fie alle. 

Carofilli. Das macht der Handel der Ge- 
fchlechter, fie wollen überall ihr Wefen freiben, die 
Freundſchaft müffen mir bezahlen. Gie find mit nichts 
gufriedenysmas das Land gezogen; fie wollen türkifche 
geblümte !Yeuge fragen, mit Griechenmwein die Kchik 
regen. Nur Sremdes gilt. Zieht bin, fo ruf ich oft, 
iwerdef Sürken, mir find dann allec Gorge ledis— und 
‚wollen ieh felbft regieren. 

Bettler. Es wird bald alles anders werden, 
ich fpür’s in meinem Zuße, als früg’ ich ihn noch un- 
” verfehrt. Es liege mas Großes in der Luft. 

Garofilli. Run freilsch, mit der Luft kam's an, 
mit gutem Winde, ich ıneine das Schiff. 

Bettler. Was für ein Gdiff? 
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Carofilli. Du fahft doch, daß ich etwas ſuchte 
hier. 

Bettler. Das Schiff der Kirche? Von der ſolls 
formen? Die Kirche plündert auch die Armen aus, 
und ſchont nich€ der Reichen. 

- Earofilli Nicht doch, das Schiff warf geftern 
Abend Anker, ich weiß nicht mie es beißt, es brachte 
den bolländifdyen Gefandten mit der großen blonden 
Tochter, er gehf nad) Conftantinopel, und auf dem 
Schiffe Fam auch der Caboga. | 

Bettler. Marino Eaboga? 

Barofilli. Ich fuchte ihn hier, denn dies ifl 
feine Kirche, er kauft mir ficher einen andern Webſnihl, 
er war mein Gpiellamerad, der hielt auf Drönung, 
wir folgten ihm, obgleid) er feinem zu befehlen hatte, 
denn Eeiner von den Geinen wmterftüßte ihn, ich glaub’, 
fie haͤttens gern gefehen wen wir ihn todtgeſchlagen. 
Mh, würde der Caboga Herzog, da koͤnnte h in Ruh 
mein Handwerk freiben, er würde meine Webereien zu 
verfehiffen miffen. a 

Bettler. Du bift nody jung, haſt Wöch nich 
viel erlebt. Wenn der Caboga erft das rothe Kleid 
hätt angezogen, da Fönnt er ſich auch nicht mehr 
rühren, e8 ift gar eng und warm, die Herzogskrone 
kühlt das Hirn, er würde den angeerbten Schnupfen 
nicht mehr los. | 

Carofilli. Wilft du mir noch das Bischen 

21 * 
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Hoffnung nehmen, fo. wärs mir recht, wenn alles 
heut zu Grunde ging, die reiche Stadt mit allem 
Plunder. | | 

- Bettler. Du Narr, du denkſt es follen Sonn und 
Mond mit deinem Webftuhl ftille ftehn. 

Carofilli. Rein, nein, fie mögen dreifach über 
ung erglängzen, denn meine Augen fehen den Caboga. 
(Procoli und Caboga treten ein) 

Caboga. (zu Earofili) Sieh! — Earofilli, — 
ich irre nicht, du biſts! 

Carofilli. Ja, lieber Herr, ich weiß nicht 
wie ich euch ſoll nennen, denn Freud und Jammer 
drücken noch das Herz mir ab. D, nur ein heimlich 
Wort, ich ſchaͤme mid). 

Caboga. Vertrau mir alles. (Er geht mit ihm 
zur Seite, ſie ſprechen ſachte, und Caboga ſteckt ihm etwas 
zu, worauf ſich Carofilli mit Bewegungen des Danks entfernt.) 

Procoli. (zum Bettler) Da, Stelzfuß, haft du 
deinen Theil von Gottes Gegen. So ſchwere Münzen 
find dir mohl lange nicht gefallen. Bete für mid), 

„Daß Goftes Gegen noch ein paarmal fo über mid) 
komme. 

Bettler. Dank, ‚Here! Wie heißt ihr Herr? 
Damit die Heiligen es verftehn, für wen ich bete. 

Procoli. . Was? Du Eennft mich nichf, den 
Procoli aus der DBenefianerftraße, den fogenannten 
Vogel Greif von meinem Hauszeichen? 
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Bettler. Rein, Herr, wir Bettler Tennen euer 
Haus noch nicht. 

Procoli. berlauf mic, künftig nur nicht, ich 
beinge ſchon ſelbſt, wenn es gut geht. Alſo, du beteſt 
für Procoli Caboga und auch für den Steffen, Mas 
tina Caboga, denn dem danke ich diefen Gewinn. 

Beftler. Gem mill idy für den Caboga befen. 
Heil euch, junger Herr, ich fah euch als Kind, nun 
feid ihr ein großer Kaufmann geworden und habf eu⸗ 
rm Dheim reich gemadjf. 

Caboga. Dheim, ihr macht mid, fchaamrofh, 
— ihr ehrt den Glückswurf allzuhoch in mir, — da, 
Alter, haſt du auch von mir ein Scherflein, damit ich | 
Antheil babe an deinem Gebete. 

- Bettler. Ihr ſchenkt mir, ohne zu fehen, was 
dr aus eurer Tafıhe zieht, fo nehmf auch etwas aus 
meinem Tleinen Liederfram wie id) es ſeſſe⸗ wies das 
Glůck mir in die Hände giebt. 

(Ex reicht ihm ein Blatt ımd geht nad) einer andern Geite 
der Kirche.) 

Caboga. Go recht, du haft Ehre im Leibe 
und willſt nichts umfonft annnehmen. Ich muß doch 
fehen, mas das Glüd mir hat verehrt. 

(Er lieft.) Seh ich aus der feuchten Höhle 

Meiner Augen in die Welt, 

Sein, das paßt mie die Fauſt aufs Auge, will es 

aufheben auf Eünftige Tage, heuf habe ich zum Wei⸗ 
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nen feine Zei. D, ich Babe auch meine traurigen 
und müßigen Zage gehabt, dod) nun iſt's überwunden 
und ich babe. mit ernftem Schwure mir angelobf, der 
Belt zurüczuzahlen, was fie mir verliehen, was aufs 
munternd und belehrend mic) dem Dumpffinn un: 
glücklicher Jugendgefühle enfriffen hat. 

Procoli. Ihr ſollt keine traurigen, feine müf: 
ſigen Tage mehr erleben, ihr follt für mein. Haus 
reifen, ich lafje euch einen Antheil am Gewinn. Weiß 
Gott, idy hätte euch ſolche gufe Spekulation nicht zus 
geftauf, wie die mit den Korallen. Das Doppelte 
haben die Holländer bezahlt, die Benetianer betrogen 
mich, wart ich will fie wieder befrügen.: 

Caboga. Dank, Dheim, für euer Anerbieten, _ 
aber ich bin nicht gefchaffen, es anzunehmen. Den 
Handel babe ich wohl kennen gelernt auf meiner 
Reife, aber: ich frieb ihn nur als Nebenfadye, wie ein 
andrer das SKarfenfpiel, von meinen Spekulationen 
führte. ich. nur die aus, die. mir. Spaß machten, und 
fie trugen mir fo reichlid ein, daß ich überall mit 
Glanz auftreten konnte, ohne von meinem DBermögen 
euch abzubegehren. 

Procoli. Ihr habt unferm Kaufe überall Ehre 
gemacht. - 

Caboga. Es war mir nicht darunı zu thun, 
ic) fuchte nur Gelegenheit alles zu: fehen, mag die Leufe 
ohne Grund fonft den Sremden verbergen. — Wir 
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E uuten viel, -viel von den fremden Staaten lerneu, 
wie in Künſten, mehr noch in Einrichtungen und, 
Bejegen. 

Procoli. Ei was, — ihr meint, bier wäre 

a vicht Alles zum Beiten eingerichtet? 
Caboga. Hier? Betrug, Bejtehung, Willführ 
auberall, un ung, die wenigen übrigen Geſchlechter 
x>on denen, die den Ötaaf einft gründeten, ftatt des 
Danzen Bolfes empor zu bringen, in $revel und Über: 
anuth zu fohügen; der Herzog immerdar ein trockener 
Schwamm, der fih in feinem kurzen Regierungsjahre 
voll faugf. Mein Herz. entflammte fchon früh in dem 
Gedanken, das ulles zu bejjern, aber ich wußte nicht 
wie Allmählig babe ich in der Fremde gelernf, wo 
der Schuß gegen diefes Berderben zu finden, — Die 
Geſchlechter müſſen aufopfern, fie müffen’s ihrer eignen 
Sicherheit wegen nicht auftehen lafjen, gegenüber ihnen 
muß; das in himmliſcher Gnade vertheilte Talent gelten. 

Procoli. Gtille, fachte, Neffe, daß uns nur 
keiner börf, es läuft mir ganz Ealt über den Rüden, 
ihr fragt feltfame Dinge mit euch herum. Gollen wir 
das Lumpenpack, das jedem dient, der es bezahlt, in 
den Rath ziehen? 

Gaboga. Eurh danke ich die Freiheit, in der 
ich mein Vaterland Eennen lernte, andre Göhne der 
Geſchlechter werden in Klofter oder in vornehmer Ab: 
geſchiedenheit erzogen, ihr ließet mich umberlaufen, daß 
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ich manche Nacht in der Markthalle fehlief, da lernte 
ich unfer gufes niedergebeugtes Bolf Eennen, o, es ift 
fromm und guf; wie wenig aber diefe Brut fremder 
Goldaten! die fehändet eg, denen ift alles erlaubt. 
Procoli. Hätte nicht gedacht, daß ihr auf fo 
etwas achf gegeben, als ihr gegen meine Ermahnung 
umberlieft; die Leufe hielten euch damals für einfältig 
und ſchwachköpfig. Eure Handelsfpekulationen zeigen 
euch ganz anders, aber laßt den Staat gehen, wie er 
fo lange gegangen, es hat auch fein Gutes zu herr⸗ 
ſchen, ihr werdets erfahren; ſchwer wirds, das Kleinfte 
der geübfen Gewalt aufzugeben. ee 
Caboga. Himmliſch leicht würde mirs, wem 
ich durch meine Geburt nicht mitverflochten wär: in 
diefen Strick, der dem Volke um den Hals gelegt if. 
Unſre Härte ftraft ung felbft, denn zinsbar aller Ge- 
walt fremder Völker, miffen in unferm Hochmuth find 
mir nichts als die Schergen fremder Nationen gegen 
unfer eignes Bold: bei verfihloffenen Thüren müffen 
wir fchiwelgen, daß Türken und Benefianer nicht merfen, 
wie reich wir find. Ihr ſchweigt — ich habe recht. 
(Es komme Marina verfchleiert in die Kirche, als fie Caboga 
fieht, bleibe fie einen Augenblick wie erſchrocken ftehen, dann 
grüße fie Procoli und geht vorüber.) 
Procoli. (Ieife) Sie erkannte ihn bei allen Teu— 
felu, fie bebte, fie bebfe! das Blur fprichf noch für 
ihn, er muß fort auf eine oder die andere Art, ver: 
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fluchter Zufall, dies Zufammenfreffen, er wirft mir die 
Starten an den Kopf, aber ich will den Tiſch umwer⸗ 
fer, daß nur ich in die Kaffe greife, wenn die Lichter 
Kenflürzen. 

@aboga. Dheim, ihre feid fo nachdenklich ge: 
Aorden bei dem Anblid der Jungfrau, ihre Geftalt 
Eat mir bekannt enfgegen, eine edle Geftalf, vielleicht 
=> üne der Unfern. Etwa die Procoli von Delphin? 
Procoli. Weit gefehlt, — mein junger Herr, 
wuidhts Edles, aber darum nicht meniger niedlidy, — 
Das fhöne Kind ſetzt midy beim bloßen Anblid® wie 
sein Blitz in euer und Slammen, und ich ärgre mic), 
daß ich in der Kirche bin, — kommt eurem Dheim 

micht in die Wildbahn, — meine ſchöne Gärfnerin ifl 
mwohlbezahlt. Ihr feht mich an, junger Herr? Auch 
unfer einer tvird geliebf. 

Caboga. Ihr ſcherzt, wie habt ihr mir fonft 
vorgepredigt, alle hölliſchen Feuer follfen einft den 
Bublern ewig durch die Adern laufen. 

Procoli. Ihr waret noch zu jung, als ihr bier 

die Liebfchaft anfinge mit der Torhter des Fiſchers, 
* Soft weiß wie fie hieß; auch nahmet ihr die Sache 
zu ernſthaft. Das Sprichwort fagf, Jugend ſchont, 
Alter lohnt, fo babe ichs gemacht, und kein Menſch 
fol! mir die fechzig Jahre anfehen. Habe noch Eein 
meiß Haar auf dem Kopfe, alle Zähne im Munde, 
kann Nächte verſchwärmen, bin doch Morgens an 
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meinem Zahltiſche fo mad), daß ich ein ſchlechtes Geld: 
ſtück auf zehn Schritte fehe. Test feid ihr kein Kind 
mehr, Neffe, das Ammenmährchen von der Hölle habt 
ihr, denke ich, ausgeſchwitzt, hinfer ung und vor ung 
ift nichts, darum mit vollen Zügen erworben und ges 
noffen; meine Lebensweisheit! Geid auftichtig, ihr feid 
nicht häßlich, die fremden Weiber müffen euch liebge« 
mwonnen baben, befchreibt mir ein paar eurer Aben⸗ 
teuer, ich böre fo was gar gern; deuchten fie euch auch 
ſchöner wie die Regierungsformen? Sprecht frei von 
der Leber. (vor ſich) Sch will ihn dabei zu feiner bes 
beuden Schönen beranführen, fie foll einen Schreck be⸗ 
kommen, wenn er von ſeinen liederlichen Streichen 
los legt. 

Caboga. Ich — ich — ſoll euch von Lieb— 
ſchaften erzählen? — Auf Ehre, ich weiß von keiner, 
viele Weiber habe ich ohne Schleier geſehen, aber ich 
dachte immer an Marina, ſo weiß ich nicht mehr, ob 
ſie ſchön waren, aber klug und thätig waren fie, wie 
keine bei uns, vieles wußten ſie zu beſorgen, wozu wir 
bier kaum einſichtige Männer finden, uud in ihrer 
Sreiheit fehienen fie freuer als unfre Srauen binter 
Bitter und Riegel. 

Procoli. (vor fi) Gie bebfe, fie bebte, noch 
trägt fie die Unfreue wie ein unreifes Kind, aber die 
Zeit wird ihre Sünde reifen. Caboga muß forf. — 
(laut) Eure ſtreugen Grundjäge find wohl nur Redens: 
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ırfeu, die ihr euch in der Sremde angerwöhnf habt; 
wverſt fie ab, bier gelten fie nichts, ihr werdet damit 

— usgelacht. Die Leute meinen: eudy abgelebt und über: 
wrüfjig, und ihr Eriegt feine reiche Erbin; wer vielen 
2ann gefallen, der gefällt bald allen; vieljährige Erz 
fahrung macht den Feldherrn und giebt ihm das Zu: 
trauen der Soldaten. 

Caboga. Sagt mo Marina wohnt, und ihr 
ſollt die Freude haben mich verliebt. zu ſehen, verge⸗ 
bens fragte ich nach ihr in ihrem Hauſe, die fremden 
Leute ſahen mich verwundert an. 

Procoli. Marina, — nicht doch, — die Lieb⸗ 
ſchaft könnte wieder zu weit führen, — bei Gott, es 
fehlte nur ein Schritt, ihr hättet das Mädchen gehei⸗ 
tathet und unfer Geſchlecht auf ewig befchimpft, — 
da ſchickte ic) euch fort und das Mädchen beirathete 
einen Morladen und zog fort, — weiß nicht wohin. 

Caboga. Einen Morladen! Und mir hatte fie 
im berzzerceißenden Abfchied ervige Treue auf ein Cru⸗ 
cifir geſchworen! D, ich war zu jung, zu freu, zu 
ehrlich, ic) glaubte und war ſelig. Fort mit dem 
Taumel unreifer Jahre, — ich bin zu Ernfterem ges 
boren, alle Gedanken follen ſich in der einen Liebe 

| zum Daterlande verzmweigen und Früchte fragen, mein 
Herz riugt nady Thätigkeit, nichts ımd niemand will 
ich ſchonen, auch mic) nichk. 

Procoli. (vor fih) Das flürzt ihn, das freibt 
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ihn fort und fie bleibt mir. (laut) Recht fo, Neffe, in 
folder Stimmung ift eine Beftimmung, ihr müßf es 
den Herzog und dem Rath derb unter die Naſe reis 
ben, mas ihr erfahren, fie follen niefen. Zeigt euch 
beufe gleidy bei eurer Einführung in den Rath, mes 
Geiſtes Kind ihr feid, der Eindruck verlöſcht nicht wie⸗ 
der. Go machte ichs auch als id) eingeführt wurde. 
Es war ein heißer Tag und wir gingen damals nod) 
alle in Pelzröcken. Wie ich zum Gruße auffrefe, fage 
ich ihnen, daß ich ihnen nichts Beffers wünſchen Fönnte, 
als daß fie der Pelzröde erledigt würden. Das war 
ein Drafel, ohne abzuftimmen warfen alle die Pelz: 
röcke forf und klatſchten mir Beifall in Hemdärmeln. 
Caboga. Pelzröcke legen fich leichter ab als uns 
gerechfes Gut und Herrfchaft, ich möchte noch erft alle 
Schliche und Ränke der legten Zeit fammeln, meine 
alten Sreunde fprechen, daß mir kein Einwurf begegnef. 
Procoli. Ihr wißt mehr als zuviel, auch habt 
ihr nicht Zeit, in eurer Rede fo ins Einzelne zu geben, 
nur munfer drauf, die meiften denken eigentlich tie 
ihr, ich fehe euch ſchon im Zaumel nach Haufe ges 
fragen und mie mir die Rathsherren Glück münfchen, 
daß ich ſolch einen Neffen habe. (vor fi) Der fol 
anlaufen mie ein Vogel gegen ein Glagfenfter. 


(Mitrovich kommt eilig, winkt aus der Ferne dem Caboga 
und tritt zu Procoli,) 


Mitrovich. Reicher edler Herr, ic) fpreche doch 
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wnit dem mächtigen, welfberühmfen Procoli von Ca: 
Woga, deffen golöner Greif alle Meere ducchftreift? 

Procoli. Kurz, mein gufer Mann, idy bin Eein 
Fremd von Lobeserhebungen und zahle keinen Pfennig 
Safür. 

Mitrovich. ch fpredhe nur, mie mir mein 
Ser, der fmyrnaifche Conſul Vandamme vorgefagt, 
Der eurer vor der Kirche wartet in großer Sehnſucht, 
weil er von euch nody alles, mas ihr an Korallen be: 
ſitzt und verfchaffen könnt, ankaufen möchte; in einer 
Stunde geht ein Schiff nad) Holland, die Sache iſt 
dringend und die Zahlung baar. 

Procoli. Ale Korallen, — baar Geld! — 
Freund, wenn der Kandel gemacht ift, ſollt ihr nicht 
vergefien werden. Nehmt es nicht übel, werther Neffe, 
daß ich euch verlaffe, aber die Sache ift wichtig, — 
ich komme wieder, gewiß. wird heufe nody eine Meffe 
gelefen. (ab mie Mitrovid), der wieder Caboga heimliche Zei- 
den macht.) 

Caboga. ch kann den Müfrovidy nicht vers 
fiehen, hat er fie gefunden, foll fie hier erfcheinen, twar 
es erlogen, was mir Procoli von ihr ſagte? Wie, 

iſt der Mann verwandelt, oder kannte ich ihn nie, 
wie ſchreckte mic, fonft fein Ernſt, feine Gfrenge, und 
doc) bewunderte idy ihn darum und buhlte um feinen 
Beifall. Wie thätig ernft umfpannfe feine Klugheit 
die Welt, und jest, — ein bahlender Thor, der meine 
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Klugheit bemundert, unfidyer, verlegen; mit feiner Frau 
ift ihm fein gufer Geift geftorben. Goll idy feinem 
Rathe folgen, ſchon heute vor den verwöhnten Dhren 
des Raths die volle, klare, ſcharfe Wahrheit wie einen 
Gewitterſturm faufen laffen, merden fie fi tückiſch 
verfchliegen, merden fie mich hören? Ich verfraue 
der Wahrheit, die nicht mein ift, zu der ich ringe 
und firebe, die, auch im ſchwächſten Worte mächtig, 
fanfendfad) wiederholt, nie Überdruß erweckt, die allein 
mein Herz befriedigt für alles, was idy liebe und 
permiffe. | 
Mitropich. (eilig Herbeilaufend zu Caboga) Haft 
du fie gefprochen, ift fie ſchon fort? Der. Procoli 
ging in die Salle, er rumpelt mit Kiften und Kaſten, 
das ganze Haus läuft und rennt, der Holländer fpielt 
feine Role und thuf, al8 ob er alles kaufen will. 

Caboga. Wen foll idy fpredyen? Wo? Hier? 
Marina? Iſt fie nicht vermähle? 

Mitrovich. Du haft fie nicht gefprochen? Du 
haft nicht meine Zeichen verftanden? Haft fie nicht er: 
kannt? Vielleicht ift fie in der Kirche, gewiß ging fie 
an dir vorüber! 

Caboga. Seilige Jungfrau, fie mar’s, ich fühlte 
ihre Nähe und mollte meinem Herzen nicht glauben. 
Er nannte die edle. Geſtalt fein Liebchen. 

Mitrovich. Sreilid, — freilich, — fie mohnt 
bei ihm, dreifach bewacht; drangen ftehen die Mor: 


335 


lagen, die fie in Empfang nehmen, wenn fie die Kirche 
Deriißt. 
Caboga. Das übermannt mich, diejer Schande 
Ks, ich nicht gewachſen, die Schönheit entehrt, die ic) 
® em Gfaube verehrte, anbefefe, von der ich nichfs Un— 
=>Dl[es mir zu fabeln wagte! Es kann nicht fein, — 
=>. mag fie unferftüßt, ergogen haben, vielleicht kamen 
Wureine Geſchenke nicht immer ridyfig in ihre Hände, er 
"X>erfpradys mir, fie ihr freulich zu übergeben, als ich 
“meine Liebe nad, feinen firengen Gründen durch meine 
EAibweſenheit prüfen wollte. 

Mitrovich. (lachend) Sreilicdy, wer Eennf den 
«dien, keuſchen, großmüthigen Procoli nidye? Die Mäd— 
chen Befrachfet er nur wie fihöne Bilder ans der rerhfen 
Ferne und bläft den Staub davon ab: Aufgeſchaut, 
ihr feid ein Glückskind, und ich Taufe beſcheiden in 
mein Betminfelchen. (ab) 

Marina (nähert fid) Caboga, erhebt den Schleier 
einen Augenblid) Caboga! 

Caboga. Bei diefem Blick, bei diefem Ruf, du 
bift nod) mein! 

Marina... Könnfeft du meine Sreude wägen, 
dich wiederzuſehen und müßfeft, wie viel dur mir gileft, 
und was idy div werth Din! D, welchem Jammer 
haft du mich überlaffen, der Gewalt des harten Procoli! 

GCaboga. Dem Procch? Mir fehauderf, du 
bift fen? 
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Marina. Ibm widerftand die Liebe zu dir, aber 
gefangen bin ich feiner follen Gluth durdy Geldfchuld, 
und Eein Recht ſchützt midy gegen ihn. Viele Mörder 
umgeben mich — fei bedächfig, — begleife mich nidht, 
ich) wäre verloren, — befe zu allen Heiligen um Rath, 
um meinefroillen verzmweifle nicht. 

Caboga. Gei ruhig, ich bin nicht mehr der 
unfluge Stnabe, der fein Herz im Munde frug, ich 
kann ſchweigen, idy kann gufen Rath nußen, die Liebe 
fol! meine Klugheit entzünden; bleibe, erhalfe dich mir 
und verfraue meinem Arm und dem Glück, das uns 
bier zufammenführte. | 

Marina. Du Eennft nicht mehr Ragufa, Eennft 
noch nicht Procolis Tücke? Ich fehe die Miorladen, 
wende dich forf, leb wohl, du füßer Freund; mo wir 
ung miederfehen, ift der Himmel. (ab) 

Caboga. Sei meiner gewiß, fo lange ich athme! 
— So nahe war fie mir und ich darf ihr nicht fols 
gen, und wie nad) himmliſcher Erfcheinung liege die 
Belt nichtig vor mir offen. Sehnlich und freudig 
ſchwellte meine ©eele, doch erhebt ſich fchon das Uns 
gemwifter der Rache über Procolis Haupt. Übermäch— 
figer Zorn, ſahſt du nicht ihre mildes Augenlicht, tauche 
ein in dies bimmlifche Bad; löſche den glühenden Doldy 
in ihrer Milde, er lechzt nady Procolis Blut! Diefen 
Zorn will ich bannen, beufe fordert NRagufa meine 
Stimme, meine Liebe! Wie viele find für fein Wohl 

ge: 
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geſtorben und brachen fid) los aus den Ketten fdymerz- 
licher. und freudiger Verhältniſſe. Heufe will idy noch 
reden zu dir, geliebte Baferftadt, dich mit Bernunft 
überzeugen! — Wer kann fagen, ob es mir morgen 
noch gewährt if? Morgen will idy die Meine er: 
Teeften, und darf ich mic) rächen, darf ich ausrafen, 
io fi es morgen. Heute diene ich dem Baterlande 
Ars, daß der morgende Tag ganz meine fei, o, daß 
Sch erft abgefchloffen hätte mit diefem Tage! Ha, e8 
Muaben die Sreunde aus Holland, ich kann fie nicht 
Sprechen, jetzt nicht, — aber beten will ich und meine 
Winrube in die ervige Ruhe verfenfen. (ab) 
«& Erosf, der holländifche Gefandte am türkiſchen Hofe tritt ein 
mit feiner Tochter Cornelia.) 

@roof. Ich nehme Fein Weihrvaffer, dag bin 
ich meinem reineren Glauben fdhuldig. 

Cornelia. Gtellt euch mwenigftens fo an, Vater, 
wir erden ung bei den Türken noch mehr verftellen 
müffen. Ich meine, Caboga kniet dorf, es läßt doch 
guf, diefe fiefe Demuth in der Kirche. | 

Crook. Wäre Caboga nur unjeres Glaubens, id) 
hätte nichts gegen eine Heirath mit dir, mein liebes 
Kind, einzumenden, die Hochmögenden Fönnten ihn an 
diefem Pluge mit Nutzen anftellen. 

| Eornelia. Gnädiger Vater, war meine felige 

Frau Mutter nicht katholiſcher Religion, und doch 

beweinet ihr noch jetzt ihr Ableben? Und wenn id) 
v. Arnims Werke. 15r. Band. 232 
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aus Gram fterbe, fo werdet ihr mir auch vergebfiche 


Thränen nachweinen. 
Crook. Die Seite berühre nicht liebes Kind, du 


weißt ich bin meichherzig. Gott gebe einen gufen Aus— 


gang, und dazu bedarf ich deines Raths und deiner — 


Klugbeif. 


Cornelia Ich meine mir find auf guferm— 
Wege, der Herzog ging heißhungrig auf dag köſtliche 
Schaugericht der Souveränität ein, er fühlt ſich mäch — 


fig genug, alles noch in’ dieſen Tagen zu erzwingen 
Wir bringen die Nachricht nady Eonftantinopel; und, 
lieber Vater, bier frift mein Plan ein. Schon habe 
ich dem Herzog eingeredef, wir brauchfen Caboga ales 
Bermittler für ihn und ung, mit dem Kaiſer; wi 
nehmen Caboga mif uns, wir empfehlen ihn durch Ge= 
fehenfe in Conftanfinopel, wir machen die Abſichten 
des Herzogs verdaäͤchtig, und der unſchuldige Caboga 
wird durch türkiſche Macht bier als Herzog eingeſetzt, 
feine Unſchuld erntet den Lohn des Verrathes, er voll- 
bringe wovon er fo off ung vorfchmärmfe, alles was 
er feinem VBaterlande zu Glüd und Heil wünſchte. 
Sollte er den Dank für fo viel Liebesthätigkeit mir 
verfagen? Nein, auch in der Höhe und Größe wird 
er meiner bedürfen. 

Crook. Jedes deiner Worte ift mir Über— 
raſchung, du freibft mid) gu einem Ziele mas id, nicht 
abnefe, wärſt du ein Sjüngling, mo fändeft du eine 
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Grenz? Das geliebte Vaterland fähe durdy did) die 
Volkendung feiner kühn begründeten Macht. 

@ornelia. Seit idy Caboga fah, berührt mid) 
der Gchmerz nicht mehr daß ich eine Jungfrau Bin, 
für mich foll jetzt diefe Klugheit wuchern, die ihr von 
ir rühmf, die ich fonft für ein unrubiges Volk ver- 
Denden mürde, deflen eiferfüchfiger $reibeitsfinn Die 
Slücklichſten Pläne feiner großen Männer wie Gpinn- 
Sewebe in einem untirfchen Augenblide zerriß. 

Eroof. Du machſt mid) gmeifelhoft an allem, 
was die Erfahrung mir jn langen Jahren yiſicherte. 

- Cornelia. Bas ift Erfahrung? Gemohnbeit. 
Was ift Gewohnheit? Ein fanfter Gieg der Feif über 
die Kreiheit Des ewigen Geiftes. 

Crook. Ich kann dir nicht fo folgen. Gtill 
jest, Der Herzog kommt; jetzt laß mid) auch einmal 
zu Werte fommen, daß ich nicht als überflüffig neben 
dir ſtehe, es ift auch Klugheit, feine Khugheit nicht im- 
mer zeigen zu tollen. 

(Der Herzog kommt und begrüßt fie) 

Herzog. Eure Ercellenz fei uns heufe ein will: 
kommener Zuhörer der Ratheverfammlung, ſcheut fidy 
eure edle Tochter nidye vor der neugierigen Illenge? 

Cornelia Mein Baterland hat midy daran 
gewöhnt, die Art und Weiſe fremder Bölfer reizf mid); 
ich lerne gern. 

Herzog. Ihr werdet bier nichts zu lernen fin: 

22* 
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den, obenein heute, wo die Zeit mit der Einführung 
des jungen Caboga aufgehen wird. Wann ziehen wir 
ihn in's Derfrauen ? 

Eroot Wann? Was meinft du, Cornelia, ift 
es guf, ibn fogleivh ins Berfrauen zu ziehen? 

Cornelia. Mein DBafer meinte vorher, dazu 
märe noch Zeif auf der Fahrt, feine Verſchwiegenheit 
fei noch nichf fo geprüft, wie fein Geſchick zu ©e: 
fchäften. 

Crook. Freilich, fo meinfe ich. 

Herzog. Recht fo, Überrafchung ſichert allein 
mein Unternehmen, dreihunderf Ungarn, die eben mü— 
fig bei meinem Landgut vorüberzogen, find frifd> 
gervorben, ich fühle mich übermädyfig, kaum kann ich 
die Stunde erwarten, die alles vereinigt, alles Erönt. 

Croof. Eile mit Weile, gnädiger Herr. Ein 
Sreiflaaf, wenn er auch noch fo eingeroftet ift, hat 
doch immer noch ein paar faufend blanfe Dolche ges 
gen den übrig, der ihn umflürzf, insbefondere gegen 
den Mitbürger, der ſich über alle erheben mil. 

Cornelia. Die Überraſchung hält fie alle in 
der Scheide, es ift dem Muth gegeben, der Zeit ent: 
behren zu Eönnen, und der untillig übereilfen Welt 
fehlt gegen ihn die Befinnung. 

Herzog. Edles Fräulein, ihr beflügelt mid, — 
tie fage ich wenig, wenn ich euch ein Wunder eures 
Geſchlechts nenne, auch in unferm wäret ihr ein Wun: 
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der, — euer Befig würde Kronen fichern, — verzeiht 
mir, wenn der Drang diefer Tage euch fo unvorberei: 
tet Die geheimen Wünfche meines Herzens ausfagf, — 
ihr habt mich verftanden, könnt ihr mir aud) gewäh— 
ten, was mein Herz mit Scheu fordert, — darf ich 
diefe Hand mir für immer zufichern ? 

Eroof. Gnädiger Herr, ihr habf Eornelien über: 
Taſcht, — gedenkt der Berfchiedenheiten des Glaubens, 
De Gitten und Gewohnheiten. | 

Cornelia. Gnädiger Herr, jetzt dürft ihr Feine 
Stemde freien, das wiſſet ihr zu guf, feid ihr unum: 
ſchränktes Haupt der Gefeße, dann fragt euch, ob eine 
Fremde nidyt das Zufrauen des Volkes von euch ab- 
ftoße; jegt aber forderf euer Unternehmen jedes Nach⸗ 
denken, jede Aufmerkfamkeit; um unfer aller Heil, ge: 
denket meiner nichf, börf meinen Rath wie die Sfimme 
eines Buchs, das felbft weſenlos nur die Zeichen eines 
gefcyeidfen Willens euch mittheilt. 

Herzog. Dies ift der ſchwerſte Rath, den ihr 
mir je gegeben; wird mieine Geduld ausdauern? 

Cornelia Die Öefchäfte diefer Tage werden 
euch bald in ihrem Wirbel mir enfreißen. Sieh da, 
ſchon nahf euch ein gefchäftiger Rathsherr. (vor ſich) 
Diesmal war meine oft gerühmte Klugheit feltfam 
überrafcht. 

(Procoli tritt haftig zum Herzog und zieht ihn bei Geite. ) 

Herzog. Was giebts, Procoli? 
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(Crook und Cornelia. entfernen fi), indem fie die Bilder der 
nächſten Kapelle mit dem Anftande von Kunſtkennern bes 


fehauen. ) 

Procoli. Gnädiger Herr, id) mwollfe euch drin: 
gend warnen vor den Holländern, es find Befrüger. 
Eben hat einer, der fmyrnaifche Conful, mein ganzes 
Waarenlager mit einem Hochmuth angefehen, als ob 
er alles und mehr faufen wollte, — und am Ende 
fagfe er, es fei ihm alles zu ſchlecht. 

Herzog. Nichts meiter! — In einer Balben 
Stunde wird's eudy nicht mehr ärgern, laßf euch Zeit. 
Habt ihr nie umfonft eure Waaren ausgeframt? Der 
Kaufmann muß fich felbfi daran erfreuen. 

Procoli. Ihr wißt noch nicht alles, Durch⸗ 
lauchf, der Zora nimmt mir die Sprache. Während 
der Holländer mid, äffte, hat Caboga, mein verrüdter 
Neffe, der mit ihm einverftanden,: mit meiner Gelieb: 
fen bier in der Kirche gefprochen, einer. meiner Mor: 
laden hat's durdy die Thürrige gefehen. 

Herzog. Armer Procoli, eure Schöne haltet 
inne, nehmt feinen Weltftreit mit der Jugend auf, 
Jugend hat feltfames Berdienft in Weiberaugen, kein 
Menſch weiß, worin es liegt. 

Procoli. Ich Bin auch jung gemefen, aber fo 
wild und thöricht, mie diefer Neffe, babe ich nicht 
gegen alle Sitten angeſtürmt. Die Diener des bol: 
ländijchen Sefandten haben ausgefagf, Caboga habe 
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ſich mit deffen Tochter Cornelia verlobt, — denkt euch, 
eine Fremde, eine Ketzerin. 

Herzog. Mit Cornelien! (vor ſich) Kommt da: 
der der kalte Zugmwind ihrer Weigerung? — (laut) 
Freilich, dies dürfen die Gefchlechter nicht dulden, doch 
Oas Ungewiſſe, noch Ungefchebene, wer kams ridyten ? 

Procvli. Er mwird’s bald Fein Hehl haben, 
Denn feine Srechheit übertrifft noch feine Schändlichkeit. 

pas ihm einfällt, meint er, babe noch Niemand vor 
ähm gefehen und gerathen, nidyts ift ihm recht in den 
weiſen Einrichkungen unfres Landes, die fein Beftehen 
pon der Gewalt der Jahrhunderte erfauft haben; felbft 
fein eignes Dafein, das ihm fo viel Rechte verleiht, 
ift ihm ein Anftoß; das ganze Bolt möchte er zur 
Mitherrfchaft reizen, die es doch nicht zu führen ver: 
ſteht. Das Geld foll nicht die Mühe der Herrfchaft 
Johnen, er möchte daß mir umfouft Kuaft und Zeit 
bingäben, das alles mill er heute beim Eintritt in deu 
Rath verkünden. Önädiger Herr, laßt ihn vorher in 
Sicherheit bringen, er macht den Seinen Schande, und 
bringe Gefahr dem Baterlande. 

Herzog. Gefahr! Das Stadtvolk läuft nicht 
gegen eine Mauer von Eifen, der Weber braucht feine 
Süße zu nothwendig, und der Schneider feine Hände, 
jeder warfef auf den andern, daß er fhue was ihm 
zu gefährlich fiheint. Ich muß ihn Eennen lernen, 
diefen Neffen, ift er fo übereil€ wie ihr ihn fchildert, 
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fo wird er über feine eigenen Süße fallen. Die Gloden 

lauten, der Rath verfammelt fi), mäßige euch und 

jtell€ den Neffen ung vor. 

(Die Räthe verfammeln fidy, begrüßen den Herzog, der Herrn 
Croof und feiner Tochter zwei Pläge in der Jiähe der Ber: - 
fammlung anmeifen läßt. Caboga kommt mit den legten = 
Rathsherrn aus der Kirche.) 

Caboga. (vor fih) Der Herr fei gelobf, das a 
ſchmerzliche Gebot hat Ruhe in mir ausgefät, und == 
mein geliebtes Land foll die gute Saat ernten. 

Procoli. (zu Caboga) Nun, lieber Neffe, ih — 
feid doch bereit mit eurer Anrede? Wie freue idy mid, — 
daß endlich die Zeif gereift ift, euch in der Verſamm—— 
lung der Edlen einzuführen. (zur Berfammlung) Durd—= 
lauchfiger Herzog, edle Väter des Vaterlandes, ein 
edler Zweig unfres edlen Geſchlechtsbaumes ift anges 
wachſen zu dem Alter, wo Blüthe und Frucht von ihm 
erwartet werden Tann; bier ftelle ich euch meinen Neffen 
Marino Caboga vor, möge er in die Gußfapfen feines 
frübverftorbenen Töblichen Vaters frefen. (vor fi) 
Mag ihm nod) heute der Teufel das Genick bredyen, 
und ihn zu feinem Vater führen, 

Herzog. Narino Caboga ift im golönen Buche 
eingefragen, (er fhlägt das Buch auf) der edle Procoli 
bezeugf, daß dies Marino Caboga ſei. Gei ung mill: 
kommen, Caboga! Du haft das Jahr erreicht, dein 
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Einteitt fei unferm Rathe ein gufes Zeichen, fage ıms 
Den Gruß deiner Ergebenbeit. 
Eornelia. (leife zu Crook) Mir klopft dag Herz, 
Da er fprechen foll, ich fürdhfe, er bleibt fteden. 
Caboga. Mit inniger Andacht begrüß idy heute 
zum erftenmale die Herrfcyer des geliebten Baterlandes, 
und vieles, was ic) zu fagen rathſam glaubfe, verſtummt 
in mir vor dem ungewohnten Gefühle, einen Kreis zu 
befrefen, gegen den mein Herz manche bittre Klage 
geführf hat, und deffen Abfichfen ich dody nur aus 
dem unglücklichen Erfolge Eennen zu lernen Gelegen: 
heit hatte. D, ihr werthen Mitbürger, mie münfdye 
ih aus voller Geele, indem idy von heute an eurer 
Berathung Theil nehme, jeden Argwohn widerlegt, und 
in der Gemohnbeif, in der Kurzfichtigkeit aller menfdy: 
lichen Anfichten, die Duelle des Verderbens zu finden, 
das ſich mit fteigender Gewalt über die ärmeren, arbeiz 
tenden rechtlichen Leute verbreitet, waͤhrend der fleigende 
Reichthum der Unfern in allen Theilen der Welt ſich 
Niederlaſſungen und Befiß erwirbt. D, ihr mwerfhen 
Mitbürger, mögen wir ung gegenfeitig einander würdig 
finden, und einander in Achtung zum Bufen befeuern! 
Cornelia. (Teife zu Eroof) Weldye fchöne aber 
unlluge Kühnheit. Er ſtürzt fich ins Verderben. 
-  Procoli. (zu Caboga) Das mar kurz, Neffe, 
Herzog. In Demuth traten fonft die Jüng— 
linge, wenn fie den Kinderfchuhen entwachſen, in diefen 
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ehrenwerthen Kreis; ihr ſcheltet uns in eurer Andacht 
aus, ihr nennt Thorheit diefer edlen Väter Weisheit. 
Hat Procoli eud) das gelehrt? Sagt deutlicher, was 
ihr an uns beftreitet; der dumpfe Unmuth findet alles 
tadelnswerth, nur Weisheit ſchätzet jedes im Berhältuig 
zu dem übrigen, zu allem. 

Procoli. Mein guädiger Herr, ich lehrte ihm 
den Frevel nichf, allein von früher Yugend an empörte 
er ſich gegen jede Zucht. 

Caboga. hr rühmt noch, Dheim, was ihr 
an mir gefündigt, verleugnef, was ihr heute mir ges 
rathen habt! — (zu der Verſammlung) Die Altern ftar: 
ben mir zu früh, und Ddiefer Procoli, der feine Zucht 
bier rühmt, verwandte Feine Sorge und Fein Geld auf 
mich, obgleich er jene meinem Vater zugefchmoren, 
und diefes reichlicd, überfam als Bormund. Go wuchs 
ich mit den Bettellnaben auf und manderfe durchs 
Land auf Wegen, die ihre wohl nie befreten habt, ihre 
edlen Herren; Linferdörüdung, Sammer, blödfinnige 
Sucht, Verrath, Beſtechung, Gewalt der fremden 
Krieger, Öelderpreffung begegnefen mir überall. In 
meiner Einfalt glaubte ic), fo feis in aller Welt, doch 
war mein jtefes Denken, wie fich mein Vaterland von 
dieſer Schmach befreien laffe Ein feltfam Schidjal 
ſtieß mich auf Procglis Geheiß zur Ferne, als ich nody 
faum zum Manne gereift. ch fah den Himmel früber, 
die Erde dürr, die Sonne kalt, doch Menfihen fand 
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£ ch frei in. Hütten, und feiner war fo arm mie unfre 
=’eufe, und jeder war des Öeinigen gewiß. Sie ſchau⸗ 
werten, wenn id) von aller Schändlichkeit erzählte, die 
Wer, gedankenlos vollbracht, das eigue Land verdirbt, 
„Jh darhfe nad), mas uns fo fehledyt gemacht, bei al; 
Mer Duälerei und Auſſicht für das öffentliche Wohl. 
Es liegt in dem allmäligen Bergeffen unfres Ulrfprunge. 
wSchlagt auf die Bücher der Geſchichte, die frühen 
—Bäter, die den Staat begründeten, fie waren alle 
wohlbelehrt in firenger Gchule allgemeiner Kreiheit, 
ein jedes Wort fraf da den Nagel auf den Kopf und 
förderfe deu Bau der ganzen Gtadf. Da fprady) ein 
jeder, Den fein Gewiſſen £rieb, ein jeder naunte fein 
des Lebens Güter, und nannte fein das Land und 
fhüste es in freiem Muth, die großen Staaten fchäß: 
ten unfern Bund und unfere Schiffe wirkten öfter zur 
Eutfcheidung großer Weltgeſchicke. Wir boten Zeinem 
Geld, fie lohnten reichlidy unfre Hülfe. Doc) mit dem 
Reichthum zog die Sklaverei bier ein, die Reicheren 
verbanden fich zum Herrſchen, erft fchiens den Kleinern 
Wohlthat, mie viel Berfäumniß murde nicht erfpart. 
Die Reichen gingen über diefes Landes Schranken gie: 
tig im Verkehr hinaus, fie fuchten ihren Handel überall 
zu. gründen, fie wurden fo die Sklaven aller Welt, 
und rifjen jo hartherzig auch das Polk in -diefe GEla- 
verei, dies Volk, das durch den freinden Handel, fremde 
Waaren, in Gemwerb erlabmte und verdarb. Und 
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dde ward das Land, der Hafen liegt voll fremder ar 
Schiffe, die fremden Krieger plündern im Lande, diem ñ ie 
Armen flüchfen in die Fremde, nur wir, die kleine me 
Zahl, find rei. Wir müffen diefen Rath) aus un re: 
ferm ganzen Sande erneuen, daß jede Noth hier ihrem un 
Anmalt findet, nur fo erhebf ſich wieder unfer Stan@m .f 
zu Ehren. 

Diele. Gtille, ftille! — ein jedes Wort Ver— 
rath — ftoßf ihn aus! 

Procoli. Belachenswerth ift der folle Vorſchlag— 
ei, Neffe, ihr wollt zum Kinderfpiel ung brauchen, wir 
follen auf dem Kopf gehn, die Beine oben. 

Caboga. Belachenswerth mein Ernft, mein 
Blaube? — hr Heiligen, kühlt mein Blut. Habt 
ihr mich nicht zum freien Reden bei dem Eintritt in 
den Rath aufgefordert? 

Procoli. Er fafelt, ihr Eennt mic, beffer. Ber: 
zeihf ihr Herren, ich habs euch nicht voraus verkündet, 
damit mich nicht der Argmohn mög uniftriden, als 
früg ich Sehnſucht nach Cabogas Gütern, — ſchon 
frühe gab er Zeichen wilden Blödfinns, war meines 
Lebens oft bei ihm nicht ficher, fo ließ ich ihn in feiner 
Sreiheit gehn, ob ſich das Übel nicht durdy Körperliche 
Stärkung heile, — doch fehreiben mir die Handels; 
freunde, er zeige Fir) oft wochenlang ganz finnlos 
fihrveigend, und Fönne dann im Reden fidy nicht mäßi: 
gen. Jetzt ift bei ihm Die Redezeit, bald wird die 


Stille folgen. Auch in der Tollheit iſt, wohl noch 
Zuſammenhang, doch fehlt der feſte Grund, es iſt am 
Ende nur ein leeres Phantaſiren, fo koͤnnken wir in 
guter Laune münfchen, daß jeder Bürger von Ragufa 
täglich zehn Skudi zu verzehren babe, ohne Arbeit, 
ohne Můhe. u 

Diele Das mar guf gegeben! (lachend). 

Caboga. Bin ich nicht fol, fo macht ihr midy 
doch rafend, Dheim, mit eurer Tüde Wäre mir 
diefe Rache nicht zu gemein, ich möchte diefe Iuftigen 
Räthe fragen, ob es auch leere Phantafie von mic ift, 
daß ihr mein Eigenthbum, die Yungfrau raubfet, die 
Se mir verfagf, daß: ihr fie zu enfehren trachtet? Ha, 

alter Sünder, ſieh deinen Kahlkopf in dem Gpiegel, 
Deine fündlidyen Gedanken haben feine Jugenddecke 
mehr, fie liegen offen vor mir. 

Procoli. (vor fi) Sie hat ihm alles gefagt. 
Claut) Jungfrauen? Ihr Freunde, hörf den Wahnſinn, 
er nennt fein Eigenthum eine Jungfrau, ſeit id von 
feiner eingebildefen Ehre ihm etwas flreiche, meint er, 
daß ich fein Eigenthum, die Bila Madonna fände. 

Biele. Sperrt ihn ein, feine Tollheit befdyimpft 
anfre Berfammlung vor den Fremden. 

Caboga. Mein legtes Wort, hoͤrt noch, ihr 
Herren. Hat fein Gefühl im Innern euch verkündet, 
daß Wahrheit aus ınir redete? — Geid ihr verloren 
diefem himmliſchen Berühren, fo feid ihr ſchon ver: 
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(Eroo8 und Cornelia. entfernen fi, indem fie die Bilder der 
nächſten Kapelle mit dem Anftande von Kunſtkennern be> 


fehauen. ) 

Drocoli. Gnädiger Herr, ich wollte euch drin: 
gend warnen vor den Holländern, es find Befrüger. 
Eben hat einer, der fmyrnaifihe Conful, mein ganzes 
WBaarenlager mif einem Hochmuth angefehen, als ob 
er alles und mehr kaufen wollte, — und am Ende 
fagfe er, es fei ihm alles zu ſchlecht. 

Herzog. Nichts meiter! — In einer halben 
Stunde wird's eudy nicht mehr ärgern, laßf euch Zeit. 
Habt ihr nie umfonft eure Waaren ausgeframt? Der 
Kaufmann muß fich felbfi daran erfreuen. 

Procoli. Ihr wißt noch nicht alles, Durch⸗ 
laucht, der Zora nimme mir die Sprache. Während 
der Holländer mid) äffte, hat Caboga, mein verrüdter 
Reffe, der mit ihm einverſtanden, mit meiner Gelieb: 
fen bier in der Kirche gefprochen, einer. meiner Mor— 
lacken hat's durch die Thürrige gefehen. 

Herzog. Armer Procoli, eure Schöne haltet 
inne, nehmt kemen Wettftreit mit der Jugend auf, 
Jugend hat feltfames Berdienft in Weiberaugen, kein 
Menſch weiß, worin es liegt. 

Procoli. Ich bin auch jung gemefen, aber fo 
wild und thörichf, mie diefer Neffe, babe ich nicht 
gegen alle Sitten ‚angeftürnt. Die Diener des hol: 
läudijchen Geſandten haben ausgeſagt, Caboga habe 
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fi) mit deſſen Tochter Cornelia verlobt, — denkt euch, 
eine Fremde, eine Kegerin. 

Herzog. Mit Cornelien! (vor ſich) Komme da- 
ber der kalte Zugwind ihrer Weigerung? — (laut) 
Frejlich, Dies dürfen die Geſchlechter nicht dulden, doc) 
dag Lingemifje, noch Ungefchehene, wer kann's richten ? 

Procvli. Er mird’s bald kein Hehl baben, 
denn feine Frechheit übertrifft noch feine Schändlichkeit. 
Bas ihm einfällt, meinf er, habe nod, Niemand vor 
ihm gefehen und gerathen, nichts ift ihm recht in den 
weifen Einrichfungen unfres Landes, die fein Beftehen 
pon der Bewalt der Jahrhunderte erfauft haben; felbft 
fein eignes Dofein, das ihm fo viel Rechte verleiht, 
iſt ibm ein Anftoß; das ganze Volk möchte er zur 
Mitherrfchaft reizen, die es doch nicht zu führen ver: 
ſteht. Das Geld foll nicht die Mühe der Herrfchaft 
lohnen, er möchte daß mir umfonft Kraft und Zeit 
bingäben, das alles will er heute beim Eintritt in deu 
Rath verkünden. Önädiger Herr, laßt ihn vorher in 
Sicherheit bringen, er macht den Seinen Schande, und 
bringt Gefahr dem Baterlande. | 

Herzog. Gefahr! Das Stadtvolk läuft nicht 
gegen eine Mauer von Eifen, der Weber braudyf feine 
Süße zu nothwendig, und der Schneider feine Hände, 
jeder mwarfef auf den andern, daß er fhue mas ih 
zu gefährlich ſchein. Ach muß ihu Eennen lernen, 
diefen Neffen, ift er fo übereil€ wie ihr ihn fchildert, 
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fo wird er über feine eigenen Süße fallen. Die Gloden 

läufen, der Rath verfammelt ſich, mäßige euch und 

jtell€ den Ieffen ung vor. 

(Die Räthe verfammeln fi), begrüßen den Herzog, der Heren 
Crook und feiner Tochter zwei Pläge in der Nähe der Ber: 
fammlung anmeifen läßt. Caboga kommt mit den legten 
Rathsherrn aus der Kirche.) 


Caboga. (vor fih) Der Herr fei gelobf, das 


| fihmerzliche Gebot bat Ruhe in mir ausgefäf, und 


mein geliebfes Land foll die gufe Saat ernfen. 

Procoli. (zu Caboga) Nun, lieber Neffe, ihr 
feid doch bereit mit eurer Anrede? Wie freue ich mich, 
daß endlich die Zeit gereift ift, euch in der Verſamm⸗ 
lung der Edlen einzuführen. (zur Berfammlung) Durd): 
lauchfiger Herzog, edle Väter des Vaterlandes, ein 
edler Zweig unftes edlen Gefchledyfsbaumes ift ange: 
wachſen zu dem Alter, wo Blüthe und Frucht von ihm 
erwartet werden kann; bier ftelle ic) euch, meinen Neffen 
Marino Caboga vor, möge er in die Fußtapfen feines 
frübverftorbenen Töblichen Vaters frefen. (vor fi) 
Mag ihm nody heute der Teufel das Genic brechen, 
und ihn zu feinem Vater führen. 

Herzog. Marino Caboga ift in goldnen Budye 
eingefragen, (er ſchlaͤgt das Bud) auf) der edle Procoli 
bezeugt, daß dies Marino Caboga fei. Gei uns will: 
Eonımen, Gaboga! Du haft das Sahır erreicht, dein 
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Eintritt fei unferm Rathe ein gutes Zeichen, fage ıms 
den Gruß deiner Ergebenheit. 
Eornelia. (leife zu Crook) Mir klopft das Herz, 
da er fprechen foll, ich fürchte, er bleibt ſtecken. 
Caboga. Mit inniger Andacht begrüß ich heufe 
zum erftenmale die Herrfcher des geliebten Baferlandes, 
md vieles, was ich zu fagen rathſam glaubte, verftummt 
in mir vor dem ungewohnten Gefühle, einen Kreis zu 
befrefen, gegen den mein Herz manche bitfre Klage 
geführt bat, und deffen Abfichten ich doch nur aus 
dem unglücklichen Erfolge kennen zu lernen Gelegen⸗ 
beit hatte. D, ihr mwerthen Mitbürger, wie mwünfdye 
ich aus voller Geele, indem ich von heute an eurer 
Berathung Theil nehme, jeden Argmohn miderlegf, und 
in der Öemohnbeif, in der Kurzſichtigkeit aller menſch⸗ 
lichen Anfichten, die Duelle des Verderbens zu finden, 
das ſich mit fteigender Gewalt über die ärmeren, arbeis 
tenden rechtlichen Leute verbreitet, während der fleigende 
Reichthum der Unfern in allen Theilen der Welt ſich 
Niederlaffungen und Befis erwirbt. D, ihr werfhen 
Mitbürger, mögen mir ung gegenfeifig einander würdig 
finden, und einander in Achtung zum Guten befeuern! 
Cornelia. (Ieife zu Crook) Weldye fehöne aber 
unkluge Kühnheit. Er flürzt ſich ins Verderben. 
Procoli. (zu Caboga) Das war kurz, Neffe. 
Herzog. In Demuth traten fonft die Jüng— 
linge, wenn fie den Kinderſchuhen entwachſen, in diefen 
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ehrenwerthen Kreis; ihr ſcheltet uns in, eurer Andacht 
aus, ihr nennt Thorheit diefer edlen Väter Weisheit. 
Hat Procoli euch das gelehrt? Sagt deutlicher, mas 
ihr an uns beftreifet; der dumpfe Unmuth findef alles 
tadelnswerth, nur Weisheit ſchaätzet jedes im Berhältuig 
zu dem übrigen, zu allem. 

Procoli. Mein gnädiger Herr, ich lehrte ihm 
den Frevel nicht, allein von früher Yugend an empörte 
er ſich gegen jede Zucht. 

Caboga. Ihr rühmt nody, Dheim, was ihr 
an mir gefündigf, verleugnef, mas ihr heute mir ges 
rathen habt! — (zu der Berfammlung) Die Ältern ftars 
ben mir zu früh, und diefer Procoli, der feine Zucht 
bier rühmt, verwandte Feine Sorge und fein Geld auf 
mich, obgleidy er jene meinem Vater zugefchmoren, 
und dieſes reichlid, überfam als Bormund. Go wuchs 
ish mit den Bettellnaben auf und manderfe durchs 
Land auf Wegen, die ihr wohl nie befreten babf, ihr 
eöfen Herren; Unterdrückung, Jammer, blödfinnige 
Srucht, Verrath, Beſtechung, Gewalt der fremden 
Krieger, Gelderpreffung begegneten mir überall. In 
meiner Einfalt glaubte ich, fo feis in aller Welt, doch 
war mein ftetes Denken, wie ſich mein Vaterland von 
dieſer Schmach befreien laffe. Ein feltfam Schickſal 
ſtieß mich auf Procglis Geheiß zur Gerne, als ich noch 
Eaum zum Manıe gereift. Ich fah den Himmel trüber, 
die Erde dürr, die Sonne Ealt, doch Nenfihen fand 
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äch frei in. Hütfen, und feiner war fo arm wie unfre 
Leute, und jeder war des Geinigen gewiß. Sie fchaus 
Derten, wenn id) von aller Schändlichkeit erzählte, die 
Bier, gedankenlos vollbradyt, das eigue Land verdirbt. 
Ich dachte nad), was uns fo fehledyt gemacht, bei al; 
Mer Duälerei und Aufficht für das öffentliche Wohl. 
Es liegt in dem allmäligen Bergeffen unfres Urfprungs. 
Schlagt auf die Bücher der Gefdhichte, die frühen 
Bäter, die den Staat begründeten, fie waren alle 
wohlbelehrt in firenger Schule allgemeiner Kreibeit, 
ein jedes Work fraf da den Nagel auf den Kopf und 
förderte den Bau der ganzen Gfadf. Da fprad) ein 
jeder, den fein Gewiſſen £rieb, ein jeder naunte fein 
des Lebens Güter, und nannte fein das Land und 
ſchützte es in freiem Muth, die großen Staaten fchäßs 
ten unfern Bund und unfere Schiffe wirkten öfter zur 
Eutfcheidung großer Weltgefchiefe. Wir boten feinem 
Gold, fie lohnten reichlich unſre Hülfe, Doch mit dem 
Reichthum zog die Sklaverei hier ein, Die Reicheren 
verbanden fich zum Herrſchen, erft fchiens den Kleinern 
Wohlthat, mie viel Verſäumniß wurde nidyt erfpart. 
Die Reichen gingen über diefes Landes Schranken gie: 
tig im Verkehr hinaus, fie fuchten ihren Handel überall 
zu gründen, fie murden fo die Gklaven aller Welt, 
und riffen jo hartherzig aud) das Polk in diefe Skla— 
verei, dies Bolt, das durch den freinden Handel, fremde 
WBaaren, im Gewerb erlahmte und verdarb. Und 
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öde ward das Land, der Hafen liegt voll fremder 
Schiffe, die fremden Krieger plündern im Lande, die 
Armen flüchten in die Sremde, nur wir, die kleine 
Zahl, find reich. Wir müffen diefen Rath aus un: 
ferm ganzen Lande erneuen, daß jede Roth bier ihren 
Anwalt findef, nur fo erhebt fic) wieder unfer Staat 
zu Ehren. 

Viele. Stille, file! — ein jedes Wort Ber: 
rath — ſtoßt ihn aus! 

Procoli. Belachenswerth ift der tolle Borfchlag, 
ei, Neffe, ihr wollt zum Kinderfpiel ung brauchen, wir 
follen auf dem Kopf gehn, die Beine oben. 

Caboga. Belachenswerth mein Ernft, mein 
Slaube? — Ihr Heiligen, Eühlt mein Blut. Habt 
ihr mich nicht zum freien Reden bei dem Eintritt in 
den Rath aufgefordert? 

Procoli. Er fafelt, ihr kennt mid) beffer. Ber: 
zeiht ihr Herren, ich) habs euch nicht voraus verkündet, 
damit mich nicht der Argwohn mög umftriden, als 
trüg ich Sehnſucht nady Cabogas Gütern, — ſchon 
frühe gab er Zeichen wilden Blödfinns, war meines 
Lebens oft bei ihm nicht ficher, fo ließ ich ihn in feiner 
Freiheit gehn, ob ſich das Übel nicht durch Körperliche 
Stärkung heile, — doch fohreiben mir die Handels— 
freunde, er zeige ſich oft morhenlang ganz finnlos 
fehrmeigend, und Eönne dann im Reden fich nicht mäßi- 
gen. est ift bei ihm die Redezeit, bald wird die 


349 


Stille folgen. Auch ‚in der Tollheit iſt wohl noch 
=Qufammenhang, doch fehlt der fefte Grund, es ift am 
Ende nur ein leeres Phantafiren, fo könnten wir in 
Zuter Laune münfdyen, daß jeder Bürger von Ragufa 
wEäglich zehn Skudi zu verzehren habe, ohne Arbeit, 
ohne Mühe. 

Diele .Das mar guf gegeben! (lachend). 

Caboga. Bin ich nicht fol, fo macht ihr mid) 

wol rafend, Dheim, mit eurer Tüde Wäre mir 
@iefe Rache nicht zu gemein, ich möchte diefe Iuftigen 
Raͤthe fragen, ob es audy leere Phantafie von mir ift, 
dag ihr mein Eigenthum, die Jungfrau raubtef, die 
ihr mir verfagf, daß ihr fie zu enfehren frachfet? Ha, 
alter Günder, fieb deinen Kahltopf in dem Gpiegel, 
deine fündlichen Gedanken haben Keine Jugenddecke 
mehr, fie liegen offen vor mir. | 

Procoli. (vor fih) Gie hat ihm alles gefagt. 

Claut) Jungfrauen? Ihr Sreunde, hört den Wahnſinn, 
er nennt ſein Eigenthum eine Jungfrau, ſeit ich von 
ſeiner eingebildeten Ehre ihm etwas ſtreiche, meint er, 
daß ich ſein Eigenthum, die Villa Madonna ſchände. 

Viele. Sperrt ihn ein, ſeine Tollheit beſchimpft 
unfre Verſammlung vor den Fremden. 

Caboga. Mein letztes Wort, börf noch, ihr 
Herren. Hat kein Gefühl im Innern euch verkündet, 
daß Wahrheit aus ınir redete? — Seid ihr verloren 
diefem himmliſchen Berühren, fo feid ihr fehon ver: 
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nichtet. (Er deckt mit beiden Händen fein Antlig) Diefer 
Stern, der wie Gt. Elmos Seuer vor meinen Augen 
glänzt, und auf dem berzoglichen Grepfer niederfinkt, 
er deufef mir ein ernfles Sfrafgericht des Himmels. 
Thut Buße aller eurer Günden, vor Goftes Yorne 
finten Städte in den Staub, wie Bau der Kinder 
in den Sand beim erften Regen. Ich bin von Ginnen, 
ja, ich fühls, ich, überlebe nicht den Schimpf. 

Procolr Habt ihr den Stern gefehen® Ich 
ſah eine Spinne, die fid) von der Dede an dünnen 
Saden niederließ. 

Biele. Das iſt fein Geftirn. 

Procoli. Wartet doch, bis die Johanniswürmer 
fliegen, da Eönnt ihr den Propheten fpielen, : wie 
Mahomet. 

Caboga. Teufelswurm, du ſpotteſt der war: 
nenden himmliſchen Zeichen, — wohl bin ich Prophet, 
weil ich den Muth habe, alles zu ſagen, was mit 
ewiger Gewißheit mich ergreift. — Wollte ich auch 
alles thun, Elender, du würdeſt vor mir beben. 

Proroli. (Im Begriff Hand an ihn zu legen) Züch⸗ 
tigen würde ich dich in meiner Angft. 

Gaboga. Du magft deine Hand gegen mich 
zu erheben, und bift in meine Hand gegeben. (Er 
ſticht nady Procoli, Procoli ſinkt). 

Procoli. SHülfe! Mord! 
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Cornelia. (qhalblaut Ihm zuflüſternd). Geht, eilt, 
zuınd reftet euch Caboga. ü “ 

Crook. (Hält fie) Still, ftill, mein liebes Kind. 

Herzog. Ergreifef, haltet ihn, be, Wache 

«_ Die Wade tritt ein.) 

Caboga. Thut eure Pflicht, und fürdyfet midy 

nicht mehr, die Ehre ift geretfef, die Liebe ift gerädht, 

—Blut ift geflofjen, der Leib ift euer, nichts Gutes und 
michts Böfes mag ich mehr auf Erden thun. Hier 
Nehmet meinen Dolch, bier nehmet meine Hände und 
bindet fie; faßf eudy ein Herz, ihr fremden Krieger, 
ich tödte nicht mif meinen Augen. 

Herzog. Tragf Procoli mit Sorgfalt in fein 
Haus, ihr geht zu Grido dem Ehirurgen, ımd führet 
ihn zu Procoli. br, Hitrov, bringt Caboga ins 
Laurenz⸗-Caſtell. (Procoli wird fortgetragen, Cabogn geht 
ſtill und düſter ohne umzubliden fort) Ein unglüdeliger 
Tag, der Rath befledt mit Blut, Blutsfreunde auf den 
Tod entzweit, es ift als ob die alte Drödnmg'fei ver 
altef, und nichfs mehr bändigf den gereizfen Tugend: 
nufh. Der Gchreden bält euch noch gefeſſelt, ach, 
Der Gefchledyter edler Stamm verdorrt in diefer Zwie— 
Eracht feiner Zeige. 

Rathsherr. Er fei erfrifcht mit dem Blut des 
Schuldigen. 

Viele. Tod über ihn. 
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Eorngli a. (zu ihrem Vater) Vater, unterflüßt 
mid), daß meine Schwachheit Niemand Eundig werde. 

Eroof. Mein armes Kind, zieh ein den flücht— 
gen Duft von meinem Öalze, er ftärkt das Haupt. 

Herzog. Iſt Eeiner, der für ihn um Önade 
bif£ef, der einen Feiner? 

Rathsherr. Gein Ginn, der in der Rede aus: 
gedrückt, fein Wille, der fi) in dem Mord gezeigt, 
fie madyen jeder ihn des Todes werth, dies ſchwöre ich, 
fein naher Better. 

Alle Tod über ihn. 

Herzog. Tod über ihn ijt euer Wille, doch 
heimlich fei fein Tod, daß Niemand von den Öeinen 
fei dadurch befdyimpft. Ich ftreih ihn aus dem gold« 
nen Buche aus, mit ſchwarzem Kreuz durchs lichte 
Gold. Bollbringen merde idy des Rathes Willen. 

(Hitrov, ein Morlade tritt ein.) 

Hitrov. Mein gnädger Herzog, unerhörfe That 
beraub£- euch dreier freuen Diener. Das arme Stadt: 
volk, fonft fo ſcheu vor jedem blanken Gäbel, als es 
erfahren, wir führfen den Gaboga, hat fi) am Markt 
mit blinder Wuth auf ung geftürzf, im erften Yugen: 
blicke war ich forfgefihleudert, die andern dreie mild 
zerfrefen, Caboga frei. 

Cornelia. Ich athme anf! 

Eroof. Giille! 
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Herzog Wohin hat ihn das Volk enfführtf? 
Yet fchlägt die rechte Stunde aud) für mid). 

Hitrov. Caboga redet am Markte mit dem 
Bolke, und Elagte ſich des Mordes an, und ging frei: 
roillig unterm Weinen alles Volkes den fteilen Weg 

Binauf zu dem Kaftell, und gab ſich dorf in die Ge: 
fangenfdaft der Unſern. 

Herzog. Bei Gott, ein feliner Geift, der in 
Dem Srevel zur Bewundrung zwingt. — Ihr Herren, 
mas rathet ihr zur Gicherung der Sfadt? 

Rathsherr. Cabogas Todesurtheil fei noch 
Beute öffentlich zum Schrecken dieſes frechen Volkes 
an ibm vollſtreckt. Ihr ſeht, daß er auf einer mäch— 
tigen Verſchwörung fich geftügt, als er mit frecher 

Rede auftrat zwiſchen uns. Ein body Schaffot fei 
am SKaftell errichfet, und alle Krieger unter Waffen, 
das bricht den Übermuth. 

Cornelia. Blutdürftge Feigheit! ** 

Alle. So ſeis beſchloſſen, ſo vollbracht, Caboga 
ſterbe heut vor allem Volke. 

Herzog. Nach eurer Weisheit werd ich es voll⸗ 

brimgen. Es drängt die Zeit, auf Sicherheit zu den: 
tern, Ihr feid entlaffen, efle Herren. (Der Rath zer 
freut ſich mit Eifertigkeiten. ) 

Herzog. (vor fih) Der Tag begünſtigt mich mif 
jeder Stunde, die -flüchtig im Gewirr Yorüber taufcht, 
Yanz ohne Auffehn darf ich jest die Krieger fammeln 

dv. Arnims Werke. r. Band, 23. 
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und verfhöflen, und die Geſchlechter fördern ihre Nie — 
derlage. (Iaut zu Cornelia) Mir thut die Scenns leid 
ihr ſeid erſchreckt? 

Cornelia. (zum Herzog) Ich würde vor udem= 
niederfnieen, wär bier Fein Feuge, doch fleh Ich euc& 
bei dem Geheimniß an, das eudy mif naher Hofftinn 
jegt erfüllt, erreftet den Caboga, fein Beiſt ift beffreumm 
Tage werth, die eure Herrſchaft diefem Land wird geben 

Herzog. Ihr fehmeichelt mir für einen Meben—: 
bubler, idy weiß, warum ihr meine Sand verfhmähr - 
Ich dürfte ihn aus Eiferſucht vernichten, dody mein e 
Liebe überwiegt. Ich laſſe ihm durch fichere Leute 
nach der türkſchen Grenze bringen, wenn ihr gerwährf 
monad) mein Herz verlangt, wenn ihr die Krone heilt 
mif mir. 

Cornelia. (lee) Web mir, bier löfef Terme 
Klugheit aus. (Tau) Was wollt ihr dann mit mir, 
wenn alles euch gelungen? Viel fchönre Sranen find 
euch dann im ‘ganzen Land ergeben, die euern Anhang 
durch Bermandfchaft mehren. 

Herzog. Verſchwendet nichf Cabogas legte Au: 
genblide! Euch felbft, eud), eures Geiftes Reichthum 
will ic) mir gewinnen, mif Klugheit eure Klugheit zroin: 
gen. Schlagt ein, bekennt euch überwunden, und frhämt 
euch nidyf, es führf ung Fein gemeines Schickſal bier 
zufammen. Ich bilde bier ein Männervolf, ihr bil: 
def Frauen mit aller Freiheit Rechten. 
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Cornelia. Mein Bater, darf es fein? 

Crook. Ich fuche Rath bei dir, die mir fo off 
gerathen. Caboga qhut mir leid, els waͤr's mein Gohn. 

Cornelia Nehmt Hin de Hand, wenn erft 
EC arboga frei, die Krone euer, fo bin ni euch vermählt, 
— nidjf eher. 

Herzog. So felig freibt mich alles zu den: Ziele, 
©, Diefe Hand, ſchon nenne ich fie mein, denn diefe 
Krone kann mir iröfche Macht nicht mohr enfreißen. 

(Er führt Eornelia und Crook fact.) 

Bettler. (der bisher in feinem Winkelchen geftan- 
den, tritt vor und dest die ſammetnen Geffel mit Überzügen) 
Bie quälen und freiben ſich Die weichen Leufe fo ver: 
geblih! In meinem Fuße da fühl ich, es reißt ſich 
ein mit fcharfern Griffel, alles wird baut noch anders, 
bon Grund auf anders. And wenn ichs zu aller 
Welt fchreien wollte, fo nennte mich alle Welt einen 
Narren, mie den Caboga; darum mill ich ſtill ſein; 
es kommt noch alles anders nach Gottes Willen. 

(Er fingt.) 
Wacht auf mit innern Ginnen, 
Erhebt die Augenlieder, 
Bon denen Thränen rinnen, 
Bon Innen flrahlts hernieder: 
In tiefe Kerkernacht 
Unſichtbar Lauernden, 


Strahlt frei des Herren Macht, 
Unſchuldig Trauernden. 
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In Beiftes Dämmerungen 
Naht euch der Unerreichte, 
Hat euer Herz durchdrungen, 
Daß Geiſt vom Geifte Teuchte; 
In feiner Gnade Macht 
Gtrahle der Verachtete, 

Er hat ans Licht gebradjt, 
Schuldlos Umnachtete. 


Ihr hebt die trüben Blicke 
Hinauf zu dunklen Fernen, 
Sie bauen euch die Brücke, 
Aus ewgen Himmelsſternen: 
Ein jeder Blick zum Herrn 
Vom ſtill Erliegenden, 
Glaͤnzt heil als ew ger Stern 
Am Thron des Siegenden. 


Er braucht nicht Menſchenhaͤnde, 
Mit ſeinen Gnadenworten 
Durchbricht er Kerkerwände, 
Und öffnet Himmelspforten: 
Was euch geſchieht auf Erden, 
Ihr ſchuldlos Leidenden, 

Wird reich vergütigt werden 
Euch ſelig Scheidenden. 
(ab.) 


P” 


.3weite Handlung. 





Sefingniß auf dem LaurenzCaftel. Caboga angeletter.) 
Caboga. Sreimillig gab id) midy gefangen, — 
swoch haben die Ehrlofen mid) angekettet, wie den 
nfach entlaufenen Dieb. Alle meine Reichthümer 
D Güter find in der Händen diefer regierenden Tho⸗ 
a, und doch haben fie mir noch alle kleine Schaͤtze 
s meinen Taſchen geflohlen, die mir durch Erinne: 
ng fo lieb waren. Nur dies ſchmutzige Peine Lie: 
eblaft ift mir geblieben, das mir der Bettler reichte, 
d das mir damals zu traurig anhob. D, du ab: 
ngsvoller alter Knabe! 


(Er lieſt.) 
Geh id) aus der feuchten Höhle 
Meiner Augen in die Welt, 
Die fo recht mit ganzer Geele 
In die. Sonne ſich geftelle: 
Ad), womit fol idy mid) ftählen, 
Bei dem Audlen? 
Es Hirten. die Ketten durch Zitterklang, 
Es rufen die Wachen im Felfengang, _ 
Es zimmern viel. Ärte an meinem Gchaffot, 
Gnade mir Gott! 


Sa, fo ift es wirklich. Ihr Todesurtheil hat 
id, Iosgefprochen von allem Edelmuthe, — fie haben 


Er 
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Gericht gehalten über mic) gegen das Redyt unſrc— 
edlen Häufer, fie haben aus Furcht Feine öffentlid— 
Bertheidigung mir geſtattet, — fie find ihrem eigen 
Gefege verfallen. Und was könnte mid) hindern, we 
dieſes Waſſerfaß mit Pulver gefüllt wäre, und meim— 
Augen ſprühten Yeuer, mich und diefe Kerkerwände = 
die Luft zu fprengen? — ie würde erſchrecken, ie 
dorf im: Marmorgiebel unter den Ylügeln des Bogem J 
Greif wohnt, — vielleicht auf den Tod erſchrecken — 
mit nie ſierben, — Simmel und Hölle! 
(Er left.) - 

Beuern fern des Waldes Blätter 

Froh zur Gonne herbſtlich roth, 

Rings umher iſt ſchoͤnes Wetter, 

Nur bei mir Mt Schattennoch; Zu 

In des Zugwinds Fühlen Braufen 

Muß ich haufen: | 

Es hauchen die Wände fo fieberkranf, 

Gie tropfen hernieder verfteinernden Trank, 

Es ſchleichen die Kröten am fhinimelnden Grund, 

Gräulihe Stund'! 


(Zitterfpiel draußen.) Und Zilterſpiel begleitet foldE> 
Worte, die herbe mir die einfte Wahrheit fagen. 


(Er lief. Die Bitter fpielt Die Meiodie.) 
Bor dem Gitter Äpfel wiegen 
Sich am Zweig im Sonnenſchein, 
Und am Zweig ſich zu mir biegen. 
Blick ich hin und denke dein: 
Ach, ſo röthlich deine Wangen 
Immer praugen: 
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Es duften die Blumen, die du mir gefandt, 
Als wär es ein Sträuslein aus himmliſcher Hand, 
Du ſchnitteſt fie ab, und doch ſchimmern fie roch, 
Geliger Tod. 

Das Lied fügt, flat der goldnen Äpfel mit ro: 
hen Wangen, find bleiche Pilze am Bitter gemadhfen, 
ınd Marina fandfe mir Feine Blumen, auf die idy 
lichen kann, — wenn mid, der Zweifel plagf. (Er 
virft das Blatt fort und fingt heftig mit der Zitterbegleitung.) 

Treu und ehrlich mwillft du feheinen, 

Und id) traute dir fo gern; 

Doch ich muß in Zweifeln weinen, 

Geh ich dort dein Haus von fern: 

Ad, du ſchlaͤfſt in feinem Haufe, 

Und ich graufe: | 

Ich ſchlag mit den Ketten an Felſenwand, 

Es giebt noch ein andres, ein beßres Land, 

Da lohnet die Treue mit Luft und mit Freud, 

Hier ift mır Leid. ” 

Zelfen kann der Gonn vertvehren, 

Daß fie mic; mit Luft beſcheint, 

Doch dem Thau muß ers gewähren, 

Der von meinem Auge weint, 

Daß er wie ein Demant prange 

Beim Gefange: 

&s leichtert den Bufen der offene Schmerz, 

Es ſchauet ſchon dreifter das wachſende Herz, 

Ergiebt fid) dem Schreden, ergiebt fid) dem Tod, 

Gnade mir Gott. 

Zwiſchen uns die Gtröme fließen, 

Zwifchen uns fteömt Zeit und Schinerz, 

Und je härter ih muß büßen, 

Bald je wen'ger fühle mein Herz 
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Härtet fi) an meinen Thränen, 

Kühnem Wähnen: - | 

Ich wähne, es Elirren die Ketten fo weit, 

Gie Hingen erweckend durchſchlummernde Zeit, 

&s riefelt mein Blut nicht umfonft in den Koth, 

Es färbet die Sahne drr Freiheit fo roth, 

Gie führt eud) im Kampfe, fie führt aus der Noch, 

Unmſonſt ift Fein Tod. 
( Mitrovich ift mit der Zitter eingetreten.) 

Mitrovich. Caboga, edler Kamerad, dir Tann 
man doch noch mit Vergnügen etwas vorklimpern, du 
fingft fo frifdy noch, als wenn dir nichts fehle. 

Caboga. Warft dus? Meine Stimme zifterte 
doc) zuweilen bei deiner Zitter. 

Mitrovich. Beim Element, nein! Es thaf mir 
wohl, ala wärs Trommelfchlag. 

Caboga. DBringft du ‚mir efmas von ihr, — 
fehnell heraus damit, — ich flehe dich an. Wie bift 
du zu mir gefchlihen? Das beißt Treue, mich bier 
im kalten Erdenfihooß aufzufuchen. 

Mitrovich. Nichts von ihr — und deinen 
Dank verdiene idy auch nice, fondern mif großem 
Lärmen, mit vollftändjger Janitſcharenmuſik ward id) 
bewillkommt. Mit einem Worte, ic) bin beufe Kom: 
mandanf ”). 


*) Dies Kommandantengreifen ift hiſtoriſch. ©. Alte 
und neuen Staat des Königreichs Dalmatien. Nürnberg 171 
©. 229. 
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Caboga. Laß fcherzen, die zu leben denken, 
wir müffen uns ernften Gedanken ergeben. 
Mitrovich. Kein Scherz, der ift mir heute 
faft vergangen. Ich merke ſchon, du kennſt noch nicht 
ımfre tolle Weisheit, feit dem Verrathe der Cafforis 
eingeführt. An jedem Tage wird ein andrer Mann 
auf freier Straße von den Ungarn, die uns dienen, 
bald Bier, bald dort eingefangen, leb£ bier einen Tag 
in Ehren als Kommandanf, der Wachtmeiſter fagt 
ihm, morauf zu adyfen, er braucht nur nacdhzufehen, 
ſteht aber mit feinem Leben für feine Wachſamkeit. 
So ging es mir, als idy von dem Plage Fam, mo 
wir die Morlacken .niederfraten, idy dachte ſchon, daß 
ich hängen follte, und trank den letzten Schluck aus 
meiner Slafche, — und ſtatt deffen hängen fie mir 
Bier ein großes Bandolier um mit dem Degen, und 
Segen mir die Zobelmüße auf. Ich kann in zehn Ta: 
Sen nicht aufeffen, was fie mir auftragen und ei: 
Schenken. | | | 
Baboga. Der Himmel mollfe mir noch $reun: 
destroſt gewähren! Dachteſt du, daß ich fo enden 
würde, als ihr mid, friumphirend als Knabe umher: 
gezogen? Du follft ihr meinen leßfen Gruß bringen, 
ihr zufichern, daß ich im letzten Augenblide ihrer 
dachte! 
Mitrovich. Nichts von letzten Grüßen und 
Sterbeftunden, am Weine ärgert mich nichts, als die 
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Nefge. Wenn das Lepte da ift, je nun, es kanns 
feiner zum erſten umdrehen, doch wie du da Eräftig 
vor mir ſtehſt, magft du mir viel vom Liebchen er: 
zäblen, nidjts vom Tode. Ich mache Bid) frei,. das 
verlangt die Ehre unferer jugendlichen Kamerodfdyaft. 
Du haft did). in deiner. Raſerei freiillig ergebe, fie 
wollen deiner um fo weniger feyonen, du feheineft ih. 
nen um fo ‚gefährlicher, weil du dem Tode trotzeſt, 
von dem fie fich um. Ehre und Gemiffen loskaufen 
würden. Du mußt ensfliehen. 

CKaboga. Ich mag nidye fliehn. Zwar iſts 
ein fündig Blut, das id; vergoſſen habe, doch drückts 
fo ſchwer, als wärs mir in Das Herz geflofien, Un⸗ 
kat und flüchtig auf der Welt gu irren, ift angſamer 
Tod. Es war mein nah verwandtes Blu, des id) 
vergoffen, mein Vater wirds im Ewigkeit mir nicht 
verzeihen. 

Mitrovich. Das hindert dich! Auf, frifch, 
dir löP ich gleich die Seffeln mit meiner alten Schlöſ— 
jerpraftif. Der Procoli ſteht wieder auf den krum⸗ 
men Deinen, — Der Aderlaß hat ihm recht wohl ge= 
than, er leidet an dem Übermanß der Säfte. Der: 
Schrecken, mehr als die Gewalt des Stichs hat ihn 
im Rath ohnmächtig hingeftredt. Du haft gewiß norh 
feinen umgebracht, der in fo vielen Wämſern, wie Pros 
eoli, ſich eingezwiebelt trägt, um mwohlbeleibt zu fehei: 
nen. Der Procoli, fo fagten mir die Leufe bier, geht 
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fhon umher, dein Eigenthum ſich in Beſchlag zu neh⸗ 
men, er meint, er babe fih das Geld mit feinem 
Schreck recht ſchwer verdient. Das fihlechtefle Deiner, 
Häufer will er zu milder Gtiftung für feine abges 
dankten Liebfchaften einrichten. 

Baboga. Nein Geld, idy wollte ihm gönnen, 
menn ich dafür Marina von ihm Laufen könnte. 
Weißt du dena nichts von ihr? 

Mitrovich. Hier weiß niemand von ihr. Bil 
du frei, fo brechen wir ein bei ihr, wir nehmen fie 
mit uns ins Zürfenland, Ich bin da wohl bekannt, 
md güuftig iſt dir Crook und feine Tochter, fie wer⸗ 
den uns in Conftanfinopel empfehlen. Leute von un: 
ſerm Schläge kommen überall durch, wir brauchen 
nicht viel ımd find zu allem zu gebrauchen. 

Caboga. Bas du möglich glaubft, ich km 
es wagen, habe nichts zu verlieren; aber, Mitrovich, 
dein Leben fege ich nicht für mich aufs Spiel, 

Mitrovich. Mein Leben? — Wenn idy von 
meinem Leben em Wort weiß, laß idy mich hängen, 
wie ſiehts aus, wo ftedts? icy Habe gar kein foldyes 
Werkzeug in mir. Ich thue, was ich nicht laſſen 
kann, und zwingt mich einer zu etwas, fo venne ich 
mir den Kopf ein, und mill mich einer wovon abhal⸗ 
ten, fo ringe ich darum, bis mir die Arme brechen. 
Ich will dich reiten, ich will mit dir gehen, du kaunſt 
mic) nicht davon abhalten, und der Lumpenſtaat Ra: 
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Feige. Wenn das Legte da ift, je nun, es kanns 
feiner zum .erflen umdrehen, doch wie du da Fräftig 
vor mir ftehft,:magft du mir viel vom Liebchen er- 
zäblen, nichts vom Tode. Ich mache Aid) frei,. das 
verlangt die Ehre unferer jugendlichen Kamerodſchaft. 
Du haſt did). in deiner: Raſerei freimillig ergeben, fie 
wollen deiner um fo weniger frhonen, du feheineft ihr 
nen um fo. gefährlicher, weil du dem Tode trotzeſt, 
von dem fie ſich um Ehre und Gemiflen locaufen 
würden. Di mußt ensfliehen. 

&aboga. ch mag nidye fliehn. Zwar ifie 

ein fündig Blut, das ich vergofien habe, doch drückts 
fo ſchwer, als märs mir in Bas Herz geflofien, Un⸗ 
fat und flüchtig auf der Welt gu irren, ift langfanıer 
Tod. Es war mein nah verwandtes Blut, des id) 
pergoffen, mein Vater wirds in Ewigkeit mir nicht 
verzeihen. 

Mitrovich. Das hinderf dich! Auf, frifeh, 
dir löf ich gleich die Feſſeln mit meiner alten Gchlöf- 
jerpraftif. ‚Der Procoli ſteht wieder auf den krum⸗ 
men Deitien, — Der Aderloß hat ihm recht wohl ge: 
them, er leidet an dem Übermaaß der Säfte. Der: 
Geraden, mehr als die Gewalt des Stichs bat ihn 
im Rath ohnmächtig hingeftredt. Du haft gewiß nosh 
Feinnen umgebracht, der in fo vielen Wämſern, wie Pros 
eoli, ſich eingezwiebelt trägt, um wohlbeleibt zu fchei: 
nen. Der Procoli, fo fagten mir die Leufe bier, geht 
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fehon umher, dein Eigmthum fid, in Beſchlag zu neh⸗ 
men, er meint, er babe ſich das Geld mit feinem 
Schreck rerht ſchwer verdient. Das fihlechfefte deiner, 
Häufer will er zu milder Gtiffung für feine abges 
dankten Liebfchaften einrichten. 

Eaboga. Mein Geld, idy wollte ihm gönnen, 
mern ich dafür Marina ven ihm Laufen Lönnte. 
Weißt du dena nichts von ihr? 

Mitrovich. Hier weiß niemand von ihr. Bil 
du frei, fo brechen wir ein Bei ihr, wir nehmen fie 
mie uns ins Zürfenland, Ich bin da. wohl bekannt, 
md günflig iſt dir Crook und feine Tochter, fie wer⸗ 
den uns in Conftanfinopedl empfehlen. Leute ven un 
ſerm Schlage kommen überall durch, mir brauchen 
nicht viel und find zu allem zum gebrauchen. 

Caboga Bas du möglich glaubft, ich Bam, 
es wagen, habe nichts zu verlieren; aber, Mitrovich, 
dein Leben fege ich nicht für mich aufs Spiel, 

Mitrovich. Mein Leben? — Wenn idy von 
meinem Leben ein Wort weiß, laß idy mich hängen, 
wie ſiehts aus, wo ftedts? ich Habe gar kein foldyes 
Werkeug in mir. Ich thue, was ich’ micht laſſen 
kann, und zwingt mich einer zu etwas, fo venne idy 
mir den Kopf ein, und mill mich einer wovon abhal⸗ 
fen, fo ringe ich darum, bis mir die Arme brechen. 
Ich will did) reffen, idy will mit dir gehen, du kannſt 
mich nicht davon abhalten, und der Lumpenſtaat Ra: 
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gufa mag ſich eimen andern -Kommandanfen greifen. 
Hort mit: den Keften. (ec öffnet die Sclöffer.) Mlüßig 
träumend. bleibft du fisen! Marina ruft dic), Pro: 
eoli droht: ihr. | oo 

Caboga. Beh mir, fol idy Baum bereufe Tod: 
fünde wieder auf mich laden? Bei Soft, er foll ihr 
nicht drohen. (ee fpringe auf.) 

Mitrovich. Halt, leg die Keften um dich, — 
Beräufch an der Thüre, fie fragen nad, dem Kom⸗ 
mandanfen, — wart einen Augenblid, es darf uns 
Riemand beifanmmen finden, 

(ab durch eine ımtere Shüre, waͤhrend eben des Hergog mit 
‚einer: Schaar Türken eintritt.) Ä 

Herzog. (zu den Türken) Bertheilet euch mit Bor: 
ficht, beachtet wahl den Kommandanten und die Ungarn. 
(Er feige nieder zu Caboga, der die Seffeln wieder ſcheinbar an⸗ 
gelegt hat.) 

Gaboga. Ihr laffet euch zu mir herab, mein 
guädiger Herr! | 

Herzog. Caboga, id) habe den ernften Ginn _ 
eurer Worte verflanden, die dem Rathe ein jugendli: 
cher Muthwille fchienen, id) fühle ein tiefes Mitleid, 
daß ihr fo unfergeht, daß euer gufer Wille dem Staate 
verloren. | | 
.:. Caboga. Procoli kebt, ihr wollet mir Gnade 
perfünden, gnädiger Herr, und rührt mid) lebendiger 
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durch den Antheil, den ihr meinen Worten ſchenkt, die 
ich im leeren Luftraum verfdyallt glaubte, 

Herzog Daß er lebt, ift ein Zufall und nicht 
mer Wille, eure Begnadigung ſteht nicht in meiner 
Macht, der Rath ift unverföhnlidy gegen euch. 

Caboga. Freilich, — beufe morgen. hüfte ich 
ihn am Altar zerfchmeftert, wenn er fidy dahin ges 
flüchtet hätte, — die Sonne ift höher Binaufgeftiegen, 
Procoli ift genefen, der Zorn ift in der Reue zerfnirfcht 
und mir grauf, daß ich in die Strafgerichte des Eivis 
gen über diefen hämiſchen Böſewicht eingreifen wollte: 
Tückiſch reizte er mid), die einfam gereiffe Überzeugung 
bei meiner Einführung in eine Welt auszuftoßen, die 
fie nicht nüßen will. Hoch erhaben auf dem Redner: 
ſtüuhl zum erftenmal, erregte das Ungewohnte meinen 
Beift, fo überftürzfe ich Wahrheiten, die ich in ruhiger 
Drdnung Har und herzlich darlegen wollte, als beichte 
ich vor dem Herrn der Welt, — fo war meine Beichfe 
por der Welt denn die leßfe, — und nicht vergebens, 
denn ihr habt den Ginn meiner Worte verftanden. 
Ich fprach fo ernft, ihr müßf es fühlen, Herr, mie 
mid) der boshafte Spott Procoli’s empören mußte. 
Wie lange habe idy den Doldy gefragen ımd ihn nie 
gebraucht, — warum ſtreckte ſich heute zum eflenmal 
meine Sand nach ihm? 

Herzog. Nein Herz entſchuldigt euch, der Feh⸗ 
ler war ſo menſchlich in dem jugendlichen Ehrgefühle. 
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Doch hab ich nur die Macht zum Schlechten, Begna: 
digung ift dem Rathe vorbehalten. Ahr Habt nicht 
alle Schwaͤchen unferer Berfaffung aufgedeckt. Mein 
Jahr zu nutzen mit Betrug und mif Gewalt, um lange 
nachzuzehren von der Ernte und jedem andern Fünffig 
Gleiches zu verftatten, ift meine höchſte Pflicht} für 
die Gefchäfte find ein Hundert bochbezahlte Schreiber 
angeftellt, und hab icy mic) auch wirklich zu der wol: 
Ien Einſicht der Geſchaͤfte in meinem Jahr durchge 
drängt, fo flör idy nur Leufe, die ſich beim nächſten 
Wahltag ſchon vom Haupt verlafjen fühlen, das für 
fie dachte. Ein Neuling trifft in meine Stelle, der 
Rath kann ihm zu Beiner Stütze dienen, da denkt nur 
jeder ſeinem Vortheil nad) mit ruhigen Behagen. 

Caboga. Wär unfer Rath vollftändig ein Ab⸗ 
bild unfres Staats, er würde fich zu den Gefchäften 
drängen, und nimmer fehlte guter Rath dem Herzog, 
der ibn zur That dann förderte, — verſprecht es, Herr, 
geb£ einen ſolchen Rath dem Lande, — fo -fterb 
ich gern. 

Herzog. Kann fein, — wahr, richtig, — doch 
über viele Leichen geht hier nur der Weg zur freieren 
Berfaffung;, gedenkt der fremden Krieger! — Könnt 
ihr Vertrauen fchägen und bewahren? — 

Caboga. Vertrauen ift ein Helligthum. 

Herzog. Das Ötanfselend ging mir lang zu 
Herzen, durch Crook ift mir ein andrer Weg eröffnet, 
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e8 zu mden. Es muß hier Einer erblich herrſchen, in 
weichen jedermann das Bild des ganzen Staats er: 
Bent, md der für alles bürgt und alles wie fein Ei⸗ 
genthum befgägt, — id) fühle mich dazu berufen, id 
babe Macht, es zu erziningen, ‚und Ervok beſtimmt 
für mid) die mächtigen Nachbarn. Ich will eudy 
reffen, wenn ihr für mid) nad) GConftantinopel eilf, 
Eroots ınd aud) meine Briefe fiher überbringf. Be: 
fest ift Dies Eaftell von meinen Türken, euch wird 
ſogleich das fürkfdye Thor eröffnet. Ich warf den 
Nürfel, — verſuchet ener "Glüd, derm ihr feid ‚ohne 
Gall. Ich Fande faufend, die mir freudig dienten; 
Doch, kam die Stunde der Berfuchung, dienten fie auch 
andern. Nur euch vertraue idy mein Gefchid. 

Baboga Die Würfel fallen ſeltſam um mein 
Leben. Ich fühle mid) überrafcht. Indeß ich müßig 
träume oder nußlos zu den Edlen rede, habt ihr in 
anderm Sinn den neuen Staat begründef. Ich kann 
nieht dienen ohne Überzeugung, und mie ich auch dies 
euer Unternehmen ſchaue, idy bleib ihm abgewandt. 
Mein gnädiger Herr, ihr habt euch übereilt. Ich 
biit euch, wendet um! ‚Könnt ihr zurück? Werft 
alle Schuld auf mich, ich frage ſchon viel mehr, als 
je mein Leben werth, nur fpart dem Lande dieſe neue 
Not. 

Herzog. Zu fehnell bift du entfchieden, Jüng⸗ 
king, mich reiften der Eıfahrımg lange ſchwere Jahre. 
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Nicht überleben möchte ich, daß je mein Geift dem’ 
lang geprüften Glauben unfreu werde, auch hab ich 
deffen feine Sorge. Vertraue mit, nicht did) zu opfern 
fam id, nein, daß dir geopfert werde von Beglückten. 
Zum .Übereilen bin idy nicye mehr jung gemig, zur 
Eile brauch ich einen jugendlichen Helfer, einen Erben 
meiner That und meiner Abfichf, — mir fehle ein 
Sohn. Heut haft du dich in meine Kindfthaft einge- 
fprochen, fo follen junge Männer träumen! — und 
handelſt du mit gleicher Kraft, fo wirſt du doch auf 
meinen Weg gezwungen, was du aud) denken magſt 
im Augenblide. Ya, du Marino follft erben jede 
Frucht, die meine Einſicht trägt, die Welt foll dich 
mie jenen Medizeer rühmen, der herrfchte nad) dem 
langen Streit der Bürger. Marino der Erfte, Groß: 
bergog von Ragufa, fei gegrüßf, denn ich, — nicht 
lange werd idy leben. 

Caboga. Großherzog? Der Künfte Schöpfer, 
wie jener Großherzog in Florenz. — Er fand ein 
Bolt, das feiner Sreiheit überdrüßig, — ich find ein 
Bolt, der Sreiheit fo bedürffig, daß es dem Groß: 
berzog nichts abzugeben hat. — Großmüthig feid ihr, 
ihr bietet mir fo viel für.leichten Dieuft, o, gebt dem 
Volke efiwas für fo lange ſchwere Dienfte. Klein: 
müthig Bin ich nichf, nicht übermäßig ſchwer ſcheint 
euer Unternehmen, es ift nicht würdig einer großen 
Seele. Was ihr begehrt, ift Unferdrüdung unfter 
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legten &reiheit, worin die Möglichkeit des Beffern für 
alle Zeit erſtirbt. Nein, bei Bott, noch lieber dient 
idy dieſer Halbheit unfres Raths, als foldyer unbe: 
ſchraͤnkten Herrſchaft eines Einzigen (mags audy fein 
der Befte), erhoben durdy den Erbfeind aller Ehriften. 

Herzog Wer fchüsf denn diefen Rath und 
diefes Bolt? Wem geben wir Tribut? - 

Gaboga. Tribut bezahlen wir dem Meer, wer 
kanns befchliegen? Go aud, den Türken, nur eine 
Kleinigkeit von dem, was mir durdy fie gewinnen. 
Bir find im Bund der Ehriften flar genug, ja nicht 
zu fürdyfen, wenn fie nad) Herrſchaft über ung einft 
trachten. Durch Türken berrfchen über Chriften, das 
ft Greuel, — id) bleibe bier gefangen, lafje die Ges 
fege unfres Raths an mir erfüllen. . 

Herzog. Der Winfer geht fo ſchnell vorüber 
wie die alten Vorurtheile. Es ift doch fehön zu leben, 
menn neues Grün durch alle Fluren leuchtet. Du 
liebft, Eaboga, id) habs vernommen, du Tiebft ein 
Mädchen von gemeiner Abkunff, die Procoli gefangen 
ball. Gie zu befreien, märe mir erfte Pflicht. Nichts 
bindert eure Ehe, wenn jene alten Schranken fallen. 

Caboga. Gie merden fallen, wenn die Zeif 
den Gipfel erftiegen, Gott wird fie halfen gegen die 
Gervalt des Erbfeinds. Was ift der Mtenfchen Liebe 
ohne einen reinen Strahl des Emgen? D, viel ge 
meiner nod) als Luft der Thiere, ich habs an Procoli 
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erlebt. Die Liebe fol mich nicht zum Schlechten 
führen. 

Herzog Was ich befchlofjen, kann icy ohne 
dich vollbringen, du kannſt durch mich zu großer Wirk: 
ſamkeit geboren werden. Dein alteg Leben haft du 
nußglos aufgebracht, — benuße die Öfunde, wo reund: 
fihaft dir ein neues Leben bietet. 

Caboga. Ich habe meinen Dolch verſchwendet, 
den Schatten fraf idy nur vom Weſen, dem ich zürne. 
Der Procoli reißt eines Bürgers Eigentbum an fidy 
mit Lift und mit Gewalt. Du willſt das Eigenthum 
bon allen, das liebfte, diefe langbewahrte Sreiheit- rau 
ben, ums zu verfchinenden. Die fremde Macht, der 
du dich anberfrauf, wird einen andern Bögen ſich er 
heben, der fürkfche Mond mird zum Kometen, ein 
Schweif von Elend folgt dem kurzen Glanze. 

Herzog. Es fpridyt aus dir ein böfer Geift: 
wo du erfenneri follteft, willft du rühren. Ich bleibe 
fef. Du Eenneft nicht die Zeit, die überall zur Füh— 
tung durch den Einzelnen die milde Irrung der Ge: 
walten rüftell. Vergebens fehnte fidy mand) alter Rö- 
mer nad) feines Staates erfter Freiheit. Geſchehen 
mußte, mas nothwendig, und Einer berrfchfe zu dem 
Giück von Millionen, die’s nicht verftanden, was fie 
ihm verdankt. 

Caboga. Die Ehriftenmwelt hat anderes Gefeg, 
ihr ward Vergebung, fie mird erneut in ewger Gnade, 
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die Zeit wird weſenlos, die Tugend ſchafft ſich Kroft 
zu allem Großen, der Glaube bricht des Unterdrückten 
Ketten. 

Herzog. So made did) frei durch deinen Glau⸗ 
ben, brich diefe Ketten. 

Caboga. ch Eönnte fie fallen laffen, menn 
ich wollte, und dich verderben, — doch du kamſt als 
Freund. 

Herzog. Was iſts, was mich in dir erſchreckt? 
— Doch wenig Athemzüge noch, und du wirft fehrweis 
gen. (ab mit der Wache.) 

Caboga. Gchmeigen? Wird mirs fo ſchwer? 
Ya, als die Zuverficht mein Blut beivegte, mit meinem 
Wort zu fiegen über Lüge, da wars mir ganz un: 
möglich. Ich babe gefprochen, — vergebens, — es 
ift vorüber, — ich hab nur leere Luft bewegt. Jetzt 
kann ich ſchweigen, möchte ewig ſchweigen und der 
Geliebten denken. — So wohl könnte mir nicht werden, 
hätt ich das ganze Sand, und könnte mich der Viel— 
geliebten, wie eines fremden Worts, nicht mehr erin⸗ 
nern. — Ihr Bild, es bleibt mir treu im Wachen, 
wie im Schlafe, wo auch dem Mächtigſten die Krone 
von dem Haupte rollt. Des Freundes Hülfe iſt ver⸗ 
eitelt durch den Herzog, ich ahne es wohl, die Stun⸗ 
den eilen, und milde ſchweigen irdſche Sorgen an des 
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des Grhlafes füße Schwäche, — der Träume liebe: 
volle Nähe. (Er fchläft ein) | 
(Procoli und Marina treten ein.) 

Procoli. Hier foll Caboga liegen, und deine 
Bitte wird erfüllt, ihn einmal noch vor feinem Tod 
zu fehen. | 

Marina. Sa, fo erfüllt der Böfe auch des 
Menſchen Bitte, ihr reißt mid) ber zu ihm, daß id) 
fein Blut foll fliegen fehen. Die Augen möcht id) 
mir eindrüden! u 

Procoli. Wars meine Abſicht? Ich fuchte nicht 
den Herzog auf, ich baf um Eeine Rache. Du fahft, 
er drückte ohne meine Bitte die Piftole in meine Hand, 
als ich an ihm vorüberging, und ihm erzählte, daß 
ich als nächfter Anverrwandfer nach altem Recht den 
Angeklagten noch befuche, er gab Erlaubniß mir, ihn 
heimlich zu erſchießen, daß keine öffentliche Hinrichtung 
des alten hochgeehrten Hauſes Glanz beflecke. J 

Marina. Er ift des Hauſes Glanz, befleckt ihn 
nidyt mit Blut, die Zeit verändert viel, fie kann ihn 
treffen. Ihr dürft nichf morden, wenn ihr mid) wirk⸗ 
lich liebt. Geht nur, er fchläft fo ficher auf dem feuchten 
Stroh, als fihlief er allen Engeln in dem Gchoof. 

Procoli. Nicht wahr, du münfcheft heimlich, 
er fehliefe dir im Schooße, du mörhfeft ihn mit Küſ— 
fen wecken? Gieh ibn nur alfo liebreid, thränend an, 
das machf mich barf mie meinen Zeuerftein. 
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Marina. ch mag ihn gar nicht anzufehn. 

Procoli. Nicht quälen will ich ihn, er ift mein 
effe, gerad. ins Herz, fo will ich zielen, (Er ziele 
t der Piftole. ) 

Marina. (Enieet nieder) Bei allen Heiligen, ihr 
Yet mich in ihm. 

Procoli. Ad, laß dir noch die Wahl, die du 
keck haft ausgefihlagen, — du mußt dich mir er: 
den, oder er wird feines Haufes Ehre bier geopfert, 
ich ſchieße gut, — fprich fehnell. > 

Marina. Geht eures Haufes Adel in feinem 
geficht mit höchſtem Glanze ausgeprägf, ihr könnt 
nich zerflören. Wenn foldy ein Antlitz euch nicht 
ndigf, wie foll ich ficher fein an eurer Geife? 
m Henker laßf foldy ehrlos Amt, wärt ihr mit 
sem Blut befledt, mir würde ewig vor euch fchau- 
n. a, ſeht ihn lächeln bier im Schlafe, wie 
gt — — 

Procoli. Du rühmſt ihn, du verhöhnft mid), 
nun ift die Wahl zu fpäl! (Er zielt.) 

“ Marina. Halt, — fo nimm midy bin, die kein 
fe Tann fihügen, die aufgegebne Gklapin, nimm 

bin als Braut, — doc, führe ſchnell mid) fort, 
‚ darf ihn nicht mehr fehen; er darf nicht wiſſen, 
er fein Leben rettet, das ſchwöre mir. 

Procoli. Bei Gott, er foll von feiner Rettung 
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gar nichts wiffen. Doch laffe jegt zum erftenmal did) 
küſſen, bier vor feinen Augen. (Marina entflieht.) 

Procoli. Je mehr des Zwangs, je mehr der 
Luft. Ha, Ezirich, alter Freund. 
| (Czirich kommt.) 

Czirich. Ihr braucht mich, denn ihr nenn 
mich Freund. 

Procoli. Hier iſt ein ſchwerer Beutel, und 
hier iſt die Piſtole, gut geladen. Iſt dieſes Thor ge: 
ſchloſſen hinter mir, daß nicht der Knall kann meitet 
ballen, fo ſchieße den Gefangenen nieder, der Herzog 
hat es mir erlanbf gu meines Haufes Ehre, du Haft 
es wohl vernommen. | 
Czirich. Wohl hört ich es, es iſt des Her: 
zogs Wille, will euch das Srückchen Arbeit mohl 
verrichten. (Procofi ab.) 

Czirich. Wie fo ein reicher Herr für Kleinig: 
keit das Geld verfchleudert, ich ſchämte mich, fo viele 
Worte drum zu geben. Feigherzig ift das reiche Vol, 
ein Dußend Menſchen fihlügen es zufarnmen. Er 
wollte fein Gemwiffen reffen, ich merk e8 wohl, allein 
em jüngflen Tag mad) ich ihn einft zu fehanden, ich 
will fehon fagen, wie e8 zugegangen, und mag nicht 
Strafe leiden für den Schurken. Ich Bin nur Werks 
geug, Fann über Recht und UnrechE nicht entfcheiden. 
Der Zunge thut mir Teid, er fiehf fo fiegreidy aus, 
als wäre die Kette ihm als Ehrenzeichen umgelegt. 
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Was hilft das Mitleid, wenn die Pflicht mich zwingt? 
Ich Hab es übernoinmen, ihn zu tödten. — Wie wird 
wir denn, daß ich fchrwindle? — Was mar denn das, 
ich trank doch heut nur wenig? Die Wände heben 
fi). Bewegt der Teufel fich bier ımfer mir imi Selfen? 
Hat die Frau MuttersErde Leibfchneiden? Ein beller 
Zan; von Sturm und Bligen. Die Duadern reißen 
auseinauder; nun, falle nur nicht auf mich, du ſchwe⸗ 
rer Bogen, id) will mein lebelang nicht morden, doch 
fieh nur, bis ich unfer dir hinweg zur Thüre, ich 
rühre Zeinen Dolch mehr an, das fdywöre ich der 
Heilgen Mutter. (er will zur Thüre, fie flärze zufammen) 
Der Ausgang ift verfchloffen, wo fteh ich fiher? Hier 
am Senfterbogen? Das ging vorüber und dies Ge- 
mwölbe fcheint noch feft. Daß ich ein foldyer Hofe war, 
bier dem Gewerbe abzufihrmören, das mid) und aud) 
die Meinen lange nährte. Was ifis denn mehr, ein 
Erdbeben, hab mandyes überlebt! — wär id) nur erft 
ins Freie. Verdammt, daß ich auf Procoli gebört, 
fonft wär id) zu dem großen Thor hinaus. Bielleicht 
iſts nun vorbei. Ach fchlief ich doch feft wie der Ca— 
boga, mas hilft nun all mein Herz und gufer Muth! 
Kun ifts vorüber, das foll der letzte Stoß gemejen 
fein. Wie rollt es noch da drunten! — Das Grei— 
fenhaus des Procoli ſtürzt ein und bauet fich in Flam⸗ 
men auf, da fintet der Marienkirchthurm über, wie 
ein Schilfrohr, das ift ein grimmig Schreien überall, 
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die Menfchen überfchreien der Thiere Brüllen. Hier 
bin ich nody am ficherften geborgen, der alte Selfen 
ift gar ſchwer, der Satan kriegt ihn nicht zu paden. 
Hurrah, da dröhnt eine neue Geburt von des Satans 
Großmufter! Das nem ich Wehen, die hält gar 
ſchwer, mär die vorüber. Das rappelf, als wenn ein 
taufend türkiſche Reiter übers Pflafter jagen. Caboga, 
jest leifte mir Gefellfchaft, ich fchenfe dir Dafür das 
Leben, mir wird fo angft und bange; wach auf, Ca: 
boga, damif du auch auf Erden was erlebft, was 


Deine Enkel dir nicye glauben werden, Ha! (Der eine 
Öogen des Gemwölbes ſtürzt auf Eziridy und mit der Geite des 
Selfens nieder, auf welchen Czirich ftand, man erblidt einen 
Theil der ftürzenden aufflammenden Stadt. Caboga erwacht 
unverfehrt.) 


Gaboga. Wer rief mic, auf aus einem gufen 
Zraume? Ach, ungefdyehen mar des Tages Uuglüd! 
— Kiefft du mid, Mitrovich? Noch bin ich ganz 
geblendet. Keine Autwort. Die Sterne, ein mächtig 
heller Himmel über mir, und faufend Vögel, die ge: 
ſcheucht mich umkreiſen; erwach id) auf dem Raben: 
fteine, hat mic) des Henkers Hand nur halb erdroffelt? 
Kein, bier die Kette und der Sfein erinnern mic) an 
meine alte Gchredenstivohnung; wer brach den bom: 
benfeften Thurin? Wer hat dort unfer mir die Stadt 
geffürzf, wer fihlug den Waſſerſtrom aus diefem dürren 
Selfen? Bald geht der jüngfte Tag in neuer Sonne 
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auf, es kommt mir in dem Beben unfer mir Befin« 
nung, o, welche Gchredensfonne wird uns morgen 
ſcheinen. D, meine arme Vaterſtadt, noch geftern 
prangfeft du mit deiner Herrlichkeit im Mleeresfpiegel, 
muß idy dich überleben, der zum Tod DBerdammte? 
Marina! — der Name läuft eistalt mir über, — 
Marina! — bell Iodern feh idy den Giebel von dem 
Greifenhaus. Was lebte idy, wenn du nicht wärſt ges 
reffet? — aud) dein Gefängniß ift gebrochen, und 
eine Gnade, eine höhere Beſtimmung erfaßf ung beide. 
Wie wird mir bel und licht im Haupt! Die alten 
Zräume für mein Vaterland, fie find nun eingetreten 
in die Welt, Bann id) dafür, daß Gchreden ihren IBeg 
gebahnt? Die Welt liegt offen, das Alte ift geftürzf, 
daß ich das Neue baue. — Ihr Unglüdlichen, ftillet 
euren Sammer, ihr Überlebenden follt Troſt aus edle: 
rem Gefchif gewinnen. — Was ift Zerftörung, 
als ein mahnend Wort zum Schaffen? — — 
Bin id) berufen? frag ich die Zerflörung, die neu er: 
£obend aus den Tiefen kracht und an dem Letzten nagt? 
— — Ich frag die Bligesflammien, die durd) den bei: 
tern Hinmel ziehn. — Vernichtet mic), wenn id) in 
Thorheit frevle! , (Er wirft die Ketten ab) Die Gchref: 
Een, die Gewalt gehen mir vorüber, dort unfen wüthet 
Gottes Zorn, das Schlechte foll vergehn, — fort mit 
den Schlacken, mid) erquickt der reine Gilberblid des 
aufgehenden Bollmonds, Ave Maria! (er finke betend 
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die Menfchen überfchreien der Thiere Brüllen. Hier 
bin ich nod) am ficherften geborgen, der alfe Felſen 
ift gar ſchwer, der Satan kriegt ihn nicht zu paden. 
Hurrah, da dröhnf eine neue Geburt von des Satans 
Großmuffer! Das nenn ich Wehen, die hält gar 
ſchwer, mär die vorüber. Das rappelf, als wenn ein 
faufend £ürkifche Reiter übers Pflafter jagen.. Caboga, 
jetzt leiſte mir Geſellſchaft, ich fchenfe dir dafür dag 
Leben, mir wird fo augft und bange; wach auf, Ca— 
boga, damit du auch auf Erden was erlebft, was 
Deine Enkel dir nicht glauben werden, Ha! (Der eine 
Bogen des Gemwölbes jtürzt auf Czirich und mit der Geite des 
Selfens nieder, auf welchem Czirich ftand, man erblidt einen 


Theil der ftürzenden aufflammenden Stadt. Caboga erwacht 
unperfehrt.) 


Gaboga. Wer rief mic) auf aus einem gufen 
Zraume? Ach, ungefchehen war des Tages Unglück! 
— Riefſt du mic, Mitrovich? Noch bin ich ganz 
geblendet. Keine Antwort. Die Sferne, ein mächtig 
heller Himmel über mir, und faufend Vögel, die ge- 
ſcheucht mich umkreiſen; erwach idy auf dem Raben: 
fteine, hat mich des Henkers Haud nur halb erdroffelt ? 
Kein, bier die Kette und der Gfein erinnern mich an 
meine alte Gchreefeusivohnung; wer brach den bom— 
benfeften Thurn? Wer haf dort unfer mir die Stadt 
geftürzf, wer fihlug den Wafferftrom aus diefem dürren 
Selfen? Bald geht der jüngfte Tag in neuer Sonne 
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auf, es kommt mir in dem Beben unfer mir Befin« 
nung, o, welche Schreckensſonne wird uns morgen 
ſcheinen. D, meine arme Vaterſtadt, noch geftern 
prangfeft du mit deiner Herrlichkeit im Meeresfpiegel, 
muß id) dic, überleben, der zum Tod Berdammte? 
Marina! — der Name läuft eistalt mir über, — 
Marina! — hell lodern feh ich den Giebel von dem 
Greifenhaus. Was lebte id, wenn du nicht wärſt ges 
reffet? — auch dein Gefängniß ift gebrochen, und 
eine Önade, eine höhere Beftimmung erfaßf uns beide. 
Wie wird mir hell und lidye im Haupt! Die alten 
Träume für mein Baterland, fie find nun eingetreten 
in die Welt, kann id) dafür, daß Schreden ihren Weg 
gebahnt? Die Welt liegt offen, das Alte ift geftürzt, 
daß ich das Neue baue — Ihr Unglücklichen, ftillet 
euren Sammer, ihr Überlebenden follt Troſt aus edle: 
rem Geſchick gewinnen. — Was ift Zerftöruug, 
als ein mahnend Wort zum Schaffen? — — 
Bin ich berufen? frag ich die Zerflörung, die neu er: 
tobend aus den Tiefen kracht und an den Letzten nagt? 
— — Ich frag die Blißesflammen, die durd) den hei: 
tern Himmel ziehn. — Vernichtet mic), wenn ich in 
Thorheit frevle! (Er wirft die Ketten ab) Die Ochref: 
Een, die Gewalt gehen mir vorüber, dort unten wüthet 
Gottes Zorn, das Schlechte fol vergehn, — forf mit 
den Schlacken, mid) erquidt der reine Gilberblid des 
aufgehenden Bollmonds, Ave Maria! (er finke betend 
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nieder, es rufen Stimmen Cabogas Namen, er beachtet es 
nicht; Cornelia, mie einem Schwert beivaffnet, Mitrovich und 
hollaͤndiſche betvaffnete Matrofen fteigen auf einer Leiter an 
den Selfenabfturz hinan.) 

Cornelia. Hier kanns nicht fein, bier ift nicht 
Raum für einen Thurm, fleigt nieder. 

Mitrovich. Ich irre nicht, bier fland der 
Thurm, wo er gefeffelt lag. 

Cornelia. Er giebt nicht Antwort unferm Ruf. 

Mitrovich. Der Herzog wollte ihn durch. Pro: 
coli ermorden laſſen. 

Cornelia. Go ehrlos glaubt ich nicht vom 
Herzog. 

Mitrovich. Weh ung, da liegt er hingeſtreckt. 

Cornelia. Geid ruhig, Freund, Caboga lebt. — 
(Eaboga Enieend fieht fie voll Staunen ftumm an) Caboga, — , 
eure Seinde find gefallen, der Rath, verfammelt in der—mmm 
Marienkirche, weil fi) der Herzog des Caſtells be— — 
mädhfigf, ift durdy des Thurmes Einfturz ausgetilgt. — 
Ich fehe, eure Ketten find gelöft, eudy bringe ich dass 16 
Schwert, ihr follt der Stadt die Drdnung wieder —ı 
ſchenken, ich grüße euch als Herzog, die Armen, eu —ae 
Sreunde, leben, und Eeiner ift bier mächtiger als ihr. - 

Mitrovich. Bon Dir erivarfef unſre Stadt die wie 
Rettung aus der Räuber Hand. 

Caboga. D, wie befteht die Freundſchaft allen —Er 
Welt Zerftörung! Die Ketten löfte mir der freue Mim—: 
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krovich, euch danfe ich Dies Schwert und Eüffe feinen 
alten Stahl, o, diefes mächtige Zeichen dank ich euch, 
euch ſandie mir der Himmel, den ic) um Zeichen an: 
gefleht. Ridge Berifchen will ich, einer foll hier künftig 
berrfchen, als die Weisheit aller, das Böttliche, das 
Recht, die Gnade, des Geiftes fchaffend Leben, wie es 
gedeiht, wenn es ſich frei darf offenbaren. Nicht 
berrfchen, dienen foll idy mit dem Schwert, denn die 
Gewalt foll dinftbar fein, ſonſt frevelt fie in Übemutß- 
Wer flört die Drdnung? 

Mitrovid, Das fremde Kriegsvolk, das im 
Solde der Geſchlechter war, benutzt zur Pländerung 
die Unglũcloſtunde. 

Cornelia. Ich habe die Matrofen aller frein⸗ 
den Schiffe zu dem eignen Schutz verfammelt amd be- 
vonffnet, ich bring end eine Schaar von unferm Schiffe, : 
fie find der Kern, um den ſich enre Freunde, ‚ülle gute 
Bürger fammeln, und viele Stimmen rafen fchon 
nach euch. 

Caboga. Mit ſolcher Klugheit ſolch ein Muth 
in einem Geiſte! 

Cornelia. Die Probe iſt noch nicht beftagden. 
(fie nimmt ein andres Schwert.) Befehlet, führet uns, 
wohin die Noth uns ruft. 

Caboga. Ihr wollt mich in den Tod begleiten? 
Schont eures Vaters, bewahrt euch ihm zum Troſte, 
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des Grhlafes füße Schwäche, — der Träume liebe: 
volle Nähe. (Er (läft ein) 
(Procoli und Marina treten ein.) 

Procoli. Hier foll Caboga liegen, und deine 
Bitte wird erfüllt, ihn einmal noch vor feinem Tod 
zu ſehen. | ' 

Marina Sa, fo erfüllt der Böfe auch des 
Menfchen Bitte, ihr reißt mich her zu ihm, daß idy 
fein Blut fol fliegen fehen. Die Augen möcht idy 


mir eindrüden! «+ 


Procoli. Wars meine Abfihf? Ich fuchte nicht 
den Herzog auf, ich baf um Eeine Rache. Dur fahfl, 
er drückte ohne meine Bitte die Piftole in meine Hand, 
als ich an ihm vorüberging, und ihm erzählte, daß 
ich als nächfter Anverwandter nach altem Redyt den 
Angeklagten noch befuche, er gab Erlaubniß mir, ihn 
heimlich zu erfdhießen, daß Leine öffentliche Hinrichfung ' 
des alten hochgeehrfen Haufes Glanz beflede. 

Marina. Er ift des Haufes Glanz, befleckt ihn 
| nicht mit Blut, die Zeit veränderf viel, fie kann ihn 
reffen. Ihr dürft nicht morden, wenn ihr mich wirk⸗ 
lich liebt. Geht nur, er ſchläft fo ficher auf dem feuchten 
Stroh, als ſchlief er allen Engeln in dem Schooß. 

Procoli. Nicht wahr, du münfcheft heimlich, 
er fehliefe dir im Schooße, dur mörh£eft ihn mit Küf: 
fen wecken? Gieh ihn nur alfo liebreich thränend an, 
das macht mich harf wie meinen Feuerſtein. 
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Marina. ch mag ihn gar nicht anzufehn. 

Procoli. Nicht quälen will ich ihn, er ift mein 
Neffe, gerad. ins Herz, fo will idy zielen, (Er ziele 
mit der Piftole. ) 
| Marina. (Enieet nieder) Bei allen Heiligen, ihr 

födfet mich in ihm. 

Procoli. Ich laß dir noch die Wahl, die du 
fo keck haft ausgefdylagen, — du mußf dich mir er: 
geben, oder er mwird feines Haufes Ehre bier geopfert, 
— ich ſchieße gut, — ſprich fchnell. > 

Marina. Geht eures Haufes Adel in feinem 
Angeficht mit höchſtem Glanze ausgeprägt, ihr Eönnt 
es nicht zerftören. Wenn ſolch ein Antliß euch nicht 
bändigt, wie foll ich ficher fein an eurer Geife? 
Dem Henker laßt ſolch ehrlos Amt, wärt ihr mit 
feinem Blut befledt, mir würde ewig vor euch ſchau⸗ 
dern. a, feht ihn lächeln bier im Schlafe, mie 
felig! — — 

Procoli. Du rühmft ihn, du verhöhnft mic), 
— nun ift die Wahl zu ſpät! (Er zielt.) 

Marina. Halt, — fo nimm mid) hin, die Fein 
Gefes kann fihügen, die aufgegebne Sklavin, nimm 
fie hin als Brauf, — doch führe fchnell mid) fort, 
ich darf ihn nicht mehr fehen; er darf nicht wiffen, 
wer fein Leben rettet, das ſchwöre mir. 

Procoli. Bei Gotf, er fol von feiner Rettung 
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gar nichts wiffen. Doch laffe jetzt zum erftenmal dich 
küſſen, bier vor feinen Augen. (Marina entflieht.) 

Procoli. Te mehr des Zwangs, je mehr der 
Luft. Ha, Ezirich, alter Freund. 

(Czirich kommt.) 

Czirich. Ihr braucht mich, denn ihr nenne 
mich Sreund. 

Procoli. Hier ift ein fihmerer Beufel, und 
Bier ft Die Pıftole, guf geladen. Iſt diefes Thor ye 
fchloffen hinter mir, daß nicht der Knall kann weitet 
halten, fo fihieße den Gefangenen nieder, der Herzog 
bat es mir erlanbt zu meines Haufes Ehre, du Haft 
es wohl vernommen. 

Czirich. Wohl hört ich es, es iſt des Her⸗ 
zogs Wille, will euch das Stückchen Arbeit wohl 
verrichten. (Procoũ ab.) 

Czirich. Wie fo ein reicher Herr für Kleinig— 
Eeit das Geld verfchleuderf, ich ſchämte mich, ſo viele 
Worte drum zu geben. Feigherzig iſt das reiche Volk, 
ein Dutzend Menſchen ſchlügen es zuſammen. Er 
wollte ſein Gewiſſen retten, ich merk es wohl, allein 
am jüugſften Tag mach ich ihn einſt zu ſchanden, ich 
will ſchon ſagen, wie es zugegangen, und mag nicht 
Strafe leiden für den Schurken. Ich bin nur Werk 
zeug, kann über Recht und Urrecht nicht entfcheiden. 
Der Junge thut mir leid, er ſieht fo fiegreich aus, 
als wäre die Kette ihm als Ehrenzeichen umıgelegf. 
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Was hilft das Mitleid, weun die Pflicht mich zwingt? 
Ich bab es übernommen, ihn gu tödten. — Wie wird 
mir dein, daß ich fihwindle? — Was mar denn dag, 
ich trank doch heut nur wenig? Die Wände heben 
fi. Bewegt der Teufel fich bier ımfer mir im $elfen? 
Hat die Frau Mutter: Erde Leibfchneiden? Ein heller 
Tanz von Sturm und Bligen. Die Duadern reißen 
auseinander; nun, falle nur nich auf mich, du ſchwe— 
rer Bogen, id) mill mein lebelang nicht miorden, doch 
ſteh nur, bis ich unfer dir hinweg zur Thüre, ich 
rühre feinen Dolch mehr an, das ſchwöre ich der 
heilgen Mutter. (er will zur Thüre, fie ſtürzt zufammen) 
Der Ausgang ift verfcyloffen, wo fteh ich ficher? Hier 
am Senfterbogen? Das ging vorüber und dies Ge— 
wölbe fiheint noch feft. Daß ich ein foldyer Hafe war, 
bier dem Gewerbe abzufihrmören, das mid) und aud) 
die Meinen lange nährte. Was ifts denn mehr, ein 
Erdbeben, bab manches überlebt! — mär ich nur erft 
ins Freie. Derdammt, daß ich auf Procoli gehört, 
fonft wär idy zu dem großen Thor hinaus. Vielleicht 
ifts nun vorbei. Ach fehlief ich doch feft wie der Ca: 
boga, mas hilft run all mein Herz und guter Muth! 
Run ifts vorüber, das foll der letzte Gfoß gemefen 
fein. Wie rollt es noch da drunfen! — Das Grei— 
fenhaus des Procoli ftürzt ein und bauet fich in Slam: 
men auf, da jintef der Marienfirchthurm über, mie 


ein Schiljrohr, das ijt ein grimmig Schreien überall, 
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die Menfchen überfchreien der Thiere Brüllen. Hier 
bin ich noch am ficherften geborgen, der alte Felſen 
ift gar ſchwer, der Satan kriegt ihn nicht zu paden- 
Hurrah, da dröhnf eine neue Geburt von des Satans 
Großmuffer! Das nenn icy Wehen, die hält gar 
ſchwer, wär die vorüber. Das rappelf, als wenn ein 
faufend fürkifche Reiter übers Pflafter jagen.. Caboga, 
jeßt leifte mir Gefellfchaft, ich ſchenke dir Dafür das 
Leben, mir wird fo angft und bange; wach auf, Ca: 
Boga, damit du auch auf Erden mas erlebfti, mas 
Deine Enkel dir nicht glauberi werden, Ha! (Der eine 
Bogen des Gemwölbes ſtürzt auf Ezirid) und mie der Seite des 
Selfens nieder, auf welchem Czirich fand, man erblickt einen 
Theil der ftürzenden aufflanımenden Stadt. Caboga erwacht 
unverfehrt.) 


Gaboga. Wer rief mich auf aus einem gufen 
Zraume? Ach, ungefchehen mar des Tages Uuglüd! 
— NRiefft du mid, Mitrovidy? Noch bin ich gang 
geblendef. Keine Autwort. Die Gferne, ein mächtig 
heller Himmel über mir, und £faufend Vögel, die ge: 
fcheucht nich umkreiſen; erwach id) auf dem Raben: 
fteine, bat mid) des Henkers Hand nur halb erdroffelt? 
Kein, bier die Kette und der Öfein erinneru mic) an 
ıneine alte Gchrecfenstvohnung; wer brach den bom: 
benfeften Thurin? Wer baf dort unfer mir die Gfadt 
geſtürzt, wer fihlug den Wafferftrom aus diefem dürren 
Selfen? Bald geht der jüngfte Tag in neuer Sonne 
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auf, es kommt mir in dem Beben unfer mir Befins 
nung, o, welche Gchredensfonne wird uns morgen 
fheinen. D, meine arme Vaterſtadt, nody geftern 
prangfeft du mie deiner Herrlichkeit im Mleeresfpiegel, 
muß ich did, überleben, der zum Lod Berdammte? 
Marina! — der Name läuft eistalt mir über, — 
Marina! — bell lodern feh ich den Giebel von dem 
Öreifenhaus. Was lebte ih, wenn du nicht wärſt ge: 
rettet? — auch dein Gefängniß ift gebrochen, und 
eine Gnade, eine höhere Beftimmung erfaßf ung beide. 
Wie wird mir hell und licht im Haupt! Die alten 
Zräume für mein Vaterland, fie find nun eingetreten 
in die Welt, Eann id) dafür, daß Schreden ihren Weg 
gebahnt? Die Welt liegt offen, das Alte ift geſtürzt, 
daß id) das Neue baue — Ihr Unglüdlidyen, ftillet 
euren Sammer, ihr Überlebenden follt Troſt aus edle: 
rem Gefchil gewinnen. — Was ift Zerflörung, 
als ein mahnend Wort zum Schaffen? — — 
Bin id) berufen? frag ich die Zerftörung, die neu er: 
tobend aus den Tiefen kracht und an den Legten nagt? 
— — Ich frag die Bligesflammen, die durd) den bei: 
tern Himmel ziehn. — Vernichtet mid), wenn id). in 
Thorheit frevle! , (Er wirft die Ketten ab) Die Schrek— 
Een, die Gewalt gehen mir vorüber, dort unten wüthet 
Gottes Zorn, das Schlechte foll vergehn, — fort mit 
den Schlacken, mid) erquidt der reine Gilberblid des 
aufgehenden Vollmonds, Ave Maria! (er ſinkt betend 
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nieder, es rufen Stimmen Cabogas Namen, er beachtet es 
nicht; Cornelia, mit einem Schwert beivaffnet, Mitrovich m n) 
bolländifche bewaffnete Matrofen fleigen auf einer Leiter m 
den Selfenabfturz hinan.) 
| ®ornelia. Hier kanns nich£ fein, bier iſt nicHr 
Raum für einen Thurm, ſteigt nieder. 

Mitrovich. Ich irre nichf, bier fland Der 
Thurm, mo er gefeffelt lag. 

Cornelia. Er giebt nicht Antwort unferm Ruf. 

Mitrovich. Der Herzog wollte ihn durch. Pro: 
coli ermorden laſſen. 

&ornelia.a Go ehrlos glaubt ich nicht vom 
Herzog- 

Mitrovich. Weh uns, da liegt er hingeſtreckt. 

Cornelia. Geid ruhig, Sreund, Caboga lebt. 
(Caboga knieend ſieht fie voll Staunen ſtumm an) Caboga, 
eure Seinde find gefallen, der Rath, verfammelt in der 
Marienlirche, meil fi) der Herzog des Caſtells be: 
mächtige, ift durch des Thurmes Einfturz ausgetilgt. 
Ich fehe, eure Keften find gelöft, euch bringe ich das 
Schwert, ihr follt der Stadf die Drdnung wieder 
ſchenken, id) grüße euch als Herzog, die Arinen, eure 
Sreunde, leben, und keiner ijt bier mächtiger als ihr. 

Mitrovich. Bon Dir erwartet unfre Stadt die 
Rettung aus der Räuber Hand. 

Caboga. D, wie befteht die Sreundjchaft alleı 
Welt Zerftörung! Die Ketten löfte mir der freue M 
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pich, euch danke ich dies Schwert und küſſe feinen 
ten Stahl, o, diefes mächtige Zeichen dank ich euch, 
h ſandte mir der Himmel, den ic) um Zeichen an: 
leht. Richt herrſchen will ich, Keiner foll bier künftig 
fchen, als die Weisheit aller, das Ööttliche, das 
dyt, die Gnade, des Beiftes fchaffend Leben, wie es 
deiht, wenn es füh frei darf offenbaren. Nicht 
rfchen, dienen fol idy mit dem Schwert, denn die 
walt foll dienftbar fein, fonft frevelt fie in Übermuth. 
er flörf die Drdnung? 

Mitrovid. Das fremde Kriegsvolk, das im 
de der Gefchlechfer war, benutzt zur Plünderung 

Unglüdsftunde. 

Cornelia. ch babe die Matrofen oller freu:: 
ı Schiffe zu dem eignen Schuß verfammelt ımd be: 
ıffnet, ich bring euch eine Schaar von unferm Schiffe, 
find der Kern, um den fid) enre Freunde, alle gute 
irger fammeln, und viele Stimmen rafen ſchon 
ch euch. 

Caboga. Mit ſolcher Klugheit ſolch ein Muth 
einem Geiſte! 

Cornelia. Die Probe iſt noch nicht beſtanden. 
nimmt ein andres Schwert.) Befehlet, führet uns, 
hin die Noth uns ruft. 

Caboga. Ihr wollt mid) in den Tod begleiten? 
hont eures Baters, bewahrt euch ihın zum Troſte, 
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ic) darf ihm nicht fein liebftes Kleinod rauben, ihr 
habt genug gethan für eine fremde Stadt, . 

Eornelia. Den gufen Vater hat mir die Je: 
fiörung von der Geife forfgeriffen, er ift nicht mehr. 
Bermaift gehör id, diefer Stadt, ich bin ihr eigen, 
weil fie. euch geboren hat. Die eud) das Schwert in 
der Zerſtörung bradyfe, fie darf das Schwert fchon 
führen. — Darf ich? 

Caboga. Gott wird eudy führen. 

Cornelia. Zu meinem Ölüde oder in den Un: 
fergang, das ift mein ernfter Wunſch, er wird mid) 
mild behüten, daß ich nicht zwiſchen Slüd und Un: 
glück zweifelnd ſchwebe, wenn dieſer Kampf beendet iſt. 

Mitrovich. Ich ſehe vom Kaſtelle einen Zug 
mit Fackeln niederſteigen. Wer nahef ung? 


=; (Hitrov und ein anderer Morlade tragen den zerfchmetterten 
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Herzog beim Fackelſcheine.) 

Hitrov. Wir tragen unſern Herzog, der ſchwer 
verwundet, aus den Trümmern des Kaſtells hervorge— 
hoben. Gehts bier hinunter? Kein Ausmeg ift zu 
finden ? 

«Herzog. Wer fpricht mit euch)? 

Eornelia. ch Bin’s, Cornelia, die euch an: 
ſpricht. Geht ber, und kränket euch im falfchen Her: 
zen, Caboga lebt, den ihr ermorden wolltet, ſtatt ihn 
frei zu lafjen, id) fteh an feiner Seite, wir find bes 
waffnet, euer Reid) geendet. 
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Herzog: Mein Reid) und auch die eitlen Hoff: 
gen, zu denen ihr mid) angefeuerf, alles umgeſtürzt, 
> nur die Einficht der Verkehrtheit meiner Waͤnſche 
rleb£ fie felbft! (er ſtirbt.) 

Hitrov. Er fenft fein Haupf, er ſprach zu viel 

ſeine Schwäche. 

Mitrovich. Er ſpricht nicht mehr, das ſchwör 
euch. 

Hitrov. Bei Gott, er hat geendet; fo feßf ihn 
der bier, daß wir die Leiche nicht zerſchmettern auf 
n Wege; mir mwollen fehn nady unfern Srauen.. 

Caboga. Wie feltfam und bedeutend! Des 
r3098 Leiche ftehf bier ausgeftellt, mo er mich ans 
effelt Baffe, mit dem Tod mir drohfe, die Zeffeln 
d fein Ehrenbett. Ihr Leufe, fehf, fo hat die Welt 
) umgedrehf, und eine andre Macht, die Sreiheit 
IT erfcheinen. Folgt mir, die Euren fucht ihr 
ch vergebens in der allgemeinen Sluchf, für alle laßt 
8 Drönung fliften die Rauber in der Stadt, die 
ken, die von außen uns gar bald bedrohen mer: 
1, niederfämpfen, fo ficherf ihr die Euren mit dem 
Wgen. 

Hifrov. Hier meine Hand; mein Herzog ift 
torben, ich folge euch mit meinen Leuten. 

Alle. Caboga foll uns führen. 

Caboga. Es regt fich frifdy in allen. Iſt unfre 
haar auch Klein, wir wollen nur das Rechte, mir 
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treten den Berräfhern mie ein Nachtgeſpenſt enfgege urn | 
daß fie im fehlechten Werk erzitfern. ft diefe Name 
durch Kampf gefihert, am Morgen wird Rog 67 
mächtiger fich fühlen unter Trümmern, als da euer 
Reichthum in Paläften glänzte. Mit Got um Dil 
der Stadt. 

(Er Elettert herunter, die andern folgen.) 


Dritte Handlung. 


( Die halbzerftörte Marienkirche zu Ragufa.) - 


ftler. (ſucht umher.) 

Was ich im hohlen Stein bewahrt, 

Das war doch ganz umfonft gefpart 

Bon den geſchenkten Gaben, 

Tief unten liegts begraben, 

Der gute Wirth wird ausgeladjt 

Vom fehlechten Birth, ders durchgebracht, 

Wohl denen, die hier ftarben, 

Das Alter muß dod) darben; 

Ich pfeif nady meinem Mäufelein, 

Und fieh, da ftelle ſichs wieder ein. 

Du gute, alte, treue Maus 

Berliegeft nicht das Gotteshaus, 

Ei fieh, der Sperling dort im Neſte, 

Er bettelt heut für neue Gäfte, 

Ach will dir füttern deine Brut, 

Slieg nur davon, wenns nöthig thut. 

Verlag dich drauf, ich halte Wort, 

Ich find doch feinen fidyern Ort: 

Da, theilt mit mir das letzte Prod, 

Es ſchmeckt doch beffer als der Tod. 

Und wenn Caboga bier regiert, 

Wohl Feiner hier fein Brod verliert, 
(Er naht fid) dem Altare.) 

O Herr, das Haus ift umgeftürgt. 

Das ich mit dir bewohnte, 

Und mo die Heil'ge thronte, 

Wo Weihrauch alle Luft gewürzt, 
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Da dampft die Schwefelquelle, 
Entweiht die heilge Geelle. 
Das Waffer heilig eingeweiht 
Entfloß dem Marmorbeden, 
Die Todten, in der Erd gereiht, 
*, Die Arme zu dir fireden. 
Wer wird hier beten für die Geelen, 
Die eingefunfen in den Höhlen? 
Wer wird fie ehrlich hier begraben? 
Das ift zu ſchwer mir alten Knaben. 
(Kaffuba und Polo fpringen herem.) 
Kaffuba. Ein felfam Haus ift diefe Welt. 
Es ift nicht feft gegründet, 
Und wenns dem Himmel nicht gefälle, 
©o wird es angezündet, 
Und was nicht brennt, in Staub zerfälle; — 
So ift das Ende aller Welt. 
Polo. Der Himmel nad) den Teufeln ziele, 
Die drunten fid) empörten, 
Der Menſch in Mitten hat verfpielt, 
Denn beide ihn zerftörten. 
Bon unten wird der Grund durchteühlt, 
Bon oben ihn der Blitz abkühle. 
Kaffuba. Drum (Hi? did, Menſch, in deine Zeit, 
Und ftiehl von allen Seiten, 
Hier ſteckt viel goldne Heiligkeit 
Bei vielen Sündlichkeiten. 


“1 


Ja, bier muß es Leute geben, bier liegen dfe 
golönen Heiligen verfchütfet mit den beringfen und 
golöbekeftefen Rathsherren. Hier fieht ſchon ein neuer 
Rod für mich beraus, ich bin mit dem Schneider 
zufrieden. . 

Beftler. Ihr edlen fugendfamen Leufe, wißt 
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‘ denn nicht, daß Caboga diefe Nacht Drönung 
tete, Räuber mit dem Schwert ftrafen ließ? Darum 
fet euch, ihr habt auch ein jeder einen Hals. 

FKaffuba. Wenn Caboga lebte, da brauchten 
e nichf zu fiehlen, da häften mir Beute im: Felde. 
ein da8 Blatt hat ſich gemendef. Die Türken in 
3 fodfen Herzogs Dienft, fie ſtürmten durch die ein- 
türzten Muern, die Unfern find gefchlagen, und 
nn wir nichf fo vafche Beine bäffen, die langen 
uerrröhre der Türken häffen ung auch erreicht. 

Polo. Nun wollen wir uns etwas fammeln 
d ing Gebirge fliehen. Da liegt ein Kerl, der trägt 
malfig frhöne Ringe. Zieh ab. 

Kaſſuba. Er macht die Finger krumm, id) 

nn fie ihm nicht abziehen. 

Polo. Der muß es lange gervohnt gemefen fein, 
ımme Singer zu machen. 

Procoli. (unter den Gteinen) Helft, — hebt ab, 
- ach, mein Kreuz. 

Dolo. €s muß jeder fein Kreuz fragen. Was 
ebſt du ung, wenn mir dich veffen? 

Procoli. Den Beutel voll Studi in meiner Taſche. 

Bettler. Das ift der Procoli, ich kenn ‚die 
timme, der lebt noch unterm Felſenſtück, indeſſen der 
ıboga ftarb. Hilf doch, Kaſſuba, iſts gleich ein 
‚lechfer Kerl, es ift doch ein Menfch. 

Kaffuba. ft das der böfe Procoli, der un: 

v. Arnims Werke. i5r. Band. 25 
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frem foöten Caboga Liebchen, Gut und Ehre rauber 
mollte? Da märe ich ein fchlechfer Kerl, nahm ide _ 
fein Geld. Drei große Steine roll ich der Kage nr — 
den Rüden, fo ſinkt er in den KHöllenabgrımd. 
Bettler. Gott mög es eudy verzeihn, ich Fanır 
euch nicht ganz Unrecht geben. Ä 
Procolii. Ah — ad — Baboya, — Gottes 
Hatıd, wie ſchwet! (Sie häufer Steine Wer ihn.) 
Polo. Er bat fein Dentmal, nun laß uns aud 
an unſern Vortheil denken. 
(Garofilli tritt mit einer Schaar bewaffneter Weber ein.) 
@arofilli. (zum Bettler) ft Alles in der Ord⸗ 
nung? Alles? Kein Raub, ein Mord an der ger 
meihten Stätte? 
Bettler. Gieh zu.. | 
@arofilli. Im Namen der Zürfte: Jedem das 
Seine. Hier liegen große Schäge, viele Heiligthümer. 
Kaffuba. Der Schatz ift mein, die Heiligthümer 
ſchenk ich Dir. 
Garofilli. Ihr von der Hölle ausgefpienen 
Miffethäter wollt rei an unferm Unglüd erden. 
Breift zu und bindet fie. &“ 
re. Polo. Geid vernünffig, gönnt ihr den Türken 
Re liebe Gut? Wir mollten es nur reffen. 
| Kaffuba. Ihr wißt mohl nicht, was Chriſten find. 
Carofilli. Ihr ſchwärmt mie die Wölfe um 
die Leichen, ftatt mie die andern Ehriften mifzuferhten. 
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Kaffuba. Das Fechten nahm ein Ende, als 
Doga fiel, bis dahin haben wir bei Bott uns brav 
yalten. 

@arofilli. Go mißt, es hat fic) Großes zuge: 
gen. Caboga mar nur leicht vermundet, er richtete 
wieder auf und ſchlug die eingedrungnen Türken 
8 der Gtadf. Bor ihm allein erzifterte der milde 
fen, ein Engel mäbfe vor ihm ber die Langen 
der. Der Gieger bat auf blutgem Gchlachtfeld, 
s mir ihm wüthend nachgingen, die alten Rechte 
frer Zünffe aufgefrifcht, wir fchrooren ihm die Drd- 
ng zu bemahren. Ergebt ihr eudy der neuen Drd» 
ng, fo fei Bergangnes euch verziehen. 

- Polo. Wir denken gar nicht, euch zu mwiderfireben, 
mehr aus Ehrfurdyt gegen den Caboga ward ein 
ernpel guter Drönnng bier gegeben, der Feind Eabos 
8, der alte Procoli, beftraft und hingerichtet. 
Kaſſuba. Caboga lebt, die Türken find ge: 
lagen? Kaum kann ichs glauben, der ich ihre Über: 
ıcht gefehn. 

Polo. a, mären mir dabei gemefen, wir 
anten jubiliren mit den andern, nun kommt ein Neid 
r an, ich gönne feinem diefes Olück, und möchte 
em e8 verkleinern. ; 

Garofilli. Habt ihr am Sieg heut feinen Theil, 
3 Sieges Gegen, die neue gute Drönung firahlet 
ec alle, erhebt die Schwachen, die Gebeugten. Hört 

25 * | 
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ihr den Sreudenftcon, der braufend über alle Trumreem =r 
fi) ergießt? Der Geiſt ift jedem heut erhöht, in fre mr. 
den Zungen ſpricht das ganze Volk. 


(Caboga tritt mit mehreren Männern ein.) 


*” Caboga. br werfhen Herrn des neuen Rate , 
verkündet allen, die euch mir gefandf, daß ich ſo ieTe 
Macht, mie ihr mir anvertrauen wollt, in Eeiner Han ——-⸗ 
auch in der meinen nich, je dulden werde, der Mig- ° 
brauch liegt in dem Gebrauch, ein Heilger könnte nu —* 
die Grenze halten. Jetzt aber, werthe Sreunde, haltet — 
ab den freudgen Andrang dieſes guten Volks, der fer — 
fentliche Dienft verlanget mich nicht mehr, das Menſch— - 
liche übf feine Rechfe, und wer verlor an diefem Tage = 
mehr als ich? Der edlen Freundin blufge Leiche will id) - 
bier zum letztenmal begrüßen, in meiner Ahnen Gruft will 3 
ich fie fenfen, fie reichfe ınir das Schwert, und ohne 
fie, wo häfte ich den Keim der Macht gefunden, die - 
unſre Stadt geordnet und den Feind verfrieben? 

Rathsherr. Wir ehren eure Trauer und füh— 
len gang mit euch, wie viel die Stadt der edlen Frem— 
den dankt, ihr Tod ift einzige Trauer diefes Tages. 
(Die Rathsherren, Carofilli mit den Beinen, Kaffuba und Polo 
gehen ab,) 

Caboga. Ah, nicht der einzige Verluſt ift mir 
Corneliens Tod, an fie zu denken hebef meine Geele; 
doch milder Schmerz vermwirret meine inne, wenn 
ich in felbjtgefihaffuer Dual der Leiden mich erfinne, 
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s denen die Beliebfe unter Trümmern, unfer Flam⸗ 

zen, umfonft mit allen Kräften gegenringend, ad), 

sein wohl nicht gedenkend, auf immer von der öden 

Erde fchied. 

Die Leiche Eorneliens wird mit Schwert und Lorbeerfrang ge- 
ſchmückt von Möndjen mit einem leifen Kirchengeſange zu 
der nod) flehenden Geite der Kirche hingetragen.) 

@aboga. Sie fönnen ruhig fingen, mo mirs 
ie Kehle zufchnürt, das Herz abſtößt. (zum Bettler) 

Se, Alter, warſt du es nichf, der mir mein Schickſal 

m dem Lied verkündet, das du mir gefchenkt? 

Betfler- ch gab eud), Herr, ein Lied, doch 
meiß ich nicht, was drinnen ftand, ich griffs heraus 
aus vielen. 

@aboga. So munderbarer ift die Hand, die 

es. herausgegriffen. Hör, Alter, zu dir ergreift mid) 

eine ſeltne Zuverfiht, du haft ein lahmes Bein und 

doch mußt du mich fügen. Ich babe alle Lieben heut 
verloren, die meinem Herzen nah, idy muß did) an 
mich drüden, daß ich ein menfchlidy Wefen mir bes 
freundet fühle. Sieh nur, da fragen fie die freue Freun— 
din bin, das Blut ift abgemifiht, doch nicht der Tod 
von ihren Lippen. Iſt efiwas Gufes mir im Geiſte 
aufgegangen, die edlen Lippen haben es gefä’t, bat 
heut mein Schwert für diefe Stadt ein füchfig Werk 
vollbracht, fie bradyfe mir das Schwert, als nody die 
Erde bebte, ein Engel fchien fie meinen Leuten, der 


a 


mir den Weg des Glücks bezeichnete, ſie iſt ein Eng el 


jetzt und ich bin ganz verlaſſen. 
Bettlex. Herr, Herr, ihr ehret mich zu bo=- 


= 


mit dem Bertrauen, mas Eann ich euch dafür gebermue. ? 
— — Ihr habt mit foldyer Heftigkeit ein Jungfra 1: 


lein hier angefprochen, von.der ann id) euch ſagen = 


Caboga. Was meißf du? es war Marina, Ds e 
nächfte meinem Herzen, — fie ift nicht mehr, fie ift ver —⸗ 
braunt mit ihrem Haufe, und diefe Flamme möchte ic) bee — 


neiden, und diefe Afche will ich trinken in dem Bein. 
Bettler. PVerbrannt? Ihr irre, Herr! Gie 
kam mit Procoli bieher geflüchtet im erften Augen: 
blidde der Gefahr, fie mar die einzige Jungfrau in 
der Menge, dort ftand fie unter deni-gervölbfen Grab: 
mahl des beilgen Bifcyofs, der die Kirche hat erbauf, 
als :mich der Sturz des Thurms befäubterr: Ad als 
id, auferwacht, da lebfe ich, der ganz unnütze Alte, 
ganz allein, und all die fehöne Tugend lag verfchüttet. 
@aboga. D, du biſt mir zum Heil erreftet, 
du bift der Dank, den mir der Hiinmel gab für mein 


Bemühn um dieſe Stadt. Ich weiß, mo der geliebte 


Leib zu finden, du fehenkeft ihm ein Grab in meinem 
Herzen und meiner Geele fchenkeft du den Frieden. 
(Die Mönche gehen in feierlicher Ordnung und Stille von 
Corneliens Leiche fort und zur Kirche hinaus.) So find vers 
eint die beiden Lieben, und. näher will ich fie einander 
bringen,. Daß ich von jeder eine Hand kann faffen, fo 


=: 


— 
5" 
= 


z:2»ill idy ruhn; bier, fagft du, ſtand das Grabmal? 
CEs arbeitet an den Gteinen.) 

Bettler. Es reichen eines Menſchen Kräfte nicht, 
Die ſchweren Steine abzumälzen, und ich bin lahm und 
ſchrwach, ich will euch aus der Menge vor der Kirch 
s£bür ſtarke Ntänner wählen. 

Caboga. Still, nein, denn das verbiet ich dir; 
Fein andrer foll die Lieblihe wbliden, aus meinen 

Srhmerjen fteigt mir Kraft. 

Bettler. Zerftört euch nicht, ſchont euch für unfre 
Stadt. (er hilft ihm) Gebt da, ein mweiblich Kleid! 

Gaboga. Ein weiblich Kleid! — ihr Heiligen, 
ihr Kleid — wie werd id) fie erbliden? Noch einen 
Yugenblid mödjt ich zu lebe haben. 

Bettler. Faßt Hoffnung, Herr, fie kann nicht 
ganz zarfrhmettert fein, der Eleine Bogen an dem Grab: 
mabl bat fidy nod) gehalten. 

Caboga. Die Gfeine rollen wie von felbft 
berab, die fie verfchließen. Gott, Goft, — da liegt 
fie ftil und bleicy, — doch unverſehrt. Marina! D, 

‚2önnt idy meine Geele dir einhauchen, o nimm mid) 
fort in deine Ruhe. Marina D Sehnſucht, fülle 
nicht mein Herz mit Züge, ich mill nicht thöricht mid) 
mit Hoffnung täuſchen; die Gteine rollen unter ihr! — 
nein, du bewegſt dich nicht — Marina! der Zugmwind 
fpielt mit deinen Augenliedern, du haft fie nicht bervegt, 
und du erbebeft nur in WBiederhall von meinen Herzen. 
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Bettler. Glaubt eurem Glück, fie reget fi ſich, ſi 
ſchlägt die Augen auf. 


———⏑ 


— 


Marina, (ſchwach) Im Grabe klingt des Treu — 
Stimme nad)? — dem Himmel Dank, der dich) zu = = 


mit in felige Nähe führte. 


Caboga. Du athmeft, und du fprichft, du hebſe — 


dich unverſehrt? 


Marina. Erfüllet ift die himmliſche Verhei— 


ßung, wir ſind erſtanden zu dem Tage des Ge— 
richts. — 

Bettler. Wie ſchön wird einſt der jüngſte Tag 
der Welt erſcheinen, das lehrt uns allen Se der 
Belt erfragen. 

Caboga. Ich bin fo felig wie im ewigen Leben. 

Marina. Was höre ich? es fchallen die Glocken 
der. Sankt Markus⸗Kirche? Gag mir, Geliebter, ift 


es noch das vorige Leben, die Erdentelt, die uns 


umgieb£? 
Caboga. Die Erdenmwelt verklärt in himmli⸗ 
fcher Liebe. - 


- Marina. 6o fei mir lieb nur deinetwegen, diefe: 


Welt der Schreden und Vernichtung. Body fpridy, Cas 
boga: wird irdiſche Gewalt mich mieder dir enfreißen? 
Baboga. Die Feinde unfrer Liebe können ung 
nicht fihaden, — das ganze Land, dem ic) die Freiheit 
gab, wird dich als meine Heerfcherin verehren. - 
Marina Go mußten alles Unglück mir be 


-3 


Tehn zur Wonne diefer Stunde, — und du bill 
zzein und idy bin dein, mein einziger Gedanke, und mie 
uf Wolken ſchweb ich felig dir im Arm, und deine 
2fugen find mir SHimmelgfterne. 

@aboga Wir find zu felig, wir zwei beide. 
Sffne das verfchloßne Thor, mein alter $reund, dag 
meine Treuen, daß die geliebte Gfadt mein Glüc mit 
"Jubel preife, wie fie mein Unglück ſchonend hat geehrt. 

Bettler. (öffnet das Kirchenthor) Nun frefef ein, 
br Bürger, Caboga rufef euch, er kann mif euch fich 
rvieder freuen. 

CEs gehen Mitrovid), arofilli, Hitrov, die neuen Rathsher: 
ren, die betvaffneten Gchaaren in ftiller Drönung ein ) 

Mitrovich. Caboga fage an, mas ift gefcdyehn, 

üch hatte mich bisher vor dir verftedt, um nicht mit 
Dir zu frauern. (Er fieht Marina.) Gie lebt, Marina lebt. 
D, nun begreif ich, daß du dic) mif ung kannſt freun. 
Caboga. hr fihaut des Himmels Gnade hier 
in diefem Angeſicht, vernehmt mein ganz Gefdhid. 
Cornelia, die edle Slamme, die mir der Ehre Bahn 
bezeichnete, erloſch im leßfen Sturm des Feinds. Ihr 
Denkmal ift der Schmerz in eurer Bruft, die ſich des 
Danks nicht mehr entlaften kann; mag fie für mid) 
gethan, gefchah für euch! Den tiefften Schmerz, der 
mie allein nur eigen, verfchivieg ich euch. Ich frauerte 
zugleicy um diefe Brauf, die von der Erde durch Feuers— 
flammen mir enfriffen fehien. Sie ijt erjtanden; dies 
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beilge Brab hat fie für mid) bewahrt, — ſo wund — er 
bar ift Himmelsgnade! 

Marina. Sa, munderbar und gütig if er 
Herr, ımd alles Heilge wirkt in ſeiner Kraft. — m 
Herrn zu danken ift die eingge Sehnſucht, uachden mr dy 
dich gefunden, nachdeın du mir verbunden. 

Caboga. (führe fie zu Corneliens Leiche) Hier ſt 
fein Altar. Bei diefem feften Herzen befe, hier ſa 
Dank mit deinen reinen Lippen für alles Herrlidye, wa. *® 
diefes Leben, neu gerponnen, uns verſpricht. Mi 
bat ein bimmlifcher Gedanke neuer Thätigkeit ergriffen. — 


Ihr Männer, ſteht mir bei. 


— ‘0 


Mitrovich. Bereit ift jedes Öchmwert, dein =” 
Worf giebt Kraft den Müden. 

Caboga. Der Sraft bedarf ich, nicht des = 
Schwerts, zur Arbeit gehf es aus dem Kampfe. Wie a 
viele edle Bürger unfrer Stadt, die bier verfammelt 2 


waren, kann dieſer Schutt bedecken, wo ich Marina 
unverletzt gefunden; und retten wir auch keinen, ſo 
iſts doch unſre Treue, die ſich dadurch bewährt. 

Viele. Wir ſind bereit, wir folgen dir, die 
Schwachen können wir erfriſchen und die Beſchädigten 
noch heilen. 

Caboga. Ja, ſchwört nicht eher von der Arbeit 
abzulaſſen, ich theil euch ein zur Arbeit und zur Ruhe, 
ſo lange noch ein Bürger lebend oder todt hier unter 
Trümmern kann geahnet werden. Der Seinen Schick- 
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X folf ein jedes Haus erfahren, mif freuem Arm die 
benden erwecken, die Todfen in geweihte Erde legen. 

Mitrovich. Ich ſchwör in aller Namen, doch 
ßt uns lieber jeden andern Ort zuerſt durchwühlen 
8 dieſen, two eure Feinde, die Feinde unfrer Freiheit 
ıd verſchüttet. 

Caboga. Gie fönnen mir, fie Bönnen euch nicht 
yaden, die alfe Zeit ift ausgetilgt im Gchreden, durch 
ıfern Sieg ift eine nene Welt und Stadt gefchaffen, 
ı anderes Geſetz ift nen begründef, mir find von 
ottes Gnaden freie Männer, doch denkt daran, daß 
efe auch zu ihrer Zeit durch Gottes Gnade uns be- 
rrfchfen, für uns gedacht, für uns gehandelt haben, 
ıß mir von ihnen Bieles lernen und erfahren können, 
a8 unſrer Stadt kann frommen, denn viele Heimlichfrit 
ewahrten fie por une. Und wär das nichts, — fie find 
ie Nächſten bier, dem Närhften reichen wir die Han. 
- Zur Arbeit friſch, ale wärs ein Ehrenfampf. 
(Ile. Zur Arbeit frifch. 

Finer. Ragufa, rufet der Edhiffer in Cee, 
Gern werf ich die Anker auf deiner Höh: 
Wo find idy dich, hohe, dies ift wohl der Strand, 
Doch fort jind die Werke von Menfdyenhand, 


3um Simmel erhebt ſich fein Schloß und fein Thurm, 

Es manften die Eterne, id) ırrte im Sturm. 
Jiele. Was Fageit du, Thor, erhebft ein Geſchrei, 

Mit dem Himmel zu zanfen, 

Daß er dich ſicher führte vorbei, 

Wo Zeljen noch wanken? 





Einer. 
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Raguſa, rufet der Schiffer im Sturm, 

Du ſtolze, hier ſtandſt du mit Schloß und mit Thurm, 
Die Schollen der Erde verſchlangen dich ſchnell, 
Viel ſicherer trägt mid) die Meereswell. 


Ich ſtehe hier feſter im hölzernen Haus, 


Alle. 


Einer. 


Alle. 


Einer. 


Caboga. 


Auf ſchwankendem Schifſe in Sturmes Graus. 
Die Erde erbebke, Raguſa wird frei, 

Und dem Himmel ergeben, 

An ihrem tiefften NJammergefchrei, 

Erwachet das Leben. Ä 

Bleib, Schiffer, rufet der wimmelnde Strand, : 
Ragufas Erde ſchlug Gottes Hand. 

Er ftürzte den Pallaft, die Hütte ftand, 

Dem Todesgefangnen fprang Kerkerswand, 
Die Erde gebar in Schrecken das Heil, 

Die Freiheit twurde ung allen zu Shell. 

Die Erde wird feit, die Erde wird frei, 

Laßt den Himmel durdybeben 

Bon unferm erften Jubelgeſchrei, 

Caboga foll leben. 

Eaboga allein, er rufet nicht mit, 

Beim Jubel der Freiheit, die Er ung erftriet, 
Er fuchet und ſammelt fein einziges Gut, 

Die Aſche Marinas, Eorneliens Blut, 

Da fteiget Marina aus Trümmern zum Thron, 
Begrüßet ihn bräutlid) wie himmliſcher Lohn. 
Die Erde ftehe feft, die Erde ift frei, 

Laßt dem Himmel uns danfen 

Mit unfern erften Jubelgeſchrei, 

Mit unferm letzten Gedanken. 


& - 
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Anzeige. 


Die frühere dramatiſche Bearbeitung der ita— 
lieniſchen Novelle, die einen Theil der Bege— 
benheiten dieſes Schauſpiels geliefert hat, von 
dem alten deutſchen Dichte Audreas Gry— 
phius, wird im erſten Bande meiner Alten 
deutſchen Bühne erſcheinen, die gänzliche Ver— 
ſchiedenheit meiner Bearbeitung von der ſeinen, 
rechtfertigt mich über die Wahl derſelben Er— 
zählung; wenn ich ſehr weit zurückgeblieben 
bin Hinter ter Vollendung jenes alten Ile!s 
flers, der zu groß ift, als daß ich gegen ihn 





eine Art literariſcher Nebenbuhlerei hätte aus⸗ 
üben wollen, ſo hatte ich dagegen manches 
mir und der Zeit Eigenthümliche mitzutheilen, 
was ich nach Form und Inhalt nicht zu leicht 
und nicht zu ſchwer zu nehmen bitte. Ich 
wiederhole bei dieſer Gelegenheit eine frühere 
Bitte an Freunde der Literatur, mir ältere, 
weniger bekannte Schauſpiele zur Anſicht und 
Benutzung, oder käuflich zu überſenden und 
verpflichte mich ihnen zu ähnlicher Gefälligkeit. 


©einen Freunden und Gevattern 


C. Prentano um J. Görres 


widmet 


dieſes Trauerſpiel in zwei Luſtſpielen 
zur 


Erinnerung guter und böſer Tage in Heidelberg 


der Verkaſſer. 


Halle, 


ein Stndentenfpiei 


in drei Yufzügen. 


— r — 


v. Arnims Werke, 16r. Band. 
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Derfonen. 


Ahasperus, ein reifender alter Jude. 
@ardenio, ein junger Privatdocent. 
Pamphilio, Student und Dichter, Cardenio’s Sreund. 
1. Die Leihe des Hauptmanns Volte. 

2. Der Prediger Lyrer. 

3. Der Philofoph Wagner. 

4. Der Jude Nathan, ein reicher Handelsmann. 
Edelchen, deſſen rau. 

Nathanael, deren Sohn. 

Einige Enkel des Nathan. 

Baron Biren, Profeffor der Rechte. 
Olympie, deſſen Schwefter. 

Eine Geiſtergeſtalt, der Olympie ähnlich. 
Doris, Olympiens Kammerjungfer. 
Kriegsräthin Tyche. 

Gelinde, ihre Tochter. 

Cleon, ein Glödher. 

Ein Nlagifter aus Leipzig. 

Dienemann, 

Kümmermann. 

Stürmer. 

Guppius. 

Beder. ) nahmbhafte Studenten. 
Schmidt. 

Meyer. 

Ein Kümmeltürfe. 


Ein Waifenhäufer. 


Etudenten, Mufifanten, Halloren, Häfcher, Pferdephi- 
Iifter, Masten, ordinäre Zuſchauer, Runipeltopfiweiber, eine 
die Magd und ihr Hund. 


Erfler Aufzug. 


Erfter Auftritt. 


Der Morktplag, Auf der einen Beite flehen drei einfame Pferdever- 
leiber in der Sonne, auf der andern die beiden Gevatterbuden 
mif Blumen und Früchten reichlidy angefüllt; die Gevatterin 
sählt Kirfchen in Papiertüten: Pamppilio, Dienemann, Gup⸗ 
pius, Meyer, Beder, ein Waifenbäufer, ein Kümmel. 
türke, ein Magifter liegen nachläffig auf dem Gophba und auf 
den Stühlen vor der einen Bude umher und effen fo wenig, als 
fie, ſprechen. Im SHintergrunde des Theaters erfcheint das alte 
atademifche Gebäude, der Thorweg ift geöffnet, es werden von 
einem Buchhändler Differtationen und Bildniffe berühmter Ge- 
lehrten ausgehangen. Ahasverus, ein NReifebündel auf dem 
Rüden, geht langſam ernft vorüber: 


Ahasverus. (Ieife vor fi) Sei mir gegrüßf, du 
Stadt des Gegens und des Fluches die alles mir 
geraubf und alles mir bewahrt. — ic) mill dody nd: 
ber fchleicyen dem Gtudentenhaufen, Cardenio mag 
darunfer fein. (zur Gevatterin) Was koſtet mohl ein 
Schock von diefen Kirfehen, liebe Frau? 

Gevafferin: Zwei Örofchen. 

Abasverus: ch hab nur einen Grofchen, bat 
fie eine ſchlechteren? 

Gevatterin. Die Judenkirſchen find dies Jahr 
nicht gut gerathen, Alterchen: 

® 


ah 
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Guppius. (lat) Den Juden muß ich foppen 
(zu Ahasverus). Cur ita visum est plerisque biduum 
aut triduum commorari Halis Saxonum. 

Ahasverus. Quia illic locus est, unde non 
poterant avelli socii Ulyssis, illie Sirenes. 

Suppius. Was Teufel, der Kerl weiß Lafein. 
Hör Gevatterin, der Jude ſagt, du wärſt eine Girene. 

Gepvatterin. DBeffer rene als unrene, Alterchen 
er thäte auch guf, fidy einmal die Hände zu mafchen, 
oder daıf er das nicht? Daß er mir nur feine fir 
fehen anrührt. 

Dienemann. Er fieht den Schmutz nicht, denn 
mie Beneroni fagf, Tſchaskeduno fa, fe la ffchetfchifa 
dei Zfchiudai e Gchismatitfdi. 

Abasverus. Blind men must not judge of co- 
lours. Meine lieben Herren, gehen Gie nur eine Woche 
fo mie ich in der Sonne, Sie werden auch feine weiße 
Hände behalten. Beso las manos (ab). 

Meyer. Mein Geel, der Jude könnte einem 
dienen, wie ein Wörferbuch für vier Sprachen. 

Baifenhäufer. ch glaube, dies ift der ew'ge 
Jude, der überall gervefen, alle Sprachen reden foll 
und immer zifterf, fo ift er überall befchrieben. 

Dienemann. Mir fam es vor, als hätt' er 
in den Augen, in der Stirn fo etwas von Eardenio. 

Meyer (und alle lachen). Du findeft überall dorh 
Ähnlichkeiten ‚ teil du in der Mitte ftebft mit deinem 
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Angefichfe zwifchen dem Apollo und dem Froſche; viel 
eher gleicy£ der Alte einem Ziegenbode mit feinem wei— 
Gen Barte, mif der Frummen Naſe. 

Dienemann. Halt ftill, was fchlägt’s da? Wahr: 
baffig ſchon eilf Uhr und Schlinger ift noch nicht zu— 
rück von Reideburg, der Wagner heut zerbeißef und 
zerftampft fidy noch vor LUingeduld. Zur Öchlägerei 
war immer Zeit bis morgen. Gewiß bat ihm Gar: 
denio die Gchlenkerprime übers Maul gezogen, daß 
er nicht reden Tann. DBerfluchfer Streich, warum gab 
denn Cardenio ihm geftern Abend die Dbrfeige? 

Pampbilio. Warum? Weil Schlinger ein Ohr— 
feigengeficht nun einmal hat, frag Goff darum, er hätt 
fiy lang dem Teufel übergeben, wenn ihm ein Teufel 
dienen wollte, jeßf dienef er dem Wagner; damit ihn 
der aus Gnade und Barmherzigkeit zum Zenfel ſchickt. 

Suppius. Was foll’das beißen, idy bin auch 
ein Schüler Wagners. 

Dienemann. Jetzt geh, ich bin für deine fchlechfe 
GSpäße heut zu ungeduldig, mady daß du fortkömmſt, 
Schwötzer. 

Pamphilio. Langweilt euch nun allein, id) 
bab mich lang genug mif euch langmeilf. (ab) 

Meyer. Was meint ihr, wollen mir den Lüm— 
mel Eoramiren ? 

Dienemann. Wär nicht Bardenio fein Sreund, 


es juckte mir die Hand, es ift ihm nicht gefchentt. 


‘ 


Zweiter Anftritt. 

Garbdenio im Kollet, mit Hieber und Burſchenhut kömmt auf ine” sem 
mageren Philifterganle angefprengt, den ihm ein Phitifter fogld % 
abnimmt, 

Mferdephilifter. Das ift zu arg Herr Code *e 
nio, es ift mein beftes Pferd, es ift ja mie mit Waffe “—t 
ganz begoffen, es fliegt die Bruft ihm wie ein Bla 7” 
febalg. 

Cardenio. Du millft noch reden Schurke, mic” 
ein ftäffches Pferd zu geben, das mich eine Stunde 
länger aufgehalten, als meine Zeit erlaubt. (Cr Haut 
auf ihn.) 

Pferdepbilifter. Das leid ich nicht, viel ler 
ber geb ich mieine ganze Nahrung auf. (geht mit dem 
Pferde murrend ab). 

Dienemann. Nun fag mir ſchnell, du kömmſt 
allein, mie ſtehts mif Schlinger, der Wagner wartet 
fehr auf ihn, er folk ihm beufe opponiren. 

Gardenio. Gag Wagnern nur, er komme gleidy, 
er fei gefund und friſch ſchon wieder in der Stadt, 
er möchf nur bald zum Promofionsfaal gehen, dort 
mird er ihn finden. 

Dienemann. Recht vielen Dank dafür, das 
wird ihm große Freude machen. (ab) 

Cardenio. Der Wagner wird fid, mundern. 

Meyer. Ei, wie das? 

Cardenio. Ich merd an Schlingers Stelle op: 


poniren, das wird ein Feſt. Dem Schlinger hab ich 
feine Ehre raſch zurücigegeben, idy babe ihm mit ei. 
nem Sieb die Bade abgefchält, auf die ich geftern 
hart gefchlagen. Als er da unter des Chirurgen Häns 
den feufzfe, bat er mich, meil ich midy feiner Ehre 
alfo angenommen, ich möchte feinen Ehrenplag audy 
übernehmen, gegen Wagner opponiren; und id) vers 
ſprach es ihm, da gab er mir fo rag als Antivort, 
wie er es all mif Wagner abgeredef, da fehf! (Cr zer 
reißt fie). Ja opponiren will ich, doch darf feiner mir 
porfchreiben; nach meinem Ginne will id) fprechen. Ich 
will fehen, wer von uns beiden Wahrheit fagf und 
Redyt behält. He Gevafferin gieb einen Scheffel mir 
voll Kirfchen, geb meinen ganzen Wechſel drum, ach 
wär nur eine Kirſche diefer ganze Korb, da füllte fie 
doch noch den Mund, fo ift’s überall, nichts lohnt 
Der Mühe, nicyts den Durft. Gevatterin, war Pams, 
philio fehon hier? 

Gevafferin. Er mar fihon bier, Herzkind, und 
sparfefe auf dich, da hat er fo mas fallen laffen, id) 
weiß nicht mehr, da haben ihn die Herren tmeggejagt, 
ich fagf es gleich, fie follfens laffen, es würde Did) 
verdrießen. Ta. . . | 

Eardenio. Hört ihr Herren, dag erkläre id) 
. bier öffentlicy, heut mag idy nicht mehr Streit, doch 
wer Pamphilio mas fhut, der thut es mir, im Gu- 


fen ımd im Böfen; der unge meint ihr, babe nicht 
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Kurage, fo mollef ihr Euch gerne an ihm reiben; er 
bat Berftand, das ärgerf euch und er hat mid), idy 
diene ihm als Kurage, und ich hab ihn, er iſt mein 
froher Witz, der ſchnell erfüllt was ich erdacht, ſo 
ſtehen wir zuſammen feſt verbunden, für einen Mann 
und ihr, wie ſteht ihr da? 

Suppius. Te Sackerment, wir haben ihm jä 
nichts gethan, du machſt es jetzt zu arg, du wirft zu 
_ einem naffen Bruder; wie naffes Heu brennſt du gleich 
lichterloh von felbft in Dir. 

Gardenio. Du bift doch nicht der Efel, der 
mich freffen wird? Ich habs gefagf und dabei bleibte, 
Pamphilio ift eins mit mir und meine $reunde find 
die Seinen. Was giebts ſchon mieder Neues, Diene: 
mann, tie fchon zurüd vom Wagner, wie fo fröhlidh? 

Dienemann. Der Wagner ift bald bier. Dody 
denkt einmal, wie ic) vor feiner Thüre, erblide ich in 
einer Geifengaffe ein mwunderfchönes Mädchen, der idy 
ganz eilig folge, zwar fah fie züchfig aus, doch mußt 
ich miffen, wer fie märe und ging ihr nad). Da kam 
der Gchimpelfehampel her, der weiß von allen in der 
Stadt Befcheid und fagfe mir, das ſey Olympie, die 
Schmefter des Viren, fie ift nur wenig Tage bier, 
ein bimmlifch Mädchen mie Yuno und Minerva; 
wahrhaft Diympie und Biren, fie können nicht von. 
einem Vater ſtammen. 


Cardenio. Wer darf fo ungeſittet gleich ver— 
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mufben, glaubt doc) Kein Menſch, der uns hier beide 
fo zufammien fieht, daß mir von einem Adam beide 
ftammen. 

Guppius. Hör Brüderdyen, fo ift er heute ge: 
gen alle Welt, es ift nicht auszubalten. 

Dienemann. Du weiſt Cardenio, von dir laß 
ich mir alles das gefallen, dir nehm ich gar nichts 
übel, du haft nun einmal fo dein eigen TWBefen, man 
muß dirs laſſen. Hätt ich fo deine Art, die Gicher: 
beit und das DVerfrauen, fo mären alle Weiber mein, 
denn ihre Gunjt ift fehnell eroberf, langfam nur ver: 
dient. Wahrhaftig es verwundert mich, daß ich dich 
nirgends auf dem Strich gefehen. 

Eardenio. Auf dem Lerchenftrich; mas foll ich 
da, ich bin ein Falkonier, laß meinen Vogel zu der 
Sonne fteigen. Bei Weibern follt idy ſchmachten fo 
wie du? Damif idy fo ein Lumpenkerl auch miürde, 
dem feine Baden fo berunfer hängen, wie das Zeug 
am Leibe, das mif den meichen Kalten die Sehnſucht 
zeigt nach der romantifchen Zeit, die Waden baffe. 

Gevatterin. Das war mal fihön gefprochen, 
Herzlind, dafür muß ich dir einen Kuß in deinen Bak⸗ 
kenbart eindrücen. 

Eardenio. Bleib mir vom Leibe, du meißf, ich 
- Bas nicht leiden. Ä 

Gevafterin. Du Krausfopf, wirft es fchon 

leiden müſſen. 


"er 


10 


Cardenio. Saft zmweifle ih, ob ich wohl je 
mich der Vertraulichkeit ergebe, dem, mas ihr andern 
Piebe nennt. Das Ehejody ift mir verhaßt, es nimmt 
mir meine Freiheit. Nichts davon, fo lange idy nody 
ein flinfer Kerl. Was bleibf mir nun zu meiner Luft? 
Die ſchlechten und verdorbnen Mädchen haſſe und ver: 
achte idy, ich Bin zu guf für andrer Leufe Reſt; uns 
fhuldige, die flößen mir zu viele Ehrfurdt ein, fo 
vieles Mitleid, da ich fie nicht mit meinem Leben, 
mit meiner Freiheit nichf erfaufen mag. Was Eann 
erfegen, mas ich raube? 

Guppine. Das ijt gewiſſenhaft. 

Dienemann. Gieh, jeder hat nun feine eigene 
Kurage, du fürchfeft dich vor Weibern, ich vor Mäns 
nern, vor allen andern fürcht id) mic) vor dir. Du 
haft ein ſchön Syſtem erbauf. Was beißt das Un⸗ 
ſchuld? Heift das, nichts Schuldges denken oder nichts 
Schuldges thun? Ich meine, das Erffe, denn zum 
zmeifen gehört nur noch Gelegenheit, Entfchluß und 
Muth, um alles wahr zu machen, was in Gedanken 
lüſtet. Beim Leufel, in dem erften $alle ift fein Mäd— 
cherı fehulölos, und du magft fagen, mas du millft, 
unfchuldig bift du audy nicht, nur dein Stolz bat dich 
bewahrt vor der gemeinen Sünde, der wir uns fröh— 
lich überließen. 

Cardenio. Bei Gott, du Schlange, du fprichit 


wahr. 
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Dienemann. Sun fieh, es koſtet nur den ere 
ften Schrift, mas du fo lang gehegt, das miagft du 
nidy£ verſchwenden; du kannſt den Muth nicht finden 
zu etwas, das beim zweiten Male dir Muth zu ums 
terdrücken koſtet. 

Cardenio. Verführer! Verlaſſe mich inſnubrer 
Geiſt! Muth? Wo hat mir je der Muth gefehle. 

Dienemann. Haft du Kurage, fo mach dich 
an Diympien, da wird der Muth dir finken, ja bin: 
fer der verſteck idy mich und ſchrei dir zu von Allen 
Seiten: Cardenio jeßf zeig, ob du ein Mann. Adies! 
(ladjend ab). 

Gardenio. Das mar Dir hohe Zeit. Habt ihr 
Dinmpien gefehen? 

Beder. Kreilidy fah ich fie. Wahrhaffig, du 
termft mid) fonft, ich babe eine Efim von Eiſen, der 
Eöonnt ich Feine Cauereien ins Angeſicht fagen, viel: 
weniger möcht ichs magen, fie zu lieben, fie würde 
mich fcyon aniehen. 

Meyer. Ya freilidh ſchön, fie ift zu ſchön für 
dich und für ıms alle, da muß ein Held einziehen, der 
die gewinnen fönnte- Zu züchtig ift fie für die Wei⸗ 
ber, und jekt ſie in Derlegenbeit; die Pit Aß verwei⸗ 
gerfe mir neulidy in ihrer Beaenmart, daß ich ihr nicht 
wie fonft den Naden durfte küiter, das mar mir ein 
perdorbnier Eras, gemiiietmeßen auch beichoͤmend. 


GSuppius. He Leute kommt doch endlich mit 
zum Kuchenprofejfor, mid) hungert mächtig. 

Meyer. Es ift ja jegf bald Zeit zum Promo: 
piren. Adies! 

Berer. Mies! (Guppius, Meyer, Beder ab). 

Gevatterin. Das find mir liebe Herrn Gepvaf: 
fern, hat mieder feiner bier bezahlt. 

Eardenio. Nun nun, mir merden fie auch fe 
ben, die fabelhafte Jungfrau, die Dienemann fo ganz 
erfüll€, ich glaube er ift mit wenigem zufrieden. 

Ein Waiſenhäuſer. Solche vornehme Weis 
ber mag ich nich, mir gefällt eine runde Aufmärferin 
viel beffer. 

Cardenio. Du übeft mohl dein Fünffiges Ge- 
ſchäft der beidnifchen Bekehrung, wenn jie die Zim- 
mer ausgefehrt. 

Waifenhäufer. Gie glauben nicht, in keinem 
Weibe figt weniger Falſch, als in denen, die da dies 
nen, fie thun alles für den, tmeldyen fie lieb haben 
und find zur allem geſchickt. Bleibt der Werhfel aus, 
ſo bringen fie irgend ein gutes Stück aus der berr- 
fchaftlichen Küche, mas die Kae nachher foll gefhan 
haben. Und dafür verlangen fie gar Feine zufammen: 
gefegte Converfafion; geb ich mif meiner Lisbeth Sonn: 
fags auf ein Dorf, fo ſcheint ihr das mehr Ehre, als 
wenn ich mif einem Gfiftsfräulein zum Balle Schlitten 
fahre. Linreinlich ift fie freilicy, aber das bin ich auch. 
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Gardenio. ch müßfe mich fehr irren oder 
wahrlich du bift ein recht gemeiner Kerl, dir ift da: 
bei recht wohl in deiner ſchmutzigen Kauf, tie mer: 
den fidy die indifchen Braminen freuen, wenn du in 
deiner lieblichen Perfon, ein Vorbild chriftlicher Relie 
gion und europäifcher Cultur da giebfl. Du bift ein 
großer Miſſionär. 

Waiſenhäuſer. Ich wollfe ihnen die Sreude 
gerne fchenken, wenn ich nur bier in der Gegend mir 
eine Berforgung finden könnte, ich würde Jude, kriegt 
ic) nur des reichen Schimpelſchampel Tochter. Da 
fchlägts, hols der Zeufel, da muß idy einem Paar 
Juden, die fi) taufen laffen, in der Religion Unter: 
richt geben. (ab) 

Ein Kümmeltürke. Ein gemeiner Hund. Pfui 
Teufel, eine Magd, die immer Hände hat, wie ein 
Reibeifen und grobe Hemden, mie die Öcheuerlappen. 
Da lob ich mir mein Kaufmannsmeibchen, der Mann 
wiegt im Laden Öchnupftabac ab, mein Kaffee war: 
tet ſchon da, mein Schlafrod und meine Pfeife, bin 
da bedient, wie ein Sultan, fie fingt mir zu ihrem 
Klaviere: „Bei Männern welche Liebe fühlen‘; dann 
liegt fie mir einen Roman vor, fie ift fo ein Gtüd 
von einem fehönen Geifte, ich bin da wie Herr und 
wie Kind vom Haufe zugleich. 

Cardenio. Aufrichtig fag ich dir, dein Bor: 
nehmthun in ſchlechter Sache ift mir noch viel ver: 
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baßter als des armen Teufels kleine Luſt; du dringft 
geflügelt ein wie eine Motte in das Pelzmerf und 
zernagft im Müffiggang, mas jenen lange Winfer 
konnt erwärmen; es ift Eein Wunder, daß ein junger 
Menfch, der unbejchäftige gang dem Willen und den 
Launen einer Srau fann leben, den armen Mann ver: 
drängt, der mif des Tages Noth-Erwerb muß ritis 
gen und ganz erfchöpft am Abend zu ihr flüchtet. 
Doch fag, was kann daraus am Ende werden, eine 
Ehefcheidung, und Dir ift doch die Frau zu alt, um 
fie zu nehmen. Gieh Bruder, das muß auch anders 
erden, ich fag es dir im Namen unfres Ordens, id) 
gebe dir acht Tage Zeit; Liebfchaften dulden wir, doch 
gegen Eheftand, mo er noch freu gehalten wird, be- 
wahren mir die Achfung; ich fage in achf Tagen mußt 
du ganz von ihr enffremdet fein, fieh, oder du bift 
ausgeftoßen. 

Kümmelfürfe Aber lieber Bruder, ich wollte 
fie recht gern verlaffen, aber fie baf mich gar zu lieb, 
fie läßt mich nich. 

@ardenio. Go ſchlimmer denn für did), wenn 
fie dich hat und du fie nicht haft. 

Kümmeltürfe. Ich weiß es mohl, idy lerne 
nichts bei diefem Leben, ich babe fo oft mir vorge: 
nommen, tmegzubleiben; weil du es millft, ich bleibe 
beute weg und geb nach Lauchſtädt. (ab) 

Magifter. Wie kann die erhabene Liebe, die 
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über unfer Leben, wie die Öterne ewig hinwandeln 
follte, fo in den Koch getreten werden; ein Blick iſt 
“mir genug. 

@ardenio. Wie du das treibjt, Magiſter, mit 
jeder zu liebäugeln, did, mit jeder zum Entzücken aufs 
zureizen, gleich viel, ob jie gemein und ob jie einzig, 
iſt eine Art von geiftigem Bordell, die Mädchen wer— 
den dir zu Öliederpuppen, an denen du mit ſchlauei 
Witz der Worte Prachtgewänder häugſt, doch fehlet 
das lebendige Gejicht noch ftets und darum find wir 
deine Lieder audy verhaßt, jo wie dein Händedruck; 
nicht Fräffig warm und ſtark ergreift er meine Hand, 
nein glatt beivegt jidy) deine Hand in ıneiner, idy kaun 
in jede Form jie drehen, als wäre gar fein Kno— 
chen Ddrein. 

Magifter. Da haben wir nun jeder unſer Ihenl, 
Gottlob daß du herum bift, jeßt Eehrit du wohl zu 
Dir zurüd. 

Cardenio. ch bin ein Thor, daß ich mich 
mübe, eucy Mohren all den Kopf zu wafchen, es 
kann eudy ſchaden, mir bilft es nichts. Kenuſt du 
dern auch Olympien? 

Magiſter. Ich follte ſie nicht keunen, ich leb 
ja nur von ihren beiden Augen, die gleich zwei ſtillen 
Seen, in denen ſich der Himmel blau beipiegelt, der 
Ausdruf von mas Höherin jind, ıvas jage ich von 
ihrer Zähne eljenbeinerm Jauberjdyloße, m dein Die 
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Worfe ſich mie ſchöne Königinnen zarf begrüßen, 
was — — 

@ardenio. Zerleg mir nicht die Schönheit fo 
unmenfchliy, um fie dann Stück für Stück in Spi⸗ 
ritus zu feßen. 

Magifter. Du millft mid, heute micht verftehn. 
Leb mohl. (ab) 

Gardenio. Ihr Herren Pferdephilifter geht nad) 
Haufe, es ift zu fpät, um Pferde zu beftellen, ihr 
fteht ja dort fo feft, wie Gtechfliegen auf euren Mäh⸗ 
ren, ihr jtehf mir in der Sonne, wie der große Alerans 
der dem Diogenes; feht zu, mas die liebwerthe Frau 
Philifterin heut gefochf, wer meiß, ob nicht indeffen 
ein alter Kunde bei ihr ift. 

Ein Pbilifter. Erlaubs der Herr, wir mer: 
den doch fo guf bier ftehen dürfen, als ein andrer 
Menfch. 

Cardenio. Du dunmer Zeufel, ſiehſt du nicht, 
es ſteht Eein andrer bier, als ihr, drum forf mit 
euch, oder — 

Dbhilifter. Nun mir gehen ſchon. (ab) 

Gevatterin. Da baft du wohl Recht, Herz- 
Find, das Volk will doch nur fpioniren und ftecft mit 
allen Juden unter einer Decfe und mit dem Prorector. 

Cardenio. Welch ekelhaffes Volk, mit Juden 


unfer einer Dede fchlafen und mit dem alten Pro: 
rector. 
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rector. Unter einer Dede, wahrhaftig unter einer Vecke 
ſchlief ich mit Diympien fo gern md kenn ſir nicht, 
— Wunderlich, wie kann ein fremder Menſch, den 
ich verachte, der elend und verivorfen, fo mit lerrem 
Schwatzen mir den Bufen regen mit unbennſiten 
Drang, idy kenn fie nicht. — Mir fehlte rs an Muth 
bei Weiben? Wie dumm! Und doch, es liegt was 
Wahres drein, mir fehlt der Muth sit einer zu Im: 
gumen, fo wie die meilten find, wie fänd ich fonfl 
ein Ende memer Liebeleien, geuießen müßt id ah 
Die meifien, ja eine Sehnſucht fu id) oa nach 
aller. Ca Madden möcht ih, wie feine amsıe je 
geiveien, ip mie Olympie icheini, fremd, wuncertus 
ud anfeırmeienüuh: Die Echwert Sei nu mudt „u 
Erde ziehen, mar Der Tage. Ze Altayefoje ur 
Lürbe mao Ende, Eneumteſſer zer Sim, Cala 
eher Eier. Liz Bier, unge Eile, us 
manch inter ven, md Tarer Erp, er uns 
enulnter., Der mr ver egeuen: rftine Finrtet, vr, 
Eikein Ds Unſiriee ns , miile je 
Traulder Emmi. UA ze veimm . ze gemanı, Ir 
allkın Des lem Alech, vr rien ef ler 
Bauten in 2: ir mi Wiege nn ule Zur W 
De. > (beuahen ar mr vr te de. Cem 
holder: Inne mn men nantm An win will 
nur Immer: nm vr tor il‘ 


— 


» 
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Hohe Lılie, hohe Lilie! 
Keine ijt fo ftolz wie du, 
In der ftillen milden Ruh, 
Hohe Lilie, Hohe Lilie, 

Ach wie gern ſeh ich dir zu. 


Hohe Zeder, hohe Zeder! 
Keine fteht fo einfam da, 
Doch der Adler ift dir nah, 
Hohe Zeder, hohe Zeder! 
Der dein fichres Neſt erfah, 


Hohe Wolken, Hohe Wolken, 
Ziehen über beide ftolz, 
Dligen in das ftolze Holz. 
Hohe Wolfen, hohe Wolfen 
Einfen ins entflammte Holz. 


Hohe Slamme, hohe Flamme! 
Tauſend Lilien blühen drauf, 
Tauſend Zedern zehrft du auf, 
Hohe Slamme, hohe Flamme! 
Gag, wohin dein ftolzer Lauf? 


Dritter Auftritt. 
Dipmpie mit Doris, ihrer Magd, die Körbe zum Marktein⸗ 
Taufe frägt. 

Doris. Hier Fräulein find viel befjre Kirfchen 
feil, als jene, die wir von der Röſe kauften, mir 
haben fo noch nidye genug zum Kuchen, die Hälfte 
wird? vom Serren Bruder in der Küche roh mir 
megfchnablirt, Gie Eennen feine Art, er ißt fo in 


Gedanken. 
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Diympie. Go kauf nur ſchnell. — Schön 
Wetter, liebe Frau, die Maikirſch hat ein ſchönes 
Blut, ich nehm den ganzen Korb. 

Cardenio. (vor fih) Sie ifts, fie muß es fein, 
(heimlich zu der Gevatterin). Was die bier nimmf, das 
hab idy alles ſchon bezahlf. 

Doris. Ich will nur fehen, ob auch die Kir: 
fchen unten find wie oben in dem Sorbe. 

Gevatterin. Was made fie, liebes Kind, fie 
ſchüttet ja die Kirfihen zu den ihren, die waren ſchon 
dem fchönen Herrn bier verfauft und ich hab feine 
andre von der Art für heute. 

Doris. Mein Jeſus, ei, wie fol ich nun die 
Kirfchen von einander leſen. 

Gardenio. Das ift ein Unglüd! Wohl mir, 
daß ich doch etwas mein genannf, das Sie mein $räu: 
lein hat gereizt, ich nenne Glück, daß ich erflanden 
batfe, was Ihnen angenehm. Bei Soft, Gie Fränften 
mich, mern Gie dies unbedeutende Geſchenk verfdymäh: 
ten, ich nehm es ficher nicht zurüd. 

Doris. Sa wenn der Herr nichf anders mill. 

Diympie. Mein Herr, es märe gegen alle 
Gitte, foldye Gabe auszufchlagen, doch feßt es mid) 
in einige DBerlegenheit, daß id, fie nidye mit etwas 
anderm gleidy erwiedern ann. 

Doris. Ei gnädges Fräulein, fehn Gie nur 
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den ſchlechten Bindfaden an des Herrn Laute, Gie 
haben heuf ein fehönres Band gekauft. . 

Diympie Das mar ein gufer Einfall, Doris. 
Dies blaue Band mit Gilberfternen hell durchwirkt 
wird, meine ich, nicht übel laffen. 

Cardenio. Es ift vielmehr der fdyönfte Riks 
ferorden, der mich dem fchönften Sräulein weiht. 

Olympie. Go ernfthaft ijt es nicht gemeint. 

Gardeniv. Go ernfthbaft muß ichs nehmen 
und diefe Sterne die mid) jeßf umgeben, fie zieren midy 
nicht blos, fie führen mic) hinfort durchs ganze Leben. 

Diympie. ch fürdhfe, daß ihr Glanz zu bald 
erlöfchen wird. | 

Cardenio. Doch nimmermehr ihr Gegen. 
Sagen Gie, ift Eein geheimer Glanz in diefer Sterne 
wunderbarer WBindung ? 

Diympie Kann fein, idy weiß ihn aber nicht. 

Gardenio. Es leuchtet mir fo deutlidy drin: 
Diympie muß Cardenio lieben, weil ihr Cardenio 
ewig eigen. 

Diympie Wie fagen Gie? Gie kennen mich? 
ch heiß Olympie, ich Eenne nicht Cardenio, dody hab 
ich viel von ihm gehörf durdy meinen Bruder. 

Cardenio. Böfes oder Gutes? 

Olympie. Es hält fidy fo die Wage, daß nody 
der Liebe Hauch dem Guten fehnell ein Übergewicht 
verleihen mag. | 
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Sardenio. Cardenio liebt Sie, wird nimmer 
eine andere lieben als Gie, Sie fönnen ihn allein 
befeligen. 

Diympie. DBefeligen Tann der Simmel nur. 

Cardenio. Cie find fein Simmel, ich bin 
Gardenio, ich habe noch nie gelugen, mein Herz ijt 
mir erwacht, Glück auf! Glück auf! — Wenn Gie 
sicht wieder lieben ift alles aus, Glück aus und 
Hoffnung aust — es Bann nicht fein. 

Diynpie Wie kann die Liebe fo erſchrecken 
und verrpimdern tollen ? 

Cardenio. Beim Simniel, ich will gar nichts, 
ich weiß von nichfs, zu heftig fihlägf mein Herz; ich 
ſeh midy ungefchidt nad) einem Ausdrud um, zu ib: 
ren Süßen feh ich liegen ein viergebläfferf Kleeblatt, 
Das deutet Glück, o fei es auch ein Zeichen meines 
Glüdes, wenn Gie es nehmen. 

Diympie. Ich muß es nehmen, ich fürdyfe 
Gie — mir wird fo ſchwindelnd vor den Augen, ad) 
Doris, Eonm, wir ftehen all zu lange in der Sonne 
— dorf kommt cin großer Zug Gfudenfen. Wir 
müffen fort 

Doris. Ei gnädges Sräulein, das ift nichf gut 
für unfern Einfauf, bier war fo wohlfeil kaufen. 
Tod). einmal unfern Dank, nein fihöner Herr: 
(Olympie verneige fid) und geht mit Doris ab.) 
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Vierter Auftritt. 


Gardenio. Nach Haufe will ich fie begleiten, 
ſie ſchwankte, ſchwankte wie die Sonn im Aufgang 
und meinfe, daß es von der Gonne käme; ich muß 
ihr nach. — — 

(Wagner mit vielen Studenten, unter denen alle vorher: 
genannten, zieht nach dem Pronitionsfaale dem Thor: 
wege zu.) 

Studenten. Glück zu! Wagner, body, aber 
mals hoch, dreimal hoch! 

Wagner. (zu Dienemam). Gehn Gie Herm 
Schlinger nody nidye fommen, ich bin vom Gon- 
nenfchein geblendef, nicht länger komte icy mehr 
warten. 

Dienemann. Hier iſt Cardenio, der hat es 
mir verſichert, er komme gleich. Cardenio, iſt Schlin⸗ 
ger noch nicht hier? 

Cardenio. Verflucht, es iſt, als würde ich 
mit kaltem Waſſer übergoſſen, ich will ihr nach, da 
ſoll ich oben disputiren. — Geht nur hinauf, er iſt 
ſchon da. (Er ſieht in die Ferne.) 

Wagner. Wenn mir Cardenio nur keinen 
Streich geſpielt und läßt mich ohne Opponenten oben 
ſitzen. — Mein Herr Cardenio, Sie wiſſen ganz ges 
wiß, daß mein Herr Opponent ſich eingefunden. 

Cardenio. Er kommt gewiß, er iſt gewiß 
ſchon da. (Er ſieht in die Ferne.) 
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Dienemann. Nun dann, fo geh ich, die Muſik 
zu holen. (ab) 

Wagner. Go fein Gie für die gufe Nachridyf 
fehon gegrüßt, befinden fi) doc) nody recht wohl, fo 
ziemlich wohl, mein Herr Cardenio? 

Eardenio. Den Teufel mag ich) mich recht 
wohl befinden, ich weiß nichf, mo der Kopf mir fleht. 

Wagner. Da nehmen Sie doch einige Tropfen 
Aſſa⸗-Fötida in Äther aufgelöſt, es half mir immer 
gegen Schwindel treulich. 

Cardenio. Bleibt mir vom Leib mit eurem 
Teufelsdreck. (vor ſich) Test iſts zu ſpät, ich kann fie 
nicht erreichen, jetzt iſt ſie ihrem Haufe ſchon ganz 
nahe, ich möchte weinen, wenns nicht kindiſch wäre, 
die Zunge mir zerbeißen, o die Gelegenheit kommt 
nimmer wieder, ihr alles zu erklären. 

Wagner. Mein Herr Cardenio, Sie reden viel 
vor fich, das iſt ein böſes Zeichen, bier iſt ein Fläſch— 
chen Dpium, nur wen'ge Tropfen geben Lebenskraft. 

Cardenio. Wünfcht mir nicht zu viel Lebens: 
Fraff, denn Eurz und guf, ich bin heut Dpponent, 
bier ift der Brief von Schlinger, worin er eudy dei: 
Auftrag Fund gefhan. 

Wagner. Gie, Herr Cardenio® Gie find zu 
gütig. Mir mwird ſo ſchwach, ich bitte meine 
Herren, ach leiten Sie mich in den Thorweg, dun— 
kel iſts vor meinen Augen und meine Willeuskraft 
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Vierter Auftritt. 


Gardenio. Nach Haufe will ich fie begleiten, 
ſie ſchwankte, ſchwankte wie die Sonn im Aufgang 
und meinfe, daß es von der Sonne käme; ich muß 
ihr nad. — — 

(Wagner mit vielen Studenten, unter denen alle vorher- 
genannten, zieht nach dem Promotionsfaale dem Thor: 
tvege zu.) 

Studenfen. Glüd zu! Wagner, body, aber: 
mals hoch, dreimal hoch! 

Wagner. (zu Dienemam). Sehn Sie Herm 
Ssächlinger nody nidye fommen, ich bin vom Gon- 
nenfchein geblendef, nicyf länger konnte icy mehr 
warten. 

Dienemann. Hier iſt Cardenio, der hat es 
mir verſichert, er komme gleich. Cardenio, iſt Schlin⸗ 
ger noch nicht hier? 

Cardenio. Verflucht, es iſt, als würde ich 
mit kaltem Waſſer übergoſſen, ich will ihr nach, da 
ſoll ich oben disputiren. — Geht nur hinauf, er iſt 
ſchon da. (Er ſieht in die Ferne.) 

Wagner. Wenn mir Cardenio nur keinen 
Streich geſpielt und läßt mich ohne Opponenten oben 
ſitzen. — Mein Herr Cardenio, Sie wiſſen ganz ge 
wiß, daß mein Herr Dpponenf ſich eingefunden. 

Cardenio. Er kommt gewiß, er iſt gewiß 
ſchon da. (Er ſieht in die Ferne.) 
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Dienemann. Nun dann, fo geh id), die Muſik 
zu holen. (ab) 

Wagner. Go fein Gie für die gufe Nachricht 
ſchon gegrüßt, befinden ſich doch noch recht wohl, fo 
ziemlidy wohl, mein Herr Cardenio ? 

Eardenio. Den Teufel mag idy mich recht 
wohl befinden, idy weiß nicht, wo der Kopf mir fteht. 

Wagner. Da nehmen Sie dor einige Tropfen 
Afa:Zötida in Äther aufgelöft, cs half mir immer 
gegen Schwindel £reulich. 

Eardenio. Bleibe mir vom Leib mif eurem 
Teufelsdreck. (vor fi) Jetzt iſts zu fpät, id) kann fie 
nich£ erreichen, jeßf ift fie ihrem Haufe ſchon ganz 
nahe, ich miöchfe weinen, wenns niche Eindifch wäre, 
die Zunge mir zerbeißen, o die Gelegenheit kommt 
nimmer wieder, ihr alles zu erklären. | 

WBagner. Mein Herr Cardenio, Gie reden viel 
vor ſich, das ift ein böfes Zeichen, bier ift ein Fläſch— 
chen Dpium, nur wen'ge Tropfen geben Lebenskraft. 

Cardenio. Wünſcht mir nicht zu viel Lebens: 
Fraft, denn kurz und gut, ich bin heut Dpponent, 
bier ift der Brief von Schlinger, morin er euch den: 
Auffrag Fund gefhan. 

Wagner. Gie, Herr Cardenio? Sie find zu 
gütig. Mir mird fo ſchwach, id) bitte meine 
Herren, ach leiten Sie mich in den Thorweg, dun— 
kel iſts vor meinen Augen und meine Willenskraft 
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perfagf, nun ich fo nah der höchſten Ehre in der 
Philofophie. 
Gfudenfen. Wagner hoch, abermals hoch, 
innmerdar hoch! 
Cardenio. Zief und abermals fief und immer: 
dar fief, dafür, daß er mir heufe alle Luft verdorben. 
(Alle in den Thorweg ab.) 


Fünfter Auftritt. 


Gevatterin. Weiß gar nicht, warum fie 
mie nichf mal fo einen alten Doktorhut verehren, was 
die all wiſſen, weiß ich lange ſchon, habs lange an 
den Schuhen abgelaufen. 

Dienemann. (kömmt mit Muſikanten). Hier 
wartet ruhig, werthe Herren Muſikanten und fchlaft 
nichf ein ımd paffet auf, id) merde euch mit meinem 
Hufe aus dem Fenſter winken, wenn ihm der Doktor⸗ 
hut wird aufgefegf, dann blaſet einen Tuſch, daß alle 
Scheiben zittern. Und wenn wir dann mif ihm aus 
diefem Thorweg frefen im Triumph, dann ſchwenkt 
euch, flimnmf an den Defjauer Marfch, marfjchiret drei 
mal um den Markt, daß er ſich allen zeige, und 
wende euch dann zum Rathskeller, wo ihr zum 
Schmauſe muficiren ſollt. 

Erſter Muſikant. Je Herrchen, denkt doch 
an uns, wir ſind ſo nüchtern, wie wir vom Balle 


ſind gekommen und ſollten in der Mittagsſonne nun 
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paufiren und muficiren, fo mie ihr mit den Händen 
winkt, wo Eonınıf da Gtimmung ber? 

Dienemann. (hole aus der Taſche eine Flaſche). 
Dafür ift auch geforgt, theilts mit den Singern ab in 
fieben Theile, daß Feiner trinke zuviel und jeder doch was 
kriegt. Gebt Adyfung! (geht in den Thorweg ab). 

Erfter Muſikant. Ein Herrchen von Con: 
duite; ein arfig Herrchen, fo ein Kluderfläfchen für 
uns berzufragen. Se habt ihr wohl den Feuerwerker 
Haſe noch gefannf, wenn der ein Feuerwerk erdenfen 
wollte mit Brillanfenfeuer, fo bolte er ſich foldyes 
Kluckerfläfchen und feßt eg an den Mund und küpte 
mit dem Kopfe über, daß ihm der Huf zur Erde 
fiel. (Er trinkt). 

Mufitanten. He Domine, laß etwas drein. 

Erfter Muſikant. Dam Elappt er zu den 
Mund, da ſtand das ganze Feuermwerf ihm vor den 
Augen. 

Muſikanten. Wir wollen dir ein Feuerwerk 
vor deinen Augen ſchlagen, Domine, die Kluckerflaſche 
iſt wahrhaftig leer. 

Erſter Muſikant. Sagt warum wär ich 
auch der erſte von euch allen, thät ich nichts für 
euch alle? 

Muſikanten. Go muſicir auch für uns alle. 


Domine, wir müfjen erft bei Herrmann mas paufiren 
(gehen nady der Schenke). 
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Erfter Mufitant. Da fieh idy nun mit der 
Pofaune ganz allein, mas werden doch die Herrchen 
fagen zu der Mufif, ich werd vor ihnen blafen wie 
der Hirte vor dem Vieh, das wird mal Schläge ges 
ben, id) mad) voraus ſchon meinen Rüden krumm. 


(Er taumelt mit lächerlicher Gebärdung an die Pofaune 
gelehnt, in dem Promotionsfaale wird fehr gefchrieen, 
er antwortet halb machend einzelne Worte darauf, wie 
recte bene, eece quam bonum, gaudeamus igitur, 
'pro salute, Vivallerallera, Meyer und Suppius 
kommen aus dem Thorwege.) 


Guppius. Mich hungert mädyfig, der Wagner 
macht Eein Ende. 

Meyer. Macht fein Ende? Gern madhfe er 
ein Ende, könnt er eins finden, das Greifen hat 
fein Ende. 

Guppius. Ich bab Fein Wort veritanden. 
Ich weiß nicht, wenn ich dispufire, da bin ich euch 
gleidy ferfig, entweder — oder fag ich, damit mad) 
ich alles aus. 

Meyer. ardenio opponirf fo munderlidy, mie 
ich noch nichts gehörf, erft ließ er fi) in Demuth 
ftil von ihm belehren, bat ſich bald diefe Nachricht 
aus, bald jenes nody von dem Syſteme, wie er jetzt 
alle Welt aus der Vernunft und den Atomen hat er: 
bauf, und unbemerkt hat er aus alle dem ſich eine 
fefte Rüftung und ein fcharfes Schwert gebildet, wo— 
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mit er die Atomen-Wirbel all zerhauf, er taucht ihn 
unter in derſelben Urvernunft, worauf er erft fo 
prädfig kam geſchwommen. 

Guppius. Ei ıwag, er ijt ein feiner Kopf der 
Wagner, Eein Waſſer, worin mas unfergehen kann, 
bat er dir nicht erzählt, wie cr des Aberglaubens 
Borhang kühn zerriffen, die Dffenbarungen vernichfet 
hat, vor ihm beftehen Feine Religionen; ja follt ich 
mir die Aufklärung verfinnlich denken, der Wagner 
wär ihr Bruder. Ge Bruder, ich möchte auch ein 
Wort da oben mal mitreden. 

Meyer. Du Eannft ja Eein Latein verftehn, 
viel weniger fprechen. 

Guppius. 9a das ift wahr, hab mir fo viele 
üb damit gegeben und hab es doch vergefien. 
Bas ift der Menfh. Ich fag dir, Wagner hat 
mirs felbjt gefagt, daß fein Syſtem, wenn man es 
recht kapirt, fo allumfafend wie der Äther fei. He 
Bruder, mid) bungerf. 

Meyer. Horch einmal zu. Bei Goff, man 
kann fie bis bieher noch hören, das nenn ich dispu— 
firen, der Boden bebt auf viele Meilen in der Runde, 
wie bei einer Schlacht. Ich fage dir, Cardenio ijt 
ein Teufelskerl, er ätzt mit Höllenftein dem armen 
Wagner alles milde philofopbifche Fleiſch hinweg. 
Schon bat Gardenio ihm kühn und feft beiviefen, 
das heil’ge Grab fei Mittelpunkt der Welt, 
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darum ed allen Beijtern heilig müffe fein, und alle: 
Menfchen, meil alle Ehriften werden müſſen. 

© uppius. Wie lächerlich, Grab ift Grab und 
Erde ift Erde, fo fagt Wagner, Ubi penis, ibi patria. 

Meyer. Panıs. 

Guppius. Panis fagt Cardenio, meinefrvegen, 
ich bafje den Cardenio und den Pamphilio umd -das 
Folio dazu, find laufer Narren in Folio. Der Ears 
denio mill alles fein, der Gelehrteſte, der beſte Fechter, 
Drdensporfteher — trinkt ſich geftern auch zum 
Papfte gegen mi! — Warf nur, mir haben einen 
guten Feger aus Frankfurt ums verfchrieben, der fol 
Befcheid ihm fagen, bier wagt ſich Feiner mehr an ihn. 

Meyer. Er ift ein gar befonderes Ingenium, 
mas er anfängt, das geräfb ihm, ich glaube er ges 
mönne das große 2008 beim erften Einfaß gleidh. 
Hör wie ſich jetzt das Schreien mehrf, das klingt ja 
wunderlich, das Senfter öffnet fi, da kuckt ja Dies 
nemann beraus, hält fid) das Schnupftuch vor die 
Augen. 

Erfter Mufitant. Ei gufen Ntorgen, Herr: 
chen foll ich blafen. 

Dienemann am Senfter Ich muß Luft 
fhöpfen. a blaf nur, ausgeblafen ijt dag Licht und 
ftaft des Siegesmarſches blaf ein fraurend fanft - ge: 
dämpftes Lied, wie ihr bei Leichenzügen es zu fpies 
len pflege. 
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Suppius. Se Bruder, mas iſt denn los, ich 
Farırı das Lied nicht leiden, wer wird denn da zum 
Tho rweg fodf herausgefragen. 

C Die Leihe Wagners wird von feinen Schülern traurig 
heraus getragen, der Mufifant bläft ein ernftes Lied 
auf der Pofaune vor ihm her, doch Hält der Zug 
noch, teil einige verfuchen ihn wieder zu beleben. 
Schmidt und Beder £reten aus dem Haufen heraus.) 

Schmidt. D meld ein harter Tag, kaum kann 
ich) glauben, was id, doch felber angefchauf. 

Guppius. He Bruder fag, warum läßt ſich 
Der Wagner fragen? 

Schmidt. Glaub nidye, wenn fie dir fagen, 
Ver Teufel habe ihm den Hals dorf umgedreht, es 
roird gewiß gejagt im Volk, es ift nicht wahr, ich 
fag 8 lauf, an feiner eignen Größe iſt er hingeſtor— 
ben, an feiner Schlüſſe ungeheurer Golge, an einem 
Unterfag ift er geblieben, der alles ſchließen follte — 
fein Blut kommt auf dein Haupt, Cardenio. (ab) 

(Der Zug will ſich fortbetvegen, da tritt Cardenio fehr 
vermwildert heraus und hält ihn ein, die Leiche Wag⸗ 
ners, mit dem Doftormantel ımd dem Doftorhute be: 
det wird im Vordergrunde nieder gelaffen.) 


Eardenio. Burſche, Freunde, Brüder, ihr 
meine Seinde auch, ihr wiſſet alle, icdy und Wagner 
waren uneins, tie gefchiedne Elenıenfe, — haltet ftill 
ihr Träger — feinen Schimpf will ich ihm anfhım 
— nein bei Gott, die Ießfe Ehre, die einzige, die id) 


30 


ihm geben kann. Es war ein braver Kerl und mas 
er meinfe, ja darin lebte er auch ganz und fagte es 
auc) frei; hat ihn ein LZügengeift geblendef, in ihm 
mar feine Züge, mit feinem Leben hat er alle Schuld 
bezahlt, fein Leben hat er ehrlich dran gefeßf, hat für 
die Sache, der er gläubig angebangen, bis zu dem 
legten Hauch geftriffen, da fühlte er fich ſchaudernd 
übertiefen, fein Streben leer, fein Wirken nichfig, fo 
ging er auf in feines Wefens Dde. Ich hab ihn 
überwieſen, ich bin fein Gieger, doch ſchmerzet midy 
der Gieg, ich ſchwöre frei vor Gottes Gonme, dag 
ec verdient die Burfchenehre, gefellet mit dem Doktor: 
hute, ich leg den eignen Sieber auf den Todfen und 
meinen Burfchenhuf, mehr Eann ich ihm nicht geben. 
Dies fei ein Zeichen, wie aller Haß aus meinem 
Herzen ift geſchwunden! (Er geht mit gerungenen Hän: 
den umher‘) 

Gevafferin. Te du mein Jeſuschen über dag 
Unglüd, ihm gehört doch auch ein Myrthenkranz, da 
er als Junggeſelle ift geftorben — wahrhaftig er bat 
ja nie mas fonft als feine Bücher angefehen; davon 
war er fo ſchwächlich. Da ift der Kranz (legt einen 
Myrthenkranz auf ihn). Gebt neulih, wie keuſch er 
war, da brachfe ich ihm eine warme Schüffel, als er 
fo fehr im Leib lift, da meinfe er, ich bäffe gar mas 
Böfes vor und mies mich forf, du lieber Goff, das 
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Hätte mir gefehlt, ſolch elend Männchen und ich bin 
ein altes Weib. Rein jagt ich — — 

Dienemann. (aus dem Thorweg fommend). Jetzt 
ſchweigt fie, denn zu lange ſchon hat fie den Zug ge: 
flört. Wie tommen diefe Mufifanten bier fo einzeln, 
wie auf der Flucht gelaufen, be ſchweigt ihr Hautboiften, 
mollt ihr das Trommelfell uns zerfprengen, wie der 
pofaunt: nun lafjet ung den Leib begraben, da blafen 
jene nody den Iuftigen Marſch. 

Erfter Muſikant. Ya Herrchen mit Erlaubs 
niß, die wiſſen nichts vom ganzen Unglüd, die fehn 
den Himmel an für einen Dudelfad. Ihr Leufchen 
ſeht ihr nicht den Todten, fpielt das Todtenlied. (die 
herbei gelaufenen Muſikanten blafen endlich zufammen das 
Leichenlied, Wagners Körper wird vom ganzen Zuge fortge: 
tragen. Cardenio und Becker bleiben zurück.) 

Gardenio. Wahrhaftig follte ich vor den Ge— 
richten fagen, wie er geftorbeu ift, idy wüßt es nicht; 
lebt einer, fo leb£ er in der Wahrheit und in der Lüge 
ift Zein Leben. 

Beder Nicht an der Lüge ift der Mann ge: 
ftorben, mas bildeft du dir ein, idy hab es ihm feit 
langer Zeit gefagt; das Denken ift ein Tanzen auf 
dem Geile, das ;mifchen Bott und Ntenfchenleben  ijt 
gefpannf, er fpannfe dies von einer Seite nur, fein 
Menfihenleben fuchfe er mit ſtark erregenden Pofenzen 
mehr zu ftärfen und Goft verließ er, fo verließ ihn 
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Gott, da flürzf er über. Bei feinem kurzen dicken 
Hals, bei feinem dicken Blufe, da mußfe draus ein 
jäber Schlagfluß folgen, mas ſich in andern zeigf ale 
Nervenſchwaͤche. Heut Fam die Anftrengung, der Är- 
ger noch dazu, ich fah es ihm vor einer Stunde an, 
daß er gewißlich fterben müſſe. 

Gardenio. Und fagfeft mir fein Work. 

Beder. Wer häffe mir geglaubt. Hätt ich es 
ihm gefagt, er bäffe gleidy dran fterben können auf 
dem Flecke, von der Reflerion. 

@ardenio. Go ſchick nur deine leere philoſo⸗ 
phiſche Betrachtung dem fodfen Leichnam nach, mid) 
kümmerts nidyt. Pampbhilio ! 

Pamphilio. Ye grüß dir) Goff, mein Gim: 
fon, du baft den Philofophen mit deinen beiden Kinn: 
baden todt gemadhf. 

Cardenio. Jetzt ſchweig davon, ich hab mas 
andres zu vertrauen, dir allein, wobei ich deinen Witz 
gebrauche. (Alle ab.) 


Sechster Auftritt. 


Doris. Ich wollte noch ein Körbchen Erdbees 
ren Faufen für Herrn Biren, ja fag fie doch, war 
wirklich das der Herr Cardenio, der heut mein Fräu⸗ 
lein zärflich angefprochen. 

Gevafterin. Du lieber Boft, fie wohnt audy 
mohl draußen vor der Stadt, da mo die Welt mit 

Bref: 
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Brettern vernagelt iſt, den Herrn Cardenio kennt ſie 
noch nicht, der iſt ja in der Stadt wie 'n bunter Hund 
bekannt, das iſt mein Sprichwort nur, es iſt ein En: 
gelsfind. 

Doris. Ta fo ein Engelstind aus der Holz: 
fammer. 

Gevafterin. Gie ſchweig doch ftill, fie hat aud) 
nicht umfonft die ſchwarzen Augen, wie ich, menn er 
nur zu ihr kommen mollfe auf ihre Kammer, fie würde 
auch von Holz nichf fein. 

(£Epfander kommt.) 

Doris. Je guten Lag, Punſchur. — Was ma: 
chen fie denn mit dem ſchönen Halstuch in der Hand. 

Lyſander. Mein Herzensfchag, das hab idy dir 
gefauft, gefällt es dir? 

Doris. Es ift ganz prächtig, das Roth fallt 
in die Augen, das wird mir herrlich ftehen, es ift ge: 
fieperf, ein fchönes Zeug. 

Lyſander. Hör dafür mußf du mir audy heut 
gefällig fein, komm auf die Geife. 

Gevafferin. (vor fi) Wie die fidy haben, als 
wenn ich nicht mehr wüßte, mas die Glocke geſchla⸗ 
gen, wenn fo ein junger Menſch ein Halstuch giebt. 

Lyſander zu Doris. Hör Doris, heute Abend 
ift dein Fräulein doch zu Haufe. 

Doris. Bon meinem $räulein will ich gar 


v. Atnims Werke. Abr. Band. 3 


34 


nichts hören, nur Eeine Briefchen mieder, die nimmt 
fie gar nicht an, es Eoftet endlich mir den Dienft. 

Lyſander. Nein, liebes Kind, von Briefen nichts, 
heut wünſcht mein Herz viel mehr, heut mill ich alles 
wagen, um alles zu getpinnen, denn diefes Zögern kann 
ich länger nicht erfragen. Verſteck mich heute Abend 
fpät in dem Schlafzimmer deines Fräuleins, vielleicht 
erringf ein Sturm, was mir die Güte ſtets verſagt 
auf rechtem Wege. 

Doris. Tein nimmermehr, das gehf nichf an, 
das wär ja ſchlecht von mir. 

Lyfander. Warum nichf gar du Narr, ich mein’s 
wahrhaftig mif ihr ehrlich, idy nehm fie ficher, es ift 
mein einziger Wunfch, fie zu beirafhen, fein Menſch 
erfährfs, daß du mich eingelaffen; ich ſchwör es dir, 
ich lohn es dir mif faufend Thalern und mit faufend 
Liebkofungen, ich halte Wort. Ich lieb Diympien fo 
unausfprechlich. 

Doris. Go haft du mir auch einmal vorgefagf. 

Lyſander. Du Narr, warum hab idy dich alfo 
leicht gervonnen, doch bin ich dir noch guf, du weißt 
es, zwei fo verfchiedene Lieben gehn recht gut zuſam⸗ 
men, dody mußf du jetzt audy deine Liebe zeigen. 

Doris. Mein Fräulein kann ich nichf verrathen, 
fie ift fo guf. 

Lyſander. Go ſchwör ich dir, daß wir auf 
ewig find gefchieden. 
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Doris. Ich Bann nicht. 

Lyſander. Noch diefen Abend will idy ınif der 
Schweſter hin nad) den Pulverweiden, vor deinem Haus 
porübergehen, fie liebt mich dody viel mebr, als du. 

Doris. Das follft du nicht, das leid ich nicht, id) 
kanns nicht überleben. 

Lyſander. Zeig mir, daß du mich liebſt, bring 
mich zu deinem Fräulein. 

Doris. Es muß geſchehen, doch hält es ſchwer. 

Lyſander. Und wenns gelingt, fo ift dein Glück 
gemacht. 

Doris. Mein Glück und auch mein Unglück. 
Bir müffens heimlich überlegen. (Beide ab) | 


Siebenter Auftritt. 


Der Schauplatz verwandelt fidy in eine Gfraße vor dem Haufe des 
Biren und der Olympie, beide frefen auf den Ballon. 


Viren. Nach fo viel Leiden, verfeufzfen Tagen 
und verwachten Nächten, da fühlf idy im Gedeihen 
eines Inftigen Lebens, daß Liebe gar nichts fei, ein 
leerer blendend heller Spiegel in muthwilliger Hand, 
der unertvarfef wirft der Sonne Bid in unfre Augen, 
erſchreckend glauben mir, fie ftrable plöglid) aus einer 
andern Region zu uns — da ift es forf. Hätt id) 
die bang verlorne Zeit zurück! 

Dlympie. Du quäleft mich, wie einen Kranken, 
dem feines Lebens Ausgang vorerzählt wird, dem ein 
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geriffer Tod wird vorgerechnet, dag Leben quälet ihn, 
doc, haf ers lieb. Ad, lieber Bruder, mie du mir fo 
durchdringend dies Gefühl befchriebft, fo mie du es 
erfahren, an das wir glauben müffen gegen alle Über: 
legung, das in uns lebf und außer uns in emgem 
Zwieſpalt mit uns felber, fo etwas fühlt ich auch, als 
fi) Cardenio mir ganz zu eigen gab. Mir zu eigen? 
Mir felber hat er mid, entführt und ſchweift mif mir, 
ich weiß nicht mo, herum, ich will in meinen Büchern 
Iefen und gähne, will gern an meine alten Freunde 
fehreiben und kann nichf aus den erften Worten kom— 
men, mir ifts, als müßf ich ihm meif über Hügel 
folgen; bin ich im dunklen Thal, fo ftehf er auf der 
Höh in Abendfonne fehön beglänzf und ſteig ich zu 
der Höh, fo ift er fort — mie wird mir doch ums 
Herz fo meh. 

Viren. Ei mie verändert, ſtolzes Schweſterchen, 
ou folge Frucht an einem Tag gereift am höchſten 
Gipfel und ſchon gefallen in des Mannes Schoos. 
Gedenk ich noch an geftern, der bochgefeierfen Selbſt- 
ftändigkeit, des freuen Bunds mif allen edlen Mädchen, 
bom Ehejoche frei zu bleiben. 

DIympie. Ich babe nie davon gefprochen, daß 
jede Ehe eine Bürde fei, nur die gezmungne wär mir 
unerfräglich. 

Biren. Ihr Mädchen merft die Worfe aus, 
wie Kupfermünzen, der Mühe überdrüßig, fie zu zäh— 
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len; tie jpracdhjt Du allgemein von Mlännerfyrannei. 
Je liebes Kind, ijt je ein Menſch auf Erden zum Ty— 
raunen gang gefchaffen, fo ifts Cardenio. 

Olympie. Ich muß gehorfam fein, ic) Bin dazu 
gefchaffen, du bäffeft früher warnen follen, oder nie; 
gehörft du auch zu denen, die den Brummen deden, 
wenn erft das Kind hineingefallen ift? 

Biren. Ich glaubte dich Lyſandern längft ver: 
lobt, er ift ein hübjcher Mann, ein Mann von Ehre, 
bat Anſehn und Vermögen, er lieb£ dich £reulidy nun 
fo lange. 

Dlympie. Du glaubtejt es, weil du e8 wünſch— 
tejt, ich hab dir nie davon gejchrieben, ich hab ihm 
jede Gunjt, felbft die gemöhnlichen, die dem: Berliebten 
leichf ein Zeichen der Geneigtheit werden, fo fireng 
verfagt, daß er wohl glauben mag, id, hafje ihn, mie 
ich doch nie gefhan. Er ijt ein werther Sreund; Auf: 
merkſamkeit, bejcyeiöne Schmeichelei in allen, mas mir 
lieb, fo viele Eleine Dienfte, die er ung geleiſtet, ver: 
pflichfen mich zur Dankbarkeit, ja faft mie eine Ange: 
wohnheit ift mir feine Nabe, die icy nicht gerne miffe, 
Cardenio ijt mir Bedürfniß, Speiſe, Trank und Luft 
des höheren Lebeus, nichts bin ich ohne ihn. 

Biren. Cardenio, ic) läugne nicht, ift ausge: 
zeichief unter Tauſenden, erhöht von der Nafur, ge: 
ſchmückt mit Kunfl, doch löfcht ein Sehler alles Gute 
aus. Er iſt ein zoru'ger Wüthrich, ein ew'ger Streiter 
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gegen taujend Kleinigkeiten, die der gewohnte Lauf 
der Welt als harmlos duldel, und mas er nıeinf, dag 
fagt er aus, und was er will, das ſetzt er durch, ihn 
fürchfef jeder, Eeinen fürchfef er. Nur fein gelebrfer 
Ruf hat gegen die Verbannung ihn beſchützt, er wär 
von den Studenten längft ſchon ausgefihloffen, wär 
nicht in ihm der Kern von allen, eine ganze Akade⸗ 
mie. Bein Trinken drückt er erft die Menfchen an 
fi), al8 wollt er ſich für eine Ewigkeit verbrüdern, 
nun ſieht er jie in bellfter Nähe an, bemerkt die fei- 
nen mifroscopfchen Züge und jtößf fie mit Verachtung 
fort - -- mir jelbft ifts fo begegnet, ich reffefe mid) 
nur bon einem großen Öfreif durch einen witzig leidy- 
ten Seitenſprung. Solch Uebel wächſt mif jedem 
Streite, was erft unleidlich ift, die miderhaar'ge Span: 
nung wird bald ein angenehmer Reiz, e8 juckt da im: 
mer, mo man off gefraßf und feine Ehre ift ihm gar 
ein kitzlich Fleckchen, doch findef er noch firher feinen 
Meifter, denn jeder Händelmacher findet den, er ftirbf 
gang ſicher nicht nafürlidy, oder er muß flüchten in 
die weite Welt, was haſt du dann? 

Olympie. Mein lieber Bruder, wer auf den 
fiheren Bejig von etwas herrlichen nur eine Stunde 
rechnef, nein der beſitzt es nie, der hat es nie beſeſſen, 
jicy nie den Augenblicke bingegeben, der Jahre auf: 
mägf. Und find nicht Augenblide muth'gen Glücks und 
jeligev Erhebung mehr, als ungenoſſ'ne achtzigjähr'ge 
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Dauer des ſtets verfümmerten Dafeins. Hab ich mit 
ihm die Sreudenzeif genofjen, fo leid ich auch mit ihm, 
fo kann ich mit ihm fterben. 

Biren. Ei liebe Schweſter, ſpricht Nafur aus 
dir? Go fremd und fo bereöf hab ich dich nie ge- 
funden, es ift ein neuer Stolz, der dich ergreift;« den 
alten Stolz der fiheuen Jungfrau haft du ſchon ver: 
geſſen. u 

Diympie. Spridy nicht von meinem Stolz, idy 
fühl ihn beufe nicht, ich fühle nichts als milde Güte, 
ein Wohlthun möcht idy üben gegen alle Welt, mir 
an das Herz fie drücken, damit es eine Halfung fände, — 
dem es ift ſchwach. D ſieh mid) an, kann feine Wild- 
beit mir wohl widerſtehn, wenn ich ihn alfo biftend 
blicke an, der Blick muß ihn entwaffnen, der muß das 
Iofe Schwert feft in der Scheide halten, ich mill ihm 
decken feiner Augen Glanz mit meiner Hand, wie mit 
dem Gchilde der Vernunft, wenn er in Zorn au: 
ftürmen möchte. 

Biren. Das ift doch Iuftig, das laßt ſich alles 
anders auch verftehen, es ift mir lieb, daß Niemand 
gegenwärfig! D Gchmefter, das Elingt ja ganz er: 
ſchrecklich ſinnlich. 

Olympie. Aus meinen Augen fort, du Unge— 
heuer, du ſtellſt dich ernſthaft, machſt mich ganz treu— 
herzig, ich weiß von nichts, du haſt mit aller Thorheit 
dich beſudelt, die du Erfahrung nennſt, und nun ich 
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offen mit dir rede, als wollteft du mich freundlich gern 
verftehen, mir güfig beiftehn, da lacheft du mit frems 
dem Scherz herein, id) ſchäme mic, meines offnen Sinns, 
bei Gott, wär ich kein Weib ich fönnte dich ausfors 
dern darum, und umbringen, und dann machft dur 
Cardenio daraus noch eine Sünde, wenn er fo off in 
Händel fidy verwickelt. Go wie du ſchlecht von mir 
gefprodyen, gehts auch ihm, die anderen verderben feine 
Worte eben fo. 

Bieren. Ja Schweſter, wie du mieder alles 
mißverftehft; daß id) dich nicht für eine Göttin halte, 
das Fränfet dich? ch bin Fein Goft und weiß doch 
noch aus früheren Jahren, ſtolze Gchmefter, mo wir 
verfraulich ftets beifammen tmaren. 

Olympie. Da marft du gar ein andrer Menſch. 

Biren. Du mwarft wie andre Mädchen, batfeft 
aud) die Nafe in die Länge. 

Diympie. ort, forf, ich Eraß dir fonft die 
Yugen aus. 

Viren. (lachend) Damit idy niemals fehen fol, 
was du mit Gardenio unfer vier Augen fhuft. (ab) 

Diynpie Wahrhaftig idy geh noch heufe fort 
bon Dir, wenn du mir fo begegneſt. — Ein fonder: 
bares Recht, daß fich die Herren Brüder meift ans 
maßen, uns alle Unanftändigfeiten ber zu fagen, die fie 
von andern niemals um uns leiden mögen, fie möch- 


fen uns allein damit verforgen. Es hat mid) doch 
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verſtimmt, ich lebfe gang in dem Gedanken an ihn 
und bei Gardenio da fällt mir laufer Schönes ein, 
ou weißt o Himmel, meine Lieb zu ihm ift rein, ent: 
Iade mich den heftigen Gedanken, womit der Yorn 
Das Herz mir fief erregfe, ich bin zu heftig, idy habe 
fo: viel anderes zu denken, da mir der Abendftern ent⸗ 
gegenblickt. 


Aus der heitern freien Bläue W 

Tritt ein Stern ſo heimlich vor, 

Ach, wo war er doch zuvor? 

Und nun ſeh ich gar ſchon zweie, 

Die ſo feſt verbunden ſcheinen, 

Als wenn Gottes Hand ſie band, 

Und nun gehn ſie Hand in Hand, 

Und ich muß hier einſam weinen. 


Immer muß ich beider denken, 
In die Augen eingebrannt, 
Blicken ſie ſo unverwandt 
Und ich muß die Blicke ſenken, 
Seh nicht mehr die keuſchen Sterne, 
Alle ziehn ſo fern vorbei; 

Sah ſie geſtern noch ſo frei, 
Geſtern ſah ich ſie ſo gerne. 


Und un ich wieder aufzublicken wage. Die ar⸗ 
men beiden kleinen Sterne, kaum ſind ſie zu erblicken, 
ſo ſchämen ſie ſich vor der Some, die ſie noch mit 
durchdringenden hellem Aug beſtrahlt. (Sie bleibt in 
ſich verloren nach den Sternen aufblickend ſtehen) 
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Achter Auftritt. 


Lyſander und Doris fehleichen unfer den Häufern an ein Geiten: 
pförtchen des Haufes, wo fie von DIympien nicht gefehen wer- 
den können. 

Doris. (mit bittender Bewegung) Stil — fill 

— ſacht — leife, die Sonne ift noch ſichtbar und 

mir ijt fo bange. 

Lyſander. Mir gar nicht, die Kagen zifchen 
ſich ſchon an auf ihren Liebeswegen. 

Doris. Ich dacht, wir ließens? 

Lyſander. Recht gern, wenn du nicht ſchon 
die Thüre aufgemacht. 

Doris. ch wollt, ihr wäret fchon heraus. 

Lyſander. Kür jegf nur fchnell herein. 

(Sie treten ab in die Geitenpforte.) 


Neunter Auftritt, 


Olympie. Unfre Nachbarleute fchliegen 
Schon die Eleinen Senjter zu, 
Wünfchen eine gute Ruh, 
Mich zur guten Nacht begrüßen; 
Viele fromme Kinder fingen 
Müde ihren Abendfang, 
Ach mie ift mein Herz fo bang, 
Nacht will mir nicht Ruhe bringen. 


Gardenio und Pampbilio Fommen mit Muſikanten und 
Masken. 


Erſter Muſikant. Ja Herrchen, es iſt ſo duſter 
mir vor meinen Augen, was wird mir das bedeuten. 
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Pamphilio. Daß du nun um ſo heller ſingen 
kannſt, wie Nachtigallen, die geblendet ſind. 

Erſter Muſikant. Je Herrchen, ich Eann den 
Steg nicht finden über dieſe Goſſe. 

Pamphilio. Find nur den Steg auf deiner 
Violine, ſo iſt mirs einerlei, wo du dich betteſt, ich 
will euch überdies wie Heimdyen bier verſtecken, daß 
alle Leute die Augen nach euch ausſehen mögen, wo⸗ 
her wohl das Geſinge und Gedudle komme. — Du 
ſtehſt tiefſinnig da Cardenio vor deiner Liebſten, als 
wärs dein Stehpult, ja ſag, verwundert es dich nie, 
daß jener ſtrahlenhelle Phöbus, der eben ſeine Roſſe 
hin zur Schwemme reitet, die ſchönſten Gaben ſeiner 
Töne ſolchem laufigen Volk verleiht, wie unſre Mu— 
ſikanten ſind, ich glaube er gehört zum Bürger-Ret— 
tungs-Inſtitut und macht aus ſeiner Huld Almoſen 
für die Armen. He Bruder, du hörſt kein Wort. 

Cardenio. Laß mich, ich weiß es nicht, was 
hier das Beſte ſei, doch du verſtehſt am beſten, ſo 
etwas anzuordnen und dazu hab ich dich, nimm alle 
die Gedanken jetzt zuſammen. Wahrhaftig mir verge— 
hen die Gedanken, ein tiefer Ernſt durchdringet mich 
bei dieſer Himmelskonjunktur, die Sonne noch nicht 
unter, der Mond noch nicht herauf und jene beide 
Strahlen des Springbrunnens, der wie aus meinem 
Herzen ſteigt, erſcheinen mir gleich Schwanenhälſen, 
die Luna froh auf dem beſtrahlten Waſſerſpiegel zu 
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mir ziehen. Auch jie fol Liebehen fehen, ich fehe Lieb: 
chen ſchon in ihrem Schein. Ich wollte etwas fingen 
und ich ziffre, als würd ich felbft zur Zitter, die lebend 
ihrer Hand gehorcht. 

Pampbilio. Schäm did) der Furcht, du Sim: 
fon, noch ſchläfſt du nicht in ihrem Gchooße, denn 
deine Locken fliegen noch fo frei im Abendmind und 
fißelten mich eben in der Naſe, könnt ich nur fingen, 
fo tie du, ich mollfe alles abgelebtfe Edyo in den Stra⸗ 
feneden ausfordern, daß die Hähne drüber krähten. 


Cardenio. (erft leife, dann lauter). 


Hinunter, hinunter 
Du rollende Sonne, 
Kun werd id) erft munter, 
Nun fteige du Gonne 
Des Herzens im Thale, 
Mein Liebchen beftrahle. 


Mein Flehn iſt erfüller, 
In weißen Gemwändern 
Mit goldenen Rändern 
Könımt Luna verhüllet, 
Die Gternelein ſchießen, 
Die Böttin zu grüßen. 


Wie blinfen die Wellen, 
Wie glänzen die Gaſſen, 
Die alten Gefellen, 

Die Öterne erblaffen, 
Denn Luna nur blidet 
Auf Liebchen entzüder. 
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DIympie. (wird aufmerffam) 
Die Studenten fingend ziehen, 

Kühle Luft vorüber ftreicht, 
Dog der Mond davon erbleicht, 
Meine Wangen müffen glühen, 
Weil ich eine Stimme höre, 
Die id) einmal nur gehört, 
Und mein thoͤricht Herz mid) lehrt, 
Daß fie finge mir zur Ehre, 


&ardenio. (Zu den Mufilanten heimlich) Nun 
friſch ihr Herren Muſiker, thut jetzt das Befte, fo 
etwas düſter Lockendes, daß man dabei verhimmeln 

*möchte, ein Waldhorn erſt, das in ſich ſelber wieder: 
hallt, dazwiſchen raſch ein luſt'ger Harfenſchlag, daß ſich 
ein Jeder aufrafft, als ſeis verrathen, was er meine. 

Pamphilio. Ich hoff du ſollſt zufrieden ſein, 
wie ich es angegeben, es ſpielet alles mit, der Mond, 


der Himmel und der Brunnen vor dem Hauſe. 
(Olympie ſpricht oben, doch ohne daß fie cs unten hören können.) 


Dlympie. Gtille Nacht, trink dein Bergnügen, 
Trink das Licht in vollen tiefen Zügen. 
Iſt die goldne Schaale ausgetrunfen, 
Scheibenglanz ins Dunkel eingefunfen, 
Haben alle Blumen fid) gefchloffen, 
Alle Kräuter ihren Thau genoffen, 
Andre Vögel nur nad) Schlaf verlangen, 
Nachtigallen ihren Gang anfangen. 

(Die Muſik, welche das Mastenfpiel einleiten fol, beginnt.) 


Olympie. Ad wie viel hab idy mir felbft verfchtwiegen, 
Sin den Tönen feh id) alles offen liegen. 


46 


Was die Sonne zu dem Fluß getrieben; 
ft in meinen Adern heiß geblieben, 
Was fie in den goldnen Strom verfenker, 
Mich zu diefen fügen Tönen Ienfer, 
Sühle alle Ginne drin erfrifchet, 
Meine Stimme fi) mit ihnen mifchet, 

( &lötenfolo.) 


Olympie. Gchmeige, fagt der Bäume fern Erregen, 
Auf den Mund will ich den Singer legen, 
Und nun hör ich nur ein fernes Herze fchlagen, 
Hör den fernen filbern Mondenwagen 
Und id) lefe in den legten Öternenzügen: 
Gtille Nacht, trinf dein Bergnügen. 
(Die Mufit feyweigt.) 


Cardenio. Redyt brav, ihr Muſiker, ihr habt 
fo recht mein Herz entflammf, ich münfche Händel 
und ich fräum fie fchon, jeßf fchnell das Maskenſpiel. 


Maskenfpiel vor dem Altane. 


Die Jungfrau. (in ländlicher Tracht geht zum Brunnen.) 


Kommt der Mond zum Duell gegangen, 
Bader feine weiße Bruft, 

Zu ihm hin die Arme langen, 
Und ich waſche fie mit Luft; 
Waſche meine heißen Wangen, 
Kühle ab mein junges Blut, 
Schwere Arbeit ift vergangen, 
Wie er mir fo fihöne thut. 

In den Wiefen ift ein Klingen, 
Iſts des Mondes Gichelklang, 
Bor ihm her viel Lichter fpringen, 
Leuchten bei der Ernte Drang. 
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Die Sra u. (in lündlidyer Tracht mit einer Gpindel.) 


F 


Wenn der Mond ift aufgegangen 
In der Hand die Arbeit ruht, 
ft im Finftern dann ein Bangen, 
Thut ein Gang ins Freie gut; 
Meine Schweſter feh ich träumend 
An des Brunnens weißem Rand, 
Und der Brunnen fpringet ſchäumend, 
Winket weit mit weißer Hand, 
Wie ein Geift, fo möchte michs fehreden, 
Blaubte id an Geifterfchein, 
Will doch meine Schweſter nedeen, 
Denn ſie ſitzt ſo ganz allein. 
(Sie umfaßt die Jungfrau) 


Jungfrau. Ach wie iſt mir doch geſchehen, 


Frau. 


Wie umfaßt mich frech ſein Arm, 
Lindor, dich will ich nicht ſehen, 
Mich umzieht es kalt und warm. 


Ich bins Schweſter, welches Bangen 
Bor dem Amor, vor dem Dieb, 
Leiche ift mir die Zeit vergangen, 
Amors Zeit war mir fo lieb, 

War aud Jungfrau, bin nun raue, 
Und der Nlond mid) nod) berüdk, 
Wemm ich jeßt mit Gorge ſchaue, 
Ob Fein Licht im Haufe blick. 

Daß die Glocke zehn gefchlagen, 
Sagt der Wächter nur dem Herrn, 
Mir die Nachtigallen fchlagen, 
Mag zu Bette nody nicht gern. 


Sungfrau Wie der Mond im Brummen fpielet! 


Ei wie fommt er da hinein? 


Frau. 
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So die Lieb zum Herzen zielet, 
Und ſo ſtrahlt ſie frei herein. 
Kühler Trank, du ſcheineſt Feuer, 
Alſo ſcheint die Liebe auch 

Und mein Buſen athmet freier, 
Seit ich kenne ihren Brauch. 


Jungfrau. Iſt die Liebe, wie die Quelle? 


Beide. 


Frau. 


Lindor. 


Immer iſt ihr Strom ſo voll, 
Und zerfließet doch ſo ſchnelle, 
Und ihr Rauſchen weit erſcholl. 


Labung iſt ſie allen Sinnen, 
Tropfen fallen mir vom Kinn, 
Tauſend neue Tropfen rinnen, 
Und beſinnen ſich darin. 


Siehe, Lindor dort erſcheinet, 
Ringt die Haͤnde überm Haupt, 
Ach der arme Knabe weinet, 
Und der Wald iſt grün belaubt. 


Hinter meiner Senſe bindend, 

Haſt du wohl auf mich geſehn, 

Nach der Arbeit, ſchnell verſchwindend, 
Laͤßt du mich alleine gehn; 

Eind das wohl die guten Gitten, 

Die du in der Gtadt gelernt, 

Hörteft du auf andrer Bitten, 

Haft du did von mir entferne! 


Jungfrau. Lerne du nur gute Gitten, 


Lindor. 


Bleib nicht bei der alten Art, 
Lerne erſtlich höflich bitten, 
Und dann bin ich auch nicht hart. 


Weil ich dich ſo gern umgebe, 
Scheidet mich dein hartes Herz! 


Frau. 
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Frau Ei fie will ſich nichts vergeben, 
Darum feheint fie bös im Scherz. 


Yungfran. Könnteft du dich mir ergeben, 
Ad) id) habe auch ein Herz. 


£indor. Gag, mie foll ich mid) ergeben, 
Da ich lang Dir eigen Bin. 


Frau. Ei du follft den Kuß ihr geben, 
Denn das will der Eigenfinn. 


Jungfrau. Ach fo war es nicht gemeint! 


Frau. Doch nun ift es ſchon gefchehen. 
Lindor. Ach warum hab idy geweint? 
"rau. Daß du nun Eannft klarer fehen. 


Jungfrau. Ad) was hör id), welches Klingen, 
Welchen Klang in meinem Ohr? 


Lindor. Meine Lieder zu dir dringen, 
Da gefprenget ift das Thor. 
Hörft du nun den Lenz erklingen, 
Da du ruhft am Bufen mir, 
Und mein Herz will mir zerfpringen, 
Da es fühlt ein Herz in Dir. 
Giehft du nicht die Blitze dringen 
Aug in Auge hin zu Dir, 
Meine Arme fid) beſchwingen 
Und ich ſchwebe über Dir. 


Jungfrau. Güß Erkennen erfter Liebe, 
Abfchied von der weiten Welt, 
Aus dem Felſen ſchlägt fie trübe 
Einen Sunfen, der erhellt. 


Lindor. Luna kann nun immer feheiden, 
Sterne nehmt mein Lebewohl, 
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Alle Trauer will ich meiden, 4 
Denn die Freude thut mir wohl. 


Jungfrau. Süße Schwermuth, dich zu leiden, 
Thut in Freuden mir ſo wohl, 
Alle Menſchen will ich meiden, 
Denn du biſt mein Weh und Wohl. 


Beide. Süß Erkennen ſchließt die Wunde, 
Alles mir fo wohl gefällt, 
Und ic) fühl an deinem Munde 
Aufgang, Untergang der Belt. 


Srau. Geht, das ift der Lohn der Zarten, 
Diefer fügen Thränen Glanz, 
Geht die Myrthen in dem arten, > 
Winden ſich im Thau zum Kranz. 


(Gie bekränzt die Jungfrau mif einem Nyrthenkranz und giebf ipr 
einen Etrauß von Roſen.) 


Und die Rofe lehrt eud) beten, 
Ihre Dornen fühltet ihr, 
Doch in Dörfern, wie in Etädten 
Bleibt fie ftets die höchfte Zier. 
Heute find es fieben Jahre, 
Daß ich ruht in gleihem Glück, 
Und die Flügel neuer Jahre 
Deden nicht dies erfte Glück! 
(Olympie verneigt fi) und geht fehtweigend ins Haus.) 


Eu | 


Zuſchauer. (die ſich allmählig eingefunden haben) 
Der Spaß ift aus, ich mwollt, er mär noch einmal fo 
lang geweſen. Zweiter. Mir ift mein Lebfag fein foldy 
Vivat vorgefommen. Driffer. War es denn die Eleine 
Ady:Herr:je, Pie gefungen hat mif ihrer Eleinen 
Schweſter, der Burfche mar Lungenfeld. Vierter. Mir 
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iſts dabei im Magen kalt geworden, ich geb zu Doſt, 
er iſt noch ſtets mein Troſt. Fünfter. Gut Nacht, ich 
will noch Veilchen pflücken. (die Zuſchauer ab) 
Cardenio. Sie hat gedankt, fie bat cs un: 
genommen. 
Pamphilio. Ich hab es ſelbſt geſehn, ſie 
neigte ſich. | 
Cardenio. Pampbilio, idy muß dich küſſen 
und doch beneid ich dich um die Erfindung, was 
mußfe fie von mir dabei, ach dir gehörf der Gruß, 
der Dank, bei Gott ich bring dich um, wenn dur ihr 
je verräthſt. Jetzt ift fie ficher fchon in ihrem Zims 
mer, jeßf Eleidef fie fi) aus, ach immer ſchöner, fchö- 
ner. Wie mag id) doch, fo mas zu denken, verzeih 
mir Geift der reinen Liebe, nein frag ihn nicht in 
ihren Traum binüber, den frevelhaften Blüthenftaub. 
Schlaf ruhig ein Olympie. 
Wie Mimoſa ſchließt die Blätter, 
Alſo ſchließ die Augenlieder, 
Morgen weckt ein keuſches Wetter 
Deine hellen Augen wieder, 
Und du öffneft dann die Laden 
Und es fteigt fo ſchöne Luft, 
Alle Blumen find geladen, 
Und ſie opfern ihren Duft. 
Pampbhiliv. Ahr Muſikanten jegt ganz leije 
eine Nachtmuſik, bis das Nachtlicht in dein Yimmer 


Löfihet. 
A ® 
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Zehnter Auftritt. 


Diympiens Zimmer. Die Mufil vor der Thür fehall£ leiſe, aber 
vernehmlich. Doris führt Cyfander berein. 

Doris. Mür ift fo bang ung Herz, ich fhu 
gewiß nicht rechf. 

Lyſander. Das glaub mir nur, zum Guten 

ift uns bang und audy zum Böfen, wenn es viel 
Muth und Arbeit Eoftet. 
Doris. In dieſem Schrank, er ift gerad fo 
groß mie ©ie, id) weiß es, denn menn ich dapor ge 
ftanden, fo mußf ich immer an Gie denken, da 
müffen Gie ſich drin verfteden, da ift ein Schlüffel, 
der ihn auffchließf, ich weiß nicht, mo ich ihn gefim: 
den, er paßf recht guif. 

Lyſander. Wie bift du denn darauf gefom: 
men, ihn gu probiren, du ftiehlft doch nich. 

Doris. Ei pfui, mer mird fo ſchlecht von 
Leuten denken, die Neugier frieb mich und ich dachte, 
in dem Schrank des Sräuleins Liebesbriefe gu ent: 
decken, ich wollte lernen, wie man die Briefe por: 
nehm fchrieb. j 

Lyſander. Und haft du fie gelefen? 

Doris. Du liebe Zeif, das waren fihöne Lie: 
besbriefe, Gebefe, VBerfche waren es, ganz dumme 
Kindermäbrchen, erbauliche Betrachtungen, wie fie ihr 
Herz verbeffern wollte, das lernt fie alles aus den 
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Büchern. Nun gieb mir einen Kuß, ich laſſe dich 
allein. 

Lyſander. Wem alles gut geht, ſollſt du 
deinen Kuß erſt kriegen, ſei nur recht wachſam, giebt 
es Lärmen, mich durch die Seitenpforte auszulaſſen. 
Wer macht denn das Gedudele da unten in der 
Gfraße? 

Doris. Recht weiß ichs nicht, an mid) bat 
er fich nicht gemendef, wie alle andre, vielleicht iſt's 
der Cardenio, der heut am Markte meinem Fräulein 
zärtlich zugefprodyen, e8 ift ein fchöner Herr, es lachf 
das Herz ihm gleich enfgegen. 

Lyſander. Das wär ein fihlimmer Handel, 
wenn ich mif dem zufammen träfe. Wo bleibt denn 
noch Dlympie? 

Doris. Gie ſucht ſich Abends meift ein Buch 
in ihres Bruders Sammlung und ſucht fo lange, bis 
fie nichts mehr lefen mag. 

Lyſander. Tun guf, jeßt laſſe mich allein, 
wir überhören fonft die zärtlich leiſen Tritte, denn tie 
ein Sternbild wandelt fie am Rand der Erde, regierf 
fie ftrenge und berühref fie doch nicye. Sei wachſam 
und bereif. 

Doris. Ich will den Kuß mir freu verdienen, 


du harfer grimmiger, Ealter, lieber, lieber Böſewicht. 
(Gie küßt ihn und geht zögernd ab.) 
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Eilfter Auftritt, 
Lyſander. (allein) D diefer Kuß, ich wollt, 


id) wär ihn log von meinen Lippen, die ganz in Him- 
melswonne fräumend fid) erquicen, bier in Olympiens 
Nähe wird mir Gemeines gang verhaßt, wie wünſchte 
id) mein voriges Leben zu vergeffen. Gemeine Gün- 
den kömnt idy bier nicht thun, fo £röfte?s mich, daß 
ich erfchredlidy freveln wil. Was thue ih? Es iſt 
der Sprung des ganz Verzweifelten bin über einen 
Abgrund, ſchon binfer mir verſinkt die Welt, ich kann 
nich£ mehr zurüd. — Ich möchte mit dem Himmel 
den Vertrag hier ſchließen, für diefe eine Schuld wollt 
ich mein Leben feinen Dienfte weihn; o beil’ger Goff 
fchließ den Vertrag, fdylag ein. — Wie fpredy ich fo 
von Goff und hab den Teufel in dem Herzen, doch 
bier in ihrer Nähe verliert, wie in dem Kelch des 
Abendmahls die Schlange all ihr Gift, der enge Raum 
mird bier zum meiten Simmel. — Wie die Muſik 
mich quält, wohl mir, daß bier ein Lidyt, es iſt ge- 
nug in Ddiefer Eleinen Welt die früben Nachtgedanken 
gu zerſtreuen. — Wie friedlich ſteht das Eleine Bett, 
die weiße Dede ift fo ſtraff darauf gezogen, es iſt 
nichf weichlich, ad) ich muß doch einen Augenblid 
darauf mich fegen — und nun idy fie, fühl ich erft, 
wie's mir jo weich, in dieſem Augeublide möchte id) 


für eine Ewigkeit erjtarren, zum Denkmal werden 
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meiner eignen Ruhe. — Wie quälen mich die fanften 
Slöfen tmieder; find ich denn nichts, mas midy auf 
andere Gedanken bringen kann. — Da liegt ein auf: 
geſchlagnes Schreibebuch, wie liegt es ordentlich in 
gleicher Linie mit dem Rand des Tiſches, mit dem 
Stuhle, das Dintfaß ſteht in richtiger Entfernung recht 
davor, die Feder liegt fo reinlich ausgewiſcht daneben, 
o ſchöne Ordnung, Spiegel ihres Geiſtes. — Was 
hat das liebe Kind geſchrieben? (Er lieſt) „Führ mich 
nicht in Verſuchung Herr und Gott, ſchenk mir die 
Wahrheit und bewahr mein Herz.“ Nur wenig 
Worte, aber inhaltſchwer, fie drücken meinen böſen 
Willen nieder, der ſchwarze Vorſatz weicht mir wie 
ein Sieberrvahn, faum glaub ich, daß ich ihm gehegek. 
Führ mich nicht in Verſuchung, liebes Kind, fo mill 
id) nun zu dir auch befen: Es wird mir leichf, id) 
eile fort noch eh die Liebliche gekommen, daß nicht 
mein Aug die Heimlichkeit erblickt, der e8 nicht mider: 
fteben kann. (Cr fpringe zur Thüre, in dem Augenblid? ruft 
Olympie draußen. ) 

Diympie. Doris bring Licht, ich will zu 
Bette geben. | 

Lyſander. (fpringe zurüd) D Himmel, als ich 
mid) bejjern tollte, wars zu ſpät; forf in den 
Schrank, fort in die dunkle Hölle. (Er jpringe in den 
Schrank, den er hinter fid) zudrückt.) 
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Zwölfter Auftritt. 


Doris. (ſieht ſich erſt ſcheu um) Es brennt ſchon 
Licht mein gnäd'ges Fräulein. 

Olympie. Wie unvorſichtig, Doris, haſt du 
den Wächter nicht gehört, bewahr das Feuer und das 
Licht, das Zimmer iſt ſo voll von Dampf, das Licht 
iſt weit herabgebrannt, geh putz es, mach das Fenſter 
auf, die Luft iſt noch ſo angenehm. 

Doris. Auch die Muſik klingt jetzt viel heller. 

Olympie. Ich höre ſie recht gern, ſie ſcheint 
beſtimmt zu meiner Ehre. 

Doris. Ich möchte wiſſen, wer ſie bringt; 
ganz ſicher der Lyſander, ich ſah ihn heute ſehr be— 
ſchäftigt laufen. 

Olympie. Ich bitte dich, mach nur die Fen⸗ 
ſter wieder zu; es thut mir leid, daß er ſich Müh 
und Koſten macht. 

Doris. Es iſt doch gar ein ſchöner artger Herr. 

Olympie. Wen meinft du? 

Doris. Wen anders, als Lyſander, Ihren freue- 
ften Verehrer. 

Diympie Ich Halte ihn für einen zuverläſ— 
figen Sreund, doch muß fein unaufbörlid) Werben und 
Hofmachen mid) ermüden, idy gab ihm nie die Fleinfte 
Hoffnung; er hindert mid) dadurch, wohlwollend ihm 
die Sreundfchaft, jene Achtung auszudrüden, die er 
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mit eingeflößt, er würde ſtets viel mehr daraus ſich 
‚fließen, als ich gemeint. 

Doris. Die Leufe fagen doch, wenn Gie mit 
ihm ſpazieren gehen, ja das ift noch ein Paar, das 
recht zufammen paßf, verftändig find fie beide und 
wie ſchoͤn! 

Olympie. Die Leute ſagen viel, geh nur zu 
Bette, ich hab bei meinem Bruder gar ein ſchönes 
Bud) gefunden, das will ich ruhig leſen, es handele 
von der Nachahmung des Herren Ehriftus, ich bin 
noch gar nicht müde. 

Doris. Mein Soft bei folhem Buch, da 
fchliefe ich gleich ein. Nun gufe Nacht, mein liebes 
gnäd’ges Fräulein. (Doris ab) 


Dreizehnter Auftritt, 


Olympie. Zuweilen mein ich, Doris fei ein 
Mann, idy kann mich nicht vor ihr enfkleiden, fie 
blickt fo frech, ich fühl mich fo befchämf, es ift mir 
lieb, daß ihre Zeit bald um und daß fie felber mir 
bat aufgefagt, e8 wird mir gar zu ſchwer, mern ich 
den Mädchen muß den Abfchied geben, ich bin be- 
ſchämter dann als fie. — Wie lieblich regef die Muſik 
mir Herz und Pulfe an, es mar gewiß Eardenio, den 
ich gehörf, der fiefe ernfte Ton der Stimme bat mir 
fein Bild in einem dunklen Gpiegel dargeftellt, der 
Umtiß ähnlich, aber finfter farbelos, als ftänd ein 
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großes Unglück drauf gezeichnet, das dieſes Waldhorn 
jest fo rührend Elagf. — Gern möchte idy ihm etwas 
fchenken für die Sreude und die Gchmerzen, die er 
mic in das Herz gefungen. — Da fällt mir eine 
Locke unbequem ins rechte Auge, daß es in Thränen 
ſich ergießt, — ein raſcher Schnitt und fie gehört 
nicht mehr zu mir, — fort aus dem Senfter flieg 
hinaus, und will das Glüd dir und auch ihm recht 
wohl, fo führ der Abendwind Dich fehnell in feine 
Hand, — Fort iſt fie, wars auch recht, was ich ge= 
than? Ich ſchäme mich, ich werd ganz roth, id) 
will im Betfe mid) verfteden, das ſteht ganz ficher 
nich£ in der Nachfolge unfres Herrn — Was find 
ich bier auf meinem Bett, es ift doch unbefcheiden 
von der Doris, daß fie aus Langeweile fi) darauf 
gefeßf; doch freilicy, das arme Mädchen baf gar 
lange warten müfjen, bei der Muſik ift mir die Zeit 
fo fchnell vergangen, das Dienen ift ein hartes Leben, 
macht gegen feineren Genuß fo ftumpf, ihr fchallte 
doch Muſik fo gut wie mir. — Und jeßt erſchreckt 
mich diefer Eindrud auf dem Bette. — Warum? — 
Nun fällt mirs ein, es ift ein altes Geiftermährchen, 
das ich in einem Kinderbuch gelefen, von einer Mut: 
ter, die ins Wochenbett geftorben und dann als Geift 
bei ihrem Kinde nächtlich wachend faß, als feine Aınme 
ſorglos es verlajjen hbaffe, anı andern Morgen fah 
die Amme noch den Eindruck, mo fie gefeffen, das 
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Kind war ſatt und froh. — ch muß das Bud) 
noch haben, e8 war voll munderbarlicher Sefchichten, 
e8 liege wohl in dem Schranke. (Gie geht zum 
Schranke, Eyfander fpringe hinaus, löſcht mit feiner Hand das 
Licht und küßt fie.) 

Olympie. Cardenio, das ift Verrath, zu 
Hülfe, Hülfe. 

Lyſander. Cardenio. | 

(Er fpringe durch die Geitenthürg fort, Olympie finkt in 
Ohnmacht.) 

(Bor der Thüre ein Rufen von Eardenio, Pamphilio und 
Mufifanten: — Brecht ein, raſch, drein! — Die Thür 
wird erbrochen, viel Rufen erfchalle im Haufe, wobei 
Olympie in der Ohnmacht liegen bleibt.) 


Bierzehnter AUnftritt. 


&ardenio. (mit bloßem Degen titt ungewiß zur 
Thüre ein) Aus dieſem Senfter, daS erhellt noch eben, 
aus dem die Lode mir gefallen, ſchien mir ihr Angſt—⸗ 
gefchrei zu kommen, ganz finfter murde es auf ein: 
mal, jie rief mich und e8 war ein unferdrüdkter 
Schrei, Goff, wenn die Dede auf fie nieder wär ge: 
ftürz£, bier ift Fein Stein, daß ich mit meinem Schwert 
könnt Funken bauen, ihr Augen leuchtet mit, o zöge 
doch ein fliegender Drache übern Himmel, verbrennfe 
er aud) eine Welt, daß id, nur einen Augenblick bier 
ſehen könnte. — Was aud, gejchehen, ich Fam zu 
fpät zur Hülfe. — Was rührt bier meine Hand, mie 
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reich, mie voll, ifts eine Zodfe? Nein, nody fühl 
ich Lebenswärme. Athem. He Hülfe, Hülfe, Licht; 
o wär fie es, wär fie todt, und weit von bier, du 
gufer Degen follteft mir den Weg ſchon bahnen, daß 
ich ihr nad), mif ihr zugleidy die dunkle Todesftraße 
wandelte. 


Funfzehnter Auftritt. 


Doris. (mit einem Lichte, vor ſich redend) Dem 
Himmel ſei's gedankt, Lyſander ift hinaus, die Thür 
verfchloffen, ein Augenblid, fo war's zu fpäf, fchon 
hört ich unfern Seren rufen, laufen. (laut) Ach gnäs 
diges Sräulein, mas für ein Unglüd ift denn bier ges 
fehehen, ich lag im erften Gchlaf, als ich fie fehreien 
börfe, mein Gott, da liege ja dag liebe Sräulein aus- 
geftredt ganz bleih. — Ei Herr Cardenio, wo find 
Gie hergefommen, bier ift des Sräuleins Gchlafgemady, 
mas haben Sie mit ihr gemadyf, Gie haben‘ nody 
deu bloßen Degen in der Sand, — (Gie läuft nad 
der Thüre) He Hülfe, Mörder! 

Cardenio. Daß dies dein letzter Athem mar. 
Schaff Hülfe, flaff zu ſchreien, Riechwaſſer her, es 
fcheint nur Ohnmacht. 

(Biren in Pantoffen, einen Schanzläufer übergehänge 
mit dem Degen.) 

Diren. He, meld, Geſchrei in flillee Nacht, 
was giebf e8 Doris, ficher eine Gpufgefchichte. 
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Doris. Da ſehen Sie nur Herr den Spuk, 
der Herr Cardenio mit bloßem Degen, das gnäd’ge 
Stäulein legt in Ohnmacht. 

Cardenio. Gebe Wafler her, fie ſcheinet zu 
fih felbft zu kommen. 

Biren. GCardenio! Bon meiner Schweſter 
fort! Mir fleigt das Blut zu Kopfe — verruchfer 
Schänder der jungfräulichen Ehre, der du das heil’ge 
Recht des eignen Haufes nicht gefcheuef, den Bann 
der friedlichen Nacht gebrochen, was hält mich, daß 
ich dich nicht niederftoße? 

Cardenio. Mein Degen. est forge nur für 
deine Schweſter, die ift mas mehr werth, als mir 
beide. Gie fihlägf die Augen auf, o welch ein liebe- 
poller Anblid. 

Biren. (nimmt Olympien in die Arme) Wie ift 
dir liebe Schweſter, mas ift dir gefchehen? 

Olympie. Ad mir geſchah fo fehmerzlidye 
Beleidigung. 

Viren. Sprich nur fihneller. 

Diympie. (ſchwach) Ich hatte mich ſchon halb 
entkleidet, geh zu dieſem Schrank, da ſpringt Cardenio 
heraus, erſtickt mich faſt mit ſeiner Küſſe Wuth, ich 
find in ſeinem Arm mich wieder, er iſt wohl fort; 
ach frag ihn Bruder, ob ich je freche Blicke ihm ge— 
geben, ſo ſchnöde Worte ihm geſagt, die ſolche Frech— 
heit reifen ließen. 
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(Einige Bediente Birens fommen mit Waffen.) 
Bedienfe. Iſt bier der Dieb, ſchlagt zu. 
Viren. Ha Bube, fo ehrlos wie du ehrbegie- 

rig, bier auf der Stelle mußf du blufen. 

Cardeniov. Du märft der erjte Prahlhans 
nicht, den ich ſchon auf die Kniee hab geſetzt, euch 
andren häft ich auch noch Luſt zur Ader hier zu laſſen, 
doch bier hält mich ein Blick zurüd, den ich nody 
ehre, felbft da, wo er mich bat fo ganz verfannt. 

(Pampphilio und einige Mufifanten dringen ein.) 
Pampbilio. Halt, was gefdyiehf bier, blanke 

Degen, Dlympie erblajjend, idy wollt ich) wäre meif 
davon. 

Mufiker. Halte ein, ihr Herren, hört doch die 
Bernunft mit kaltem Blufe an. 

Cardenio. Bei Gott, ich bin ein Öletfcher, 
kann euch alles fagen, tie vor den Gerichten. Ihr 
Herren fagf, wann bin ich in dies Haus gedrungen ? 

Erfter Mufifant. Se Herrchen, dag müſſen 
Gie am bejten wiſſen, e8 find nicht fünf Minuten, 
daß mir Sie auf der Straße hingeſtreckt erblickten, 
feufzend nach den Sternen, fo fagt der Poet. 

Cardenio. Wie kam ich dann darauf, die 
Ruhe dieſes Hauſes ſo zu ſtören? 

Ein anderer Muſikant. Da war nichts 
mehr zu ſtören, Domine, als fie mit uns hineinge— 


drungen, da war ein Öchreien drin von einer Wei—⸗ 
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berftimme, ein Licyfauslöfcyen, als märe Mord ge: 
fchehen, es fuhr mir eisfalt übern Rüden, daß mir 
die Flöte an die Erde ficl. 

Biren. Es iſt nicht wahr. | 

Erfter Mufifant. Mein Herr Viren, mir 
Fennen uns ja länger, idy gab ja ſchon Ihrem Herrn 
Vater Unterricht auf Geige und auf Flöte, er lernte 
erft nicht viel, dann aber kriegte er einen gufen Anjaß, - 
als er ward verliebt. | 

Pamphilio. Was foll das bier. 

Erfter Mufifant. Das Herrchen ift fo böſe, 
es erkennt mich nicht, ob icy ihm gleidy zwei Gtun: 
den alle Woche gebe auf der Geige. Tja Herr Viren, 
ich ſchwör es ihnen bei meiner Ehre, hab ich gleich 
nur wenig Ehre, Gie thun den Herrn Cardenio ein 
großes Linrechf, wenn Sie meinen. — 

Diympie. Er nannfe fidy Cardenio, als er 
mid) küßte, als er mich ſchändete, ich ſchwörs zu Gott. 

Viren. So ſchweig doch Schweſter vor den 
Leuten. — Nun weiter. | 

Erfter Mufifane — — — menn Gie mei: 
nen, daß er das Haus hat aufgeſtört, er fprengfe erjt 
nad) vielem Hülfe-Schreien, dag drin erfcholl, die 
große Thüre, mir drangen mif ihm ein, und er kam 
früber bier herein, well — — — 

Pampbilio. Weil er der Miuthigfte von uns 
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in deinem Namen die Ernfe mit Gewalt entriffen, und 
drangen flandeft du als Wächter. 

Olympie. Sch vergeh, ich bin verrathen. 

Cardenio. Darf ſolche Schönheit ſolche Schmach 
erfahren, darf meine Liebe fo verrafhen werden, die 
Welt erfcheinf mir anders auf einmal — mie wird 
mir doch, es dreht fidy alles rings umher, die Strei⸗ 
_ fen an der Wand, fie ringeln ſich zu Schlangen. 

Pampbilio. Du fhmindelft Freund, halt did) 
an mir. 

Viren. Ich muß verftummen, an niemand 
kann ich meine Wuth auslaffen, ein gräßlidy Räthfel 
quälf uns alle. Verzeihe mir Cardenio, nur dir hätt 
ich des Unfernehmens Kühnheit zugefrauf, die Trauer 
und die unterdrückte Radye zerrijfen mir das Herz, 
ich ahne fchlimme Folgen. hr Leute, ihr Herren 
Muſiker erfrifcht euch draußen nad) dem Gchreden, 
geh Doris, forg für fie, ich habe noch zu fpredyen 
mit Gardenio. 

Doris. (vor fih) Hätt ich wohl je geglaubt, 
daß das fo enden könnte, ich hätt es nimmermehr 
gefhan. 


Sech szehnter Anftritt. 


Cardenio. Nicht lange mehr ertrag ich dies 
Gewühl in meinem Buſen, in wilden Raſereien möcht 


ich 
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Ah mid, felbft entladen von diefer Wahrheit, diefem 
fehredlichen Bewußtſein, daß alles wahr. 

Viren. Go fpredy ich kurz, ich höre, daß du 
meine Schweſter liebft, fag Schmefter, liebft du auch 
&ardenio, da du ihn fihuldlos weißt. — Du ſchweigſt, 
das nehm ich für dein Jawort an. Auf denn, laß 
uns den Zwiſt in einem feften Bundußß umter uns 
vernichten. 

Cardenio. D meine Ehre, wär ich deiner nur 
ſo leicht entladen, wie dieſe Jungfrau der Jungfräu⸗ 
lichkeit, könnt ich nur erſt erfragen lernen, daß mich 
aner fhlüg auf öffentlidem Markte, und daß id, 
Blos den Budel riebe, knurrend megging, ja dann 
wär ich ein gufer Ehemann. 

Biren. Ad darf dich nicht verftehen, mohl 

weiß ich, daß der Schweſter Ruf durdy diefe Nacht 
kann leiden, doch ihre Zucht hat nichf gelitten, ſprich 
Schweſter, dir ift nichts gefchehen? 

Diympie. oft, idy vergeh vor Scham! 

“  ®&ardenio. D Aungfrau, darf ih an dich 
glauben? Es ift doch ein gefährlich Gpiel um Jung. 
fraumehre. 

- Biren. Gie ſchweigt, das mill bei zücht'gen 
Mädchen nicht viel fagen, gebt euch die Hände und 
verlobef euch, die ganze Stadt denkt dann, daß es 
Gardenio gemwefen, der fi) mif einem Scherz in dies 
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fem Haus verſteckt, ertennt es dann für einen der 
genialen Streiche, wofür Cardenio befamt. 

Gardeniv. Doch mas ſagt dann der eben 
bier verſchwundene? Ein Wort, Diympie? Was 
that der Fremdling. Er flüchfefe im Augenblid‘, da 
er Gie küßte, er hätte Ihren hohen Blick nicht fragen 
Tönnen, darum hat er die Lichter ausgelöfdht. | 

Diympie. Und mer giebt Ihnen diefes ſtolze 
Recht, mid, wie ein Richter auszufragen, mir find uns 
fremd und bleiben fremd für immer; mer gab dir 
Bruder dieſes Recht, fo meine Hand zu ſchenken, als 
wärs ein weggeworfnes Gut, aus Mitleid ſoll mid) 
jegt Cardenio nehmen, viel lieber nehm ich den, der 
eben war bei mir verſteckt, fo haſſenswerth fein Fre— 
vel dir erſcheint. 

Viren. Ich ftaune, Schwefter, über dich. 

Diympie Auf Erden war fein Mädchen je 
fo tief gefränft. 

Cardenio. Weil denn die Welt dem Teufel 
ganz gehörf, nimm mich du Teufel hier und ewiglich, 
nichts Eoft ich Dir, frei geb ich mid, dir zum Geſchenk. 
Fluch aller Liebe, die mich zähmfe und bezwang, 
Haß, Zorn, ihr madyf mid) reidy, ihr füllet mir 
das Herz, fo fließt denn über in die öde Welt, auf 
die Fein göftlid Auge blickt, im euer foll fie unter⸗ 
gehen. (ab) 
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Siebenzehnter Auftritt. 

Doris. (vor fih) Der ftürmte wüthend fort. 

Viren. Und id, Bann gar nichts thun, du als 
fer Ruhm des Haufes, du hohe Ehre meiner Gchme: 
fter, vom Giftthau einer Nacht ſollſt du verzehret fein. 
Entehrt, gefyändef, meine Schweſter, fpridy im Aus 
. genblid, wer mars? Du ſchweigſt. — Unfelige, — 
fo ftirb, nimm meinen letzten Segen! (Er will fie 
durchbohren, Doris hält ihn) 

Doris. Beim Himmel, fie ift fo rein und 
fhulölos, ich baffe fie im Augenblick verlaffen, als 
fie um Hülfe fohrie. 

Viren. Doch ſchweiget ſie. 

Doris. Mein Fräulein ſprechen Sie, es iſt nur 
Stolz, der ihr den Mund verſchließt. 

Olympie. Wer konnt es wagen, je mich zu 
enfheiligen, mas fihadef mir ein Kuß, bon dem die 
Lippen nichts gewußt. 

Viren. So laß dich von des treuen Bruders 
Lippen küſſen. 

ODlympie. Jetzt kann ich dich nicht küſſen, mir 
iſt zu weh und ernſt, du haſt gewagt mich einem 
Fremden ohne meine Zuſtimmung zu übergeben, das 
hat mich ſehr gekränkt, doch ich vergeb es dir. Wer 
bat gewagt, mich zu verſchmähn? — Cardenio! — 
Vergebs ihm Gott, nein ich vergebs ihm nie! 

5 ⸗ 
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Achtzehnter Auftritt. 


Oroßer Kommerfchfaal auf dem Keller. Die Mufit auf einer Gallerie, 
von Tabackswolken verhüllt, viele Studenten an Tiſchen, die 
Ehorführer mit gezogenen Sieben, Halloren ſchleichen an den 
Tiſchen umber. 


Präfes der Studenten. 


Alles ſchweige, 
Jeder neige 
Ernften Tönen nun fein Ohr, 
Hört ich fing das Lied der Lieder, 
Hört es meine deuffchen Brüder, 
Hall es wieder frohes Chor. 


Alle. 


Hört, er fingt das Lied der Lieder, 
Hört es madre deutfche Brüder, 
Hall es twieder frohes Chor! 


Cardenio. (tritt verftört ein) Öchlafen mag idy 
nicht und Alleinfein iſt mir fchredlic), mas ich von 
den Wachenden höre, ärgert mich, Guten Abend. 

Diele. Guten Abend, Cardenio, woher fo fpät? 
Du mußf bier präfidiren. 

Gardenivo. Recht fo, das will idy aud, 
Wein ber! | 

Viele. Nun wirds erft Iuftig und recht mild 
bergehn, wir wählen einen Papft. 

Cardenio. (trinke) Gtill! 


Mein Halle lebe wohl, 
Der Abfchiedstag ift da, 


69 


Ich glaube, ich bin toll, 

Ahr feid der Tollheit nah, . 

Gefährten meiner Freuden, 

Die Thräne fliegt für Euch, 

Ach fol nun von mic fcheiden, 

Kein Schmerz ift diefem gleich. 
(Er weint und Läuft fort.) 


Beder. Ich glaube wirklich, der ift foll ge: 
worden, der Gchmerz über. die unfelige Promotion 
wirft nach, die Haare ftehen mir vor ihm zu Berge 
und der. Wein gerinnt. 

Guppius. Er ift doch fonft Fein fenfimenfaler 
Hund, aber er fah fo wehmüthig aus, als bäffe er 
an Meerrettig gerochen. 

Dienemann. Ich werde euch gleich Nachricht 
bringen, was ihm fehlt. . 

Waiſenhäuſer. Ich hab ihn lange beobady« 
tet, er war immer fehr überfpannt, das endet inımer 
fo in Melandolie. 

Diele. Wein ber! 

Einer. Das Gähnen ift mir näher. 

Beder. Es ift mir grade, als hätte ich ein 
Haar darin gefunden. Der ganze Spaß ift ung ver« 
dorben, als mär ein Geift erfchienen unter uns. Es 
mar wohl nur fein Geift, er ift vielleicht erftochen 
worden. 

Suppius. Hol dich der Teufel! 

Viele. Wo iſt ein Geiſt? 
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Guppius. Einen Geiſt muß ich ſehen, heraus, 
ihr Geiſter aus allen Grüften, zeigt euch, denn ich 
rufe, es giebt keine. 

Ahas ver us. (tritt langſam ein, vor ſich) Ich muß 
doch zuſehn, db Cardenlo hier nicht zu finden, ich 
fürcht, ein Unglück iſt ihm geſchehen. 

Suppius. Sa der Geiſt. (laͤuft fort) 

Diele. Der Geiſt, es ſchlägt zwölfe, fort, Plag! 
(Alle in unordentlidyer Flucht zur andern Thin hinaus.) 

Ahasverus. Tags zum Gpofte, Nadyte zum 
Schrecken, geh Ich durch die weite Welt, 

(Ende des erften Aufzuges.) 


Zweiter Aufzug. 


Erfter Auftritt. 
Direns Bibliothel- Zimmer. Doris fegt aus und fängt au, zu fingen. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten. 

Doris. Ich weiß auch gar nicht, was ich 
thue, alles wird verkehrt, kaum habe ich einen led 
bier rein gefegf, vergeß ichs wieder, feg ihn von der 
andern Öeife voll. Warum die Herren Gelehrten ſich 
wohl die Süße vor der Thüre nichf rein madyen, ja 
wenn der Dre nur den ©elehrfen macdyf, bewahr 
mich Gott vor der Gelehrſamkeit. (fie fingt) 

Es find ja Bott fehr ſchlechte Sachen. 
Und ift dem Höchften alles gleid), 
Den Reichen Mein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reid), 
Gott ift der rechte Wundermann, 
Der bald erhöhn, bald ftürzen kann. 
(Sie fieht fihy im Spiegel und rüde an der Haube.) 


Geh heufe morgen doch ganz anders aus, das kommt 
von dem Schreck, — das mar ein fehlimmer Abend, 
— ich mag die Haube ziehen wie idy will, fie ſitzt 
mic immer ſchief — das muß mohl an dem Öpiegel 
liegen, es frheint ja alles drin fo fehief — was Die 
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Gelehrten all für dumme Spielereien um ſich haben. 
— Da hat das gnädige Fräulein geftern Abend ihren 
Huf vergeffen, wenn id) es hätt gefhan, da wär es 
ihr nicht recht, blieb der nur eine Stunde bier, der 
mürde fchön nad) Tabak riechen. Ich muß ihn mir 
doch einmal aufprobiren — er ſtehet mir rechf guf. 
Ei fieh, viel ſchönen Dank Herr Nachbar, — der hat 
die Mütze abgenommen, meint, ich wär das Fräu—⸗ 
lein. — Kleider machen Menſchen. — ©o gehts in 
der Welt, wenn ich auch foldyen Hut bezahlen kann, 
doch lachten mich die Leute damit aus, wenn ich ihn 
trüge. — Die Herrfchaft kommt, geſchwinde fort, id) 
muß doc) bordyen, mas fie von der letzten Nacht 
noch fprechen. (Gie geht aus der Thüre und läßt fie ein 
wenig auf.) 


Zweiter Auftritt, 


Biren. (tritt müde ein; geht an den Bücherſchrank 
und nimmt ein Buch nad) dem andern heraus.) Verliebte 
find dem Kranken gleich, fie haben einer Appefif nad) 
efrvas und fie miffen doch nicht, mas es fei, nad) 
allem greifen fie, und wenn fies haben, ftoßen fies 
mit Widermillen von ſich meg. Dies civiliftifche Werk 
von dem Befiß ift fonft mein liebftes Buch, id) ſetze 
mich zum Gißen nieder und befiße diefen Gtuhl; die 
Augen fallen zu, das Burh fällt an die Erde, id 
möchte fchlafen und ſinke aus dem Rechte des Be 
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figers zum größern des Befchlafens. — Celinde, der 
eine ame med: mich auf und geht mir ein, fo wie 
ein friſcher Trunk. — Wenn id) nur endlidy noch er: 
gründen fünnfe, wen zu Liebe fie mich fo fehnöde 
abweiſt. — Und bier im Haufe, mit einem Herzen 
voll von Thorheit, muß ich den weiſen vorfichtigen 
Bruder fpielen, id, glaubs mir. felbft am Ende, daß 
ichs bin, der Weisheit Maske ift mir fo beſchwerlich, 
faft wie jenem Königsſohn die eiferne, die er ſo viele 
Jahre fragen mußfe, damit man ihn nicht an der 
Ähnlichkeit erkenne, in diefem Augenblid® mag ich der 
Thorheit ziemlidy ähnlich fehben, ein faufend weiſe 
Bücher rings umber und in dem Kopf ein Mädıhen, 
das die andern um des böfen Rufes willen meiden. 
— Mit den Suriften geht es heute nicht, fie find fo 
fehlüpfrig, daß ich fie nicht faffen kann, ich will mich 
jeßt zu den Poefen wenden — ach die unglüdlichfte 
Poetin ift die Liebe, die fi) nicht fagen darf, die Nie⸗ 
mand foll verftehen, und deren man fich ſchämt und 
die man doch nicht Iaffen kann. Mür ift fo nüchtern 
noch zu Muthe, doch faumle ich von alle dem Uns 
weſen in mir wie ein trunkner Schwaͤrmer. 

(Doris geht durch das Zimmer) He Doris, ſes 
was macht dein Fraulein? 

Doris. Sie ſcheinet heufe fehr befrübt, fie het 
nur wenig ſchlafen können. 

Viren. Das thut mir leid, ich möcht nur wi: 
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fen, wo der Dieb ijt bingelommen, und wo er fidy 
bat. eingefchlidyen. 
Doris. Ta müßten wir nur das, wir bäften 
ihn fdyon lange. U 
Viren. Wohl wahr. Du biſt nicht dumm. 
Ich glaub, du ſchminkſt dich Mädchen, daß ich das 
ja nicht von dir hoͤre. 
Doris. Ei Gott bewahre, gnäd’ger Herr, was 
denken Gie von mir. 
Viren. Haft du denn Eeinen Schatz? (giebt ihe 
einen kleinen Schlag.) 
Doris. Au weh, dazu bin idy noch vid 
zu jung. (ab) . . 
Viren. Nein im Haufe muß man ſich vor 
jeder Liebfchaft hüten, das nimmt gleidy den Reſpekt. 
— %d höre meiner Schweſter Tritt, icy muß mid) 
doch in Drönung feßen, beinah hätt ich das Bud) 
verkehrt mir vorgelegt. 


Dritter Auftritt. 


Biren. Nun guten Tag du arme Schweſter, 
haft wohl ſchlecht gefchlafen, befuchft du mid) einmal 
bei meinen Büchern, du bift die fchönfte Geltenheit 
darin! — Ihr Mädchen habfs doc, guf, wenn ihr 
ein bischen nachſeht in dem Haufe, da meint ihr Bun: 
der was ihr alles habt gethan — id) hab feit Frühen 
Morgen bei den Akten ſchwitzen müffen. 
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Olympie. Da för ich dich vielleicht, feit ger 
ftern Abend Tann ich nicht allein mehr fein auf mei: 
nem Zimmer, es wird mir angft und bang. Aus den 
Zapeten fcyeinen Augen auf mid, bin zu bliden. 

Viren. Das fei ein Zeichen öir, der Menſch 
fol nicht allein fein. 

Olympie. Fängſt du fihon wieder die Be: 
ſchichte an, jetzt paßt fie gar nicht mehr, ich bin be: 
fhimpft, wer wird mich nehmen? 

Biren. Gieh eben jegf empfing ich diefen Brief 
noch von Lyſander, er ſchreibt darin, daß manche böſe 
Rede über dich erſchalle, er traue deiner Unſchuld, 
deiner Tugend, er flehe jetzt um deine Hand noch eif: 
riger, um dieſe böſe Nachred zu vernichten, als ſonſt 
aus Ungeduld der Liebe. 

Olympie. Es iſt ein edler Mann, ich weiß 
e8 lange. 

- Biren. Du meifts und meifts audy nicht, du 
überlegft es nicht, was fo ein Anerbiefen wohl ver: 
dient. Hör einmal aufmerffam die Verſe des alten 
Gryphius, da ift kein neuer Wortprunk, nein, da ift 
die Wahrheit und fie paßt auf dich vollkommen. 
Sieh ein, ſetz dich auf meinen Schooß und ſieh mit 
mir ins Buch, er führt den Menſchen hier mit den 
vier Jahreszeiten, wie mit den vier bekannten Men⸗ 
ſchenaltern ſehr geſchickt zuſammen, | nun redet in die 
Zeit fo au: 
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Menfdy, dies ift des Himmels Schluß, 

Dem, was fterblid) folgen muß, 

Daß du fonder Mitgefährten nicht dein Leben follft voll: 
Bringen, 

Biere wird man dir vorftellen: Möchte dir die Wahl ge 
lingen. 

Wer fi) hier nicht nimmt in Acht, 

Wer fein Glüd einmal verfieht. 

Iſt um das, was er veracht, 

Für und für umfonft bemüht, 

Diympie. Das fag nur dem Gardenio, nicht 
mir, er wird fi) noch umfonft nach) mir bemühen, 
er bat mid) fief gefränft. 

Biren. est hör nur weiter an, es paflet 
auch auf dic, und auf Lyſander, ift er nichf jung und 
fhon und mag den Frühling wohl vorftellen, der 
allzuerft dem Menfchen wird herbeigeführl. Der 
Menfch da fpricht: 

Kommft du auf Erden mid) zu grüßen, 

Ad möcht ich ftets mich um dich wiſſen, 

Du rofenfrifdyes Angeſicht; ihr goldnen Haar 

Geid ftark, mein Herze zu beftriden, 

Das über Euch, als im Entzüden, 

Nicht weiß, worin es ſchweb, in Luft, ob in Gefahr. 

Diympie Es ift nidye wahr. 

Biren. Still ftill, fo meint der Menſch auch 
bier im Buche. 

Wie hurtig ift der Gang, wie artig fteht das Kleid, 

Doc kann der Himmel höh're Gaben | 
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Den übrigen verliehen haben, | 
Das Erft ift nicht das beft. Schnell Schließen fhafft oft Leid. 


Diympie Wer fid) hier nicht nimmt in Acht, 
Ber fein Glüd einmal verſieht. 


Viren. Ganz richtig. Die Zeit führt nun den 
Sommer rafch herbei, die Sonne hat die Wangen ihm 
gebraunet, er will genießen, er dringet auf Entſchluß. 
Das Fräulein fprichf: 

Schön ift er, dody mir gar zu ftrenge, 
Ich leide Mangel bei der Menge, 
In dieſer Wahl, da find id) Qual, 
Ich wollt ih fänd al auf einmal. 

Diympie Wird alfo fortgefihidt. Die Zeit 
ſpricht mieder: 

Wer fein Gluͤck einmal verfieht, 
Iſt um das, mas er veradht, 
Für und für umfonft bemüht, 

Biren. Nun kommt der Liebhaber als der 
Herbft und fchüffet feinen Reichthum, feine Früchte vor 
ihr aus, der Scheitel ift ſchon kahl, doch fteht er noch 
auf fejten Süßen, das Sräulein aber ſpricht: 

Die Wangen find ihm faft erblichen, 
Der vorhin weißen Glieder Schnee 
Wird gelblid), die Korallen Höh 
Iſt von den Lippen ſchier gemwichen, 
Der ifts nicht, der mein Herz ergößt, . 
Das Beſte Eommt wohl auf die legt. 


Diympie Wer fidy bier nidye nimmt in Acht — 
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Biren. Dann kommt der Winter an dem 
Stabe, mit der Fackel zitternd, es ruft das Sräulein 
mit Öchreden: 
Weh mir, was feh id) hier, ift dies mein ganz Verlangen, 

O häßlich Grauenbild! Was ift die Fackel noch ! 

Bift du mir in mein Grab zu leuchten vorgegangen, 

D lebend Krankenhaus, du Vorbild von dem Tod, 

Wie ſchlägt mein Hoffen aus! O möcht id) nun zurück, 

Soll id mich für und für mie diefem Scheuſal quälen, 

O allzufpäte Reu, o höchft verfcherztes Glück! 

Die Zeit verwandelt ſich num in den Tod ımd fpridht: 


Der ifts, den du Haben mußt, 

Beil der andern dreien Seiner 

Wiürdig deiner ftolzen Luft, 

Zage, fehreie, lache oder weine, 

Da die frifche Jugend wmiht, 

Nicht der vollen Jahre Blume, 

Nicht der Früchte herbſtlich Licht 

Tüchtig dir zum Cigenthume; 
Go nimm, wofern dur nicht willft ganz verloren fein, 
Was nod) das Alter läßt, ftatt aller Schönheit ein. 


Diympie (flieht auf) Mach zu das Bud, es 
ift ein fchredlich Bild und doch nicht wahr. Warum 
foU denn fo gang verloren fein ein armes Mädchen, 
dem nur der Zufall Feinen Mann befiheerf, ann fie 
nichf andern Frauen dienen, der Kinder Laſt und Luft 
zu theilen. Statt einer liebeleeren Ehe beſſer Keine, 
geden? an unfte Tachbarsleute, fie beide einzeln fehei: 
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nen Stühlings= Zeit, zufammen machen fie des Win⸗ 
ters Härt und Tücke aus. 

Biren. Und meinft du wirklich, daß Lyſander 
dir fo unvereinbar fei. 

Diympie Bewahr der Himmel nein, fein 
limgang war mir immer angenehm belehrend, er fühlt 
und weiß auch alles, es bindef mich ein tief geheimes 
Band an ihn, ich fehäme mich, e8 dir zu fagen: Die 
Mutter — 

Biren. Sprich liebe Schweſter, id, verfteh dich 
nicht, die Mutter hat ihn nie gekannt. 

Diympie Gut darin liegt das Wunderbare 
eben. Ich hab dir fchon erzählt, mie umfre Mutter 
mir fo off erfcheint, wenn ein Verhängniß unfer Haus 
bedroht. 

Viren. Das reftefe ung damals, als ung die 
wichfigjten Papiere über unfre Güter fehlten. Gie 
ftamımfe aus prophetifchen Geſchlecht der heiligen Afen, 
aus Perfien ber, ımd die Koſaken, die fie dort dem 
Juden einft entführfen, fie häffen fie dem Vater nim: 
mer überlafjen, ıwenn fie die hohe Eigenfchaft geah—⸗ 
net hätten. 

Diympie. Dem GVoftergeb’nen ift ein göttlich 
Leben nur verftändlich. = 

Biren. Und mie verftandeft du fie diefe Nacht. 

Olympie. Go mild und fihredenlos, daß id) 
nichts Güß’res weiß, jie deckte einen ſchwarzen Bor: 
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bang auf, nach mweldyem ich vorher mit Neugier bin- 
geblickt, es war ein wunderbar Gebirge, oben ftand 
“ein Marer Tempel, rund auf Gäulen, aus dem die 
Gonne ftrahlend fdhien, am Fuß des Berges war ein 
Höllendunfel. Cardenio ftand bellbeflügelt in der lic 
ten Höh und ftürzfe ſich in jenen Abgrund. nieder, 
‚auf ſchwarzen Slügeln flieg Lyſander zu der Höh, 
auf der ich erft Cardenio erblickt, und als er oben, 
ſah er mich fo freundlid an, fo ficher, fo befcheiden, 
als dankte er mir feinen Gnadenſitz, Cardenio fdhrie 
da ganz verzweiflungsvoll aus feiner Tiefe zu mir 
bin und drobend wollte er fich zu Lyſander ſchwingen, 
doch feine Flügel waren in dem Abgrund ihm ver: 
fengf, er Eonnfe ſich nicht mehr erheben, ich fühlte 
feine Spur der flüchfig heft'gen Neigung mehr zu 
ihm und felbft das Mitleid ward mir ſchwer. 

Viren. Ich lache fonft der Träume, weil mir 
noch nie was redyfs gefräumf, doch diefer Traum 
tritt über den gemeinen Kreis der nichfgen Bilder hoch 
hinaus, er feheint ein Ruf aus einem ahnungspollen 
Lande, aus einer Vorzeit, die ung hat geboren und 
die uns darım kennt in unfern Elementen. 

Diympie Der Traum ift nody nicht aus. 
Die Mutter deckte jeßt mit ſchwarzem Vorhang den 
Gardenio zu, Lyſander fah ich da am meiner Seite 
ſchön geſchmückt, fie fihien darüber body beglüdt 
und — — — 


Bi: 
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Viren. Und? | 

DIympie. Und viele Kinder hingen mir, an 
Bruft und Arm und Schulter, mit liebevollem Unge— 
ftüme. midy umdrängend, wie Charifas auf unferm 
fhönen Bilde, ich war von Sindern wie von einem 
prächfgen Halsſchmuck rings umgeben. 

Biren. Der Mutter Wille ift fo klar, dank 
liebe Mutter dir, die du aus fchöner Ferne noch 
auf unfte früben Sorgen blidft, den Irrthum löſeſt 
und das Zweifelnde enffcheideft. (vor fih) Ach ſchenk 
mir einen Zraum auch von Celinden. (laut) Gieh 
Schweſter, es ift der Mutter Ruf, der jest Lyſander 
zu uns führt. (vor ſich) Olympie iſt eine Schwärme— 
rin, doch dient es ihr und mir, ich bin gewiß, die 
ganze Stadt ſpricht ſchlecht von ihr. (laut) Lyſander 
guten Morgen, du ſcheinſt mir nicht vergnügt. ee 


Vierter Auftritt. 


£yfander. (der unterdeffen eingetreten) Es ift ein 
böfer Morgen mir, ich münfch dir einen befferen und 
ihnen fchönes Sräulein, daß Gie fi) in dem Morgen 
felbft zu fehen glauben, dann ift er wunderſchön und guf. 

Diympie Man ſoll nicht lange leben, wenn 
man fich felbft gefehen. 

Lyfander. Er bleibt doch ſtets ein ſchlechtes 
"Abbild nur von Ihnen, fo ſichwindet die Gefahr und 
ich kann Ihrer Fünffig wenigſtens dabei gedenken. 

v. Arnims Werke, 16r. Band. - 6 
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Olympie. Go fehen Sie mid, lieber felbft recht 
oft, um mich nicht zu vergeffen. 

| Lyſander. Die Einladung macht mir den Ab: 

fchied noch viel ſchwerer, der mir ſchon unerfräglid) war. 

Biren. Du mwillft nun: wirklidy reifen? 

£pfander. Ich mollte es, eh ich Euch hab ge 
ſehen, in diefem Augenblicke mird’s mir leid. 

Biren. So made idy es wie mit meinem Zahn, 
er fchmerzfe mich, ausreißen follte ihn der Arzt, doc 
mie er midy auf feinen Gchmerzensftuhl gefeßt, wie ich 
die Zange nur gefehen, da ſchwindet aller Schmerz, 
ich fpringe auf, bewahre meinen Zahn, er ift gefimd. 

Lyſander. Dody meine Ehre wird durdh lan 
geres Verweilen krank, es naht ein großes Eriegerifches 
Unternehmen, idy muß zu ıneinen Regiment nad) Enge 
land zurüd und nod) ein andrer Grund verpflidytef mid). 

Biren. Ich wette gleich, der ijt nicht gültig. 

Lyſander. Er wird mir ſchwer zu fagen, id) 
mag Diympien mit meinen Dienften, mit der Bezeu: 
gung von Anhänglichkeit nicht länger läftig fallen, id) 
war zu lange ſchon ein unbefcheidner Bettler, der fidy 
nich£ weiſen ließ. Vergeſſen Sie, wo meine Neigung 
mich bat fadelnswerth gemacht. 

Diympie Gie tadelnswerth? — Nein edler 
Freund, wenn ich Ihr Lob nicht laut gefagf, fo war 
es nur Befcheidenheit, daß Gie mein Lob nicht ehren 
könnte. 
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Lyſander. Der Abfchied ebnet mandyen Wider- 
fpruch, die Sreundfchaff darf zu dem Enffernten Freier 
fpredyen. Ein kurzer Brief von Ihnen wird mir da 
viel mehr gemähren, als mir Ihr ſchöner Mund bie: 
ber gefagf, in meinen Traͤumen weich gebeffef, wird 
mich die harte Wirklichkeit nicht ftören; das fägliche 
Gefchäft des Dienftes, das von dem Lauf der Gonne 


zwar geordnef, doch off die Nacht nad) feinem Wil: . 


len braucht, wird tauſendfach den Ring der Sehnſucht 
fehnell durchfchneiden, der mich zu Ihnen bannt, bald. 
wird uns Beiden beffre Zeil, doch wird es mir fo warm 
und ſchluchzt mir in der Kehle und flicht mir in den 
Augen, da ich dies Stammbuchblaff nach gufer alter 
Gifte überreiche, daß fi) daran die Rechnung alter 
Zeiten ſchließe, und neuer Zeiten knüpfe. 

Biren. Hör Bruder, du machft mid) fraurig. 
Diympie Eann dir nicht in die Augen fehn, ich ſchreib 
zuerft, fie muß ſich fammeln. 

Lyſander. ch lajfe meinen alten Kammerdie⸗ 
ner bier zurück, der foll mir täglich fchreiben, mo Gie 
getvefen find Diympie, und feh ich bald an Indiens 
Küften die Perlenfifher in die Tiefe fauchen, mit voller 
Hand zurücde ehren und mir die runden Perlen vor 
die Süße fchüffen; da will idy einen Perlenkranz zum 
Ginnbild meiner Thränen flechten, daß ich nicht mehr 
an Ihrer Geite an der Nachtigallen-nfel in dem Plin« 
genden Gefang luftimandeln Fann. 

6° 
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Diympie ch wollt fie Fehrfen bald mir tie: 
der diefe fehönen Abende, mo from und Himmel 
gleih in Gluth gefaudjt, die Erd in Blumen und in 
Gang von einer Herrlichkeit des Lebens fchien ent: 
brannf, die ſich in jener indifchen Welt erft ganz ver: 
kündet, zu der Gie jest auf Flügeln hoher Ehre eilen. 

Biren. Ich babe hier gefchrieben, liebe Gchhmwe 
fter, in deinem Namen, erft ließ es mit Bedacht, id) 
bin gemiß, dies Blaff wird unferm Freunde viele 
Sreude bringen. 

Dinympie. (hat gelefen) Es ift ein viel bedeutend 
Wort — bedenkt e8 Bruder — e8 hat noch Zeit. 

Biren. Es hat nicht Zeit, es ijt ein Wechfel, 
der lange ſchon ift abgelaufen, ich gebe Feine Krift. 

Olympie. Großmůthig möcht ich lieber fein, 
als undankbar, fo fei denn frei und ohne Überredung, 
nad) meines Herzens voller Überzeugung, der Frage 
Antwort aufgefchrieben. (fie fehreibe) Der Himmel ftraf 
mich, wenn ich dies Wort kann brechen. Hier baft 
ou Bruder. 

Viren. Ich les es nicht, in deine Hand Ly— 
fander komm das Stammbuchblatt. 

Lyſander. (lief) „Für einen Augenblick warſt 
du nur in Cardenio verliebt, er hat dich ſtolz ver— 
fhmäbt, Lyſander, den du fo off verſchmähet haft, 
liebt dich noch anfpruchlos unmandelbar, er hat dir 
viel gegeben, was giebft du ihm zum Lohne, mern er 
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einmal für fo viel Lieb und Treue feinen Lohn ver: 
langt?” Ich bitte dich Viren ließ weiter, ſieh es 
flimmert mir fo vor den Augen, das kommt vom 
Blute. 

Biren (lief) „Ich geb ihm Herz und Hand. 
Olympie.“ Ja Schmefter, daran erfenn idy dich, auf: 
richfig bift Du und auch groß gearfef. 

Olympie. Jetzt lobe nidyt, mas mid) fo ſcham— 
roth macht. 

Lyſander. Zu deinen Süßen himmliſche Güte, 
laß mich bejinnen, wie mir gefchehen, wie idy dich 
Himmliſche foll begrüßen, was ich dir biefe, arm ift 
die Hand, mein Herz iſt dir eigen, ady fo iſt nun er: 
füllet mein leben; alles Gchreden die Winde ver: 
wehen und ich erfenne nun wieder die Welf, die mir 
bon neuem fo wohlgefällt. Was ich fief im Herzen 
träumte, was ich nimmer möglich meinfe, ijf nun al: 
les fchon gefcheben, liegt vor mir fo Elar und wahr — 
ich allein, ich bin noch falſch. Nein noch Eann ich Dich 
nicht fchauen, ſchwere Schuld drückt noch mein Herz, 
früber follt ich dir verfrauen, noch empfang ich nicht 
die Hand, die fo offen, die fo rein ſich in jeder Linie 
fand, die fo meiß, fo mild, fo guf, ftrahlt vom blauen 
Sinmelsbluf. 

DIympie Welche neue Sorge kömmt quälend 
über den Treuen, den Bielgeprüften, täufihet ihn wohl 


ein zarter Oi. 
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Lyſauder. Biel geprüfet, oft bervähret, hab id, 
einmal unferlegen der VBerfuchung meiner innen. 
Schwer muß idy mich felbft verklagen, ja Diympie, 
id) mar’s, der in Ihrem Zimmer nächtlich ſich ver 
ſteckt und Gie erfchredt, als ich faum ins Zimmer 
kommen, reufe mir ſchon mein Beginnen, wollte flieh'n, 
als e8 zu fpäf, büßen wollt id, ftille wartend, in dem 
Schranke eingefchloffen, für die Gchlafende zu befen, 
doch viel mehr noch für mich felber, ad, Sie felber 
öffnefen jene Thür, die mich verborgen, übermannef 
von PBerfuchung Eüffe ich die Eeufchen Wangen und 
enffliehe Ihrem Schreien, vieler "jahre heiß Berlangen 
mar der Kuß und doch kauft ich ihn mit meinem 
Leben gern von meinen Lippen ab. 

Diympie. &revelnd mar dies böfe Beginnen, 
größeres Gchreden folgte ihm leicht. 

Biren. Go genau ijt nichts zu nehmen, wer 
beftände da wohl rein. , 

Olympie. Leicht und fröhlidy ift das Verzei— 
ben, von dem Boden heb idy Gie auf, die Lippen 
glühen von der Erinnerung der rafchen That, Liebe 
entfchuldigt der Liebe Trug, ſchon muß idy Sie lieben, 
da ich Gie alfo habe verführt. (fie küßt ihn) Was did) 
du ernjte feſte Geele fonnt zu ſolchem Truge bringen, 
ach es war auch meine Schuld, hab ich dir oftmals 
hart begeguef, Deiner Dienfte doch heimlich erfreuf. 
(fie Tüffen fid)) Ä 
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Biren. Wie Vertrauen lüftet den Buſen, denen 
das Schickſal den harten Fels bober Befühle und kuͤh⸗ 
ner Gedanken bei dem Sturme des alten Diymps auf 
die kühnen Herzen gefchleudert, nun der Diymp- ift 
endlich germonnen, ift er wie Eis in der Sonne zer: 
ronnen, hohe Gefühle und kühne Gedunfen ſchweigen 
im ganz ordinairen Kuß, und fie Eüffen ſich audy wie 
die andern. 

DIympie. Ruhig fühl ic) mich dir ergeben. 

Lyſander. Gelig DBerzeihen, felig Vertrauen, 
wäre der Morgen doch Emigkeit, wäre die Ewigkeit 
folcy ein Morgen, der die Sorgen in Liebe gelöft. 

Dlympie. Güß Erkennen erfter Liebe, Aufgang 
Untergang der Welt. | 

Viren. Doch der Abend fei noch ſchoͤner, heute 
Abend ſoll Hochzeit ſein, und der luſtige Freudenreihn 
ſchlinge ſich durch den Liebesſchein. 

DOlympie. Ad, die Feier ſtört ſicher die Freude, 
Heimlichkeit machet ſo ruhig beglückt, laß mich der 
bräutlichen Tage auch freuen. 

Lyſander. Bruder, ihr Wunſchiſt mir Befehl. 

Viren. Ei was hab ich von alle dem Koſen, 
wenn ich die Luſt an der Feier nicht hab, auch um 
den böſen Ruf zu tilgen, den die Nacht verbreiten 
kann, nennen wir fie den Polterabend und dies heute 
foll Hochzeit fein, und ein köſtliches Hod)zeitgepränge 
blende die Augen der ftädfifchen Menge, daß ihr die 
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böſe Zunge erlahme, ſehen ſie dieſes Feſtes Dame, kei⸗ 
ner waget zu läſtern kühn, was ſo offen vor ihnen 
erſchien. 
Lyſander. Nur Dlympiens Wille geſchehe. 

Olympie. Was die Klugheit des Bruders ge- 
rathen, mas dich erfreuet, iſt mein Entfchluß. 

Biren. Nun fo ift denn alles enffchieden, aber 
das Eine hätt ich vergeffen über die große Freudigkeit. 
Gage mie famft dır denn in das Haus und wie Famft 
du wieder heraus. 

Lyſander. Wollt Ihr mir ſchwören, Ihr wollt 
Euch nicht rächen? — Doris verrieth fo fehandlid) 
dies Haus, doch fie hat mein Glück geſchaffen, ſchaffet 
ſie fort, ich vergüt ihr den Dienſt. 

Dldmpie. Doris, fo hat es mir doch geahnet, 
aber verdienet hab ich es nicht, hab fie den Elende 
einft entriffen, zum Verderben ift fie beſtimmt. 

Viren. Hätte es doch in ihr nicht gefuchef, doch 
alles ift einerlei, nehmt nur jeßt Abfchied von einan: 
der, viel zu beſchicken ift noch heut und gar eilig nenn 
ich die Zeit. 

Lyſander. Muß es mirflidy gefchieden fein? 
Eine Unruh lebt mir im Kopfe, wie in der Mitte 
bon bielen ‚Straßen, ſteh id) bier zmeifelnd, faufend 
Dienfte möcht ich, leiften, faft vergeß ich darüber die 
Gorge, faſt' vergeß ich dariiber den Kuß. 
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Diympie. Freudig fei der erfte Abfdyied, eilend 
fomm zu mir zurüd. 

Lyſander. Aber die Gorge ich kann fie nicht 
brechen und dein Kuß mirft fie doppelt mir zu, ad) 
wie nahe ift unfer Scheiden und wie zweifelhaft Wie: 
derfehn. 

Biren. Ei die alte Gefrhichte vom rieggiehn, 
mar doch wahrhaftig nur ein Spaß. 

Lyſander. Nein ihr Lieben, mich rufet die Ehre, 
bindef mich an der Kanone glänzenden Lauf. Gage 
Dlympie, du enffcheide, ob id) fie verlajfen- foll. 

Diympie. Meinetivegen haft du ſchon einmal 
dich von dem Wege der Tugend gewendet, wohl um 
fo feſter muß ich dich binden an den ernften und 
rühmlichen Lauf, mo du auch mandelft im Kriege und 
Stieden, ruhig folg ich dir bis in den Tod und fo find 
mir nimmer gefchieden, ung bezwinget nimmer die 
Noth. 

Lyſander. Nun ſo wäre denn alles entſchieden, 
alles wird immer durch dich ſo gut, ewig leb ich nun 
in Frieden, lebe wohl mein Herzensblaf (ab) 

Biren. Gebr wunderlich erfcheinen mir die Wei— 
ber und die Liebe, ein wenig Eigenfin inn und weiter ift 
es nichts, als du Cardenio gefel ben, da. hätt id) nie 
geglaubt, dich mit fo froher Überzeugung durch Ly— 
fanders Hand beglückt zu fehen. 

Olympie. Ermede nidyt die milden fobenden 
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Gefühle, jetzt kenne ich Die irdſche Leidenſchaft, die 
mich Cardenio verbunden, was wußte ich von ihm | 
und er von mir, ein Wahnfinn ift mir jene Liebe jegf, 
doch theilet fie die ganze Seele mir für immer, weil 
ich die eine Geife ewig fürchfe, die ſich zur Erde bin: 
gewandt, ich kenn das Meer, ich feheu es, weil ich 
liebfe, und blicke in das Land, weil es fo feft begrün: 
def, mir Ruh und Nahrung giebt und feh ich ringe 
die Wälder ſich erregen, fo überred idy mich, es fei 
auch Wellenfpiel und Luft und halt mich am Bewußt—⸗ 
fein diefer Sreude und bald wird dies Bervußffein mir 
zur Pflicht. Mein beffres Gelbft gehöref ganz Ly— 
fandern, was kümmert ihn mein ſchlechtrer Theil, den 
die Nafur Gardenio beftimmfe, den ffrenge Tugend 
bald vernichfef. (ab) 

Biren. Das klingt fehr body, doch wenn mans 
deftillir, fo Eommt daffelbe raus, was man fo felbft 
im Laden führf. (ab) 


Fünfter Auftritt. 
Das Wohnzimmer des Juden Nathan. 


(Zwei Knaben figen am Boden und fpielen mit Papies 
ren und fingen.) 


Ein Zidlein, ein Zicklein, 

Das hat gefauft das Bäterlein 
Un zwei rothe Pfennig 

Ein Zicklein 
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Da Fam das Käglein 
Und aß das Zidlein, 
Das hat gekauft mein VBäterlein 
Um zwei rothe Pfennig, 
Ein Zidlein, ein Zicklein! 
(Nathan tritt in einem Schlafrocke, die Labafspfeife in 
der Hand, herein.) 

Es fol fein ein Abgeordnefer von den Juden in 
Jeruſalem, daß wir ihnen geben Geld, damit fie Fau- 
fen los ihre Juden, die da ſchmachten in der Gefan: 
genfchaft von den Türken, es foll fein, er bat feine 
Briefe, aber was gehfs mich an, ſchickt mir einer aus 
Serufalem ein Geld, wenn id) meine Wechfel nicht bes 
zahlen. kann und komm in die Gefangenfchaft von den 
Chriften, er folls fein, wenn er nun mit dem Gelde 
geht in die meife Welt? fol ich mitlaufen, Krieg die 
Kränk, Ahasverus. Kür die Juden fol ich bezahlen, 
Wein trinken mit den Chriften bei Pernige, au meıh, 
wie foll das gehn zufammen, Chriſten find Verſchwen— 
der, lafjen fi) faufen meine Kinder, werden fie auch 
Berfchmwender, ich hab es inmer geförchf, wenn ich 
fie laufen fab mit der Wurft, mit dem Schinken. 
Wer die Forcht hat, der hats Malör. Ich habe 
nichts gegen das Taufen, laß idy doch meine Kinder 
waſchen alle Tage, aber das Taufen löfıht den Ere: 
dif aus, da mollen fie Staat machen, wie die Chri: 
fien, fprechen von das Piterafur, find nervenfranf, 
was id) jpar bei der Lampe, verbreunt bein Wachs: 
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Gefühle, jegt kenne ich Die irdſche Leidenfhaft, die 
mich Cardenio verbunden, was mußfe idy von ihm | 
und er von mir, ein Wahnfinn ift mir jene Liebe jest, 
doch fheilet fie die ganze Geele mir für immer, weil 
ich die eine Geife ewig fürdhfe, die ſich zur Erde bin: 
gewandt, ich kenn das Meer, ich ſcheu eg, weil id 
liebfe, und blicke in das Land, weil es fo feft begrün: 
det, mir Rub und Nahrung giebt und ſeh ich ringe 
die Wälder ſich erregen, fo überred id, mich, es fei 
auch Wellenfpiel und Luft und half mich am Bewußt— 
fein diefer Sreude und bald wird dies Bervußffein mir 
zur Pflicht. Mein beffres Selbſt gehöret gang Ly- 
fandern, mas kümmert ihn mein ſchlechtrer Theil, den 
die Natur Cardenio beftimmfe, den firenge Tugend 
bald vernichtet. (ab) 

Biren. Das klingt fehr hoch, doch menn mans 
deftillirt, fo kommt daffelbe raus, was man fo felbft 
im Laden führe. (ab) 


Fünfter Auftritt. 
Dos Wohnzimmer des Juden Natban. 


(Zwei Knaben figen am Boden und fpielen mit Papies 
ren und fingen.) 


Ein Zidlein, ein Zicklein, 

Dus hat gekauft das Bäterlein 
Un zwei rothe Pfennig 

Ein Zicklein 
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Da Fam das Käglein 
Und aß das Zicklein, 
Dus hat gekauft mein Bäterlein 
Um zwei rothe Pfennig, | 
Ein Zidlein, ein Zicklein! 
(Nathan tritt in einem Schlafrocke, die Tabakopfeife in 
der Hand, herein.) 

Es foll fein ein Abgeprönefer von den Yuden in 
Jeruſalem, daß wir ihnen geben Geld, damit fie Eau: 
fen los ihre Juden, die da ſchmachten in der Gefan: 
genfchaft von den Türken, es foll fein, er bat feine 
Briefe, aber mas gehfs mich an, ſchickt mir einer aus 
Serufalem ein Geld, wenn idy meine Wedhfel nicht bes 
zahlen. kann und komm in die Gefangenfchaft von den 
Ehriften, er folls fein, wenn er nun mit dem Gelde 
geht in die weite Welt? foll ich mitlaufen, Krieg die 
Kränk, Ahasverus. Kür die Juden foll ich bezahlen, 
Wein trinken mit den Chriften bei Pernize, au meıh, 
wie foll das gehn zuſammen, Chriſten find Verſchwen— 
der, lafien fi) faufen meine Kinder, werden fie aud) 
Verſchwender, ich hab es immer gefördhf, wenn ich 
fie laufen fahb mit der Wurft, mit dem Schinken. 
Wer die Forcht baf, der hats Malör. Ich babe 
nichts gegen das Zaufen, laß ich doch meine Kinder 
mwafchen alle Tage, aber das Taufen löfıhf den Cre— 
dit aus, da wollen fie Staat machen, wie die Chri— 
ſten, fprecyen von das Literatur, find nervenfranf, 
mas ich jpar bei der Lampe, verbreunf beim Wachs: 


92 


licht, Thee und Chocolate alle Tage und der Zuder — 
der Zucker ſteigt feit gejtern wieder ganz erfchredlid,, 
ich verfauf noch nich, er muß noch höher ſteigen — 
wenn fie doc, dächken, mie viel Biendyen das ganze 
Jahr zufammenfragen‘, an einem Wachslichte. Was 
fo ein Eleines Thierchen nicht Tann, wenn die Kinder 
doch auch fo mas machen könnten, die machen aber 
was Schönes, wozu haben fie ihre menſchliche Seele, 
wenn fie nichf einmal fo einträglich find mie die m- 
vernünftigen Thiere — die Kinder ſchicken meine Töch— 
fer ein, wenn fie nichts mehr haben, ich feh fie nid 
an, es find Chriſtenkinder, die jagen alle gufe Engel 
weg, fie Eoften mir doch alle Tage was, ein Tag 
und alle Zage für ſechs Pfennige Milch, für ſechs 
Pfennige Semmel, dann .... 

Die Kinder. (unter einander) Das Wechfeldye ift 
fällig, ich kann nicht prolongiren, idy bin ein geſchla— 
gener Mann, die Meffe ift vor der Thür. 

Nathan. Kimderchen, je mas macht ihr den 
ihr Kinderchen, ei fagt, was fpielf ihr denn, ihr le 
ben Slinderchen, mas verftehbt ihr denn vom Tre 
Iongiren ? 

Ein Kind. Wir fpielen Wechfelches. 

Nathan. Wechſelches, du Eleiner lieber Narr. 

Der Andre. Er mill das Wedhfeldye prolon: 
girt haben, da muß idy einen neuen Wechſel ſchreiben 
auf dus Doppelte. 
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Nathan. Das Doppelte, ja wenns geht, du 
Feiner Nimmerſatt, a Kochem, allemal find die Mins 
nicht fo dumm. 

Der andere Knabe. ch muß es haben, ich 
muß es haben, ich will bezahlt haben mein Wechfelche. 

Nathan. Dein Wechfelche! du gnädiger Gott 
unfrer Väter, dein Gegen ruhf auf dem Samen dei: 
nes Volkes, abmwafchen kann ihn nicht die Laufe. 
Kinderche, liebe Kinderche, fteigt auf's Tifchche, kommt 
auf meine Arme. 

Die Kinder. Die Thränchen laufen dir über 
die Baden. Großpäferchen, warum bift du denn 
heufe fo freundlich? 

Nathan. Mein Segen über euch, ihr ſeid gute 
Kinder, viele Frende werd ich erleben an euch. 


Sechster Auftritt. 


Lyſander. (kommt eilig) Gufen Tag Herr Ta: 
than. Ich komm zur gufen Zeif ins Haus, die bei: 
den finder fpielen in ihrem weißen Barfe, in Ihren 
Augen glänzen $reuden»Thränen, jeßt ftöre ich Sie 
wohl? Sch Fomme in Gefchäften. 

Nathan. Gefchäfte gnädger Herr — ihr Kin: 
derchen fpringt fort — da habt ihr jedes einen Dreier, 
geht kauft euch Mazzefuchen, — Gefihäfte mit fol: 
chem reichen Herrn, der leider nur fo felfen zu mir 
kommt, wir hätten lange fihon Gefihäfte machen kön— 
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nen, id) laſſe alles ftehn und liegen, kann ich gefäl- 
lig Ihnen fein, — wollt ihr gleich gehen, Kinderchen, 
ihr böfen Buben fort, ich fags fonft der Mama, die 
foll euch hauen. (Die Kinder db) Nun fagen Gie, 
was ftehf zu Dienfte? | 

Eyfander. ch muß gleidy taufend Thaler ha— 
ben, zu meiner Hochzeit, die ich heut Abend feire. 

Nathan. Glüd und fchöne Nachkommen, mein 
Herr Graf. Mit Refpeft zu melden, mit wem ift 
denn die werfhe Dermählung. 

Lyſander. Fräulein Olympie ift mir verlobt. 

Nathan. Die ſchöne Schweſter von dem Herm 
Profeſſor, ja geſtern ſagt ich noch zu meiner Frau, 
hör Edelchen — 

Lyfander. Nun, können Sie das Geld mir 
ſchaffen? Gie habens in acht Tagen baar zurück, es 
liegt bereit zur Zahlung bei dem Pächfer meines Gutes. 

Nathan. Der Amtmann Gaudieb, gar ein gu: 
fer Zahler, der ift mir fo jicher, als hätt ich das 
Geld im Sacke, erft geftern fagf idy meiner rau, hör 
Edelhen — 

Lyſander. Ich muß heut eilen, fagen Gie mix 
kurz, ob Gie das Geld mir ſchaffen Eönnen, id) 
brauche nothwendig. 

Nathan. Schwer wirds halten, baar, gleich, 
die Meffe ift fo vor der Thüre, wir Handelsleute 
nehmen felber auf, fo viel wir fönnen, und jeder hält 
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das baare Geld fo an fi), als wenn es gar davon 
zulaufen dächte. ch ſagte geftern meinem Edelchen — 
Lyſander. Sie können alſo nicht? 

Nathan. Wer ſagt das — nur — ich mein, 
es wird was koſten, ich dächt, Sie ſchöben das Ge— 
ſchäft nur einen Monat auf, ich rath es ihnen als 
ein alter Freund des lieben Herrn Vaters, das war 
ein braver Herr. Mit meinem Edelchen ſprach ich 
noch geſtern von dem Herrn Vater — 

Lyſander. Mein trefflicher Herr Nathan, wo 
haben Sie denn Ihre Ohren — Eönne ich acht Tage 
warten, ſo braucht ich nicht Ihr Geld. Was wirds 
mir koſten auf acht Tage — 

Nathan. Ich mag nichts dran verdienen, ich 
thus aus Liebe zu Ihrem Herrn Vater, dem Sir: 
ſchel muß ich felber neun Prozente geben. | 

Lyfander. Neun Prozente, wie kanns der 
Mann bei Goft verantiorten. 

Nathan. Ei mag, der liebe Gott von oben, 
der fieht Die Neune für eine Sechſe an. 

Lyſander. Heut muß id, geben, was Gie for: 
dern, id) bin fo frob, ich werd fo reidy, daß idy auch 
andern heufe zu verdienen geben möchte. In einer 
Stunde komme ich, das Geld mir abzuholen. Adies. (ab) 

Nathan. (allein) Er wird fo reidy, davon hat 
mir mein lieber Sohn Nathanael doch nichts gefagt, 
daß die Diympie fo reiche Mitgift babe, Vermögen 
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hat jie, aber reich — das werden fie auch bald ver: 
thun, ich muß das Sekt nur fchöpfen ab. Hätt id 
geglaubt, daß der Herr Graf Lyſander fein Geld aud) 
fo verthun. Ein Ehrift, ein Verſchwender, einer mehr, 
der andre meniger. — Wenn eines meiner Kinder fid 
wieder faufen läßt, jo mill, ichs enferben. — Ich 
hätt es gefhan ſchon um die Hälfte, wär er fo hißig 
nichf darauf geivefen, als märe ich der einzige Menſch, 
der ſchaffen komte Geld. — Das Geld liegt mir zur 
Laft, der Graf ift mir fo ficher. — Nathan, du bift 
ein kluger Kopf, ein wahrer les, ein Genie, du follft 
‚dir was zu Gufe fhun, haft heut noch nichts gegef: 
ſen als ein Kleines Gtüdlein Matzekuchen, und doch, 
mir ift fo im Gemüthe, als hätte idy den Magen 
ſchon gefüllt, der Magen ift ein Beufel und mein 
Beutel ift der Magen — fo neunzig Thaler fallen 
drein um nichts und wieder nichts, verdienf in acht 
Zagen und mach ichs recht, fo hol ich mir das Geld: 
chen doppelt wieder mit Eöftlicyem Geſchmeide, mas 
ich ihm für die Brauf verfaufe — mer weiß, der 
Wechſel wird auch prolongirt — und prolongirt. 
Hör Eluger Nathan, Edelchen ift ausgegangen, trink 
einen Schnapps? Ich denke, nein, denn einmal, darf 
ich beufe nicht und zweitens hab ich einen ſchon ge 
nommen. — Wein muß id) doch vorfeßen meinem 
Herrn Grafen, fo mandyer ärgert ſich, fieht er ein 
ſolch Gefchäft recht fh warz und weiß auf dem Papiere, 

da 
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da ſetzt es oft ein Schimpfen, Fluchen, Maulſchelli⸗ 
ren — ein Handelsmam muß was vertragen köoönnen, 
doch beſſer iſts, wir ſcheiden heut im Guten. Er wird 
ſo viel nicht trinken, ich ſchenk ihms Glas nicht voll, 
was kann er trinken, kommt es hoch, ein Viertel⸗ 
quart, — den Wein ſtatt Geld hab ich genommen, 
das Quartier zu vier Groſchen, macht einen Groſchen, 
er muß mir meine Dofe machen poll mit Gchnupf: 
taback, da hab ich einen Sechſer noch Profit, - dafür 
geb ich ihm etwas Semmel. (Er holt Wen aus einem 
Verſchlage) Mein Edelchen, mein Edelchen, fie darf 
mir heut nichts thun, ich hab. gemacht ein: guf. Ges 
ſchaͤft, Kaufcher ift wohl der Wein:nody nicht — ob 
ers ii? — es ift bald Eifenzeit, die Junge ft mir 
trocken wies Gebetbuch; — Ein Glas Nathan? 
(trinkt) — Wie Milch und Honig! — Einmal erlaubt 
mirs der Papa, (trinke) einmal erlaubt mirs die. Mama 
(ttinfe) und einmal erlaub ich mirs. (trinke) — Nathan, 
Nathan, gedenk, Eannft du aud) verfragen den Wein, 
daß du nicht wieder Eriegft Schreißfehmerzen, Nathan, 
du bift ein miferabler: Kerl, ein ganz miferabler Hund, 
fannft nichte vertragen, Lumpenkerl — noch ein Glas, 
wer ſiehts denn, die Flaſche ſteht ja da wie die Ceder 
vom Libanon. (trinkt) Was wird Edelchen ſagen? — 
Neun Prozent — mag ſie keifen — prolongiren — 
Geſchmeide. — Ach, was wird Edelchen Tagen? — 
v. Arnims Werke. 16r. Band. 7 
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Da liegt ihr Buch, muß einmal fehen, was dns 
fagl. — Sprich Budy: (er Gef) Einmal fagfe zu 
Rabbi Ehanina feine Frau. Wie lang follen wir Ar: 
muth leiden, thue ein Gebef, das man dir etwas vom 
Simmel berabgebe von megen deiner guten Werke, die 
du getban haft, und Deiner Frömmigkeit, die du an 
dir haſt. Das fhäte der Rabbi. Da ging eine Hand 
ans dem Simmel und gab ihm einen güldenen Fuß 
bon einem güldenen Tiſch, daß er reich ward. In 
der Nacht Fam der gufen Grau für, wie die Fommen 
in ‚jener Welt effen auf güldenen Tiſchen mit vier 
Süßen und fie beide efjen auf einem Tiſch mit Dreien 
Zäßen, Der da wackelte und mangelbaftig war. Da 
fagte der gufe Rabbi: Wie foll ich ihm denn hm? 
Sie fprach, Bitte Gott, daß man Dir den Fuß mieder 
nehme. Das fhäfe er und es geſchahe alfo. Wir ha- 
ben gelernt, daß es ein größer Wunder fei getweien, 
daß der Herr Goff den Fuß wiedergenommen bat, 
als Daß er Ihn erftlidh gab. — — Ein groß Bus 
der, ein ſchlecht Wunder, mas bedeufet mir das, ich 
babe Sorcht, der Tiſch wackelt mir fo. Nathan, du 
haft zu: viel getrunken, trink noch ein Glas. (mu) 
Der Wechfel . ift gefchrieben, der goldene Zuß, was. ifi 
ein goldner Fuß? Das ift Dermögen. Was ift Ber 
mögen? Wenn man viel vermag? Ich hätt ihn nicht 
tveg gegeben, ich behalt ihn, hör Frau (er packe den 
Tiſchfuß) Erieg die Krank Edelchen, wer mir mein Ber: 
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mögen ninimt, der nimmt mir mein Leben. — Ad) da 
kommt wohl der Herr Graf. 


Siebenter Auftritt. 


Pampbilio. (tr ein) Nun guten Tag Herr 
Nathan, es freut mich, ich finde Sie bei Gelde, ich 
mill es leihn. 

Nathan. Handiweg, Handweg, Herr Paanphilio, 
es ift nicht mein Geld, nein bei dem wahrhaftigen 
Gotte, es ift nur meines Freundes Geld. 

Pamphilio. Ich ſuch das Geld auch nicht 
für mich, ich ſuchs für einen Freund, der alles in der 
einen Nacht im Pharao verloren, fein Geld und noch 
viel mehr, blos auf fein Ehrenwort. 

Nathan. ft e8 im Pharao verloren, braucht 
er niemand was zu zahlen aus, das Pharao ift ſchwer 
perboten und giebf er an die Bank beim Proreltor, 
da müffen fie ihm alles wieder geben, er Eriegf fogar 
ein Pramium dazır. 

Pamppilio. Sie rathen ihm Die e Ehre aufge 
geben um das Geld? 

Nathan. Was ift die Ehre, lieber Goft, wen 
bat fie fatt gemacht, getränkt, gekleidet? Wer kann 
mich hindern, wenn ich fiß in meinem Haufe, bab mein 
Effen auf dem Tiſch, und meinten Wein, mer kam 
midy hindern, zu glauben, ich hätte alle Ehre mie der 

71» | 
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König Salomo. Geld aber, mein gelehrfer Herr, vom 
Gelde lebt man, vom Leben fommen Jahre, jedes Yahr 
trägt Zinſen, idy wollt es gäbe zehn Jabr in einem, 
da wollt ich recht leben. 

Dampbilio. ud, ich fag es dir, du lebſt 
nicht lange, mach dir Sreunde mit dein ungerechten | 
Mammon. 

Natban. Gehen Gie, mas foll das heißen, 
Gie verfluchen mid). | 

Pampbilio. DPemperledofen. 

Nathan. Weinftod! Es ift doch Fein Paer 
brillantne Schuhſchnallen. 

Pamphilio. Armer Freund Cardenio, ich kam 
kein Geld dir ſchaffen. Ich ſtolzer Menſch, der eben 
noch mit wohlgeſpicktem Beutel den Erdkreis zu um— 
ſchreiten trachtete, da ſteh ich vor dem alten Juden 
hier und weiß nicht vorwärts und nicht rückwärts 
weiter, als wär die Brücke vor mir, hinter mir ſchon 
eingeſtürzt, in milden Strome ſteh ich einfam auf dem 
Brüdenjoche. | 

Nathan. Das fag ich immer, Herr Öelehrter, 
um das Geld ift alles feil, ein reicher Mann, ein 
großer Mann. J 

Pamphilio. Alles feil und nichts, ſieh alter 
Nathan, wie auf den Dukaten da ein Mann mit 
feſter Hand fo viele Pfeile hält zuſammen, fo bält 
das Geld des einzelnen Elends zahlreiche Pfeile überm 
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Menſchen feſt und ſchüttelt alle auf fein Houpt, wenn 
er es hat verloren. 

Nathan. So recht, mein hochgelehrter Ser, 
fo Sprüche find gar ſchön, ich ann. fie audy zuwei⸗ 
len brauchen, Gie müffen mir doc) auch einmal den 
Unterricht drin geben, verlang es nicht umſonſt. Was 
zahl ich für die Stunde? Bu 

Pamphilio. Hol did) der Teufel. cab) 

‚Nathan. Wie fol ich dag: verſtehn? Iſt das 
eine Antwort, ift das Feine. ch bin gar. mächtig 
alterirt, ich bin ein jämmerlicdjer Menſch, ich fühl: es 
glei im Magen; Muß nur ein gut Glas Wein 
drauf feßen. Wohl befomms Herr Nathan. (crinkt) 
Rem. Prozent — prolengirf, ich kann nicht, wenn 
Gie dody wollen, geben Gie doppelf, prolongirt. Herr 
Nathan ihre Geſundheit. (trinkt). Der Herr Graf lafı 
fen auf fi) warten, Nathan angeftoßen, trink aus. 
(trinkt) Cs wird mir ganz duffer. Nathan. — Haft 
du mas gefagt Edelchen? — Gleich Herr Graf! — 
Bute Nacht Nathan. Er ſchläft ein) 


Achter Auftritt. 


Cardenio. (mild, überwacht ſtürzt herein und ſieht 
den Nathan nicht) Pamphilio iſt hier herein getreten, 
ob er mir Geld wird ſchaffen; ich muß es haben, 
wenn es auch mit Eiſenketten an den Himmel feſt Je— 
ſchmiedet. Fluch der Schönheit, die wich hat gefangen 
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und der Zeit die idy verloren, feufzend, ftöhmend und 
verziveifelnd, Fluch dem harten Spiel der Liebe, wo 
ich alles aufgefeget, nichts, ady nichts gernormeir habe. 
Wie willkommen mart ihr da, wunderliche Kragen: 
bilder, Äufige Karten, König Ogier und Gäfar mad der 
Gtempelfchneider Ulrich, ihre wart da gernaltge Götter 
und ihr tollfet mir nicht wohl, habt das Meine mir 
in Dpfern und in Strafen all entriffen, Baterforge, 
Mutterpfennige dienen euch zur beiten Nahrung. Doch 
da Ins ic euren Willen wie einft Nabuchodomoſtr, 
daß nur eure falfchen Priefter euch zu ſolchem Gremel 
brauchen,: hab euch) um die Ohren all der Banner, 
der verfluchten Gpieler in dem Kreiſe tanzen. laſſen, 
Wein und Flaſchen, Stühl md Bänke nachgeſendet, 
daß es in der Miördergrube wie im Tartarus geſchie⸗ 
nen, fiegend fand ic) eirſam durſtig und wie Tantalus 
fo. Teck ich nach dem Weine, der am Boden floß md 
nach dem Beine, der hernieder von der Dede fropfte, 
und er ſchmeckte mir wie Blut ımd der Hanptmann 
lag am Boden, den ich haft mit Trumpf geftochen, 
als ich ausgefpielf die Seele. Lieg du Hund, batteft 
lange alle Welf fo fchlau betrogen, doch der Tod war 
dir zu klug, zeigfe mir die falfchen Karten und die 
Bolten, die du fehlugft, und ich mar fein rechter Arm, 
deine Seele fomm auf mich, in dem Simmel gilt fie 
nichts und die Hölle nimmt fie gerne. Seiner wird 
nich bier verflagen, jeder nahm von deinen Gelde, ich 
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noch haben, nur die Juden haben Geb jetzt am Eu 
des halben Jahres; wenn es keine Juden gabe, hätt 
ich nimmermehr geſpielt; hätt ich nicht mitgeſplelt, 
‚bötte ich den Hauptmann nicht erſtochen. — Jude du 
mußt. alles mir bezahlen, ſeh zum Gluͤck ein Sädchen 
Geld nah kei Deinem Haupte legen, ‚gieb mirs nur 
gutiillig ber, fag mic nur Fein fehiefes Wort, möchte 
heut der Menſchen ſchonen. — Heda del - - 
>: Nathan. Herr Graf — fehen Sie, wie ich ge⸗ 
Aoufen bin — bin (halbſchlafend) gang mie, ſehr mi⸗ 
ferabel.:—: meine Kobk — Das Wechſelche Liege. anf 
dem Tiſche — unferfchseiben der gnädige Herr, ad) 
wie thain mir alle Glieder, fo weh fo weh — dein 
das Geld alles. richtig. eingezaͤhlt. 

Lardenio. Jud, du biſt wohl gas ein gaubeer, 
da. du ſiehſt im Schlafe die Gedanken. Gut, ich unter: 
fihreibe dies — imd news Prozente, das ift nicht zu 
piel, uunm Den Strick von Beiitel noch dazu, wenn 
Da dich zu: bangen Luft haſt. (Er unterſchteibe und u 
das Ve ein) 

Nathan. Wei, o wei, wie wuͤſt ie mit in 
Ropfel — 

Cardenio. Gonft, wenn er gefund, da fpricht 
er wenig jüdiſch, das Judenthum muß eine Krankheit 
ſein. Der Kerl weiß jetzt von ſeinen Sinnen nicht. 

Nathan. Ya trinken Sie nur immer, wenn es 
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ſchmeckt, Herr Graf Lyſander, ift denn ſchon denke dern 
werthe Hochzeit? 

Gardenio. Bon welchet h Dog fa der be 
foffne Efel. 

Nathan. Das müffen Sie ja wohl am beſten 
wiſſen mit Diympichen, dem gnädigen Fräulein. 

Cardenio. Hund, was rufſt du in die Seele, 
daß mir alle Adern ſtarren, du haſt Chriſtum auch 
gekreuzigt, da du mich ſo martern kannſt. Weh, es 
iſt gewißlich wahr, was der Thor im Schlaf geſpro⸗ 
chen, weinen möcht ich, habe keine Thränen, daß die 
Welt mir ging verloren, könnt id) meinen ohne ma⸗ 
fen umd in Thränen ganz zerfließen und in meinem 
wilden Sfrome fie ergreifen, gu mir reißen! Machtlus 
fönef meine Klage, ganz vernichfet tief gebeugf von 
der hohen Schönheit Wunder, von der Lugend hohem 
Blick, mas ich fräume, mas ich denke, alle Kraft enf- 
feufzt dem Bufen, alle Slügel find gelähmt! Jener 
Schelm kann doch verfchlafen feinen Raufdy, aber 
ewig raufcht es milder mir in’ meinem Hirn, jagt mid) 
rafender zum Abgrund. — Ad, Dlpmpie das m zu 
hart. (er geht) 

Nathan. Neun Prozent — Nathan, was bift 
dur wieder für ein Schlingel germefen — gewiß haft 
dur zu viel gefrunfen, (ſchlaͤft ein) 
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Neunter Auftritt, 
Edelchen und Lyſander treten ein. 


Edelchen. (leiſe) Mein Alter ſoll kriegen die 
Schwerenoth, (laut) einen gnädigen Herrn fo lange 
warten zu laffen. — Nathan! — Wo iſt er? — 
Nathan! 
| Nathan. (erwacht) Nuim, mas iſt? Bremnt das 
Haus? Soll Jericho wieder genommen werden. Was 
iſt, was giebts? Ich bin krank, ich will erben, ill 
machen mein Tejtament. 

Lyſander. Herr Nathan, fagen Sie; vor einet 
halben Stunde ſchienen Gie ganz mohl!: - 

Edelchen. (vor fi) Der Wein ſteht vor ihn, 
ficher hat er wieder heuf zu viel getrinken. (Gie geht 
ſacht zu ihm, ftelle fi) vor ihn und giebt ihm heimlich eine 
Ohrfeige) Mein lieber Alter fieh, dir wird glech beſ⸗ 
fer, wenn ich den Kopf. dir halte. 

Nathan. Ich babe keinen Kopf. 

Edelchen. Nun fehen Sie, Herr * Graf; sei 
At er mad). . J 

Lyſander. Er Pc an jener Seite doch ge⸗ 
ſchwollen. 

Nathan. Ich ſterb, ich ſterb, enge, koch 
mir ein Täßchen Kaffee. 

Edelchen. (giebt ihm noch eine Ohrfeige) Sein, 
hitzige Getränke würden dir die Milz perbremen, lie 
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ber Nathan. — Gehen Gie Herr Graf, jest iſt er 
tmieder munter. | | 

Lyſ ander. Es war doch nur ein falſcher Schein, 
daß jene Backe dicker, doch ſcheinen beide ſehr er⸗ 
hitzt, — vielleicht ein Glas zu viel getrunken, mein 
Herr Nathan. | 

Nathan. Ad) mein Graf, nicht wegen meines 
Durſts, mir wegens Schreitzweh — was beliebt Her 
Graf, Sie haben nur dem armen Nathan zu befehlen. 

Lyſander. Nichte weiter, als warum ich frü— 
ber Gie gebeten; haben Sie die tauſend Deler mir 
verſchafff?/ 

Nathau. Au weih, mo fu die tanfend Thaler, 
Herr Graf? 

Lyſander. Wo find fie deu? 

Nathan. Da liegt das Wechfſelchen⸗ da ſueht 
Ihr Name. 

Lyſander. Mein Name, ganz unmöglich, zeigt 
doc) her — dar fleht Cardenio. 

Nathan. Edelchen fieh zut — Edelchen ſieh 
zul — Es iſt des Herrn Grafen Name! — Er will 
mir ſeine Unterſchrift ableugnen. — 

Lyſander. Ehrlos Geſindel, die ihr ſtets im 
andrer Treue keinen guten Glauben ſetzet, weil ihr ſel⸗ 
ber ohne Treu und Glauben, kommt, verklagt mich, 
wenn ihr glaubt, daß ich betrogen, aber macht mir 
Beine Worte, Eomumnet mir nicht vor die Augen, oder 
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bei dem heilgen Gotte, ich zerfehlag euch alle Glieder, 
brech euch das Genick entzwei. | 

Edeldhen. Nathan, fei ein Mann, laß ihm 
nicht heraus. | 

Lyſander. Hört ide Humde (Er wirſt fie auf 
einander und geht ab) 

Edelchen. Du gebt er, dur Thamchtgut, foll u 
dir Beine machen. 

Nathan. Der Schreck liegt mir in allen Glie⸗ 
dern. Lies doch Edelchen, ich kanns nicht beſen, denn 
wenn ichs leſe, ſe waht, mad mem es waht 
iſt, ſa bin ich des Todes. 

Edelchen. Ich will leſen. Da ſtehts ja, Car⸗ 
denio. — 

Rathan. &4 kann nicht dafiehn, es iſt unmög— 
lich, habs doch geliehen dem Herrn Grafen; iſt mir 
doch der Herr Cardenio nicht Sicherheit, bat nichts 
als feine Feder, tchut nichts als fechten alle Tage, 
kriegt einmal eins, daß ihm der Wind. ausgeht. Wie 
iſt er gelommen herein? Er hats geftohlen, als ich 
gefehlafen habe. 

Edelden. Geſchlafen — mein Bingebeuchtes, 
Kinderchen kommt heraus — ich will mein Einge: 
brachtes — ich will mid, abfcheiden. 

(Nathan und Edelchen zanken und jammern, fie bemerken 

nice den Ahasverus, der ihnen ernſt zugefehen.) 

Ahasverus. Schweigt, deun an dem heutigen 
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Tage, der zur Ruhe von der Mühe, von der Sorge, 
beilgem Dienfte ift geweiht, ziemt es nicht zu ſhachem 
und zu zanken. 

Nathan. Was will er hier, ich Bob nichta⸗ ich 
geb nichts, ich ſterbe gleich, Herr Abgeſandter aus 
Jeruſalem, mer weiß denn, was er iſt, ob er ums 
nicht um unſer Geld nur bringt und geht damit, wo⸗ 
hin er will. 

Edelchen. Wer ſeid ihr? Was wollt ihr? 

Abasperus. Schweigt, was fragt ihr, wer ich 
bin? Wißt ich bin der ewge Jude, der zum zehnten⸗ 
mal zur Reiſe um den Erdball iſt gezwungen, euch 
zu beſſern, zu bekehren, daß ihr lernt aus meinem 
Sammer an den wahren Heiland glauben, den. mein 
hartes Herz verſpottet, dem idy ins Geſicht geſpien, 
als er frug am ſchweren Kreuze, den ich von dem 
Gig geftoßen, als er Feuchend von der Laft, vor dem 
Haus ſich niederfeßfe, wo idy frieb mein Gchufter: 
handwerk. Bis ihr Juden all gefaufet, kann ich Feine 
Ruhe finden, muß durch alle Länder ziehen, feh eud) 
marfern, quälen, ſchinden, wie ihr dabei lächerlich. 
Alfo muß ich euch .erbliden, die ihr feid von meinem 
Blufe, von dem Blut aus dem geboren mard das 
eivig wahre Worf. Euren Glauben ihr verlaſſet, baf: 
fet doch den Chriftenglauben, rauben laßf ihr millig 
alles, alles, alles nur kein Geld, ftellet euch an flie: 
ßeud Waſſer, laſſet eure volle Kaften tief hinein, Elein 
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iſt nur mas ihr Derlieref, zieref euch der Glaube, Leicht 
beflügelt ift der Glaube, hebt fo ſchwere Laſt nicht 
auf, werdet arm, ihr werdet ſeelig. (ab) 
Nathan. Ich ſterbe gleich. 
Edelchen. Ich wollt, du wärſt nur ein Paar 
Tage früher abgeſtorben. 
Nathan. Ich bin wirklich todt. (er ſtirbt) 
Edelchen. Au weih, er ſtellt ſich todt. (Ausru: 
fung nit: allen Kindern und allem Geſinde) Schehm, willſt 
du aufmachen, ich mill mein Eingebrachtes. (fie ſchlaͤgt 
ihn, die Kinder follen auch über ihn her) Ze 
Kind. Der Vater macht ſich auch recht fteif. -, 
Edelchen. Du Schelm, du Verſchwender, du 
dummer Kerl, wozu all. das Gefpäs, — Er..ift. doch 
roirklich todt. — Nein Herzensmam, mein. Hirfehel, 
füßer Nathan, mache auf. — Go. will ich keinen. an: 
dern Mann mehr nehmen, das war der fünfte und 
der iſt ſchon wieder fodt, das war audy ſchnell. Zum. 
Zeichen will ich diefes Tuch zerreißen. : SL 
. „ Kinder. Reif nicht Mufter.. 
Edelchen. Will feinen Mann, Ich 9— 
Kinder. Reiß nicht. 
Edelchen. Ich reiß. 
Kinder. Reiß nicht. 
Edelchen. Ich reiß Bon. — — Kein ni 2 nicht, 
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Zehnter Auftritt. 


Straße vor Dipympiens Haufe, Cardenio und Pampbilio, Dide 
Hochzeitgäſte geben ins Haus, das hell erleuchtet glänzet. 


Eardenio. (flöße einen ber Gäfte um) Beh aus 
dem Wege. " 

Gaft. Das ſchien mic doch ein wenig impoli. (ab) 

Pamppilio. Du bift verzent, gräßlich, der 
Reichthum deines Lebens ift verfieget, in der trocknen 
Hiße deines Unglücks, ic, felber fürchte mich vor die. 

Gardenio. Es mird bald fdhlimmer werden, 
gieb midy nur auf, verlaß midy bald, Schon fühl ich 
eine lächerliche Neigımg euer anzulegen oder euer 
anszurufen, das glanzerfüllte Hochzeithaus brennt fuͤrch⸗ 
terlich in meinen Augen und blendet aus das ſchwache 
Lichtlein der Vernunft. 

Pampbiliv. Du mußt bald fort von .bier, 
nothwendig ift es dir, wenn auch des Philofophen' 
Zod dir nicht kann zugerechnet werden, des Spielers 
Tod verheimlicyt bleibt; der Streich mit Nathan macht 
zu vielen Lärm, der Nathan ift der befte Freund von 
dern Minifter, gewiffermaßen hilft er ihm regieren, der 
Streich kann dir nicht gut befommen. 

Cardenio. Wer fpridt von guf bekommen, ei⸗ 
nem, der zum Öferben krank. Hat nicht der Jude 
mit dem einen Worte: Lyſander werde heuf Olympien 
vermaͤhlt, ‘mein Dafeyn aus den Wurzeln forfgeriffen 
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und in den Strom geflürzf, was find dngegen ihm: 
die faufend Ihaler, wovon ich ihn erlöfl, dies Galgen: 
märmlein, der Dulafen flolze Zierde wird mich ‘genug 
verführen und zerquälen bie idy e8 mieder los. (u 
einem Gafte) Wohin fo ſchön gepußt? 

Gaſt. Bin ich euch Antwort fihuldig. 

Sardeniv. Beim Simmel ja. Ä 

Saft. Wir gehen zu Lyſanders und Olympiens 
Hochzeit. cab) | oo. 
Cardenio. Da börft du wohl, wie ohne Scheu 
der. Schuft das fpricht, als gings mich gar nichts an. 
Als mirs der Jude beufe Morgen zum erſtenmal ge: 
fagt, da ftand ich vor ihm, wie verfteinert, mein Herz 
fland in mir fill, — mie geronnene Eiszapfen jahen 
de Lichtſtrahlen in das Zimmer, alles mar. wir. rings 
fo fill, und in meinen Dhren trieb es brauſend, als 
wenn tief im Söllenfchlumde frifche Kohlen angeſchü— 
ref, weil ein frifcher Brand von Teufeln eben. follte 
fertig werden. Bei Gott, ic) nahm das Geld in je— 
nem Augenbli® nur des Glandales wegen fort, in 
jenem Augenblick hätt ih mem Hemde tmeggegeben, 
um reiht Skandal zu geben, in jenem Augenblick hätt 
sch ein altes Weib heirathen mögen, um recht Gcan: 
dal zu geben, in jenem Augenblid! hätt ich Olympien 
auf meinem Zifcye gern anafomict, ihr Herz mit bume: 
tem Wachſe ausgeſpritzt, blos des Skandales wegen. 
Die hab idy geliebt, geliebt, nun lieb ich nirmermehr. 
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Abasverus. Ich fage dir, wo eine Feuerſeele 
in der Demuth bleibt, und von der Liebe eine Gpeiſe 
zu ihrem Brunnen einziehen will, da iſt ein Engel 
Gottes gleich bereit, zu ſtreiten mit dem feurig wilden 
Drachen der Eigenheit, er lebet abgeſchieden, müßig 
und nahret fo die heilge Kraft. 

Cardenio. Du greifft unmenfchlid) mir ins 
Herz, doch könnte wohl ein Tag nody kommen, wo 
ich dich wieder hören möchte, mo werd ich did, dam 
finden, heut brauft mir's vor den Dhren. 

Abasverus. Wenn du mich braudhft, fo wirſt 
du mich auch finden; fieh her, woran du mich- noch 
kennen kannſt, denn viele gleichen mir, fieh diefes Jei⸗ 
chen meines Bartes recht, der, halbgeblichen in frem⸗ 
der Zone, doc) an den Gpißen wieder ſchwarz aus: 
ftrebt. 

-Pampbilio. Ein blauer Suche am Bauche fo 
erfdyeint. * 

Cardenio. Sei denn ein Fuchs, teil du nichts 
größres thuſt, als ſagſt; für heut verwunderſt du mich 
nicht, vergebens ſprichſt du heut zu mir, kannſt du 
nicht eines mir verkünden, ob ich natürlich ſterben 
werde? 

Ahas verus. Ein jeder ſtirbt in der Natur, 
worin er hat gelebt. 

Cardenio. Go lauf zu der Natur, die dir die 
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Beine gab. (Mäsverus eilt ab) Ganz finfler wirds in 
mir, was foll der Plunder angefpiefter Leuchtgewürme. 
(Er zerſchlãgt die Laterne.) 

Pamphilio. Ich Biffe dich, half ein, die Ha- 
fcher eilen ſchon herbei, du wirſt jet graufam. 

Cardenio. Ich merde luſtig nur, vor Pieb- 
chens Haus. Da brennt noch ſo ein ſchön Laternchen. 

(Er ſchlaͤgt's ein.) 

Pamphilio. Zum Teufel, eben ſchlug ein 
Springftod mit an’s Bein. 

Die Häfıher. . Ihr Herren Plag, wet Bat bier 
eingefehlagen die Lafernen ? 

Cardenivo. Da läuft er noch, es fehien ein 
alter Jude und halbverrückt. 

Die Häſcher. Das ift frei, die Juden 
werden jeßf techt vornehm auch, bleibt nur züſämmen 
Leute, der Kerl ſcheint mir viel zu ſchnell, den kriegen 

bir nicht mehr, wit Haben uns doch brav gehalten 
heut, mir mollen bier zur Wache bleiben bei der 
Hochzeit. . 
Gardenio. Ich Hab mich ausgetobt Pamphi⸗ 
lio, jetzt bin ich ruhig wie nach einem Adetlaß, num 
laß uns denken an das Maskenſpiel. 

Pamphilio. Ich ſag dir, die Gevafterin brittgt 
alle Kleider her, doch hab ich wenig Luft duzu, ich 
wäre lieber weit davon, ich glaub, ich bab das te 
ber von dem Spaße gefterrt. ‘ 

ge 
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Cardenio. Ich hab ein doppelt Zieber, und 
das binderf nichte. 

Gevaffterin. (kommt mit einem großen Pafete) 
Ahr macht's mir beufe auch gemalfig fauer. _ 

Pamphilio. Wie fauer haft du uns die Kir: 
fchen oft gegeben. 

Gevafterin. Nun ziehef euch die Maskenklei⸗ 
der an. 

Pampbilio. Wird ſich's auch ſchicken? 

Gevatterin. Du Narr! Hab alte Leute nicht 
zum Beſten. 


Eilfter Auftritt. 


Saal im Hauſe Virens, prachtvoll erleuchtet, eine fhön geſchmückte 
Geſellſchaft erfüllt ihn, in deren Mitte Olympie und Lyſander 
vor dem Prediger ſtehen, der die Trauung vollzieht. 


Prediger. Gott ſchuf den Mam ſich ſelber 
als ein Bild. Der Mann erſchuf die Frau ſich ſelber 
als ein Bild, und wie ſich Gott verhält zum Mann, 
alfo verhält fi auch, der Mann zur rau, der Mann 
ift unferfhan dem Gotte, die Srau dem Manne, dann 
erden fie mit ihres Leibesfruchtbarkeit die Erde füllen 
und mit des Geiftes Erfindfamkeit auf Erden herrſchen 
über alle. Herr Graf Lofander, Gie ftehen bier vor 
Gottes Angefichf, ich frag Sie feierlich ob Gie rau: 
lein Diympien nad) diefem ermgen Wefen ehelichen Le- 
bens befchügen und beberrfchen mollen, mie Bott Sie 
felber ſchützet und beherrfchf ? 
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Lyſander. Was idy vermag, das ijt ihr alles 
eigen. 

Prediger. Mein Sräulein wollen Gie den 
Grafen unterthänig fein? 

Diympie Ya. 

Prediger. Der Ring ift in der chrijtlichen Ge: 
meine ein Zeichen beilger ehelicher Verbindung, fo 
wechſeln Sie denn aud) die Ringe. (fie wechfeln die Ringe) 
Was Gott zufammengefügf, das foll der Menſch nicht 
fcheiden. (fie Enien nieder und er fegnet fie ftil ein) Amen. 


Die Berfammlung fingf. 


Alle Engel und Himmelsheer 

Und mas dienet Gottes Ehr, 

Auch Cherubim und Geraphim 
Gingen immer mit hoher Stimm: 
Heilig ift unfer Gokt, 

Der Herr Zebaoth ! 

Behüt uns heut, o theurer Gott, 
Bor allee Sünd und Miiſſethat, 
Auf did) hoffen wir lieber Herr, 
Zu Schanden mad} uns nimmermehr. 


(Stile Glückwünſchungen.) 

Eine alte Frau. (zum Prediger) f, "Herr Ge: 
vatter, mas haben Gie uns heufe für eine faljche Lehre 
porgefragen, und haben dann die wahre alte von dent 
Gündenfalle ganz vergeffen. 

Prediger. Die neue Lehre ift mir eigen und 
feiner hat jie noch bisher verftauden. 

Eine alfe Frau. Du lieber Gott, jeßt will 
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gar jeder feinen eignen Glauben haben, fonjt wollte 
jeder, daß fein Glaube allen fei und fegnefe damit 
des Bol. 
Prediger. Das wird nun alles amders, wir 
erden neu organifirf, fie müffen fich, drein fiaben. 
Eine alte: rau. Berpaby: mid Butt, ich find 
mich nicht in diefen neuen Glauben, idy will den alten 
haben. 
Prediger. Go haben Gie ihn, ganz für fi 
allein, es will ibn Eeiner weiter. 
Halloren. (treten auf in ihren feierlichen Röden mit 
filbernen Knöpfen, Eleine dreiedige Hüte in den 
Händen, gefehorne. Köpfe, fie fingen eins ihrer alten 
Lieder.) 
Ein Magd ift weiß und fdjöne * 
Dort auf den grünen Auen, 
Geht jungfräulich bei Srauen, 
Gott fieht vom Himmelsthrone, 
Glück zu mein edler Zweig! 
Gott ſchuf wohl Erd und Himmel, 
Er ift fo ftarf von Kräften, 
“ Bon meifterlichjen Gefthäften, 
Schwang ſich in ihren. Willen, 
Schwang fid) in ihren Schooß. 
Prediger. Ihr gufen Leute fill, ſtört nicht 
die Geier diefes Tages mit ungeſchicktent alten Liede. 
Ein Hallor. Nun fie) mal den an, gelt das 
ift ein — Prediger. — Hör Schwager, Eommft du 
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mir wieder fo, du Eriegft mal eins auf die Hutkrempe. 
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Prediger. br feid ein ungeſchliffnes Volk. 
Lyſander. Ihr Herren Frieden, es iſt ja alles 
gut gemeint, Herr Prediger. ch dank euch herzig 
gute Freunde für den Gruß, ich danke euch, daß ilg 
mein Hochzeitfeſt mit eurer Gegenwart beehrt, und 
wie ihr mir im Shuffle oftmals forglich nadygefehn, mo 
ich recht luſtig fortgeſchwommen, fo auch blicket noch 
auf mid) im Eheſtand, Den idy mit fdhöner. Hoffnung 
heut begonnen. Verſteht ihr mich Freund Andren. 
Hallore. Es muß doch od) was heefen. 
. 2yfander. Verſteht ihr euch mohl auf ein 
bübſch Geſicht, fo fhamet meine liebe Fenyjbier an. 
Hallor. So ene ward nicht bei’ mng;groß. 
yfonder:. Das glaub ich. Liebe Grau, du 
wirft fo rofh, daß ich dic) Frau genannt, du konnteft 
auch den Rörg. nicht gleich vom Finger. ziehen, fo 
wareft du bervegf, Eannft du wohl ſagen lieber oder 
guter oder böfer Mann zu mir? ch wette gleich, du 
kannt es nicht. ur 
Diympie. Je lieber Mann, idy war gerührt 
und bin es noch, nicht durch des Herre Fed'gers 
N halbberſtandne Worte. es war nur meine | 5 ad, ich 
weiß es wohl, daß ich ihm nicht verſtanden, denn 
mas mich rührt, bat mich auch zerftreut, es war das 
Schluchfen aller ältern Frauen rings im Kreiſe. Ich 
kannte fie doch fonft fo ſcheinbar glüdlidy alle, doch 
fhien da ein verfchrviegnes Wehe, das auf dem Eh: 
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ftand ruht, gemwaltfam ſich im Augenblide jedes neuen 
Opfers Luft zu machen, und auch nadyher dann the: 
ten fie fo gegen mid), als dächfen fie noch flets in 
tiefer Sehnſucht ihrer Unſchuld Spiele und Vergnügen. 
Was ift für Schuld beim Eheftand Herr Priger ? 

Prediger. D gnädge Gräfin, trüben fie nicht 
diefen Zag mit Nachgedanten. em 

Diympie. ch weiß nichts Würdigers, womit 
ich ihn befchäftgen könnte, als mit Gedanken, wozu 
er mid) beftimmt. 

Prediger. Nun, wenn Gie fo befehlen, die 
Unfhuld ift ein altes Märchen aus der Fabelzeit, wo 
Gott nody mit den Menfchen, wie mit Kindern fpielte, 
im Gleichniß ſich verlor, in bunten Bildern ſich noch 
offenbarte. 

Olympie. Warum iſt dieſe Zeit denn aus, ich 
fühl mich durch und durch noch kindiſch, gar um 
nichts, um gar nichts weiſer, als in meinen frühern 
Jahren. Nun ſagen Sie, was iſt denn dieſe Schuld 
des Eheftandes ? 

Prediger. Berzeihen Sie, es mürde gar nicht 
ſchicklich ſein, wenn id) als Geiftlicher in der Berfamm: 
lung Ihnen diefes deutlich) machen wollte. 

(Er wendet ſich ab.) 

Diympie Der Mann ift munderlidy, er fah 
mid) an, als ſchänt er fi) in meinem Namen, was 
hab ich denn Unfihicfliches gefagt ? 


Lyſander. Er bat dich nicht verftanden, fei 
zufrieden, wenn du die Unfchuld nun bewahrſt als 
rau, mie du fie dir als Mädchen haft erhalten, a 
ich werd meine Schuld in deiner NA vergefjen lernen 
und; deiuer Unschuld würdig merden. D gieb mir 
einen Kuß, es ift ung jetzt erlaubf. (Sie Tüffen ſich) 
©ag, mem’ gehörte diefer Kuß, er ſchien von meinen 
Lippen aufzuſchweben? 

Diympie. Ich geb dem Himmel, mas ihm 
angehörf, er hat uns heut verbunden. 

Biren. (tritt hinzu) Nun das erfreuf mic, lies 
ben Leute, daß ic) euch hier fo berzlidy fehe, daß ihr 
euch nichf fo zierf, wie andre junge Eheleute, fo lange 
noch Die Hodigeitgäfte gegenwärtig, das hätt ich nicht 
von Dir erwartet, Schweſter, fonft warft du doch 
ſehr üͤberſpannt. 

Olympie. Du kennſt mich wenig, lieber Bru⸗ 
der, wie du hieraus auch fehen Eannft, vielleicht gönnt 
uns die Eünffge Zeit mehr Muße, wo wir in Ruhe 
bei einander haufen können. 

Viren. Recht fihön, das foll geſchehen, doch 
kommt zum Vormahl jetzt, damit ich weiß, ob ihr 
zufrieden ſeid mit dem, was ich an Eſſen, Trinken 
angeordnet. Auch warten draußen Maskenſpiele un- 
ſerer Bekannten auf die Ruhe,d die der Geſellſchaft nun 
das Kauen giebt. 

Olympie. Gewiß iſt alles gut von dir ge— 
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ordnet, doch wenns zu meiden iſt, erlaſſe mir das 
Mastenfpiel, ſeit geftern Abend wag ich eins mehr 
keiten. 

Lyſander. Der böfe Abend geftern! 

Biren. Nein liebe Schweſter, gt Ismiisch fe 
wicht ohne Grobheit mehr von bier verweifen, es ift 
Gewohnheit, der gute Wille iſt in unfeer Zeit zu ad 
ten, auch Eennf fich die Gefellfchaft wenig und ins den 
SeierBleidern mir die Umerhaltung leichtlidy fleif; ſolch 
Spiel giebt jedem die Erlaubniß ohne dumm zu ſchei⸗ 
nen, ſtill zu fehweigen, es unterdrückt die alten abge: 
lebten Hodzeitfpäße. | 

Diympie ya: lieber Bruder, wenn das nüßlich 
wäre, die alfen Gpäße fo zu unferdrüden, die über 
läftig wie die liegen, doc immer wieder zu uns 
Eehren, da wollt idy meine Surcht vor Mastengpielen 
leicht bezwingen. 

Lyſander. Wer wartet denn mat einem Mtas: 
kenſpiele auf? 

Biren. Ta das ift eben das Beheinmiß jedes⸗ 

— gewiß kam ichs nicht fagen, doch: mein id) 
ſtark, es ift der HSmupfmann Qumper.. | 

Lyſander. Mein fehr verfraufer Freund, ſo 
etwas hat er ſtets im Kopfe, es macht ihn auf acht 
Tage glücklich, wir müſſens über uns ergehen laſſen. 

Olympie. Dein Wille ift mir Freude. 


& 
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Zwölfter Auftritt. 


Gardenio mit ſchwarzer Maske und Meibung als Mobrenpring; 
Pamphilio mic weißer Moste und Kleidung als Weißprin;,- 
zwifchen beiden eine Grau mit halb ſchwarzer halb weißer Maske 

 ugd:Miädung; als zweifarbige Prinzeffin, der Mohrenpeiu; 
flieht an ihrer weißen, der Weißprinz an ihrer ſchwarzen Geike, 
doch ift des nur den Zuſchauern fidyfbar, da ein Schleier, der von 
ihren Händen gefragen wird, ihre Ziveifarbigfeit den zur Geit⸗ 
ftehenden Anbetern verbirgt, und vorn, hinreichend geöffnet, den 
übrigen Anwefenden fehen läßt. Vor ihnen her tritt ein Keiner 
Zunge, in allen Farben bung gekleidet, alg Herold. 


Herold. Aufgefhaut, aufgeſchaut! 
Hier flreiten zwei um. eine Bneut, 
Macht nur Pla, macht nur Plag! 
Das wird mal geben eine Hatz. 
Olympie. (vor fi) Ich weiß nicht, wie nürh 
ein eignes Zittern überfällt beim ſcharfen Auftritt jener 
ſchwarzen Maske, id, glaube einer Stimme Ton zu 
hören, die mir fo unvergeßlich, fo gefährlich ifl. Ge— 
miß es ift Cardenio, fo fühnen fichern Gang bat kei— 
ner, weh mir, mag wird das geben, id) darf nicht 
marnen, um nicht die fehnellen Schredensjcenen niit 
den vermutheten zu tauſchen. Be 
Biren. (zu Olympien) Du fonderft bi fo von 
uns ab und alle warten dody mit ihrem Gpiel auf 
dich, o füge dich der Eleinen Feier, du bift ja güfig 
gegen alle Welt. 
Diympie. ch mußte nicht, daß es fo ſchuell 
beginne, idy bin bereit, feg dich nur nah zu mir. 
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Pamphilio. Es baf noch gar nicht angefan: 
gen — ich wollt es mär vorbei! 


Cardenio. Faſt vergeß ich meine Rolle, mid) 
durchrollt ein wildes Bluf, läuft fo fobend unter ein: 


ander in des Herzens unrechte Kammer, ſteiget gegen 
fi) felber frei, Sluth gegen Fluth, als ſchwankt die 
Erde. 
Maskenſpiel. 

Prinzeſſin. Der am treuſten von euch beiden, 

Hat am meiſten mir behagt, 

Dem ſei heut mit heilgen Eiden 

Meine Hand gleich zugeſagt. 


Weißprinz. Nimmermehr kann ich dic) laſſen, 
Lieber laſſe ich mein Leben! 


Mohrenprinz. Wer wird dir dafür was geben, 
Da du lang ſchon im Erblaſſen, 
Kreideweiß kann man dich nennen, 
Farbe haſt du nicht gehalten. 


Weißprinz. Sollt ich mich wie du verbrensen, 
Daß man mich für brav möcht halten, 
Lieber bleib ich wie die Schöne 
Weiß und roth wie Milch und Blut, 
Und daß mich die Liebe kroͤne, 
Brauch ich nur der Schönheit Glut. 


Mohrenprinz. Wie, du wagſt fie weiß zu nennen, 
Die fo ſchwarz wie Ebenholz, 
Lieblich, wie die Nacht zu Eennen 
An den Augen leuchtend ftolz. 


Weißprinz. Tun Prinzeß, du haft gehöret, 
Wie er dich hat angeſchwaͤrzt. 
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Mohrenprinz. Weiß machſt du dirs, ganz bethöret, 
Gie ift ſchwarz, ich ſag's beherzt. 


Weißprinz Nein, ich kenn ihr Angeſicht 
Lieblid), wie das Gonnenlidjt. 


Mobhrenpring. Nein, du liebeft fie noch nit, 
Nein, du liebeft nur das Licht, 
Und du möchteſt weiß ihr machen, 
Daß fie weiß und bleich, wie dus, 
Gie wird deines Hochmuths lachen, 
Lafle endlich fie in Ruh. 


Weißprinz Nun Prinzeffin, du willſt ſchweigen, 
Go entſcheide dod) den Streit, 
Bift du ſchwarz, fo wird ſich's zeigen, 
Ich entfag dann ganz bereit. 


Mohrenprinz. Endlich hebe auf den Schleier, 
Und beſchäme diefen Gchreier, 
Belt, du willft dich fehen laffen, 
Bift du meiß, fo biſt dis fein. 
Prinzeffin. Gum Mohrenprinz) Laffe ihn nur eitel fpaßen, 
Ich bin ſchwarz und id, bin dein. 
Prinzeffin. zum Weißprinz) Ei du kannſt did) drauf verlaffen, 
Ich bin weiß wie Elfenbein. 
Weißprinz. Zeig dich, zeig did) meine Schöne. 
Mohrenprinz Daß fidy Lieb und Treue Eröne. 
Prinzeffin. Schönheit, Schönheit ift vergänglid), 
Und das Leben ift fo lang, 
Eine Frage ift verfänglid), 
Eine Frage macht mich bang: 
Prinzeffin. gum Beißprinz;) Wenn id) alternd, wie die Birnen, 
Bräunte aus dem friſchen Roth? 
Weißpring Ad, das hat noch Feine Noth. 
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Prinzeffin. Gum Moprenprinz;) Würbeft du mir niemats zürnen, 
Wenn nein Haar einft weiß gebleicht? 


Mohrenpring Richts an Schönheit je dir gleicht. 


Prinzeffin. Wohl fo leg ih nun den Schleier, 
Und ſo ſeht mich beide an, 
Beide wart ihr meine Freier, 
Und nun hab ich keinen Mam. 


Mohrenprinz. Du biſt weiß, das iſt obſcheuich— 
Alterſt du denn alſo ſchnell? 


Weißprinz. Schwarz wie Ruß ſcheint unerfreulich, 
Geſtern ſchienſt du blank und hell. 
Prinzeſſin. Seid ihr beide noch fo treulich, 
Wie ihr beide ſchwotet neulich? 


Weißprinz. Wer zwei Schwuͤre angenommen, 
Mohrenprinz.) Hat ein falfdyes Spiel begomen. 


Prinzeffin. Wie gewonnen, fo zerronnen ! 

Wer zum Spiegel mid) genommen, 

Hat ſich felbft in mir geliebet, 

Und der werde nun betrübet. 

Wißt, bier ift ein falſcher Schein, 

Falſches Licht ſtrahlt Hier herein, 

Wechſelt einmal eure Pläße 

Und dann ſchauet nach mir her, 

Geht ihr nun die alten Schaͤtze? 

Doch ihr habet fie nicht mehr. 
(jeder Prinz kommt an der ihm gleich gefärbten Maskenſeite zu ſtehen.) 
Mohrenprinz. Schoͤn, du bift fo ſchwarz wie ich. 
Weißpring An der Weiße kenn ic) did). 


Prinzeffin. Für euch beide war id) reid), 
Schwarz und weiß bin Ich zugleid), 
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Wie ein Dambrete ſchwarz auf weiß, 
Alfo ift der Damen Weiſ'. 

Schwarz auf weiß, Kontraft und Name 
Wünfchet jede fromme Dame; 

Doc) ihr molltet mid) erft prüfen, 
Ad, ich Eenn der Herzen Tiefen! 
Hier zum Abfchied geb ich euch 

Ein Geſchenk, das macht euch reich, 
Nehmt die beiden gleichen Spiegel, 
Geht eudy drin und liebe euch recht, 
Und ich geb euch Brief und Giegel, 
Ihr vergegt mein bös Gefchledit. 


(Gie wendet fidy nad) dem Hintergrunde.) 


Mohrenprinz. Nun ich alles hab verloren, 

Mag id mid) nicht felber fehn, 

Gleiche Karb ift mir geboren, 

Wie auf ihren Wangen fehön, 

Und nım ift fie fern und meit, 
Weißprinz. Du marft Urfady an dem Streit. 
Mohrenprinz Willft du Gkreit, du follft ihn haben. 
Weißprinz. Gtolger Thor, laß dich) begraben. - 
Mohrenprinz. Ich zertrümmre meinen Gpiegel, 

Go zerftöre id) auch did). (er erſticht ihn) 
Weißprinz. Gtöße du auf des Lebens Riegel? # 

In den Himmel ftößt du mid). (free) - 


Prinzeffin. (wiedertehrend) Gcherz war doch mein Abfchied nur 
Geht id, fomm zur alten Spur, 
Lange dauerte mein Wählen, 
Will dem Weißprinz mid) vermählen. 
Mohr du mußt dich drein bequemen, 
Einen kann ich dody nur nehmen. . 


Mobhrenprinz. Wohl fo nimm mid), denn alleine 
Gteh ich hier und bin der deine. 
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Prinzeffin. Weh mein Liebling ift gefallen 
Und er fiel von deiner. Hand, 
Gag, mie Eannft du mir gefallen, 
Da du trennt der Liebe Band. 


Mohrenprinz Wie, du Fannft ihn noch beiveinen, 
Hier in meiner Gegenwart, 
Und du nenneft ihn-den deinen, ' 
Ha, nun merk ich deine Art: 
Ach du liebft nur was verloren! 


Prinzeffin. Gag, was foll ich mit dir Thoren, 


Der ſich ewig möchte ſchlagen, 
Statt was ſchönes mir zu ſagen. 


Mohrenprinz. Stirb, weil du mich nicht kannſt lieben, 
Mit dem Buhlen ſchnell zugleich! (er erſticht ſie) 


Prinzeſſin. Sag, was kommſt du her von drüben 
Aus dem ſchwarzen Mohrenreid), 
Wenn du gar nichts willft, als ftören 
Andre in den Sreudenchören. (ftirbe) 


Mohrenprinz. a da liegt fie nun ſchon todt, 
Gpart der Welt das Abendbrod, 
Weiß ich felber, mas ich will, 
Lieben muß ic) ewiglich, 
Und nun fiß ich vor mir ftill, 
Und nun fchrei ich freventlid), 
Leben muß ich, kann nicht fterben, 
Bin verzaubert an die Welt, 
Weil fie diefen Leichnam hält. 
Ad wer ſchmeckt den Schmerz, den herben, 
Der mich will ſo ganz verderben! 
(Er geht heftig umher.) 
Flieht mich, wie ein Jaͤgerſpieß, 
Den der Teufel durch die Lüfte ſtieß! 
Fliehen 
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Sliehen muß ich mich und finden 
Muß id) mich aud) überall; 
Durchs Jammerthal 


Muß ſich in zehnfacher Krümmung winden 


Mein Thränenftrom! 

Ich war einft fromm, 

Sah fo zutraulich der Belt ins Auge, 
Mochte mich durchfchlagen, 

Mochte zu lieben wagen, . 

Ad, daß ich nun zu gar nichts fauge! 
Wüthen möcht id und muß meinen, 
Beinen will id) und muß mwüthen 
In den Blüthen, 
In den meinen, 

Keine fegensreiche Frucht 

Mid) erquidet auf des Lebens Flucht. 


Pampbilio. (als Weißpring, flüftert leiſe zu 


Gardenio. ) 


Jetzt eile fort, du fälft ganz aus dem Spiele, 


du machft uns unglüdlid). 


Mohrenprinz. Nein id) find nidye eher Ruhe, 
Bis id) find ein glüdlidy Paar, 
Schüttle dann den Staub der Schuhe, 
Wiſche mir die Augen Elar. 
Was ich fuche ift mir nah, 
Und Olympie mit Lyſandern, 
Stehn vor mir fo glüdlid) da, 
Laffen mich nicht weiter wandern. 
Weißprinz und Prinzeffin (ſtehen auf). 
Und der Zauber ift gelöft, _ 
Da zwei Glückliche gefunden, 
Die in freuer Lieb verbunden. 
Leben ift uns eingeflößt, 
v. Arnims Werke, Abr. Band. 9 
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Und der Nlohrenprinz verföhnt, 
Unfer Hochzeitfeft verſchoͤnt, 

Unfre Hände legt zufammen, 

Da vereint des Herzens Flammen. 

(Der Mohrenprinz thut dies unmillig.) 
Weißpringz und) Solche Lift muß man gebrauchen 
Prinzeffin. Um zu feinem Zwed zu Eommen, 

Erft da war uns fo beflommen, 
Wie wir jegt in Sreude tauchen, 
Und die Worte uns vergehen, 
Alles das habt ihr gefehen. 
Herold. Lernet euer Glüd erkennen, 

Andre 'müffen weit nad) rennen, 

Andren will es nicht begegnen 

Dder erft nad) Schmerzen fegnen, 

So mas denket nım babei, 


Oder andres — einerlei. 
(Ende des Maskenſpiels.) - 


Pyfander. Sehr zierlich, fehr geſchickt, ich fag 
euch Dank ihr werthen Sreunde, vermehrt der Gäſte 
Zahl, wenn ihr euch eures Schmuckes habt entladen, 
bergebens rafb ich, mer ihr feid, fo Eunftreidy habt 
ihr eich verſtellt, doch rafh ich aus des Spieles Ginn, 
daß ihr mir werthe alte Freunde ſeid. Dlympie ift 
allzubeftig beuf bervegf, verzeihef ihr, wenn fie den 
ſchuldgen Dank verfchrveigt. | 

DIympie. (indem fie Cardenio, der reden will, un: 
terbriht) Mag euch ein Glück begegnen, wie ihr im 
innern Herzen uns gemünfcht, dem Himmel fagen wir 
für unfer Schieffal Dank. 

(Die Masken entfernen fidy mit Berbeugungen.) 
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Diympie. (vor fiy) Endlich komme ich zu 
Athem, wie vergebens ift die Furcht, wo ein Unglück 
naht, da ſchläft ſie und umſchleicht des Glückes Tage. 
(laut zu Lyſandern) Weislich iſt das Spiel geweſen, 
warnend por den böfen Folgen milder Leidenfchaft, 
die das befire Leben ftöref, ung den niedern Kräffen 
opferf, warnen folls vor Eigenliebe und por jedem 
Doppelfinne. 

Lyſander. Das haft du wohl gefprochen, ver: 
Ior idy doch die Lehre bei dem Toben jenes Mohren 
aus den Augen, der fpielfe gar zu mild; id) mieine doch, 
in jeder Kunft muß jene Grenze ftreng bewahret werden, 
die fie von der gemeinen Wirklichkeit gefchieden. Ich 
glaub dies lernfe ich audy ſchon von dir, ach vor 
allen hohen Schägen, preif ich hoch ein edles Eluges 
Weib. (Er küßt fie.) 

Biren. (tritt zu ihnen) Könnt ihr nicht warten 
bis ihr in der Kammer feid, ſchämt euch, wie ihr fchon 
fo zufammen Eriedyet, ſtatt eure Gäfte mit Gefprächen 
zu verbinden. 


(Zu der Gefellfehaft) Herren und Krauen, 
Ihr lebt nicht vom Schauer, 
Effen und Trinken 
Will Höflich uns winken, 
Und der Herr Bräutigam 


Sühre die Braut voran. 
(£pfander führe Olympien in das erleuchfete Nebenzimmer, die Säfte 
folgen gepaarf.) 
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Dreizehnter Auftritt. 


Straße vor Eelindens Haufe. Viren fommt mit einer Schaar Hallo: 
renweiber, die den Rumpelfopf Brummen Laffen. 


Biren. Ich muß verfludhf ausfehn in meinem 
Hochzeifftaaf, gang mie ein Satanas mif meinen 
Herenmeibern im Blodisberg Tanz, Wie mir die bei: 
den entſchwanden im geheimnißvollen immer, das 
ruhig ihre Zärtlichkeit umfihließt, da ward es fehnlid, 
mir im Herzen, ich mußfe noch Gelinden fehn, fie aber 
mies midy gröblidy von der Thüre, der Schimpf fol 
noch gerächet fein. — Nun feid ihr alle mohlgeftimmt 
mie euren Rumpeltöpfen? (er fingt) 


Die am hellen Senfter 
Meine Stimme bört, 
Wird davon bethört, 
Die ans helle Senfter . 
Hauchet, bis es blind, 
Die ift heiß gefinnt. 
Die gelehnt ans Fenſter 
Hauchet in die Hand, 
Thränen hat gefandt; 
Ja ich bin gerühret, 
Öffne dir mein Herz, 
Ja id) bin verführet, 
Alles war nur Scherz. 


Celinde. (öffnet das Fenſter) 
Der in dunkler Gaſſe 
Mit dem Winde ſtreicht 
Wäre gern ohrfeigt, 
Der in dunkler Gaffe 
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Biel von mir erzähle, 
Hat mid) lang gequält. 
Der in dunkler Gaffe 
Falſche Töne fingt, 
Schlechte Muſik bringt. 
Ich laß Narren reden, 
Keiner glaubt dem Thor, 
Eines Narren Rede 
Schläft in klugem Ohr. 
Viren. Die am hellen Fenſter 
Necket, was ſie liebt, 
Hat mich nicht betrübt. 
Denn viel hellre Fenſter 
Bei der Nachbarin, 
Strahlen zu mir hin. 
Alter Lieb Geſpenſter 
Wollten mich hier necken 
Müſſen ſich verſtecken! 
Aus Celindens Reden, 
Spricht nur Eiferſucht, 
Mit ganz andern Reden 
Hat ſie mich verſucht. 

Hallorenweiber. Herrchen, wenn nur die, 
Räthin nicht dazu kommt, das iſt euch eine ſchlimme 
Frau, ſie hält gar viel auf ihre Tochter. 

Viren. Das muß ſie wohl, es wird einmal 
ihr Ebenbild, ein ſaub'res Paar, die Mutter und die 
Tochter, ſchont nur den Rumpeltopf nicht, er ſtimmt 
ſo recht mit dieſer Jungfrau Worten. 


Celinde. (am Fenſter) 
In der dunklen Gaſſe 
Meinet jeder Thor, 
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Daß für ihn mein Ohr; 
Dir in dunkler Gaffe 
Geb ich fehlechtes Lob, 
Denn du murdeft grob. 
Aus der dunklen Gaſſe 
Komm und merde froh, 
Meint es gar nicht fo. 
Ja ich bin verführet, 
Öffne dir mein Herz, 
Ja ich Bin gerühret, 
Alles war nur Scherz. 


Hallorenmweiber. Herrchen geht nicht zu nah, 
e8 möcht euch mas übles begegnen. 

Biren. Was mollt ihr denn, jetzt kenne ich 
das liſt'ge Mädchen ganz, das ſpröde Weſen war 
nur liſtige Verſtellung, ſie hat mich prüfen wollen. 


Die am hellen Fenſter 
Horcht den Schritten mein, 
Läßt mich gern hinein. 
Sieh ans helle Fenſter 
Heb ich mich empor — 
(ſteigt ans Fenſter, das fie zuſchlägt) 
Und fie ſchließts zuvor! — 
Diefes helle Senfter 
Schmeiß ih dafür ein 
Mit dem erften Stein, 
(er wirft das Fenſter ein) 
Ihr geſchminkten Wangen 
Lügt mir nichts mehr vor, 
Lieb iſt mir vergangen, 
Bin kein ſolcher Thor. 
(Die Magd hetzt den Hund heraus, der ſich mit ihnen herum zerrt, 


den Viren in die Beine beißt und dann von den Weibern ge— 
fangen wird.) 
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Hallorenmweiber. Geht die dide Magd, 
Mit dem Schlüffelbund, 
Ihren alten Hund 
Auf ung alle jagt. 


Viren. Ad in Schuh und GStrümpfen, 
Iſts ein böfer Seind, 
Der uns da erfcheint, 
Was hilft nun das Schimpfen; 
Ad wo find die Waden, » 
Wo iſt Polizei? 
Steht mir keiner bei, 
Sicher wirds mir ſchaden. 


Hallorenweiber. Geht, er iſt gefangen, 
Hier in meinem Rocke, | 
Schlagt ihn mit dem Stocke 
Ohne alles Bangen. 


Biren. Geht nun, ohne Gnade 
Mit dem eignen Degen 
Will ich ihn erlegen. 


Hallorenweiber. Ach dies ift recht ſchade, 
Ach wie er jegt fchreiet, 
Daß es euch nicht reuet! 


Gelinde. (am Zenfter) Hülfe, Hülfe meinem Hunde, 
Helfet, helfet Nachbarsleute, 
Wird mein Hund des Todes Beute, 
Weine ich mic) todt zur Gtunde. 


Die dicke Magd. Waffer wehr dic), ich fehrei Zeter, 
euer, euer will ich fchreien 
liber das verfluchte Sreien, 
Heda Amme, langer Peter! 
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Vierzehnter Auftritt. 


Gardenio. Wohlauf, bier giebts doch etwas 
Lärmen, die andern Straßen waren zum Verzweifeln 
ftile. Wie blinft mein Degen fröhlich) zu den Gker: 
nen und blißef mweßend auf den Pflafterfteinen. Ha 
überleb ich diefe Hochzeitnacht, fo werd ich doch ein 
alter Mann, all den Zigeunern, die mir mahrgefagt, 
zum Trotz. Was giebts ihr Nachtraben? 

Dide Magd. Hülfe, Hülfe, diefer Mann bat 
den Hund mir tollen nehmen. 

Eelinde Sülfe, Hülfe, diefer Mann mollte 
mir die Ehre nehmen. 

Viren. Fort fag ich, mer fein Leben liebf und 
die Gefundbeit feiner Glieder. 

Cardenio. Sch lieb mein Leben nicht und die 
Gefundheit nicht. Was mwillft du Krautkopf bier 
des fihimnilichen Sräuleins Ehre fredy befchimpfen, 
des fauern Mopfes Leben nehmen. (Er fehläge auf 
Biren) 

Diren. ch weiß nicht wie der Degen mir ent: 
fallen und all mein Muth dazu, ic) merde bon den 
Schlägen ſchrecklich nüchtern, weit weg ift guf vorm 
Schuß. (Er läuft davon) 

Gardenio. Ein Narr ift forfgejagt, was jam: 
merf bier noch für Gefindel. (Er zerfhlägt die Rums 
peleöpfe) Nachteulen, heut ijt Polterabend; mie Die 
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Scherben Elingen, mer bat dich ber beftellt, jämmer- 
liches Bol, das aller Nächte heilgen Ernft vergiftet? 

Hallorenmweib. SHerrchen — nur einen Schluck 
auf diefen Schreck — meiß ichs doch felber nicht — 
er mar befrunfen, daß mir ihn halten mußten. 

Cardenio. Haf er euch guf bezahlt? 
Hallorenmeib. Er hat viel verſprochen, nichfs 
gegeben. | 

Cardenio. Go ift es recht, umfonft müßt ihr 
dem Teufel euch ergeben. Laßt euch dies Unglüd 
eine Warnung fein und lebet ehrlidy, damit den Men: 
fehen vor der Ehrlichkeit mag grauen. Ihr Beftien, 
forf: (Hallorenweiber ſchimpfend ab) 

Eelinde. (am Fenſter) Mein edler Ritter, ihr 
habt die Ehre mir bervahrf, noch eh ihr mich gekannt, 
nur einen Augenblick gönnt mir zum Danke, der fid) 
in folcher Serne fiheu zurück hält. 

Gardenio. Sie fennen midy noch nicht mein 
Stäulein, ob ich auch würdig bin, ihr Zimmer zu 
befrefen. 

Gelinde Du Inbegriff von aller Würdigkeif, 
Gardenio, giebf es denn außer dir noch efivas, das 
der Ehre werth, du machſt die Welt zu Gchanden, 
meil du jetzt alle Ehre haft. 

Cardenio. Gie Fennen mid), das nenn id) 
wunderbar in finftrer Nacht. ' 

Gelinde. Hab ich fo viel Nächte dein getvar: 
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fef und deine Stimme, die im Gelage oder im Streit 
erfönte, Taufchend eingefogen. 

Cardenio. Die Worte, woher fie tommen 
wiſſen fie wohl nie, wohin fie gehen, wer fie auffaßt, 
felten, fie find ein Öelbftfchuß, in der Nacht gelegt, 
und der ihn legt, weiß nicht, mann er zündet, und 
men er trifft, — mas fihmag ich lang auf der 
Straße, die Thüre ift geöffnel. Nun immer zu, da 
find icy Ruh. (geht in Gelindens Haus) 

Ahasverus. (tritt auf) Gewiß ift hier Cardenio 
gervefen, die flüchfgen Weiber kannten ihn nur nicht, 
wo mag er geblieben fein. — Hier liegt der Kampf 
plaß nody voll Scherben! SHeilger Gott bewahre ihn. 

(ab) 


Funfzehnter Auftritt. 
Zimmer der Gelinde mit vielen Sophas, Alabaflterlampen und 
Blumen gefhmüdt. 

Celinde. Er kommt, er Eommf, wie foll id) 
mich halten, daß ich ihm nicht an den Hals. fliege, 
was tpird er fagen, wenn er mich erkennt, wie klopft 
mirs Herz! 

Cardenio. (eintretend) Berwundert bleibe ich 
beim erſten Eintritt ſtehen, bekaunt und unbekannt find 
Sie mein Fräulein mir zugleich und in ſo gleichem 
Grade, daß ich des Grußes Art nicht recht beſtimmen 
kann, — ſeh ich die hochgeſchminkten Wangen, ſo 
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möcht ich ganz verfraulicy fprechen, dann möcht idy 
miederum befehlen und dann gehorchen. 


Celinde. D möchte alles dreie ſich vereinen, 
ſo würde mir recht wohl. 

Cardenio. Das ſagt mir faſt zu viel. 

Celinde. Beſchämen Sie mich nicht, hab ich 
mich im Geſtändniß überraſcht — ich kenne Sie 
ſchon lange. 

Cardenio. Faſt mein ich eben ſo. 

Celinde. Ich will das Raͤthſel löſen. Geden— 
ken Sie noch wohl des muntern Knaben, der in der 
Krankheit und Abweſenheit des alten Hans die Röcke 
klopfte, die Stiefeln reinigte, nun, ich wars, ich baffe 
mit dem Alten mich beſprochen, für meine Mühe gab 
ich ihm noch Geld. 

Cardenio. Ich will es Ihnen wieder geben. 

Celinde. Du haſt wohl eine Münze, aber die 
iſt dir ans Herz gewachſen. 

Cardenio. Vom Herzen ſchweig, ich mag da— 
von nichts wiſſen, es iſt ein lächerlicher Muskel, und 
ſieht ganz anders aus im Menſchen, als auf dem 
Altar unſrer Alltagsmalerei, das Blut fließt ein und 
aus, und weiter iſt es nichts. 

Celinde. Du Thor, was ſagte mir denn die— 
ſes Herz, wenn ich dich Morgens an den Haaren 
zupfte, dich aus dem tiefen Schlafe zu erwecken, ach 
da ging doch viel mehr herein, heraus durchs Herz 
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als Blut, es mar ein Hauch der mich durchbebte, als 
würd ich neu gefchaffen — fühle jegt mein Herz, es 
fylägt, als käme ich aus einem heftgen Tanze und 
faß doch ftill in meiner Kammer hier. 

Cardenio. Es fühlt fi guf. an diefes Herz, 
ich muß ihm glauben, es poche ftolz in meiner Nähe, 
aber fpridy, mas foll denn diefer Zimmerprunf in fpi- 
fer Nacht, der ſchelmiſch leichten Kleider fliegend Nichts, 
der Demant durdy das ſchwarze Haar geflodhten. 

Gelinde. Das find nur falfche Gteine, ad) 
was frägft du denn fo viel, nicht alle Männer find 
fo ernfthaft bier, wie du. Weißt. du mod, wohl, wie 
du mich fonft gefragt, als ich dein Knabe war, ob 
ich auch fihon zu Mädchen ginge? 

Cardenio. est frag ich dich, ob du zu Her: 
ren gebft, du merkſt, es muß doch mas in deinen 
Blicken liegen, denn jener Knabe war. dir aus dem 
Aug gefihniffen. 

Gelinde. Doc, faugen meine Augen nod), 
dich anzublieeen, ich wollte, daß ich Eeinen andern je 
gefeben. 

Cardenio. Sag mir aufrichtig, fage, bift. du 
ganz gemein? Ich wills nicht wieder fagen, und idy 
mörhfe deinen- wahren Namen auch gern miffen. 

@elinde. Genein! Beim Himmel nicht, id) 
zeichnefe mich früh vor allen aus, haft du von mir 


141 


noch nie gehört, ich heiß Gelinde, die Locher der 
Kriegsräthin Tyche. 

Cardenio. Was Teufel, fo gehörft du ja zum 
erften Kreife in der Stadt, du haft zwar fchlimme 
Nachred, doch die hat mohl jede bier, fo wirft du 
durch Berläumdung allen glei, ch merde doch 
ſchon fraulicher mit dir, id) meinfe dich vorher der 
Benus Prieftefin, die ganze Menſchenraſſen ihrem 
falfeyen Dienfte opferf, ja das ift eure Schuld ihr 
Mädchen unfrer Zeit, geht ihr doch angezogen wie 
der Sünde Lockungsbilder. 

Gelinde. Ach deine ftrenge Thorheit ift fo lieb, 
bewahr did, ja vor allen’ andern Mäddyen, fie find 
meift fchlimm, ich bin dir guf, verfraue mir. 

Cardenio. Verfraue mir zuerft, wer bier von 
dir gegangen, oder wer von dir ermarfef wurde? 

@elinde Ich muß es Dir ſchon fagen, Die 
Uhren ſchlagen Zwölf, in einer Stunde ift er bier, da 
muß es alles ganz enffihieden fein, bier zwiſchen uns, 
dann kommt mein ganz verhaßfer Liebhaber. .. 

Cardenio. DBerlangft du Geld, dich von 
ihm [os zu machen, verlangft du meinen Degen, dich 
zu ſchützen? 

Gelinde. Nein beides nidyf, nur deine Liebe 
fann mir helfen. Jetzt ſchwöre mir, daß du ver 
ſchweigen willſt, mas idy dir hier verfraue. 
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Cardenio. Biel eher würde ichs vergeffen, als 
darüber ſchwatzen. Ä 

Eelinde. (meint) Ich bin ımfäglidy unglüdlid,, 
der Predger Lyrer, der mic, im Glauben unferweifen 
follfe, hat midy berückt mit Liebesthorheit, und jetzt 
baß ich ihn aus voller Geele, idy weiß nicht mehr, 
tie alles ſich verlaufen, ich liebte auch Viren, doch 
feit ich) dich gefehn nicht mehr, ich Äyittre vor dem 
Prediger und weiß es nicht warum, ich diene feiner 
Luft gang ohne Luft, zu Dir ift alle meine Liebe 
Dingervendef. 

Gardenio. Zu mir, du armes Kind, bei mir 
da findet fie ein ödes Haus, da hat der Feind gefobt, 
in blinder Wuth die Gedern in den Wind gefchüftet, 
auf denen wir fo weichlich ruhen fönnten. 

Gelinde. Mein armer Sreund, ich mill dein 
Haus dir wieder füllen, verfrau mir nur, haft du der 
Liebe Schmerz gefragen, fo wirft du ihre Sreuden 
dankbar anerkennen. 

Gardenio. ch fah, der Menſch kann auf 
perfchiedne Arten leben, vielleihf fann er auch ganz 
verfchieden lieben. 

Gelinde. Du bift ein Philofoph, mein Predger 
ift e8 auch, dir läßt es aber beffer. Du mußt doc 
alles wiffen, fag, was dent id, jeßt? 

Gardenivo. Daß idy es nichf errathen werde 
— mir mird fo lächerlicy in meiner Kauf, ich mödhfe 
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eine Borlefung dir halten, von Menjchenleben, mie es 
anfängf und vergeht, vom Organismus aller WBelt. 
@elinde. Sprich nichts vom ÖDrganiften, der 

ift des Predgers Liebesbote. Was mollf ich Dir 
fehon fagen? Ta, da haſt du einen Kuß. 

Gardenio. Es fiehbts doch Niemand, liebes 
Kind, verhäng das Bild, es fieht fo munderlicy, fo 
zärtlidy und fofcdymerzlid, auf mic) nieder. 

Gelinde D laß es mur, die hat geküßt mie 
mir und noch viel mehr, es ift die Ahnenfrau aus 
ferner Yeit. 

Eardenio. Den Gpiegel aber mag idy gar 
niche leiden, ich fehe Orin fo ganz verzweifelt aus, als 
fpielt ih um des Herrn Jeſu Kleider Würfel. Der: 
bang ihn liebes Kind. 

Gelinde. Du bift ein mimderlicher Menſch, ic) 
muß dir alles zu Gefallen thun, du thuſt mir gar 
nichfs zu Gefallen, kaum weiß ich noch, ob du mid) 
magft, ob du mich annimmft, wenn ich felbft mich 
dir fo einzig ſchenke. 

Cardenio. Du bift ein liebes Kind. (er küßt fie) 


Sechszehnter Auftritt. 


Der Prediger. (triet mit Kuchen und Früchten 
herein) Celinde fieh, mein lieblid) Weibchen, ich mußte 
dir rechf ſchnell noch etwas von der Hochzeit bringen, 
fo babe ich Die Zeit um eine Stunde übereilf, ich 
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dachte jtets bei Tiſche... (er fieht Gelinden in Carde⸗ 
nios Armen) Celinde, nichtswürdige Verräfherei, wer 
ift der Schurke, bei dem ich dich fo zärtlich überraſche, 
(er faßt fih) ich fomme bier als alter Freund des 
Haufes, die Muffer machfe mir zur heilgen Pflicht, 
dies gufe Mädchen fiftliy rein und gut ihr zu be 
wahren, des Haufes hier zu machen, wenn fie abme 
fend auf dem Landgut ift, Gie haben fich vielleicht 
geirrt im Haus mein Herr, Sie haben ficyer großen 
Schreck dem armen Kind gemadyf, ich muß Sie bit 
fen, diefes Haus gleich zu verlaffen. 

Celinde. Verlaß mich nicht, web mir, wir 
find verloren. (fie finkt in Ohnmacht) 

Cardenio. Hals Maul du dummer Pfaffe, 
ih laß mich nicht von deinen falſchen Pfiffen blen- 
den, Fennft du Cardenio nicht befjer, ich frage Eeinen 
Tafenting, daß mid) ein foldyer ſchwarzer Affe könnte 
durch die Gaffen ziehen, ich babe meine Tagen annod) 
frei und wär dies fehöne Kind in meinen Armen nidy 
ohnmächtig, du möchfeft wohl den Weg hinaus zum 
Senfter finden. 

Prediger. Entſchuldgen muß idy Ihre pöbel: 
hafte Rede mif dem Trunfe, der ihnen aus den Augen 
und den Baden jtrahlet, ich will Gie gem nad) 
Haufe führen, verlaffen Gie nur diefes Haus. 

Cardenio. Du mwillft mich führen? Ha, da 
wär idy auch verführt, mie diefes arme Kind; mas 

du 
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du Ihr gabft an chriftlicher Moral, das haft du ihr 
mit allem, was’ Nafur ihr gab, ohn heilge Scheu 
fehon tDieder weggenommen; du bift ein Schwein, das 
gierig frißt den eigenen Koth und feine Jungen, mas 
du ihr vorgelogen von dem Glauben, haft du gleich 
mieder aufgeküßf, du Bit ein Bock, der fich die eigene 
Naſe ... 

Prediger. He Burſch, ſo iſt es nicht gewettet, 
du meinſt weil ich mit Amt und Brod und Ehre in 
deiner Falle bin, du könnteſt ehrlos mich beſchimpfen 
bier vor meinem vielgeliebten Mädchen; das iſt um: 
ritterlich, erft zeige, ob du Muth haft deine fredye 
Rede mif gufer Klinge zu bewähren. Erft diefe Dhr- 
feig meinem füßen Liebchen, daß fie zum Zuſehn doch 
erwache. (er ſchlagt fie.) 

Cardenio. Halt ein, ich hätte dein gefehont, 
dorh für den Schlag mußf du heut bluten, bereife 
dich zum Gterben, ich denke deiner Seele Luft zu ma: 
dyen, daß fie der geilen Brunſt des Leibes kam ent⸗ 
flihheeeen. 

Prediger. Mit Worten laß ich mich nicht 
ſchrecken, idy mar ein Senior der Schwarzen, du bift 
der erfte Praler nicht, den ich hab auf den Sand ge- 
feßt, bier merfe ich zrvei Degen an die Erde, ergreif 
den einen, wehr dich Hund, fonft ftedye ich didy nieder. 

Gardenio. Die Klingen find zum Stechen befz 
fer als zum Hauen, der Hieb ift fonft mein Zauber⸗ 

v. Arnims Werke. 16r. Band. 10 
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treis, doch macht der Stich bier weniger Gpektatel, 
fo wollen mir denn ftechen; doch fritt dabei nicht all: 
zubeftig auf, Celinde möchte ſenſt erwachen und uns 
ſtören. 

Prediger. Nun meinetwegen, du Hund iR 
mich durch Faltes Blut ergrimmen, id. will bald vr 
len, ob dein Blut fo Ealf. | 

(Sie fechten.) 

Celinde. Web, welche Still erwecket mid, aus 
füßer Schlummertiefe. Jeſus! Gie fechten, ich leid es 
nicht, ich kanns nicht fehen. (fie flürze ſich in Verzweife⸗ 
lung auf den Arm des Predigers, der dadurch in feier da 
rade geftört Cardenios Stich erhält.) 

Prediger. Celinde! Du bringſt mich um:: Gar: 
denio du haft dich ritferlich gehalten. 

Celinde. D Gott wie ift mir, bein Seilgen 
@eift, ich weiß noch gar nicht um die Miſſethat. 

Gardenio. Berfluchtes Eifen, ich brauchte nicht 
des Zufalls, der jo mit Bosheif mir Ruhm und Ehre 
nimmt, und Gieg verleiht. 

Prediger. Glaub mir, daß ich aus ganzer 
Geele dich von böslihem VBerdarhte losgefprochen, ich 
geb am Rand des Grabes zur Verſöhnung dir die 
Hand, der Haß ift mit dem Blute mir entſtrömt. 
Hört, meine Zeit ift Eurz. 

EGelinde. lim meine ewige Seligkeit, Dir mußt 
noch leben. Ä 
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Prediger. Ich bin ein Schüler Epifurs, id) 
meiß zu fterben, ich habe Beine Scheu vor dem, was 
jenſeits kommt, denn da ift nichts, mür hier auf diefer 
Belt ſchallt mir ein Ruf nody nad), ich habe ihn mit 
ſchwerer Müh getvonnen und meine Schriften gelten 
überall. and man mich bier — die Läffrung würde 
allgemein dem ſchoͤn gefihriebnen Wort die Wahrheit 
nehmen — das läßt im Tod mir keine Ruh. Fänd man 
mich hier erftochen, es brächt euch beide auf das Rad; — 
Cardenio, du bift ein Fühner Mann, du bift ein Mann 
von Ehre; — ich‘ beſchwöre dic, bei diefer Ehre, trag 
mic) fort von hier; — ich ſchwöre dit bei meiner Ehre, 
für die ic) dreizehnmal gefochten, ich werde dich, ich 
kann did) für die Wohlthat nichf verrathen, frag mich 
nad) meinem Haus: — ich will erzähle, daß mir 
von Trunkenen die Wunde fei gefchlagen, und daß du 
mich auf deine Schultern mitleidösvoll genommen. 

Eeliiide. Cakdenio, nein kraue nicht dern böfen 
Mann, bier ift Geſchmeide, Bier ift Gold, wir wollen 
fliehen mit des Windes Eile, der über Gräber: zieht. 

Prediger. Das Wört hat Liefer mid, gekränkt, 
als meine Winde, ein Marm kann ſchrecklich fein; doch 
me ein Weib ift fühllos grauſam. Cardenio, mie 
wahr, du denkſt nichk fo. 

Cardenio: Ich freue mich, daß ich dir Ba zu 
etwas dierien kann, faft bin id) ineined Lebens müde 
und toillft du mich verrafhen, ifts mir einerlei: 

.10® 
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Celinde. Doch mir ift e8 nicht einerlei, mit dir 
verlier ich alles, ich halfe dich, ich laſſe dich nicht fort. 

Prediger. Die Zeit vergeht, das Leben: flieht. 

Gardenio. Ich gebe dir mein Wort, ich frage 
dich nach Hauife. ZZ 

Gelinde Dein, nein. — 

Cardenio. Was ich verſprochen, halt ich; 
ſchweig Celinde, mir find. auf ewig ſonſt gefchieden.. 

Celinde. Ich habe Mitleid, ſo wie du mit ihm, 
doch meine Liebe die dir einzig angehört Cardenio, 
macht mich der Löwin gleich, die ihre Jungen ſieht 
durch böſe Luſt weglocken. 

Prediger. Wie ſchmerzet dieſes Mitleid meiner 
Liebe, gewähr mir einen Abſchiedskuß dafür Celinde, 
ſieh es iſt die letzte Bitte. 

Celinde. Du haſt den erſten Kuß mißbraucht, 
verfahre beſſer mit dem letzten der dich beſchwoͤrt 
Cardenio nicht zu verrathen. (küßt ihn.) 

Prediger. Ich hab ihn nicht bekommen dieſen 
Kuß, der Schmerz hat ihn entführt. | 

Gardenio. Es drängf die Zeil. — Iſt alles 
mir geglückt und alles freu gehalten fo ruf ich Dir 
Eelinde einen gufen Morgen zu von draußen, dann 
fomme ich zu dic um dich zu tröſten, mit jedem 
Zrofte den die Liebe wünſcht. (Ex träge ihn in feinem 
Predigerniantel fort. Celinde leuchtet ihm vor.). 
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Siebenzehbuter Auftritt. 


Gelinde. (kommt mie dem Lichte zurüd) Ich höre 
ihn noch in der Gaſſe fehleihen — nun kommen ans 
dere die werden ihn verrafben — fie. gehen in die 
andre Gaffe, — wem nun der Pfaffe doch niche ehr⸗ 
lich wäre und feine Rache ließ ‚gewähren, — ja 
ficher ficher er verräfh ihn, läßt ihn feffeln, ich ſeh 
ihn in dem tiefen Kerker, ich feh ihn auf dem hohen 
Rabenfteine, da fterbe ich mit ihm dem Schönen, da 
will ich feinen fchönen Leib noch fehen, da will ich 
Eüjfen feine $eueraugen, dann fol er fie nicht mehr 
eröffnen, als im Himmelreich — ad) Gott, da ift für 
mich fein Plas — mie bin ich doch auf einmal von 
dem Wirbel aller Schuld und Schande rings umdrängt, 
und bin nichts fchledyfer als ich geftern war wo id, 
noch kühn den Menſchen in die Augen fehen konnte. 
— Sa, wenn das Bluf nicht mar am Boden! — 
Die Trunfnen follen bei dem Anbli® von dem Blufe 
nüchfern werden nd) könnt ich nur ganz frunfen da= 
von werden daß ich mein elend Leben endefe, doch 
vor dem Degen ſchaudert mir, ein Tadelftich ift mir 
verhaßf. — Er wollte mir ein Zeichen geben, einen 
gufen Morgen rufen, wenn alles gut beendigf märe 
und wenn er aus des Pred’gers Haus euflaffen. — 
Es wird fihon hell, er Eönnfe längft ſchon bei mir’ 


fein, gewiß ift er gefangen, fie frhleppen ihn jeßt 
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fiher zum Gefängniß, er überlebt es nicht, ich feh ihn 
ſchon, er ſcheint mir ſo ergeben doch wie ſie auf der 
Brücke ſind da ſtürzt er ſich hinab. Dir nach dir 
nach du ſüßer Freund, unten im Waſſer ganz allein 
will ich an mein Herz dich drücken, mie die Nire, 
und in meinem Pallaſt drunten weck ich deinen Lebens⸗ 
funken. (fie Hat ſich dem Fenſter genähert und will füh 
binausftürzen.) | Ä 

Cardenio. (draugen) Guten Morgen, 

Belinde. Guten Morgen guten Morgen, a 
lebt er ift erreftef, bald ruht er froh an meiner Seite, 
ach guten Morgen will ich rufen wenn ich fterbe! 


(Ende des zweiten Aufzuges.) 


Dritter Aufzug 





Erfter Auftritt. 


Ufer der Saale. Der Flug ift mit bunt bewimpelfen Schiffchen be. 


deckt, auf der einen Geite des Dordergrundes fieht man das Los 
gengerüft für die Säfte des Lyſander der das Fiſcherſtechen giebt. 
Dipympie figt in deffen Mitte auf einem hoben rothen Geffel, 
an ihrer Geite ſteht ein Tifcy mit Preifen, goldenen Ketten, ſilber⸗ 
nen Pokalen und filbernen Fränzen. Epfander und Diren 
figen ihr zur Geite. Durch die Nienge des Volles das den Raum 
unfer dem Öerüfte einnimmt, drängt fidy der feierliche Zug der 
Salloren mit alten Waffen Blambergen GStreitkolben und der 
gleichen, ſo wie ſie ſich dem Schiffe nähern legen ſie ihre Röcke 
ab und erſcheinen in zierlichen weißen Schifferkleidern mit bunten 
Bändern gefhmüdt, fie ergreifen die Öterhfiangen und befteigen 
tanzend die Schiffe, mo das Stechen in der gewohnten Art be 
ginnt, nad) welchem fie ſich in enfgegengelegfe Parteien fcheiden 
und einander mit den Öfechflangen von den Kähnen ins Woaffer 
su flogen fuchen, — wer übrig bleibt hat geſiegt. Unter der 
Menge des Dolls fliehen von einander entfernt Pampbilio, 
Ahbasverus, Doris, Cardeniv in einem Mantel tief ein- 
gebülle, führe Celinden die mi£ Stolz ihm zur Geite einher. 
ſchreitet. Mehrere Studenten rathen wer es fei der fie führe, 
während folchen Geſprächen fingen die SHalloren indem fie zu 
ihrem Marfche auf alles was rings gefchieht Reime machen. 


Salloren. 
Luftig ihr kreuzbraven Brüder, 
Heut ift ein Sreudentag, 
Wollen heut fpringen und ftechen, 
Wer ifts, ders hindern mag, 
Wer uns hier wohl ſcheel anfieht, 
Kriegt ein Schmoch auf die Hutkrämpe, 
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Wer nicht aus dem Wege geht, 
Iſt ein rechter närrſcher Hämpe. 


Weiße Hemden, blaue Baͤnder 

Und ein grüner Kranz dabei, 

Das ftust wahrlich fein und niedlich 
Und das Stechen ift heut: frei. 
Lange leb der Graf Eyfander, 

Das verliebte Rabenäschen, 

Sitzt mit feinem Schatz beifammen, 
Und fie machen fidy ein Späschen. 


Gieht nicht unfer Platzknecht praͤchtig, 
Mit dem ſchwarzen Mantel aus, 

Recht wie Nürenberger Doden, 

Was fißt da für Boll im Haus, 
Kribbelt, wibbelt allzumal, 

Klettert, reitet auf den Dächern, 

Better David, kuck einmal, 

Die läßt fi) von einem faͤchern. 


Hauptmann mit dem großen Degen, 
Mache deine Dinge recht, 

Unfer alter Trommelfchläger 

Lärmt mein Seele auch nicht ſchlecht, 
Toffel wird nen luſtigen Schwang 
Mit der neuen Sahne machen, _ 
Daß wir mit der gnädgen Stau 
Werden übern Faͤhnrich lachen. 


Einer aus dem Volke. Iſt das nicht Car: 


denio ? 
Ein anderer. Ich dachte es eben auch, es 
fehle ihm nur ein bischen fo ift ers, er iſt es aber 


nicht. 
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Gardenio. (vor fi) Kaum mag ich meine Au- 
gen zu erheben, fie möchten ihr begeguen die oben 
tbronf, wie fdyam ich mich vor ihr fo jämmerlich 
daß fie mis) möchte fehen an Gelindens Hand: der 
brapfte Hundsvott ift der Menſch. He da! 

Pamphilio. Gieh da, dich hätt ich kaum 
erkannt. | 

Gelinde. Gie thun als kennten Gie ung nicht. 

Pampphiliv. Wer will das ſchlimmſte gleich 
vermuthen. 

Celinde. Ich keme euch ihr Herrn, ihr geht 
von einem wie die Katz vom Torbenſchlas und feet 
euch nicht um. 

Cardenio. Laß das Celinde, das war ſchon 
wieder eine von der theuern Mutter Redensarten. 
Pamphilio führ doch Celinden an den beſten Ort zum 
Zuſehn, ich habe einen Spaß mir votgenommen. 

Gelinde. (leiſe zu ihm) ch wollt, dur Ließeft ihn, 
ich) werde fehrein vor Angft wenn ich dich fallen fehe, * 
hör nur du Wildfang, du ſchonſt dich gar zu wenig 
(fie giebt ihm einen Kuß), ich ſags dir immer aber du 
laßt dir nichts fagen, nun fag mas ziebft du jetzt 
den Mund zurück da idy dir ‘einen Kuß will geben 
und beufe Morgen war dirs nie genug; es fi ehts ja 
niemand. 

Cardenio. Es iſt ſo heller Himmel, ich bitte 
dich laß mich jetzt nur allein, geh mit Pamphilio. 

(Celinde und Pamphilio treten auf ein Gerüſt.) 
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Gardeniv. Macht das die öde Nacht, der 
liederliche Morgen; — Eelinde fchien mir eben ganz ver: 
wandelt, der beffge Aufruhr der mich bei ihrem An⸗ 
bli® geftern wild durchdrang, ift mie ein Meeres» 
ſchaum im Sonnenlicht zerplagf, und eine Göttin 
fteigt Daraus hervor. D lichte Himmelswelt von der 
ich abgefallen, in deiner Höhe ift nur Dauer, ich fteige 
wie ein ſchwarzer ſchwerer Rauch der Lerche nad) die 
in der Höhe ſchwebt und jeder Windftoß ſenket mid) 
binab, fo blide ich zu dir Olympie und meine dodh, 
eö fei mir ganz verbofen. Da fißek fie am höchſten 
Plage und mo fie fißf da ift der Höchſte; fie ifl 
heut fihöner nody als je, ihr Auge glänzf und ihre 
Wangen blühen. 

Geh ich zu dir hinauf, 

Siehft du zu mir hinunter, 

So geht das Herz mir auf 

Und alle Sinne unter, | 

Ich bin ein ſchwarzer See 

Am Fuß von grünen Hügeln, 

Zugleid) in Luft und Weh 

Magft du dich in mir fpiegeln. 
Wie ale ihre Schönheit fo in ftiller frommer Liebe 
reichlich aufgegangen ift, ach teil fie immer ift dies 
felbe, darum ift fie mit jedem Augenblide fchöner. 
Noch einmal will ich vor ihr erfcheinen im. Glanze 
meiner Kraft, den Preis aus ihren Händen mir ge: 


minnen oder unfergehn vor ihr in diefen Fluthen. 
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(Er wirft den Mantel ab den ein Knabe bewahrt und er. 
fcheint ganz wie ein Hallore gekleidet) Ich meine, daß ich 
jeßt von den Halloren ſchwer zu unterfcheiden bin, die 
Locken hab ich fehon dem Feuer heut geopfert, fie 
maren mir zu heiß in diefer Zeil. Erkennen fie mic) 
aud), wohlan fo wird das Fechten um fo fchärfer, 
der Gieg fo fihöner und der Zod fo freier. Ich Bin 
der Alte noch und lächelnd fiel ich mid, der Welt 
enfgegen. (Ex geht mit dem Zuge der Halloren auf die 
Drüde, ergreift eine Stechftange und ftelle fid) auf ein Schiff) 
Halloren. 

Luſtig ihr Thalbrüder luſtig, 

Marfch auf die Brüd binan, 

Mügt all rund über runter 

"Brave Kapriöichen ſchlahn; 

Geht ihr wie die großen rauen 

Sich auch freuen und brav laden, . 

Lungenhiebe Eriege ihr heut, 

Wollt ihr euch nicht luſtig machen. 

David Eriegte auch jegunder 

Einen achtzehnloͤthgen Stoß, 

Und der Köter mache ſich wunder 

Mie der Stärke gar zu groß, 

Zacharies hats ihm wohl gefagt 

Daß er nicht folle trocken bleiben 

Doch der Bliger wird den Streich 

Sich ſchon hinters Ohrchen ſchreiben. 


Doris. Wie der Lyſander mit dem Fräulein 
jetzt ſo ſchöne thut, ein Händekuß iſt ihm jetzt gar 
nichts gar nichts mehr, ſonſt hätte er ſich wohl vier 


* 


a 


156 


Wochen lang darnach die Beine abgelaufen, fie ſcheint 
nun auch mit allen ganz zufrieden! Wer häffe dns 
gedadyf, als fie dem Herrn Eardenio das Band ge 
ſchenkt an feine Ziffer? Wie der Lyſander ihre Hand 
fo fefthält, mir bat er fie voll Geld gedrückt — id) 
dachfe doch er würde mich einmal befucyen, mir bon 
der Hochzeit etwas fchiden, er hat mich heut nicht 
einmal mehr gegrüßf als idy ihm früh begegnete. 
(fie weint) Und dann will er mir noch befehlen daß 
ich ſchweige mie ich ihn babe in das Haus gelaffen 
und mie fi) alles haf begeben. — Nun follen es 
auch alle Leute .wiffen ımd müßte idy darüber aud) 
ins Zuchthaus Fommen, fäh ich nur den Cardenio, der 
mird ſich ärgern. Was foll ich feine und des rau: 
leins Ehre fehonen wenn fie mir alle Ehre nehmen, 
mich Knall und Fall wie eine Diebin aus dem Haufe 
ftoßen, eg war ein gar tommoder Dienft, das Fräu— 
lein machte fich faft alles felber. — Ei Gott, wie er 
fie Füße! — Was fchreien denn die Leute, das Volk 
mird doch von Tag zu Tage unbernünffiger, was 
wird ed großes fein, mir macht das alles Eeinen Spaß. 
Die fallen recht ing Waffer, — jeßf ſtehen zweie ganz 
allein, die drängen ſich wie Brummelochſen, wie Frö—⸗ 
ſche fehreien die andern aus dem Waſſer und hetzen 
fie zum Kampf. — Plumps! — Da fiel der Dide, 
der andre ſtützt ſich ganz erjchöpft auf feine Stange. 
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— Ein ſchöner Herr, der gleichet denn Cardenio — 
gewiß iſts kein Hallor. 

Die Menge Glück zu. Hoch. Vivat u. f. m. 

Ein Hallor. Nun fingf das Giegeslied. 

Zweiter. Hol ihn der Teufel, es ift doch Eei- 
ner. von den unfern, e8 ift nur ein Böhnhafe, da aſchlag 
der Teufel drein. 

Erſter. Schweig ſtill, ich ſchlag dir ſonſt aufs 
Maul, ſtellt euch nur vor, daß keiner Ion ı erfennt, 
fonft haben wir die Schande. ZZ 
(cCardenio ift unterdeffen aufs. Gerüft geftiegen und empfängt 

eine goldene Kette aus den Händen der Diympie.) 

Diympie. Dem Gieger über alle, dem Über: 

minder aller. 

: &ardenio. (ohne fie anzufehen) Tod und: Liebe ! 

(er empfängt die Kette und fteige herwiter.). :. 


DiIympie. (erſchreckend zu Lyſandern) Es war r Car- 
denio. u 

Eyfander. :.Er hat ſich brav gehalten, Bas ift 
unglaublich viel ‚ die langgeübfen Stecher zu befiegen. 

Olympie. ch denk, wir gehen forf,. des Waf 
fers Kühlung zieht ein leifes Fröſteln durch die Glieder. 

Lyſander. Die nächften Preife theile doch noch 
auß. oo J un. 
Olympie. Wie du befiehlft. (Sie giebt die Po- 
Fale und Kränze denen, die ihr vorgeftellt worden.) 


Lyſander. Nun feid gedankt ihr flarfen Män: 
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ner für das Seit. (ab mit Olympie) (Marſchmuſtk mit 
Zwiſchenrufen) R 

Biel» Heil, Heil der Neuvermählten, den Ge 

bern diefes Feſtes Heil, viel Heil der ſchönen Stau. 
(Mit großem Jubel zieht ihnen die Menge nadj,) 

Doris, Alle fehrein zu ihnen freudig und nde 
mer ruf ich Wehe! 

Cardenio. Die Kette drückt mich nieder — als 
fie mir die umhing, da war fie mir fo nah, was 
bielt mich ab, den glühend heißen Kuß zu dem wein 
Leben drängt, auf ihre Lippen fehnell zu drücken? Weh 
diefer harten Scheu die einen Liebenden vom Rafenden 
noch unferfcheidet, daß er die ſchmale Demge nicht zu 
überfpringen wagt. 

Doris. (zu ihm) Wir beide find de einzig Trau- 
rigen bier bei diefem prächfgen Gtechen. 

Gardeniv. Was millft du, willft du Geld? 

Doris. Ad, nein! 

Cardenio. Das ift ein munderfeltner Gall — 
nun fag, wer bift du? Du fcheineft mit befannt, als 
hätt ich dich in einem wunderbaren Augenblidfe meines 
Lebens ſchon gejehn, in einer ſchönen Gegend in der 
Frühlingszeit. 

Doris. Je Herr, ihr kennt mich wohl nicht meht, 
ich ſchüttete ja euren Korb voll Kirſchen in den meinen. 

Cardenio. Wahrhaftig ja, das iſt nun lange 
her und damals ſah ich nur dein Fräulein an. 
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Doris. ch bin nicht mehr bei ihr. Es ijt 
ums beiden übel mifgefpielt. | 

Cardenio. Du bift wunderlich, was 6 Satten wir 
wohl je zuſammen, als daß wir beide dienten, beide 
find entlaffen. 

Doris. ch mags nichk fagen, doch müft ihre 
einmal ja erfahren, — wenn ich nichf war, nie wären 
fie ein Paar geworden. 

Gardeniov. Hör zwei machen ſtets ein Paar. 

Doris. Ihr könnt noch fiherzen? 

Cardenio. Go mie die Kage mit der Maus, 
fo wie der Strom mif dem Ertrinkenden, ihn bebend 
bald und dann berniederftürzend, in Hoffen ihn ver- 
nichtend, fo jpiele ich mif dir mit mit mif meiner 
Liebe mit aller Well. Du fprarheft von Lyſandern 
und Diympien, daß du fie haft gepaart. 

Doris. Te häfte ich ihn nicht ins Schlafgemach 
gebracht, als ‘hr für ihn den Frevel folltet büßen, fie 
hätte ihn wohl nimmermehr genommen. 

Cardenio. Du willft mit Fabeln meinen Sim 
verwirren, ich häffe dir den Muth nicht zugefrauf. 

Doris. Nein, denkt nicht ſchlecht von mir, ich 
wills ihm in die Augen fagen, mit einem falfchen 
Schlüſſel hab ich ihn bereingelaffen. 

Cardenio. Bon Dir foll. ich nichts Schlechtes 
denken und doch geftehjt du mir das Schiechteſte. 
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Doris. Gebt nur, bier ift der Schlüſſel noch, 
ich lüge nicht, ihr könnt mir glauben. ie. 

Cardenio. Ich mills nicht glauben ,: welche 
Schande wärs, daß ſolch Glück durch Trug gewonnen 
werde — mich, der ichs ehrlich meinte, fromm und 
gut, mich hat ſie nie geliebt. 

Doris. Bei Gottes Allwiſſenheit beſchwör iche 
euch, ihr irrt, ſie hat euch wohl geliebt, beim erſten 
Blick war fie in euch verliebt, ich hab es wohl be 
merkt, fie war zu ffolz, nie hätte fie euch fonft das 
Band verehrt — fie hat mif euch gefprodyen als fie 
nachher allein zu fein vermeinfe, ich habe fie behorcht, 
ſo zärtlich und ſo vornehm. 

Cardenio. Wahrhaftig? — ſprich, mas ſagte 
ſie mir denn da. 

Doris. Ich kann das nicht ſo nachſprechen, ſie 
hat ſo ein'ge Worte, ſo wies in Büchern ſteht, ſo ſagte 
fie, fo. wie dies Band der Saiten Wohlklang, Leben 
und. Berftummen ans Herz ihr drücke, fo möchte ihre 
Geele fühlen deines Herzens Schlag, mit dir gleichtö- 
nend immerdar zu werden. 

@ardenio. Beim lichten Aug des Himmels, das 
muß Wahrheit fein, dein Wort hat mir den ſchwarzen 
Staar erbellet, wie war ich blind, jetzt werd id) ſtumm. 

Doris. Wie kann ein alfo fihöner Herr foldy 
Unglüd haben, fold) gufer Herr, ich babe Gie fo lieb, 
ich thäte Ihnen alles gern zu liebe. 

Car: 
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Gardeniv. Da du mir das Herz abſtößt! 
Warum mußf du den Brand in’ meine Geele werfen, 
dte:fo entzündlich ift zu jeder Leidenfchaft — fort — 
aub meinen Augen fort — du bift mein ärgfter Feind. 

" Doris. Den Lohn hätt ich von euch mir nicht 
erwarte, ihr feid nichf recht gefcheid, es ift ein böfer 
Tag, das haf es mir bedeutet als id, den Strumpf 
heut früh. verkehrt mir angezogen. 

Cardenio. Gei nur nicht böfe, denn ſich ich 
brauche dich, komm doch nachher zu mir. Du weißt 
doch mo ich wohne. 

Doris. ch weiß es mohl, ich mollte ſchon 
zu Ihnen kommen. (ab) 

Cardenio. Was durch Verrath gewonnen, ſoll 
raſch durch Rache untergehn. Ich dachte alles hier 
gethan zu haben, nun bleibt mir noch ein Richteramt. 
— Sie hat mich, ſie hat mich geliebt. — Lyſander, 
Lyſander, fühlſt du in dieſem Augenblicke keinen Druck 
im Herzen, ſo giebt es keine Ahnung! — 

(Celinde und Pamphilio kommen vom Gerüuͤſte zu ihn.) 

Celinde. Mein Freund, wie habe ich für dich 
gezittert und triumphirt mit dir, ein jeder Stoß der 
deinen ſchönen Leib getroffen, er traf mich dreifach, 
und jeder Siegsruf, ich hört ihn zehnfach, nichts 
Schönres in der Welt als feinen Vielgeliebfen- nach 
dem Kampf als Gieger zu begrüßen und zu küſſen. — 
Was ift dir wieder? Biſt du noch böfet — Wer 

dv. Arnims Werke, 16r. Band. 11 
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war das hübſche Mädchen hier, mit der du eifrig haft 
geſprochen? — Du ſchweigſt. Ich muß es roiffen- 

Cardenio. Gemach mein Sräulein, ‚noch: hab 
ich Ihnen ſolches Recht auf mid, nidyt eingeräumf? 

Gelinde. Wie du dich wieder anftellfi. Gieb 
mir nur gleich die Kette her, du möchteft fie verlieren. 

Cardenio. Beim Himmel, die Kette, die iſt 
mein, wie kannſt du magen dies Geſchenk der Göttin, 
das mir auf Erden einzig ift getporden, mit unreinen 
Sänden zu berühren. 

Gelinde. Gieh meine Hande an, idy halte viel 
darauf. 
Gardenio. Ich kann mich irren, wohl, idy 
tmwünfchte daß du dein Herz fo rein gehalten hätteft. 

Celinde. Verdirb mir nichf mein Bi, ich 
bitte dich, ich war ſo ſelig eben. 

Cardenio. Ich nicht. — Pamphilio, ich hab 
mit dir zu reden. — Leb wohl Celinde. | 

Pampbilio. Mein Sräulein, heute ſteht veräns 
derlich in dem Kalender, ich bitte laſſen Gie ihn heute 
und machen andere Kalender morgen, ‚oder diefe Nacht. 

(Cardenio und Pamphilio ab.) 

Celinde. ‚(allein Wer fprady mit mir, das war 
nichf mein Gardenio, es fprady ein böfer Geiſt aus 
ihm, er ift behert von einem Mädchen, Olympie kanns 
nicht fein, die würdigte er zornig feines Blickes, doch 
Diefes Mädchen dns hier bei ihm fland, die hat ihm 


163 


efmas angefhan, denn ohne Eitelkeit, ich Eenne mid), 
ich ſah mic, oft im Spiegel und diefe Magd von 
beuunem Ungeficht, gedrüdt von harter Arbeit, ohne 
lichkeit, — es iſt unmöglich daß fie mit ihrem 
Reitze mich verdrängte. Auch war in ihrem Weſen 
ein geheimnißvolles Treiben — o meine Mutter, mie 
hab ich doch ſo oft die hohe Kunſt verachtet mit der 
du Lieb an Liebe bannſt, und muß durch ſolche Kunſt 
verderben. ESie bleibt in Gedanken verloren ſtehn.) 

Ahasverus. (tritt zu ihr) Sprich ſchönes Kind, 
wie fiehft du bier verloren, dir möchten fich doch viele 
zur Geſellſchaft biethen. 

Celinde. Ich ſtehe hier am Fluß und dürſte, 
bört alter Mann, könnt ihr mir keinen Trank bereiten, 
der einen Brand in meiner Seele löfche? 

Ahasverus. Das kann id) wohl, wenn-diefer 
Brand das Herz ergriffen. 

Eelinde. Ich feh dirs an, du bift ein großer 
Zauberer, bereite mir den Liebestrant, der meiner Seele 
ihre Ruhe tmiedergiebt. : 

Abasverus. Ich will dir mein Seheimmiß gern 
verfrauen, nimm der Entfagung Schmerzensblatt und 
löſche es ab in Buße fürs DBergangne. 

Celinde. Entfagung ift ein Work, entfüg 2 der 
Welt, du mußt auf ihr doch leben, Gemährung, das 
ıft Leben, wer fie uns fihafft dem find wir eigen, dem 
Guten oder Böfen. 

11°? 


164 


Ahasverus. Du bift auf zweifelhaften Wege, 
ic) warne did), wende dich zu jenen finftern Mädyen 
nicht die uns gewähren mas wir nicht erfragen Ex 
nen, fo lange du noch Troſt findeft am Licht. (5) 

Gelinde. Es ſchmerzt mid) diefes Licht, ich kam 
hinauf nichf. ſchauen, mid) fliehen alle und ich bleibe 
einſam übrig vom Gedränge, es ſcheuen mid, die Leute 
ſchon, ſo unglückbringend ſcheint mein Angeſicht. — 
Ach nein, da wirft ein alter Freund mir zärtlich zu, 
ein Blid von mir, er läg zu meinen. Süßen, doch dieſer 
Blick gehört Cardenio. Was hilft mir meiner Reige 
Macht, der Einzige der mid, erfreuen kam, er fühlt 
fie nicht; wenn jedes Aug ein Brennfpiegel wär, mas 
hülf. es mir? — fein Herz ift Stein, fo Ealt fo hart 
mie diefer Schmuck, den er mir heute Morgen brachte; 
mie drückt mic, diefes Halsband mit dem ich erft 
fo ftolz gegangen, das id) mit Lingeduld empfangen, — 
o könnt ich mic, der Liebe fo enfreißen. (fie reißt das 
Halsband auf und wirft es auf den Boden.). In Koth fei 
bingefrefen falfche Liebeskette, jeßf ziehft du mid) zum 
fchwarzen Unterwelt — als er mid, liebte, Hand in 
Hand dic) mir gereidyf, da fah id, thörigt in dem 
flammenden Rubin ein Sternenzeichen, ein Abbild jener, 
die allnächtlich am: Himmel ftrahlen. 
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. Zweiter Auftritt. | 

‚Ein ſchwarzes Zimmer, in deffen Hintergrunde eine goldene Sonne 
“von der alle Beleuchtung ausgeht, unter der Sonne ein Altar mit 
einem Kreuge non Rofen ummunden, Didensperfammlung, alle 

Brüder in ſchwarzen Mänteln, ihr Schwert an der Seite. Künı- 

mermanun und Stürmer begräßen fi im Dougrunde, die an: 
deru reden im. Hintorgrunde mil einander, 

Kümmermanı. Was mag heute vorfein, fo 
ungewohnte Zeif und Stunde. 

Stürmer. Mir kam der Ruf: vechf ungelegen, 
doch da es der rofhe Ruf, fo wagte idy nicht. auszu⸗ 
bleiben, - Cardenio bat: ihn noch nie gebraucht. Schnur 
Fam nach Lauchſtädt, uns zu rufen, ic) ftand am 
Markte als er Eam, fein Pferd rauchte als wär er 
durch das heiße Bad. geuften, auch flarb es als ich 
es in den Stall gezogen. 

Kümmermann. Beinah fo. fromm wie jene 
beiden Brüder die ihre Mutter in den Tempel bei der 
großen Hitze zogen: und fanff entſchliefen bei des Tem: 
pels Dienft. 

Gfürmer. Bielleicht gehfs meinem Pferöchen 
auch nicht befier, es thut mir leid, es gleitete fo flüchtig 
übern Wiefenplan als mär er noch mit Eis belegt, 
als könnt es Schlittſchuh Iqufen, es faufte mir der 
Wind in meinen Haaren als wär ein Laufend Hum⸗ 
meln in der Luft; das mochfe wohl mein Pferd zum 
Durchgehn bringen, an Führung war nicht mehr zu 
denken, die Bügel haft id, forfgerworfen und war zum 
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daß eine Kunft in unſrer Zeit unmöglid, fe, ih us 
mein Studium der Dichter und wendete mich bhin zur 


göttlichen Natur, die ewig allein lebt. So weit * 
ich gekommen. 

Stürmer. So weit biſt du gekommen-daß 8 
in Jugendzeit veraltet andre tadelſt, ſelbſt nichts ſchaf⸗ 
fen kannſt, ja deine eigne beßre Jugend fchnöd vers 
dammft. die dir als ein verriegelter verfchloßner Thurm 
nachdem du biſt herabgeftiegen, jest im Wege fleht, 
fieh, darum nur verfiegt dein Witz; weil du die Reis 
Bung mit der Zeit in ftolgem Hochmuth aufgegeben, 
fo drehjt du deine Scheibe ganz umfonft, Fein Funken 
ſpringt wie fonft von ihr. 

Kümmermann. Nüdy reiben foll ich mit der 
Zeil, da würd ich ſchmutzig. 

Stürmer. Thor der du abfprichft über deine 
Zeit, ſteckſt du denn nicht mit deinem ganzen Weſen 
fo feſt darin als ewig unſre Bruſt die Luft der Atniv⸗ 
fpbäre einathmen muß — und ſteckte auch die Peftilenz 
darin. Verkürze auf die Hälfte dir dag Leben, die 
legte Hälfte ift fp wenig frei von deiner Zeif wie 
jene erjfe. 

Kümmermann Dein Eifer freut mich denn 
id, fühle doch es ijt dein Ernft, du biſt zum Profe: 
ftanfen twas zu gut, du wirft auch einft in jenem alten 
Glauben Ruhe finden der frhon viel Geiſter aufnahm, 
die durch den Glauben an die Zeit fich felbft entriſſen. 


-  Gtüsmer.- Das. alte Zeug thut mir jeßt weh 
in meines Dhren, ich hab fo luſtig dieſe Zeit gelebt, 
was ſoll nie dies gelbfüchfige Gebrümmel, das ewge 
Keitifiren „Menſchenſchinden, wie du gleidy emem Lö- 
wen mit der feharfen Zunge im Leden fie blufrünftig 
abreibft; die Zeit ift nun eben gut fo wie fie ift, 
fei du nur beffer, doch willſt du andere in andre Re- 
ligionen wie in Livereien floßen, fo zeig dich felber 
erft darin, befenne öffentlich den Glauben der Anacho⸗ 
eefen, fonft feheinft du mie ein Geelenverläufer der 
feine Leute in die Atbeit fendef ſich felber aber red: 
lic) nährt von ihrem Schweiße. 

Küummernann Du wächſt mir übern Kopf, 
hätt idy das je von dir gedacht. 

Gfürmer. Du meinteft ſchon du häffeft alles 
ausgedarht, ich ill dir noch viel mehr verfrauen. Nur 
aus geheimer Achfung für Cardenio bin ich noch zur 
Berfanunlung bier gefonımen, fonft widerſteht mir diefe 
Duälerei zum Gufen, denn fiehe, wenn an einem dum⸗ 
men Öfreiche mehr, ein Menſch zu Grunde gehen kann, 
was ijt er dann nod) werth? 

Kümmermann. Gedenk, du läſterſt, ich darfs 
erfragen wenn du mid) «haft geläftert, des Ordeus 
Gdimpf den darf ic) nichE\verfehtpeigen. 

Stürmer. Gpridy laut, ich bin entſchloſſen, es 
ijt mir deutlich auf einmal was jyich fo lang gequälf; 
als flieg Nlinerva mir mit Eur and Helin nach 
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langen Schmerzen aus dem Haupfe, jo fühl ic, mid) 
erleichtert durcy die Weisheit. Was foll der fade Bil 
derfram, die alte Gabel von der munderbütren Kammer 
die fo viel Schätze noch verfchließt, worauf. doch kein 
Philifter ung was borgt. | .- 

Kümmermann. Nach meiner Pflidye muß id, 
den Srevel öffenflid verfünden;. bift du vielleicht be 
frunten? 

Stürmer. Ich babe viel gefrumfen nad, dem 
ftarfen Ritt, im Wein ift Wehchen ſieh da kommt 
Cardenio. 

(Cardenio tritt im Purpurmantel mit bedecktem Haupte ein; 
alle verneigen ſich, er klopft dreimal mit ſeinem Degen⸗ 
gefäß auf einen Tiſch, allgemeine Stille.) 

Cardenio. Euch allen Gruß! Der Bruder Mar: 
ſchal unterfuche ob wir gefichert gegen Einbruch Un- 
geweihter find. 

Marſchal. Wir find gefichert. 

Kümmermann. Es ift ein Ungeweihter un: 
fer und. 

Cardenio. Wer war fo kühn? 

Kümmermann. Es mar mein $reund, er ſchei— 
net von der Ginnlidyfeit verführt. 

Stürmer. Der Kerl ift von der Überfinnlichs 
keit vernagelt, ich bin der Frevler, er meinef mich, id) 
babe ibm verfraulich jeßf erflärf daß mir nad) den 
geheimen Schäßen nicht ınehr lüſtet, daß ich an diefer 


171 


Zeiten Schleihtigkeit wicht. mehr kann glauben, viel: 
mehr von" unferin Treiben bier, wie mir durch Wiſſen⸗ 
fchaft zum Glauben und zur Kunft gelangen mödjten, 
nichts verftehe, wenn wird aud) ehrlich meinen wir 
find dumm, es geht Fein Lichtſtrahl krumm, kamn er 
gerade zu uns dringen. 

&ardenio. (umarmt ihn) Bleib der Gef innung 
froh, doch mwünfche ich daß fie dir mit dem Weine 
nicht verrauche der deine Zunge jetzt geſchwätzig macht, 
gieb nie das Leben auf fo wird es dich auch nie aufs 
geben: 

Viele. Iſt dies dein Ernft? — Wie ſtimnits 
mit deiner Lehre? Wie ftimmts mit unferm Schwur? 

Gardenio. (zieht einen ſchwarzen Vorhang auf, hin 
ter welchem viele Gemälde verborgen und ſpricht) Was fagfe 
ich beim Anblick dieſes Pelitans ? 

Kümmermann. Es Ri ein Bild von der Auf 
opferung für andere. Ä 

Cardenio. (haut die Gendlde zufammen) Habt 
ihr das eine Bild gefaßt, ſo wißt ihr auch wie mir 
zu Muthe iſt, ich habe euch mit meinem Blut genährt 
und dachte nicht daran daß Feiner von den Blute 
leben fann, ich babe mid) ertödtet um für eud) zu 
leben, was hilft es euch, habt ihr miein innres We— 
fen je verftanden? 

Diele. Wilft du ung alle fi nnlos fchelten? 
Uns grauf bei diefen Worfen. a 
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Cardenio. Es fei mm wie es will, & foll zu 
hoben Ziel Fein Menſch den andern’ binbetrügen in: 
dem er ihm die Augen verbindet damit er nicht den 
fteilen Pfad erkenne und davor erfchrede. Dft fagt 
ich euch der Ausgang aus dem Leben bleibe frei, ich 
bab es felbft geglaubt, im engen Kreife meines Lebens 
wars bis dahin alfo mir erfehienen, jegt fag ich euch 
mit fefter Überzeugung ich log, ich babe euch betro⸗ 
gen, es giebt fo wunderbare Feſſeln die uns dem Le 
ben feft verbinden indem fie es zu löfen fdheinen, daß 
uns der Ausgang ganz verfchroindet, es giebt fo man 
chen Bann der Liebe und der Rache der flärker ift 
als jene Zaubereien die ung geheime Bücher kühn ver 
beißen. — ch fag euch andres ſtets als was id) 
fagen mollte, verzeiht es mir, denn meine Seele ift fo 
tief bewegt, ihr ſehet, ſchon deswegen Bin idy unge: 
ſchickt die Gfelle eines Meifterg zu bekleiden die ihr 
mir einft verliehn. | 

Alle Du mußt bleiben! - 

Cardeniv. Ich muß, das Wort ift nicht in 
meiner Sprache. Jetzt feid vernünftig, ſchaut nur 
einmal zu, mas habt ihr denn mit allen meinen Leh—⸗ 
ren noch germonnen, ich wollte daß id) Eönnte beten 
mie meine alfe Kindermuhme von der goldnen Stadt, 
von Neu-Jeruſalem. — Was ſchwatz ich lange, ihr 
Freunde lebe wohl, ift efmas wahr in allem mas 
ich euch verkündet fo wird es ſich bewähren, hab ich 
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euch viel belogen, ich weiß es nicht, ich dat Güte 
Willen; ob ich euch jest die Wahrheit fage, ich; 

es audy nicht, nur zu dem einen drängef mich mein 
gomzer Wille, den Bund hier aufzuheben der mit Ge: 
ſchwätz, mit gleißendem Geheimniß der Yugend erften 
WBiffensdurft hat überſchwemmt, wahrhaftig ich befrog 
euch ohne es zu wiſſen noch zu wollen. : Mit diefem 
Schwert das ihr in meine Hand gegeben fei unfer 
Drdensbuch zerhauen, jetzt reißt die Laden auf daf 
lichter Tag noch heut in diefe Höhle ſcheine die lange 
feine Klarheit hat gefürchfef. 
Künmmermann. Bei Goft Eatdenio, du mußt 
bier fterben, an dieſem led mo du uns oftmals um 
ein Wort um kleinliches Vergehen, wie arme Günder 
ließeſt knien. (er ſticht nad) ihm) 

Stürmer. (feitet den Stoß ab) Das war nicht 
ſchlecht gezielt und doch nicht gut getroffen, du ſtirbſt 
noch nicht Cardenio! 

Cardenio. Sterben? Ein lächerliches Wort, 
kann ich zu Gott ausrufen, fticb Gott, kann ich zum 
Teufel feufzen, lebe Zeufel.. Da liegt mein Ordens— 
ſchwert, dich Stürmer pie ich hinaus; du biſt des 
Weines vol. 

(Stürmer wird Sinausgeigoefen,) 

Gardenio.. Ich reiße meine Wefte auf, bier 
ift der Weg zu meinem Herzen, jeßf zeigt ihr flam= 
menden Spitzen ob euch Gewalt gegeben über mic), 
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doch mie Asbeft fo geb ich durch euch Bin, ihr ziehe 
wie ein Trugbild der erhißten Ginne por meinem Wil 
len euch zurück. (ab) 

Viele. Fort iſt er! — Wir hätten es nicht 
leiden ſollen. Er iſt wahnſinnig, morgen wird er 
ſchon vernünftig ſein. 

Stürmer. (ſchreit zur Thür hinein) Ich RER 
euch, er war beuf fo vernünftig wie er noch nie . 
mefen, ihr ſehet ihn nicht wieder. 

Kümmermann.. Der Thor will auch nod 
reden, ſtecht ihn nieder. (Stürmer ab). 

Viele. Nieder, nieder, er bat im Trunke fid 
verffiegen, fo mag er auch im Trunke fallen. 


(Ale gehen ihm nady.) 


Dritter Auftritt. 


Eardenios Zimmer. Cardenio ift mit dem Paden feines Koffers 
bef&äftige, Pamphilio hilft ihm. 

Cardeniv. Was legft du mir: all dies ver: 
fluchfe Zeug in meinen Koffer, du madyft doch alles 
heut verkehrt — forf mit den Mufitalien die mich 
ftets an jenen linglüdstag erinnern, ich finge nun 
fobald Fein Lied. Ja hätteſt du nicht ſtets fo vid 
gefungen, du bäffeft denken Eönnen mas mir nüße 
fei, du wollteſt dich nur immer: felber hören. 

Pampbilio. Laß das Gefchehne, ich habe dic 
nad) meiner Klugheit Maaß ermahnt, hab id) die 
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nöthig, fie fehlt dir ganz. 

Cardenio. Ta häfteft du mich nur niche e Mi 
ermahne doch ſtill zu fein am Hochzeitabend und nichts 
gewaltſam kühn zu flören, ich häffe fie mit meinem 


Be. 
Furcht als Unterfutter noch dazu gemeffen, au —F 


Arme ihm entriſſen eh er den heiligen Körper noch 
entweiht — ich möchte raſend werden wenn ichs recht 
bedenke — fie liebte mich, hör, Doris hats mir zu— 

geſchworen daß mich Diympie geliebt .— o! bäft ich 
feinen tböricht furchtſamen Freund gehabt, da. wär ei 
meinem Öfern gefolgf. 

Pampbilio. Gardenio! Das wird zu arg, 
mein freuliches Bemühen mir zum Vorwurf jetzt zu 
machen, du unfergräbft die Erde auf der du ftehft, 
menn du..die Welt alſo verkennen und verläugnen 
millft. | | 

.&ardenio. (padt ihn an der Bruf) Go haft du 
mich noch niemals angefehen, fo von der Seite, in dir 
perzagend, deiner Schuld bewußt, gewiß du haft midy 
auch verrafben, warſt mit Lyfander in geheimem Bunde, 
wie wär er fonft fo ımbemerft .an jenen Abend: in 
das Haus gefchlichen wo: dis: dein thoͤricht Lied dort 
abgefungen. — Jetzt wirft du bloß, jet roth, ich. 
babe did, du Schlange, die ich an meinem Herzen: einſt 
erwärmt mif meinem Arm geſchützt, du haft mein Herz: 
blut ausgefogen, ganz unbarmberzig bin idy. nım! — 
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Sturz bereif, auf einmal ſteht eg" “run; ich ſehe zu 
warum, da liegt ein Kind im Weg und“ ſchlaͤft. Ich 
ſtieg herunter, weckte auf das Kind, damit ein andy 
Unglück e8 nicht freffe, und num befah ich midy, wie 
ſah ich aus, beſtaubt beſpritzt vom Pferdeſchatiin, wie 
mit Eiweiß überzogen war mein Kollet. 
Kümmermann. Nun gut, das muß dein Klei⸗ 
derklopfer wiſſen, was haft du denn die lange Zeit 
gemacht, ich glaube faſt daß du ganz heimlich etwas 
ſchreibſt, das ims verwundert. 
Stürmer. Wahrhaftig nicht, kaum weiß ich 
mehr wie man die Feder hälf, mich ließen die Ge 
danken da nicht zum Studiren fommen. Ich ſchied 
nicht gerne von den Gchaurfpielleufen, wir waren eben 
rechf vergnüge am Schwanenweiher, wo ımfer den 
Kaftanien kühle Luft mit ſchönen Frauen buhlt, die 
Sonne ſchwamm fo beiß und fräge auf der Fluth, 
das alte Schloß fah wunderlich in unfre Flüchtigkeit 
hinein. Ich bin zum Nichtsthun ganz gefihaffen. D 
lieber Freund du kennſt Lenoren von der Bühne nur, 
dorf Ternfe ich fie noch viel reigender in dem gefellgen 
Kreiſe kennen, wie war fie doch fo ſchmeichelnd hart, 
fo zierlich fraulich liftig aller ihrer Rollen Widerfchein, 
der Inbegriff von allem mas auf der Bühne uns ges 
reist, — und wie viel reicher noch in ihrem Weſen. 
Kümmermann. Go fiheinf fie dir, du biſt 


verliebt: - 
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Gtürmer. Die Frauen und die Männer weiß 
fie gleich enfzücend zu beſchwatzen, begünſtigt muß 
dig) jeder glauben, wenn fie auch) feinem mas gewaährt. 
Wie mir fo auf und nieder gingen unter hoher grüner 
FBölbang, und jeder fich bemühte ihr ein liebreich Wört- 
chen anzubringen, fieh da fam der Meifter ernft daher. 

Kümmermann. Gardenio, der ift ja bier. 

- Sfürmer. Wer ſpricht von unferm Meifter, 
ich ſprech von Deuffchlands Mteifter, der mar heut 
angefommen und fchrift mit ernſtem Blid den Gang 
herunter, zu eng erfchien der breite Gang, noch einch 
andern außer ihm. zu fajfen, faft hätte id, vergeffen 
ihn zu grüßen, obgleicy die andern alle als Bekamten 
ihn bewillflommt; fo mar ich ganz befangen von dem 
ernften Blick, dem feften Gang, dem freundlich ſchön 
Vollendeten der Lippen; an dieſen Lippen iſt der Mei— 
fter aller Worfe, aller Sprache zu erkennen, fo zierlich 
find fie ausgefchnitfen, ein jeder Hauch von ihnen ift 
ein Slöfenfon, kein falſcher Zon fliegt je von diefen 
Lippen in die Welt. 

.- Kümmermann. Hieran erkenne ich mein eignes 
jugendliches Treiben und Fühlen — ich babe auch fo 
übertriebne Zeit gehabt, wo ich mit. Werther liebetrunken 
ſchwärmte, nun bin id) weiter fommen, & fihein€ mir 
un un⸗Werther, die Liebe zu der Sünde, zu dem Al: 
ferfhume, die Berftocktheit gegen chriſtliche Geſinnung, 
ein erpges Verklären aller Nichtigkeit; fo fühlte id), 


daß eine Kunft in unfrer Zeit unmöglidy fei, ih 1 
mein Studium der Dichter und tnendefe mich bin zur 
göftlichen Natur, die ewig allein lebf: So meit * 
ich gekommen. 

Stürmer. So weit biſt du gefommensbaß a 
in Jugendzeit veraltet andre fadelft, felbft nichts ſchaf⸗ 
fen Eannjt, ja deine eigne befre Jugend ſchnoͤd ver: 
Pammft die dir als ein verriegelter verfehloßner Thurm 
nachdem du bift herabgeftiegen, jetzt im Wege ſteht, 
fieh, darum nur verſiegt dein Wiß; weil du die Reis 
Bung mit der Zeit in ſtolzem Hochmuth aufgegeben, 
fo drehft du deine Scheibe ganz umfonft, Fein Funken 
fpringt wie fonft von ihr. 

Kümmermann, Nüdy reiben foll ich mit der 
Zeit, da würd ich ſchmutzig. 

Gtürner. Thor der du abfprichft über deine 
Zeit, ſteckſt du denn nicht mit deinem ganzen Weſen 
fo feſt darin als ewig unſre Bruſt die Luft der Atmo⸗ 
ſphäre einathmen muß — und ſteckte auch die Peſtilenz 
darin. Verkürze auf die Hälfte dir das Leben, die 
legte Hälfte ift fo wenig frei von deiner Zeit wie 
jene erjfe. 

Kümmermann. Dein Eifer freuf mich denn 
ich fühle doch eg ift dein Ernft, du biſt zum Profe: 
ſtauten was zu guf, du wirft auch einjt in jenem alten 
Glauben Ruhe finden der ſchon viel Seifter aufnahm, 
die durch den Glauben an die Zeit fidy felbft entrijfen. 
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—  Gtüemer Das alte Zeug thut mir jeßt weh 
in meinen Dhren, idy hab fo luſtig dieſe Zeit gelebt, 
was foll mir dies gelbfüchfige Gebrümmel, das ewge 
Kritifiren ‚ Menfchenfchinden, wie du gleich einem Loͤ⸗ 
wen wis der feharfen Zunge im Leden fie blufrüuftig 
abreibft; die Zeit ift nun eben gut fo wie fie ift, 
fei du nur beffer, doch willſt du andere in andre Re: 
ligionen wie in Livereien ftoßen, fo zeig dich felber 
erft darin, befenne öffentlidy den Glauben der Anacho⸗ 
reten, fonft foheinft du wie ein Geelenverfäufer der 
feine 2eufe in die Arbeit fendet fich felber aber red- 
li) nähıt von ihrem Schweiße. 

Kümmermann. Du wächſt mir übern Kopf, 
hätt ich das je von dir gedacht. 

Gfürmer. Du meinfeft ſchon du hätteſt alles 
ausgedacht, ich will dir noch viel mehr verfrauen. Nur 
aus geheimer Achfung für Cardenio bin ich noch zur 
Verſammlung bier gefommen, fonft widerfteht mir diefe 
Duclerei zum Gufen, denn fiehe, wenn .arı einem dum— 
men Öfteiche mehr, ein Menſch zu Grunde gehen kann, 
was ijt er dann nod) werth? 

Kümmermann. Gedenk, du läſterſt, ich darfs 
erfragen wenn du mid) «haft geläflert, des Ordeus 
Schimpf den darf ic) nich&\derfchtpeigen. 

Stürmer. Gprid) laut, ip bin entſchloſſen, es 
ijt mir deutlich auf einmal was pich ſo lang gequält; 
als ſtieg Minerva mir mit Schild and Helm nach 


langen Gchmerzen aus dem Baupf; r Fast ich mic) 
erleichtert durch die Weisheit: Wis. ſoll ügigade Bil 
derfram, die alte Zabel von der wunderbüren Kammer 
die fo viel Schätze noch verfchließt, worauf. doch ‚kein 
Philifter ung was borgt. Ä . 

Kümmermann. Rad, meiner Pflicht muß id, 
den Frevel öffentlich verkünden; bift du vielleich€ be 
trunken? 

Stürmer. Ich habe viel getrunken nach dem 
ſtarken Ritt, im Wein iſt Wahrheit, ſieh da kommt 
Cardenio. 

(Cardenio tritt in Purpurmantel mit bedecktem Haupte em; 
alle verneigen ſich, er klopft dreimal mit ſeinem Degen⸗ 
gefäß auf einen Tiſch, allgemeine Gtille.) 

Cardenio. Euch allen Gruß! Der Bruder Mar- 
ſchal unferfuche ob wir geficherf gegen Einbrudy Un: 
geweihter find. 

Marſchal. Wir find gefichert. 

Kümmermann. Es ift ein Ungemweihter ım: 
fer ung. 

Gardenio. Wer mar fo Eühn?: 

Kümmermann. Es mar mein $reund, er fdhei: 
net von der Ginnlicykeit verführt: 

Stürmer Der Kerl ift von der Überfinnlichs 
keit vernagelt, ich bin der Srevler, er meinef mich, id) 
babe ihm verfraulich jeßf erklärt daß mir nad) den 
geheimen Schägen nicht ınehr lüftet, daß ich an diefer 
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Zeiten Schlechtigkeit nicht. nrehr kann glauben, iel- 
mebr von’ ünferin Treiben bier, wie wir durch Wiſſen⸗ 
fchaft zum Glauben und zur Kunft gelangen möchten, 
nichts verftehe, wenn wirs auch ehrlidy meinen wir 
find dumm, es geht Fein Lichtſtrahl krumm, kamn er 
gerade zu uns dringen. 

&ardenio. (umarmt ihn) Bleib der Geſinnung 
froh, doch wünſche ich daß ſie dir mit dem Weine 
nicht verrauche der deine Zunge jetzt geſchwätzig macht, 
gieb nie das Leben auf fo wird es dich auch nie aufs 

Viele. Iſt dies dein Ernſt? — Wie ſtimmts 
mit deiner Lehre? Wie ftimmts mit unferm Schwur? 

Gardenio. (zieht einen ſchwarzen Vorhang auf, Bin- 
ter welchem viele Gemälde verborgen und fpricht) Was fagte 
ich ‘beim Anblick dieſes Pelitans ? 

Kümmermann. Es ſen ein Bild von der Auf 
opferung für andere. 

Cardenio. (haut die Gemälde zufammen) Seht 
ihr das eine Bild gefaßt, fo wißt ihr auch wie mir 
zu Muthe ift, ich habe euch mit meinem Blut genährt 
und dachte nicht daran daß Feiner von dem Blufe 
leben kann, idy babe mid) eifödfet um für euch zu 
leben, was hilft es euch, habt ihr miein innres Wer 
fen je verftanden? 

Diele. Willft du ung alle Nm nnlos ſchelten? 
Uns graut bei dieſen Worten. 
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Cardenio. Es fei nım wie es will, es foll zu 
hohen Ziel fein Menſch den andern "hinbetrügen in: 
dem er ihm die Augen verbindet damit er . nicht den 
fteilen Pfad erkenne und davor erſchrecke. Dft fagt 
ich euch der Ausgang aus dem Leben bleibe frei, ich 
hab es felbft geglaubt, im engen Kreife meines Pebens 
war’s bis dahin alfo mir erfchienen, jetzt fag ich euch 
mit fefter Überzeugung ich log, ich babe euch befro: 
gen, e3 giebf fo wunderbare Seffeln die uns dem Le 
ben fejt verbinden indem fie e8 zu löfen ſcheinen, dag 
uns der Ausgang ganz verſchwindet, es giebt fo. mans 
chen Bann der Liebe ımd der Rache der flärker iſt 
als jene Zaubereien die uns geheime Bücher kühn ver 
beißen. — Ich fag euch andres ſtets als was id) 
fagen mollte, verzeiht es mir, denn meine Seele ift fo 
tief bewegt, ihr ſehet, ſchon Deswegen Bin idy umge 
ſchickt die Stelle eines Meiſters zu bekleiden die ihr 
mir einft verliehn. 

Alle Du mußt bleiben! 

Cardenio. Ich muß, das Wort ift nicht in 
meiner Sprache. Jetzt feid vernünftig, ſchaut nur 
einmal zu, was habt ihr denn mit allen meinen Leh— 
ven noch gewonnen, ich wollte daß ich könnte befen 
mie meine alte Kindermuhme von der goldnen Gtadf, 
von Neu-Jeruſalem. — Was ſchwatz id, lange, ihr 
Sreunde lebt wohl, ift etwas wahr in allem mas 
ich euch verfündet fo wird es ſich bewähren, hab idy 
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euch viel belogen, ich weiß es nich, ich tar Be R 
Willen; ob id) ech: jetzt die Wahrheit fage, ich gi 
es auch nicht, nur zu dem einen drängef mid) mein 
somzer Wille, den Bund bier aufzuheben der mit Ge: 
ſchwätz, mit gleißendem Geheimniß der Tugend erften 
Wiſſensdurſt hat überſchwemmt, wahrhaftig ich befrog 
euch ohne es zu wiſſen noch zu wollen. Mit diefem 
Schwert das ihr in meine Hand gegeben fei unfer 
Ordensbuch zerhauen, jetzt reißf die Saden auf daß 
lichter Tag noch heuf in diefe Höhle ſcheine die lange 
ſeine Klarheit hat gefürchtet. 
Ktümmermann. Bei Gott Catdenio, du mußt 
hier ſterben, an dieſem Fleck wo du uns oftmals um 
ein Wort um kleinliches Vergehen, wie arme Sünder 
ließeſt knien. (er ſticht nach ihm) 

Stürmer. (leitet den Stoß ab) Das war nicht 
ſchlecht gezielt und doch nicht gut getroffen, du ſtirbſt 
noch nicht Cardenio! 

Cardenio. Sterben? Ein lächerliches Wort, 
kann ich zu Gott ausrufen, ſtirb Gott, kann ich zum 
Teufel feufzen, lebe Teufel. Da liegt mein Ordens⸗ 
ſchwert, didy Stürmer. Pre ich binaus , du Pi des 
Weines voll. | 

(Stürmer wird inausgeiooefen) 

Cardenio. Ich reife meine Weſte auf, bier 
ift der Weg zu meinem Herzen, jeßf zeigt ihr flam- 
menden Spitzen ob eud) Gewalt gegeben über mich, 
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| ds wie Asbeft fo geh ich durch euch hin, ihr ziehet 
wie ein Trugbild der erhitzten Sinne vor meinem Wil— 
Hafen "such zurüd. (ab) 

Diele Kork ift er! — Wir bäffen es nich 
leiden follen. Er ift wahnfinnig, morgen wird er 
ſchon vernünftig fein. 

Stürmer. (ſchreit zur Thür hinein) Ich —* 
euch, er war heut fo vernünftig wie er noch nie ge 
mefen, ihr fehet ihn nicht mieder. 

Kümmermann. Der Thor will auch nech 
reden, ſtecht ihn nieder. (Stürmer ab) 

Viele. Nieder, nieder, er hat im Trunke ſich 
verſtiegen, ſo mag er auch im Trunke fallen. 

(Alle gehen ihm nach.) 


Dritter Auftritt. 


Eardenios Zimmer. Eardenio ift mit dem Paden feines Koffers 
befhäftigt, Pamppilio Hilfe ihm. 

Cardeniv. Was legft du mir all dies vers 
fluchfe Zeug in meinen Koffer, du madyft Doch alles 
beuf verkehrt — forf mit den Mufitalien die mich 
ſtets an jenen Unglüdstag  erinnem, ich finge nım 
fobald fein Lied. Ja hätteſt du nicht ſtets fo vied 
gefungen, du häffeft denken Eönnen was mir nüße 
fei, vu wollteſt dich nur immer: felber hören. 

Pampbilio. Laß das Gefchehne, ich babe dic) 
nach meiner Klugheit Maaß ermahnt, hab id) die 
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nöfhig, fie fehlt dic ganz. * 

Cardenio. Ja haͤtteſt du mich nur nicht "fiir 
ermahnt doch ftill zu fein am Hochzeitabend und nichts 
geivaltfam kühn zu ſtören, ich hätte fie mif meinem 
Arme ibm entriffen eh er den heiligen Körper noch 
entweiht — ich mörhfe rafend werden wenn ich8 rechf 
bedenke — fie liebte mich, hör, Doris hats mir zu- 
geſchworen daß mich Diympie geliebt .— o! hätt ich 
feinen thöricht furdyffamen Freund gehabt, da mar di 
meinem Öfern gefolgt. 

Pampbilio. ardenio! Das wird zu. arg, 
mein freuliches Bemühen mir zum Bormurf jetzt zu 
machen, du unfergräbft die Erde auf der du ftehft, 
menn du..die Belt alfo verfennen und verläugnen 
willſt. 

—iCardenio. (packt ihn an der Bruſt) Go haft du 
mid) noch niemals angefehen, fo von der Seite, in dir 
perzagend, deiner Schuld bewußt, gewiß du haft: midy 
auch verrafben, warft mit Lyſander in geheimem Bunde, 
wie wär er fonft fo ımbemerft an: jenem Abend in 
das Haus gefchlichen wo. dir. dein thöricht Lied ‚dort 
abgefungen. — Jetzt wirft du blaß, jetzt roth, id) 
babe dich du Schlange, die ich an meinem Herzen. einſt 
erwärmt mit meinem Arm geſchützt, du haft mein Herz: 
bluf ausgefogen, ganz unbarmberzig bin ich nım! — 


— 
Furcht als Unterfutter noch dazu gemeſſen, DRS Br 
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— 
Pamphilio. Ha, du erdrückſt mich Raſender, 
> um Spaß ift das zu hart. . 
"=" &ardenio. Belenne erfl. 

Pampbiliv. Go fag id) dir, der ift ſchon foll 
zu nennen, der feine Eingeweide aus dem Leibe ‚reißt 
um Gaifen. draus zu fpinnen daß er fein Lied dazu 
kann fingen, doch wie viel toller biſt du noch ‚dag du 
um fremden Schmerz den eignen Freund verleteft. 

Gardenio. (läßt ihn los) Du rwärft mein Freund, 
was follte did, denn ‚mir verbinden, wie ganz imaͤhn⸗ 
li find mir doch einander, mie follfeft du allein mir 
treu geblieben fein da alles mid) verrafhen. 

Pamphilio. Go glaub nur einen Augenblid 
daran und fühle fo, mas Freundſchaft heißf, ich bitte 
dich glaub doc, an Gott, es Eoftef dir ja nichts umd 
dann haft du das ewge Leben ganz umfonft. 

@ardenio. Gonft, eh midy Gott um meine 
Lieb befrogen da hab ich audy an: Freundſchaft nie. 
geglaubf, nein, fo gemein häff idy den Himmel: nicht 
geglaubt, das alles was in mir noch edel, recht zum 
Berderben gegen mich zu kehren; wär ich ein ſchlech⸗ 
ter Kerl gemefen, bäft ich mich eingefchlidyen ins Ge⸗ 
mach der Jungfrau, idy könnt jeßf glůcklich leben wie 
Lyſander. Hort, alter Sreund, du haft ein ehrlidyes 
Beficht, es hat der Himmel dich damit gezeichnet ımd 
beftraft um dich dem Unglück preis zu geben, du bift 
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* 
2 
ein Unglücsvogel, verlaſſe mich, ich brauch das hd 


ımd aud) die Günde. 
Pamphilio. Gedenke deiner armen Sede bei 
ſolchem fehnöden Läaftern, gedenfe, wenn du mid) ver: 


ftoßen fo bBift du gang allein, die Raben die das 


Haus umfehreien,: fie warfen ſchon auf. deinen Leib, 
denn tie du jetzt fo unvorfichfig bift, wird bald des 
Spielers und des Juden Tod aus deinem eigenen 
Munde ruchbar werden; es laſſen die Gefege ſich mit 
höherer Beftimmung nicht abweiſen; wie id) die guten 
Tage froh mit dir durchlebt, fo will ich forgfam did) 
in böfen auch begleiten. 

@ardenio. Korf züngelnde Schlange, fort Me⸗ 
pbiftopheles, frag ich nicht meine Günde, Pannft du 
pon meinen Haupt fie wälzen, was rufft du fie mic 
in die Seele fehmerzlidy; ift das die Freundſchaft deren 
du Dich rühmft, im magifchen Hoblfpiegel . der Furcht 
mein eignes Gchredenbild dies ausgebrannfe Haupf, 
das rings die Zurien umgaufeln, mir fabelhaft ver: 
größerf borzuftellen ? deirrefmegen ift der Wag- 
ner, der Hauptnium nn Jude gervaltfam binge- 
ftorben, dein Tröſt hat mich leichtſinnig ſtets gemacht, 
in deiner Worte Spiel hab ich das Treiben einer Welt 
vergeſſen; wärſt Dir ‘an meiner Seite nicht geweſen, 
ich hätte längſt ſchön! ‘Sand an mic) gelegt, wie es 
mir Pflicht geweſen; mit Flitterſtaat mwillft du mit 
dieſen Leichenzug der Welt bemalen, dent jeßt, wie 

v. Arnims Werke, 16r. Band. 12 
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purpurroth dein Blut dies Zimmer wird verzieren. 

Fort, oder — (er zieht den Degen, Pamphilio flieht). 
Cardenio. Er ift von mir erlöft — meh, weh! 
Entftrömt ihr Thränen jegt, wie überflüffige Gedanken 
die mich zerftreuend ftören, fließef all dem langgemöhn: 
fen Sreunde nach, was nım beginnf, bedarf der Thrä- 
nen nicht. — So ift der legte Kampf gekämpft — 
der innre Unmuth hat ihn mir erleichferf; ganz em 
fam gebe id) der Zeit enfgegen, doch die Rache mit 
heller Sadel zeigt mir und meinem Degen viel taufend 
Wege zu Lyſanders Herz! — ich hoff er wird fid 
etwas wehren, es wär mir lieb, fterben muß er — . 
er bätfe einen fehnödern Tod verdienf, fühlen bäffe er 
follen was er mir geraubf, indem er in dem Befige 
mich fab. Lift und Gewalt, ihr dienet dem Verzwei⸗ 
felnden; Digmpie, nur eine Stunde mit der Gonne 
unfrer Liebe dich zu bleichen von dem fremden Frevel, 
dich zu glühen mif der eignen Luft! — Es wird die Feit 
mit aud) noch kommen! — ch will genießen, das 
förderf überall der Himmel,, das lohnet er mif Wohl: 
fein und mit Sreude. Der Menſch verkennt fo oft 
das ganz Nafürliche mas jedem in das Herz geſchrie⸗ 
ben ift. Als ich noch ſchmachtete im Mondenfdyeine, 
ganz heimlich wo mich keiner belaufchte, als ich nod) 
mit den Blumen lebfe, mit ihrem Duft, der fich in 
Himmels: Höhen für die Engel fammelte, die blaue 
Höh von tauſend lächelnden Kinderköpfen Morgens 
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roth durchglänzet fah, die auf bunten Flügeln ſchweb⸗ 
fen, mir winkten und ihr geſchlechtlos Leben priefen, 
als ich enffagfe noch und duldete, fo fromm nnd Beufch, 
da wäre idy als rechfer Narr in meinem Innern aus: 
gedürrt, in meinem AÄußern bald verſchwunden, bei 
Gott ich ſeh ſchon frifcher aus da meine Luſt zu ih: 
rem Ziele ftrebf, ich weiß doch mas ich will auf Er⸗ 
den; was unſerer Natur ſich nicht ergiebt, in uns 
geriſſen wird, das dienet nicht der Erde, nicht dem 


Himmel. Das Allthier Gott ernähret ſich nur gut, 


wenn wir, die ſeine Eingeweidewürmer ſind, das Un— 
ſere auch luſtig zehren, und dann ganz ruhig ſchlafen, 
ihn nicht erwecken mit unfern Strebungen nad) Licht, 
das uns nur blendet, mit unſerm Drängen nach Boll: 
endung, die ung doch nimmer werden kann. Es“fft 
ein efelhaftes Wefen dieſe Welt, dem Herrlichften liege 


ach das Schmutzigſte fo nah, befonders in Gedanken. 


Ich bin auf einmal müde diefer Welt, ich will mid) 
ausruhn, eb ich) mas beginne. 

d . 
(Er fe BA en offer.) 
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VBterter Auftritt 


Ahasverus tritt cin. 


Ahasverus. Go reiſefertig junger Kerr? 

Gardenio. Wir-feid ihr alter Jude? 

Abasverus. Ihr wißt ja ſchon daß ich ein 

Jude biır. et 
12° 
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5 Cardenio. Ich babe nichts zu fchadhern. 

Ahasverus. Tech will nicht ſchachern, ich möcht 
euch helfen, ihr habt jetzt keinen Diener wie ich ſehe. 

Cardenio. Doch nicht umſonſt? 

Ahasverus. Ich brauch kein Geld; wollt ihr 
mir einen feyönen Dank nur geben, fo Bin 5 lang 
zufrieden. 

Cardenio. Sagt mir, warum ihr Juden nicht 
mehr ſprecht wie Juden, ich trau euch jetzt viel we 
niger als ſonſt. | 

Abasverus. Doch will ich Ihnen im .Ber: 
frauen fagen, daß unfre Zeit gar bald verlaufen ift, 
die Zeit, wo der Meſſias kann erfcheinen; nur wenig 
‚jahre noch, dann müfjen mir geſammt an euren Hei: 
land glauben. | 

Eardenio. Das wird ein Spaß fe; ihr habt 
ja Wunderdinge in dem alten Kopfe, hätt idy nur Luft 
und Sarben, ich möchte euch als ewgen Juden malen, 
der feine Ewigkeit für einen chriftlichen Todtenſchein 
verhandelte. 

Ahasverus. Dir "To a Auferftehung 
auch im Chriſtenthume. j 

Cardenio. Schwatzt mir ee große philo: 
ſophſche Worte vor, ich glaub ihr feid derfelbe Thor 
den ich an jenem ſtürmiſchen“ Abend von mir wies, 
laßt euch mit dieſer Warnung nur genügen. Philoſo— 
phie iſt mir ſo überflüſſig als Manſchetten. 
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Abasperus. Das war dag erftemal noch nick, 
mo Gie mich hart von fich geftoßen. - 

.'@ardenio. Haft du mich früher fchon betrü— 
gen wollen? Haft du etwa nad) kantiſchen Prinzi 
pien ein Buch verfaßt, das ich hab rezenfirk. 
Ahasverus. Nein junger Herr, das fihmerzf, 
fo ganz vergeffen bin ich nun von Ihnen — ale id) 
noch Eleine Gäbeldyen und Helme, Trommelh und 
Trompeten von der Meſſe brachte, da hieß ich gufer 
lieber Vater, da wurde id, geftreichelt. 
©: &ardenio. Bift du es, alter Abasverus, nun 
Eenn ich dich, verzeih den fihlechfen Dank, thu Kindern 
nie zu vieles Gufe, an mir etlebft du wenig Sreude. 

Ahasverus. Doc, hörfe idy im ganzen Def, 
Gie lebten bier in großem Gfolz und Freude. en 

Cardenio. Die Leufe redet: noch von alter 
Seil, mich ärgerts, wie den Feldherrn, der die Gieged: 
nachricht, die von ihm gelogen, auf. feiner Flucht den 
Leuten tmwiderlegen muß. Es ijt noch Feine Woche — 
jest fcheinf es mir ein lang vergangnes Leben, da 
ging mein Schiff mi# vellen Gegeln,. bunten: Wimpeln, - 
begrüßf von allen’ Ufern u und fie a in ühner Fahrt 
verlaſſend. 

Ahasverus. Das nem ich fraurig, immer 
mein ich noch, es“ſei nur fo-ein Kummer, den fidy 
die Geele in der Freuden Einerlei oft felber Bett 
fi) felber wieder zu verſöhnen. | ed 
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Cardenio. Das glaubt nur nicht, idy kenne. 
auch die füge Schwärmerei, in der das Leben die Ge 
liebte feheinet, die fihon den Zod in ihrem Buſen trägt, 
daß mir fie defto zärtlicher uns pflegen mögen, die 
Stunden aufmerkfamer freulidyer genießen, und alles 
ihr verfrauen, weil eine Ewigkeit aus unferm Arm fie 
reißen will. | 

Abasverus. Und von der Pflege plötzlich froh 
genefen, tritt uns das Leben jubelnd friſch entgegen, 
berfrau nur feiner innern Kraft, und ruf einmal aus 
tiefer Geele aus: was mid) gequält, es war doch 
lauter nichts! 

Cardenio, Ya Tonne ich rufen, Eönnteft du 
Glück⸗auf mir fagen, doch in der Bruft verhält ſich 
alles Leiden. Ach wär id, ſtets fo froh, fo jung ge 
blieben ‚ mie damald mo ihr mich mif eincm Gäbel: 
chen beglückt, we ich von euch in Demuth Weisheit 
lernte, mo ich den Troß mit wenig Schlägen büßte. 
Ihr Schläge des Geſchicks, ihr reißet mich bernieder 
daß ich mich nimmer ganz erholen kann. Ach daß 
ich je die Stadt erblidt, wie: fie wus reichen Kornfeld 
mit der Thürme Pracht mir freudig ahnend einft ent⸗ 
gegenblickte! Es wurd mir alles, wie ſie mir verheis 
ßen; wer meine Wiffenfchaft nicht ehren modyte, der 
ehrfe mich als fapfern Schläger, was mir die Einfam: 


keit nicht geben wollte, das gab Gefellfchaft mir, in 


alle Menfcyen griff ich mit fo frohem Muth. hinein 
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als hätten fie für mich gefammelf, und ſchenkte allen 
dann verdoppelt wieder, fo mehrte alles fidy in imırer 
TIhätigket. Wo ift das alles feit das Unglüd mir 
die Seele füllt, auf einen Gpiegel meiner felbft mit 
ſtarrem Auge feſtgebannt bin ich geblendet, und ver: 
‚mag. nicht wegzublicken. 

Ahasverus Mein Sohn, oft täuſcht man ſich 
wenn man zurücke blickt, weil wir die Dinge nur vor: 
ausgeſehen, weil uns die Gegeuwart nicht Zeit zum 
Zujehn ließ. 

Bardenio. Wie gerne möcht ich zweifeln, könnt 
ich mr. — Was ich gethan, es wäre beſſer nicht ge— 
ſchehen, und jedes andre mag ich nicht erwählt, es. 
wäre beſſer mir geweſen. Ach Haft ich doch fürs 
Baterland mein Bluf vergoffen und läg mit tapfrer 
Schaar nackt aufgefchichtet in der Fühlen fichern Erde! 
Wie wollte ich den Meeresſchaum begrüßen der bin: 
ter meines Schiffes Bahn. des Laufes Wuth bezeichnef, 
er wär ein Zeichen mir daß ich aus aller Dual noch 
felbft entfliehen konnte; als Bettler wär ich reicher in 
der Fremde, als bier mit allem was mir. mif. mäßig 
milder Hand ein unbekannter Vater bat verliehen. 
Warum bleibt er mir mıbefannt, warum foll ich auch 
diefes ganz nafürlicyen Gefühle entbehren, deut, der 
mich in das Leben hat gefeßt, mit bifterm Vorwurf 
für dies ſchmählige Geſchenk zu. danken. 

Ahasverus. Bedenke junger. Mann, was du 
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bier fprichft, es hörte der Vater Himmels. umd der 
Erde, der auch dein Baker ift und deines Daters Vater. 

Gardenio. Ich habe Keinen Glauben. mehr an 
ihn, feit Chr und Liebe, meines Glaubens Gtüßen 
mir gebrochen. . Ich möchte dir wohl fagen wie mid) 
die Ehre und die Liebe hat befrogen, doch ich vermag 
es nicht und du verſtehſt es nicht. 

Ahasverus. Gpridy dich nur aus mein Sohn, 
es hebt dir eine Laft vom Herzen! Ich deute alles 
mir fo guf id) kann. Ä . 

Cardenio. Sieh diefes flille Zimmer, deß Sen: 
fter hin auf eine reiche Landfchaft blicken, die von der 
Nenfchen Fleiß mit Karben bunf gefchmüdt, und drüs 
ber fteht ein fchöner reicher Himmel bei Tag, bei 
Nacht. Gieh diefe Zeichnungen, die Sternenkarten bier 
an allen Wänden zierlich aufgehangen, die ich ver: 
ztweifelnd an des Himmels Gnade niederreiße, (e reißt 
fie herab) denn alle mahnen mid) an jene reichen Stun⸗ 
den, wo mit lebend’gem Glanz Gedanken an Gedanken 
im Wettſpiel eiferfüchfger Fechter mit emig neuem Stoß 
fi) prüften. Mich fand die Morgenröthe ſchon bei 
meinen Büchern, fie hörte meinen Gang und fdhnell 
ward aus dem bvielgelobten Gchüler ein jugendlidyer 
Lehrer, dem ſich verehrend alle die ein eignes kühnes 
Streben hegten mit beftger. $reundfchaft angereiht. 
Mit jedem gufen Kopf der ſchwankend ftand in fei- 
nem Unternehmen, war ich bereit die Zweifel kühn 
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zu theilen daß er an meinem guten. Glauben fidy 
möcht ſtärken und fich verfiehen lerne. Es ſchien, 
als merm die Wifjenfchaft bier neuen Lauf gemmonnen, 
der träge Buchftab wurde Geift-durchdrungen, in als 
Iem Leben wurde Sreude, und Kühnheit ward in al: 
lem Denken. Mandy greifes Haupt Bam her zu' mir, 
fi) Raths in wicht’gen Dingen zu erholen. und ſtaunte 
meine Jugend an, mein rafches Weſen. D Seligkeit, 
mern ich den Lauf der neu enfdeeften Sterne mit 
meiner Sormel kühnlich aufgelöft. Ich war Fein Stu: 
benfiger, denn weil ich nie ſtudirt, als zum entdecken, 
fo: blieb mir viele Zeit um ſchwimmend, ringend, tan⸗ 
gend, fechtend den. Leib kräftig und gervandf zu bilden. 
— .mir Eonnfe feiner widerſiehn und Feiner kam ‚mie 
a) in dieſen Künſten. a 

. Ahasverud.r Go wurdeſt du ein Menſch der 
feine Welt verſtehn und mit ihr leben komte. ı: 
Cardenio. Da Fam Philoſophie mir. in den 
Kopf, es gabs die Zeit, ich lernfe erſt der Menſchen 
Kräfte, dam ganzer Völker Geift umfaffen, :die Ziefe, 
die mich erft erſchreckt, enfzücte mich wie der Ge— 
liebfen Auge; unfchuldig ſchloß ich fonft mich einem 
an, der mich berührt in gleicdyem Gfreben und Gefühl, 
ich wollt ihn nie beberrfihen, mir felber wollt ich ein 
Genüge thun, und berrfehfe ich, fo mars mir unbe 
wußt. Jetzt hob ich fehnell mich über alle und ‚mwollfe 
mic) erheben, ich mwollfe mir als Gottes: Ebenbild er⸗ 
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ſcheinen und zu gewijfen Zwed fie alle leiter giund 
hatte doch nicht kaltes Blut den kleinſten Widerſpruch 
zu fragen, da Goff uns all erfrägf, und da wir alle 
ihn erfragen müſſen, der mif uns fpielt in wunder; 
baren Launen. 

Ahasverus. Du Freveift 

Gardenio. Ich bin mir ganz bewußt daß 
viel Großes und viel Gutes wollte, indem ich meinem 
vielgeliebten Vaterlande geſchickte muth'ge Diener aus⸗ 
zubilden trachtete, doch mich ergriff wie Gift das min⸗ 
deſte Mißlingen, da oft von tauſend Samenkörnern 
nur ein einziges zum Keimen kommt und dieſes eine 
doch der Mühe reichlich lohnt. Doch eben jene inne 
Ehre, die mich emporgetrieben, ſie ließ mich einſam 
ſtehn, ich ärgerte mic) jeglicher verlornen Mühe und 
jeglicher Verkehrtheit, und was mein Rath, mein Bei⸗ 
ſpiel nicht vermocht, das wollt ich mit Gewalt er: 
zwingen. Die mid) nicht näher kannten, mußten mid) 
für einen Zänker halfen, aus nichts Fam mir der 
Grund des Gtreifes, weil ich das öde Nichts im Men: 
ſchen haßte. 

Ahasverus. Du dachteſt nicht mein Sohn 
daß auch die Welt aus Nichts gefchaffen. 

Cardenio. Es fihüsfe mich der Ruhm, der 
mit der lächerlichen Übertreibung fo leicht in literari⸗ 
fehen Pofaunen das Lob pieljähr’ger Arbeit eines Bol: 
tes einem Haupte fchenkt. ch glaubfe mich fo groß, 
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fo fehl in mir begründet, — ich bäfte nie geliebt — 
weil ich fein Mädchen meiner werth gehalten. 
Abasperus. Das nenne ich Philofophie, die 
abſchaͤtzt, mas fie nimmermehr erkennen kann. 
Eardeniv. Ad da erfchien Diympie — mir 
wird fo weh und fo beflommen, als hätte ſich die 
Riefenfchlange mir um den Hals gelegt ımd meine 
Augen fprängn aus — fort — Alter — fort — 
ich dreh den Hals dir um, wenn du nich weichſt — 
wie wagſt du fo mich anzufehn im Schmerz ? 
Abasverus. Du millft, daß idy dich jeßf ver: 
Inffe, idy muß gehorchen, doch kommt bald. eine Zeit, 
wo du nach mir verlangft, jetzt warn ich dich, darımı 
bin: ich gefommen, die Häſcher fuchen dich, du bift 
angeklagt daß du den Gpieler umgebracht. Bewahre 
dich der beſſern Zeit wo du gebeffert leben wirft. (ab) 
Gardenio. Die befre Zeit ift wie die. goldene, | 
die bergangene, von. der ſich gar nichts fagen läßt; 
mo Menfchen mit den Ntenfchen- haufen, da geht es 
ftets zum Gchlechferen hinunter. Wofür die Welt mir 
follte einen Ebrenorden geben daß idy fie von dem 
lingeheuer befreite, das jährlich eine Zahl von Jüng⸗ 
lingen, wie jener Minotaurus fred) verſchlang, um 
Lebens: Linterhalt und Ruh mit leicht gewandter Karte 
fchlau betrog, das wird beftraft — und das beftrafef 
feiner wie ich muß untergehn! Ich will Gereditig: 
keit auf diefe Erde bringen, id) mar das Richtſchwert, 
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das den Irrwahn falſcher Grübelei, des Spielers Zeug, 
des Juden Schelmerei, des Pred'gers Lafler hat beftraft, 
auch falfche Liebe mwill ich noch beftrafen — 2afander, 
du muß. untergehn, wenn du nicht ſiehſt i in eines Hõ⸗ 


hern Schutz. 
Ein Diener fommt.. eyſander wird in dieſer 
Nacht gewiß nach Hauſe kehren. Pe 


Gardenio. Schon guf. (Diener ab) In deſer 
Nacht, da kehret er zurück zu ſüßem Gruß, ſchon 
träumet ſeine Seele von der Nacht und drängt ſich 
durch den mühevollen Tag; in dieſer Nacht, da denkſt 
du was Natur und Liebe mir beſchied, durch falſche 
Schmeichelei mir ganz zu rauben, wer weiß, tie: viel 
ſchon deine Salfchheit dir gervann. Es kann nicht fein 
dene ich mich neben ihm, und fie hat mid) geliebt, fie 
denkt vielleicht in feinem Kuß an mid). Sch mär, 
Diympie, nicht deiner Liebe merth, wenn ich dem Rau: 
ber dich jetzt überließe. — Komm du geprüfter Stahl: 
aus der beſcheidnen Scheide, vorleuchtend ‚ftrahlft du 
wie ein Blisftrahl durch das Zimmer und deines Spie⸗ 
gels Schimmer laufen an den Wänden. Solingen 
hat dich mir geſchmiedet und keiner dachte wohl von 
allen ruſigen Geſellen, daß du gewürdigt ſeiſt für ſolche 
Hand, doch die geheinie Ahnung trieb ſie, raſcher im 
Wechſelſchlag das glühende Metall zu binden, und all 
die Schläge, die darauf gefallen, die theilt es wieder 
aus in Falter Wuth. Wie feh ich aus in Ddiefer blanz 
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Een Klinge, fo wild verzogen, welcher freud’ge Geift 
ergreift mich jeßf, mo ich fie in der Hand mit Grimm 
erſchwinge, es fauft die Luft wie bei der Engel Sal, 
die Gott berabgeftürzf und die nun fühlen, daß doch 
der Himmel machtlos fei zum Glück uud flar zum 
Leiden, da er die liebften Kinder nicht beivahren; vom 
Böfen nicht abhalten Eonnte. Gutes . Schwert, wir 
ſehen uns in dunkler Stunde wieder. «(er ſteckt es in die 
Scheide) He da (Diener kommt) mad, euer im Kamin. 
: Diener. Mein gnädger Herr,‘ es ift ja Som⸗ 
merzeif. W on a 511 
‘ &ardeniv. Mr nicht, mid) frierf, mac, Feuer 
fehnell. (Der Diener macht Feuer an und geht eb) Die 
Erde wird mein Belt, unftät und Wrhtig werd id) 
drüber irren, da foll mid) nichts begleiten; was "dem 
beffern Leben war beſtimmt; nicht. diefe Bilaͤtter, Die 
geräumt zu ihr, als ich zum erjtenmal fie angeblickt, 
wie ftrömfe da mein Glüd in faufend Worfe aus, id) 
fühlte mit der ganzen Frühlingswelt. Die ihr im euer 
feid geboren, löft euch im Feuer auf; da euch Kein 
Wetterftrahl. zum Himmel trägf, verbrennef im gemei⸗ 
nen Seuer, das jedem dient und: jeden wehe huf.:) Du 
Zauberband, das fie mit fchöner Sand um meine Laufe 
hat gebunden, zeig dich im "Feuer jetzt bewährt, du 
haft fie nichf gehalfen, ein andrer Zauber muß: fie. mic 
verbinden. — Ihr Haare, die mein Glück mit. in der 
Nacht vorm Anfang meiner Schmerzen fchenfte, ihr 
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regef mir die Luft nach ihrer hellen Stirne und wißt 
doch nichts von ihr und ſehnt euch zu ihr hin, im 
euer löſet euer Leid, daß ihr dem lieben Hampte ſeid 
entriffen. Könnt ich ihr Bild, das mich an das Ber: 
gnügen audy erinnert, fo aus dem Herzen brennen, 
das mich noch fförf in meiner Thaf, die Milde, die 
Güt! — mir wird zu Muthe, als trät fie eben vor 
Lyſander, wo ich den Degen in die Bruſt ihm ſtoßen 
will und fie — auch fie durchbohrt mein Degen. — 
Es war doch nur ein Dunft aus den verbrannten An- 
gedenken, die jeßt ein Häufchen Afche. Dies Häufchen 
Afche war mir lieb, jetzt blaſ' ichs fpielend in den Wind, 
der meine Geufzer mie ein Durftender gierig trinkt und 
nimmer fatt wird diefer Schmerzaistoft, nimm diefe 
legten Gchmerzensbilder auf — jag fie in das öde 
Meer; die nahe Wonne, die mir in letzter Abendröthe 
hell entgegen winket, die bleibet ftill in mir verfchloffen, 
die bleibet mein. — Leb wohl Gchmerzensdady, das 
mid) ſchwer in diefen Tagen bat belaftet, zum leßfen- 
mal leb wohl, idy feh dich nimmer wieder; nody ein 
mal ihr ftarren Bände feh ich euch an, ihr Balken 
die bei meinen Tritten klingen, ihr wiſſet nichts von 
mir, ich weiß nichts von der Well. Diympie und du 
mein gutes Schwert ihr feid mein einziger Gedanke 
jegt, mein Schwert zeig mir den Weg, Dinmpie zu 
dir, und doch mid) füllt mit Wehmuth diefer Gang. 
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Fünfter Auftritt. 


ielindens Zimmer, viele Blumen find ſchön vertheilt, bunte Blumen⸗ 
gewinde umzieben eine große Aolsharfe am Fenſter. Celinde 
gebt unrubig im Zimmer umber, lauſcht abwechfelnd am Fenfter 
und ſingt. 


Celinde. 


Flüchtet nun die Luft mit Brauſen, 
Wie ein Unthier, das ergrimmet, 
Sonſt da mochte fie bier haufen, 
Als die Saiten noch geftimmet, 
Die an Äſten aufgezogen, 

Oft die flüchtige gefangen; 

Ach fie hat mich nie betrogen, 
Züchtig fung fie ihr DBerlangen. 


Zůüchtig ſang ſie ihr Verlangen, 
Ihn zu kuͤhlen, Ihn, den Schönen, 
Und zu küſſen ſeine Wangen, 

Heiß entſchlummert in den Toͤnen, 
Freundlich hielt ich an den Athem, 
Und ſie ſpielte in den Locken, 
Morgen leuchtete durch Schatten, 
Hörte auf der Vögel Locken. 


Lauſchend ſah ich rings die Wieſen, 
Drehte langſam meine Augen, 
Tauſend Blumen ſich da wieſen, 
Tauſend wollten lieblich hauchen, 
Ihnen fehlte nur die Stimme, 
Und um meine Silberſaiten 

Wand ich fie in farb'ger Krümme, 
Wie ſie gern um Baͤche ſchreiten. 
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Luft, die fehnlich ernft erflungen, 

Schlich dann feufgend zu den Sarben, 
Die da brennend fie umfchlungen, 

Und in Düften um fie warben, ** 


Ach da mochte ſie hier hauſen, 
Die in goldnem Lichte flimmert, 
War bald drinnen, war bald draußen, 
In den Kelchen unbekümmert. 
(Sie geht nachdenkend umher) 


Will das Glück auf Erden hauſen, 

Mag es ſich nicht gern verrathen, 

Denn das Unglück horcht mit Grauſen, 

Thut dann in Gedanken Thaten, 

Reißt die Blumen von den Saiten, 

Sährt mit allen Nägeln über, 

In den Zönen wird ein Ötreiten 

Und die Saiten reißen drüber, 
(Sie reißt ungeduldig die Blumengewinde bon der Kolsharfe und bie 

Goaiten zerreißen, dann ſchließt fie das Fenſter.) 
Wie mid) die forgenfreie Sternenwelt jeßf plagt, ein 
ftiler Vorwurf meinen Qualen — unrein erfdyeinen 
meine $lammen in ihrem reinen Licht, und diefe Flam⸗ 
men mich verzehren, ich Tann mid) ihrer nicht erweh— 
ren. Die Blumen ihm zur Freude heut germunden, fie 
laſſen ihre leichten Blätter ſinken, ibr Duft thut mir 
fo weh im Kopfe, fo meh es mir von ihm im Herzen 
ift; fchade, daß die Harfe ift zerbrochen, fie war ge: 
fellig, fönfe mir aus ferner Zeif ein Lied, als wärs 
bon Geiftern ausgefende. Daß ich mich niemals hab 
befchäffgen Fönnen, das ift mein Unglück ganz gewiß, 
was id) jeßf unfernehme, ob id) zum Stickrahm mid) 


bier 
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bier emfig feße; das Bild vermißter Luft greift ſchmei⸗ 
eheind unbemerkt mir in die Seele, ich weiß nichf, wo 
ih die Arbeit hab verlaffen, doch plöglih glaubfe ich“ 
den ſüßen Mund zu küſſen und finde mich verlaſſen 
md verftoßen. Zum Boden fchlage ich die Augen 
nieder, da ficht der blufge Fleck mit grauenvoll ef& 
gegen, den id) vergebens auszufilgen fuche, vergebene. 
leg ich einen Teppicy drauf, ich muß hinunter fehn, 
ob er noch nicht verlofchen. Es mar ein freues Blut, 
fo freu bis in den Tod, o blühfe aud) von meinent 
Herzen foldye ew'ge rothe Blume auf des Geliebten 
Herzen, da möcht nur einmal ich an feiner Bruft:norh 
ruhn, um mid) ar feiner Bruft dann, den Todzn er: 
Iaben. Als Geift wollt ich auf feiner Fahrte ſein, in 
ſtiller Nacht, im Schlaf ihn zart befchleichen, die an⸗ 
dern Weiber von ihm fihreden, ad) — bei melcher 
mag er jeßf verweilen? — ch hab fo ſchöne Sachen, 
Virens Gefchenfe hab ich kaum beſchaut, ich muß den 
Blütenftaub berunterblafen, den bier die Tulpen’ liegen 
fallen auf die Taſſen. Ein artig Bild ſchmückt diefe 
Unterfaffe, ein altes Weib, es muß mohl eine Gere 
fein, die den Amor in den Zauberkreis gezwungen, 
ihm eine Seder zieht aus feinem Slügel. Iſt das wohl } 
böf, mas mir nidye meiden können, ift das mohl 

böf, was uns das Leben giebt! Go fei denn. jet die 

Mutter, deren Kunſt ich oft verachtet und verſchmäht, 

zu meiner Hülfe angefleht, daß ſie die Liebeskraft, die 

v. Arnims Werke, 16r. Band, 13 
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mie enffchrounden über ihn, aus der geheimen: Nacht 
enfbinde, die allen Weſen giebt Erſatz für das ver⸗ 
brauchte Leben. Er hält in JZauberbanden winderba⸗ 
rer Schönheit mich, es iſt nicht rechtlich wie er mich 
bezwungen, Die ſonſt der Männer froh ward, ihrer 
ſpoͤttend, ich will vergelten: ibn: wie er mie‘ hat ge: 
than: — Ach welche Nacht wird diefe tmerden, mein 
Kopf ift ſouerhitzt, ich ſehe ihn noch wie an jenem 
Abend, mir klingen in den Ohren meiner Schande 
Lieder, ich ſeh ihn mit dem Degen durch die Spötter 
dringen, ich ſeh ihn bier im Kampf. — Holt, beit, 
ihn lieb ich, ihn allein, durchbohrt mich lieber! — 
Waga—-red ich? Ich kaumle und der Angſtiſchweiß ſteht 
por meiner Stirne, als hätte eine: Krankheit mein Ge: 
bien zerrüffet als ſtürzt ich vor der Tollheit Geißel in 
die Arme der Vernunft. Vernunft verfucht unsfonft die 
Augen mir zu decken, er ſteht noch da fo berrlidy und 
fo. frei, mit ſtarten Augen fehe ich zu ihm, er fieht 
mich. nicht, er ſchaut durch mich nach einer andern 
Frau als wär ih Glas und Luft und. Waſſer, fo 
wenig binderf meine Liebe. feine Strahlen. Fluch Ar 
Cardenio! Ich möcht ibm. fluchen, doch wird in mel 
nem Mand der harte Fluch zum Loblied ihm, komm 
du geliebte Laufe und rühme feiner Schönheit Macht 
und reiner Liebe Ohninacht. (Sie greift nad; dee Lauie, 
faße einen Dolch und fihreie af Wie todtenkalt Be Hu 
gavordn! ⸗ 
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Sechster Anftritt. 


(Die Ariegsräthin Toche kritt mit einem Lichte ein. ) 


Tyche. Was rufſt du liebes Kind, was machſt 
du mit dem Meſſer in der Hand? Mit Meſſern und 
mit Maͤmern muß man ja nicht allein vida, aa 
unerwartet fhun fie ıms dann Schaden. au 

Celinde. Ach Mutter willſt du * bes Leid 
durch Rath, permehren der mir nicht helfen kann. 

Tyche. Je liebes Kind wie biſt du denn, haft 
du, wohl einen Zahn bemerkt det dir verdirbi. 

Celinde. Ah wär e8 da? .. .,.- 

CLTyſche. Du haft gut fpreiien nun Pfe ‚feiner 
wehe thutz haft du Hein neues ſeidnes Kleid zerriffen? 
.. Kelinde Sc wollte duß fie, all zertiffen wären. 
und daß ich nackt und blos Sardghio .gefiele, | 

Toche. Der Hut wohl gar mark ſtolz Der Ha⸗ 
benichfs, je fei doch froh wenn er Dich ſchuell verläßt, 
was hat er Bir dafür geſchenkt daß du ihm alles hin- 
gegeben, er ift ein praleriſcher Rat; . Ä 

Gelinde. (ſchlaͤgt nad) ihr) Ich fag dir Mutter 
fihtveig, du darfft mir nicht reden über ihn. 

Tyche. Du ehivergeßnes Kind, ich glaub du 
ſchlügſt mich wenn ich dir nähe. käme. 

Celinde. Du hätteſt es verdient, mein ganz Un⸗ 
glück iſt deine. Schuld, daß du mich für das Sonn— 
tagskleid mit Spitzen dem Pred’ger haft verkauft. 

13° 
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Tyche. Das muß ich von dir hören! Warum 
haft du mir damals einen Vorwurf draus gemacht? 
Da ſchien er dir ſo lieb, ich durfte gar nicht fragen, 
das war ein Herzen mit dem felgen Herren Prediger, 
ich dachte ganz gewiß er nähme dich zur Frau, du 
ſchienſt ja ſo vergnügf. Und dann kam der Viren, der 
mar ein gufer Serr, da warſt du auch vergnügf. 

Gelinde. Ich war es auch, bis ich @ardenio 

gefehn, ach feine Liebe bringt mid) noch ins Grab. 
Schaff Rath, fihaff Hülfe! 

Tyche. Gern liebe Tochter, ich weiß ein waſe— 
das löſchet die Erinnerung der alten Liebe aus. 

Celinde. Was blieb mir dann? Ich lebe ja 
bon der Erimmerung, ich waͤre ohne fie ſchon todt. 
Go ganz verkehrt haft du mir ſtets gerafhen Mutter! 
Sch will dir fagen mas mid, beglüden farm, du mußt 
die Liebe in Cardenio entzünden, die mich verzehrt. 

Tyche. Gemüther find fo leicht nicht umverleft 
zu zwingen, mein Liebestrank vernichtet die Vernimft, 
‚aller Ginne, wir müffens ihm ganz heimlich beizubrin: 
gen füchen. | 

Gelinde. Nein unverlegt mußf du ibm meiner 
Liebe fehaffen. 

Tyche. Was hilft dir die VBermunft, er bleibt 
darum gleich ſchön. 

Eelinde Du baft wohl nie geliebt, du haft 
wohl nie den füßen Reiz in jedem Wort empfunden, 
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mas: Liebe in dem Geiſt des Sreundes neu erfunden, 
durch den allein wird jegliche. Vertraulichkeit dir neu, 
die fonft nur wär ein ewges Einerlei. 

Tyche. Du bift ein munderlicdyes Kind, zu mei: 
nes Zeit hat noch fan Mädchen fo was ausgedacht. 
Willſt du Veränderung und neue Sceude, denke doch, 
mie viele von den ‚Herren, die gegenüber iu dem Haufe 
wohnen, dir gefehrieben und gefeuf;f und fonft auf 
faufend Arten ihre Lieb dir kund gemacht. 

Celinde. Dein bin ich ganz Eardenio umd Eei: 
ned andern je! F 

Tyche. Sein Undank Hätte fo free Gunſt bei 
einer anderen nicht verdient. — 

Celinde. Verdient? Weld) Mädchen Bönnfe 
fi) hochmüthig überheben,. daß ſie Cardenio berbiend? 
Er berrfchet wo er liebt, icy muß ihm dienen. & 
ift denm gar fein Rath — fo bin ich ganz verlaffen 
— ah Mutter! warum bieltft du den Dolch in mel 
ner Hand zurüd? . 

Tyche. Du liebes Kind, du ringft dir die Hände 
mund, laß doch die Noth, du kannſt vom Gram die 
Gelbfucht befommen. Haft du nur Muth genug, id) 
weiß durch meine Kunſt ein fehr geheimes Mittel, ein 
einziges, ich habs von meiner Mutter noch und habs 
an deinem Vater auch verſucht. 

Gelinde. Ich babe Keinen Ausweg. 

Tyche. Nun wohl mein füßes Kind, wer ſcheuet 
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fi; Bei einer Überſchwemmung auf den Galgen felbft 
ſich aus der Fluth zu reften. Du haft mir Pred’ge 
Lyrers Tod verfrauf, ich weiß, daß er dich freu ge⸗ 
liebet hat. 

Gelinde. Erinnere mich nicht an jene Nacht, 
da fehlen Cardenio fo. zärtlich mir. 

Tyche. Um feine Liebe zu gewinnen mußt du 
ihm Lyrers Gerz zu leichter Aſch verbrannt in Wein, 
in Speiſen beizubringen ſuchen. 

Gelinde. Mir fehaudert, doch es ſel. Woher 
das freue Herz enfnehmen ? 

Tyche. Erſchrock nicht Kind, du wirſt fo bloß, 
ich komme zu der fihrwierigften Bedingung, : Gedenke 
nur, es koſtet doc, gewiß zuerft dem Scharfrichter 
recht Diele Überwindung, foll ar den erften. Kopf vom 
Rumpf abhauen. Es ift ein lächerliches Bild, doch 
paßt 'es guf, denn fieh mie bald ift dieſer Widerwille 
überwunden, bald föpfet er aus Neugier. mehr und 
dann um recht zu zeigen fi), als Arm von der Yuftiz, 
©o geht es. mir, was ich dir fagen werde, das thäte 
ih aus Luft und nahm dir ab die Mühe, Body darf 
ich nicht, es nußfe dir zu nichts. und mähnie dir des 
einz’gen Mittels Kraft, 

Celinde,. Go fprid doch Mutter, dies Zögern 
ift mir fihrerflicher als alles Gchrecklidye. 

Tyche. ch fag dirs kurz. Du mußt mit eignet 
Hand das Herz aus Lyrers Leichnam reißen pder fihnei: 
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den, was mehr was werigpe,shuf: nichts, es HE nicht 
in der Liebe wie beim Kaufmann von Benedig. 

Gelinde. „Das ift zu viel, du rähft ein Mittel 
an, das Feiner je verfuchen mag, weil du ein Mittel 
weißt. Wie kannſt du das erdenfen? 
Seine Mein Kind dies Mittel ift ſchon oft 
betvährt, die harte Noth die unſer Leben quält, zwang 
Seelen himmelan, zu Heilgen murden fie. erhöht, die- 
felbe Roth zwang Geelen in die Tiefe, daß fie der 
Hölle Thore aufgefprengt. . Die Geiſter in. den Grüften, 
fie wirken gern noch weiter in die Welt und haben 
wir den Muth fie zu erfragen, uns ihtes Umgangs 
zu erfreun, dann fhun fie gern uns etwas zu gefallen 
und wirken fräumend. and) auf andre ein. Denk du 
wärſt ein Mlediginez : wie. jener drüben, der hat in 
porger Nacht aus. Lieb zum Lernen eine Leiche ausge⸗ 
graben und jeßf zerlegt er fie. mit: Cut : Das mann 
ich wahre Liebe. 

Gelinde. VBergebens räthft du mir, nein 116 
vermag es nicht. | 

Tyche. Vermochtens doch fo viele ſchon, die 
ohne meinen Rath und ohne dieſe Mittel viel früher 
in das Grab als in das Hochzeitbett gekommen wären, 
ich ſage dir, die Leute ſprechen gern in unſrer Zeit von 
Zauberei als wärs ein altes Märchen nur, ich weiß 
am beſten wie viele ihr allein nur Glück und Ehre 
danken. 
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&elinde. Go weiſte du wirklich daß Cardenio 
mich dann heirathen muß, daß e er gang mein, auf 
‘ewig mir gebunden? 

Tyche. Sa freilidy liebes Kind, das Bunte Ki 
erſchließt fich nicht für einen Augenblick, wir fliehen cwig 
dann in feiner Madıt. Wer tveiß ob nicht Olyntzie 
dem Cardenio einft gleichen Zauber angefhan, er hat, 
ich weiß es ganz genau, von ihr ein wunderbares Band 
zu feiner Ziffer auf dem Markt erhalten. Wer weiß 
ob Doris nicht den Zauber ſich hat überfragen. Ich 
ſchwoͤr darauf es ſteckt ſo was dahinter. 
Celinde. Gewiß es iſt ihm Zauber angethan, 
o welche Hinterliſt, gewiß ein böſer Zauber hielt ihn 
ſchon gebunden, da meine Schönheit ihn nicht binden 
tonnte, — und diefen Zauber. muß idy ftören, die Liebe 
felbft verpflichtet ınich dazu. Ach Mutter! ja ich bin 
bereit zu allem um ihn mir zu getwinnen, doc) ſprich, 
wie foll ich zu dem Grab eindringen, wie fol! ic, heben 
alle ſchwere Steine die ihn. umfchließen ‚bis zum Aufer: 
ftehungstage, wo er fein Her; doch wird zurüdfor- 
dern. — Ein Jahr nur! mit Cardenio ift .mir genug! 

Tyche. Das Grabmahl zu eröffnen iſt nidye 
ſchwer,! es ift erft angefangen, ich kenne audy den 
Kirchenivächfer Kleon ganz - genau, der ſchwarze 
Mann mif einem Pferdefuß, er ift etwas häßlich doc 
gefcheif, er läßt uns leicht zur Mitternacht binein, 
wir hatten fihon fo viel Verkehr zufammen, ich habe 
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viel. von ihm gelernf, he ein rechfer are in 
der Kunſt. | * | 

Gelinde Du bift entfeßlich Mutter, deß du 
noch andere Verzweiflung haſt gekannt als meine, 
use, Doch in Mitleid nicht vergehſt. D unnafürlic) 
Mitel das dem Natürlichſten, den Wefen meines 
Dafeind mid) enfgegenführen fol! 

Tyche. Was ift denn ımnafürlidyer als eignes 
Seben zu vernichten, doch warft du ſchon bereit dazu. 
Nein liebes Kind, Erfahrung fihenkt uns einen: wum 
derbaren Iran, er löfchef nie den Durſt, doch müffen 
wir ibn trinken. 00.002" (Beide ) 


Siebenter Auftritt, 


Gtraße vor Virens Safe; Dipmpig £ritt auf den Ballon. 


Olympie. Wenn‘ a Mend ik aufgegangen, 
In der Hand die Arbeit ruht, 
Iſt im Zinftern dann ein Bangen, 
Thut ein Gang ins Sreie gu. 
Das hab ich noch behalten aus der Nachtmuſi k und 


dieſes noch: 


* 2 


War auch Jungfrau, bin nun Fraue, 
Und der Niond mich noch berüdk. 


Wär doch Lyſander hier, ich kann nicht ohne ihn fo 
fröhlich fein wie fonf. Mir ift Doch alles glücklicher 
geworden als ich mirs dachte, ich finde ihn fo lies 
benswerth und gut und jeden Augenblick ift er ſich 
gleich, ftets forgfam für des Haufes Befte — mie 
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leiche enffihloß er fh bel neuen Glücke einge Chun. 
den zu enfreißen, um ünſere Gefchäfte auf dem Lande 
zu beforgen. Wie fah Cardenio ſchon heut verändert 
aus, fein edles Auge erlojchen und entbrannt- von Fre 
pel; fein Angeſicht durchwühlt gewaltſam von Leid 
ſchaft. Kaum ahne ich was er damit gewollt, aß 
er den Preis fo mühſam hat errungen, die ganze 
Stadt verſpricht ihn mit Celinden die ſchlechten Ruf 
bei. ordentlichen Leuten hat. Doch ſoll der Ruf wir 
ger nichts mehr bedeuten, wär ich Lyſondern wicht 
permählf, wer weiß. was jeß£ die Leute von mir fpei- 
chen. Ich fürcht mich jetzt ſchon vor Gardenid, fein 
wilder Geift bereifef fi her noch ein Unsluͤck unferm 
Haufe, ri 

” Viren. (komme) Je faſt erſchrak ich, fo in 
Gedanken erkannte, “ “ Fazım, der in. der Dun: 
kelheit. 

Olympie. 3 fe, dir gufen Abend, du 
warſt heuf mehrmals ſehr vertieft, ich glaub du ſchreibſt 
ein neu Pandektenbuch, ſo heißl's ja wohl, du mußt 
es mir doch ſchenken, wenn ichs auch nicht verſtehe. 

Viren. Die Drucker haben jetzt vor mir ſchon 
Ruhe, mein Herz iſt fo gedrüͤckt. 

Olympie. D hör den Nachtigallen zu. 

Biren, Did, reizt der Nachtigallenſang, der 
durch Die Gaffen kühn weiteifert, mir klingt er furdht:. 
Bar, tie die Lieb in Ketten ein jeder Ton, und Dies 
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Poſthorn das von Gerne Wut, es könnte mid) zum 
Weinen bringen, wenn es nicht eben verſtummte. 
Dlympie.“ Du biſt jetzt wunderlich, ich meine 
immer du ſollteſt bald heirathen, dir fehlt ein gutes 
Web das deiner Sorgen Hälfte trägt. 
| Viren. Es freut mich daß Su mir zum Eh— 
ſtand räthſt, ein gufes Felthen iſts für deine Che. 
Wer häfte das gedacht, als du Bardenio zu lieben 
ſchienſt. | | 
Diympig, Begreif ichs ſelbſt doch nicht, doch 
fühl ich freier mich jetzt in eyſander⸗ Liebe, kein Seh⸗ 
nen, keine Angſt, ich wünſch ihr mir zurück, Doch hab 
ich ein Vertrauen zu dem Simmel, ‚daß er uns fchüße. 
Biren. Du haft noch ein & Vertrauen, mir haſt 
du's geraubt, mit meiner erſten Liebe zu Luzinden ging 
meins verlor2en. Ps 
Dlympie. Willſt du den alten: Vorwurf mir 
erneuern, ich war ein dummes Kind, ich wußte gar 
nicht was ich that, als ich dir Briefe brachte bon Lu⸗ 
zinden; klagſt du noch immer um die erſte Liebe, da 
du inzwiſchen wohl Tauſenden den Hof gemacht. 
Viren. Ach damals war ich doch viel beſſer! 
Diympie Erxinnerſt du dich noch des Liedes 
das du fo oft mir porgefungen, wenn ic) auf deinen 
Schooße ſaß und du hinüber fehaufeft zu Luzindens 
Schloß? | | 
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Viren. Es iſt —* ganz entſchwunden, ſing 
ed mir. 


Olympie. Bruder mit dem Flockenbart, 
Hüte dich por Liebe, 
Nur die Augen recht bewahrt 
Bor des Traums Gebilden. 
Wenn die Gome heftig ſlicht, 
Droht ein nah Gewitter, 
Ziehn die Liebespfeile dicht, 
Werdet ihr gefchieden. 


Luftig lief mir jede Zeit 
Unter tollen Streichen, 
Und mirſchien die Reife weit 
Zu Melandjvleien, | 
Traurig ſchaue ich jetzt hin 
Nach dem Mond der Höhe, 
Nach dem GSchloffe ftehe mein Ginn, 
An dem Rand des Ges, 


. Dod die Wolke eilend zieht, 
0 Mir den Mond verhillet, 
8 So aus meiner Seele flieht, 


Meiner Hoffnung Fülle, 

Und der Mond ſelbſt täuſchet mich, 
Brennt in ihren Scheiben, 

Und ich mein, fie locke mich 

Zu der Schwimmerreiſe. 


Schweſterchen, ach denkſt du jetzt, 
Wie du mir im Schooße 

Mich mit ihrer Lieb ergoͤtzt, 
Mich zu ihr gezogen. 

Ihre Briefe waren füß, 

Güßer war ihr Küffen, 


a | 
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Als ich fie zuerft verließ, 
An dem Sonntag frühe. 


Früher war fie an dem Ort, 
Als fie midy verlanget, 
Und es glühte jedes Wort 
Ihr auf beiden Wangen; 
Und des Altars denke ich, 
Der mich hielt verfteder, 
Dog fie, feft gelehnt an mid), 
Küßte Reſotranx. 


Viren (fa ein). 


‚Denk der Nacht, wo ich zu pie 
Bin zu euch gekommen, 
Zwiſchen euch da wachen thät, 

Fromm und ſcheu beffommen: 
Ei verdammt der gitten Gite 
Dabei bin ich blieben, - 

Damals war es nur ein Schritt, 
Und nun ifts weit drüben. 


Alfo ift es nım vorbei, 

Weiter muß ich ziehen, - 

Ach fo bin id) vogelftei, 

Kann mir nicht entfliehen; 
Denn in innrer Bruft da fliche 
Mid, der Pfeil der Liebe, 
Und ich fuche, finde nicht 
Unfrer Liebe Liebe. 


Bruder mit dem Flockenbart 
Sieh im Liebesſpiegel, 

Du biſt zart, auf, werde hart, 
Steige in den Buͤgel, 
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Laß die leichten Zügel loe, 
Trau dem Kriegesglicke, 


Denn du findſt in Piebefens Schoeß 
Nur des Glückes Türe, - 

Das waren gufe Zeiten noch wo ich fo. Elagfe, der 
gufe Bruder, wir haben. doch feitnjener Zeit nichts 
mehr von ihm vernommen. ° — 

| Olympie. Das Meer und auch die Liebe follen 
gar gefährlich fein, kaum weiß ich noch wie er recht 
ausgefehn. — Gieh jenen Stern der eben ſchießt, mar 
er das etwa, mwollf er uns ein Feii ö geben ? 

Viren. Er HE mohl glücklicher als Ich ! 

(Cardenio kommt während diefer Woite in einem Mantel 
gehüllt, leiſe die Straße herunter, er ſpricht vor fidh, 
während jene oben ſprechen.) 

Gardenio. (leife) Es hat. fi) viel geänderf in 
der Furzen Zeit, vor wenig Tagen brannfe Liebe in 
dert Himmelsfackeln, jest Rache. Bald kommt 2y: 
fander. Ich möchte ihn nicht liſtig niederſtrecken, nein 
ordentlich im Kampfe überwinden, ob er mic, gleid) 
mit Lift bat überwunden, doch ſtört das den Plan 
der Doris. Wohl. denn, da er doch fallen muß, fo 
mag er fallen ohne Furcht und Schrecken durch einen 
rafcehen Tod, es ift mir gar nicht als wär er aud) 
ein Menfdy, er frheint mir nur ein wildes Thier, ge: 
gen das ich zur Wacht bin causgeſtellt. Die Doris 
ift ein kluges Kind, fie mag nichts anfehn von dem 
ganzen Unternehmen, doch kitzelt fie mit gufem Rath 
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jagt. Mein Arm ftößt den Berräther nicht fo fidher | 
n die Hölle, als mid, ihr © Maff el zu dem Himmel 
führen fol. Auf dem Balton da hör id) Teife Stim⸗ 
men, es mär ein fchlimmer Streich iwerm die nicht 
reichen wollten eh Lyſander kommt. 

Olympie. —— mir lieber Bruder, was dich 
fo quält? | 

Biren. Es mird mir cchwet, ich hab mich 
lange Zeit ſo ve vor Br angeftel, ih bin ein 
großer Günder: ' u 

Dlympie. du dauerſt mi oo 

Biren. In dem geihnten Diesen bier, überfiel 
mich ſo manche boͤſe onſt, der Re Ag giebt Gele: 
genheit, ich mechfelfe in wilder Ceidäh ft, dor zog 
mich nie ein Mädchen alfo mächtig g an als eben Die 
Gelinde, der Kriegsrätpin Ende Tochter, mit der die 
Stadt Cardenio vermählt. = 

Dlympie. Du ſowet “ 

Biren. Sch kanns dir nicht erzählen wie manche 
Nacht ich heimlich dort geſchwelgt. | 

Diympie,.. So J der vr J 204 wahr, — 
Du armer Bruder! .' 

Biren. Und mas "nich, retten ſollte das ward 
mir zum Verderben. Dft wars als ob geheimnißvoll 
mich unfrer Mutter Stimme warne, doch ſchreckte die⸗ 
ſes Bild mich eben in die Arme Ver. Geliebten, wo mir 
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Laß die leichten Bügel 8 


Trau dem 

Denn du findſt in Busen oo 

Nur des Glückes Tücke. 
Das waren gufe Zeiten noch wo ich p. klagte, der 
gute Bruder, wir haben doch ſet vner Zeit nichts 
mehr von ihm vernommen. — ©“ 
ODlympie. Das Meer und aud) die Piebe follen 
„ gar gefährlidy fein, kaum weiß ich noch wie er recht 
ausgeſehn. — Gieh jenen Stern der eben fihießt, war 
er das etwa, wollt er ung ein Zei geben? 

Biren. & ta wohl glücklicher als Rh ! 


3,0. 


(Sardenio kommt während diefer Wotte in einem Mantel 
gehülle, leiſe die ‚Straße herunter, er ſpyricht vor fi, 
während jene oben ſprechen.) | 

Gardenio. (leife) Es hat firh viel geändert in 
der Furzen Zeit, vor wenig Tagen brannte Liebe in 
den Simmelsfadeln, jetzt Rache. Bald kommt Ly⸗ 
ſander. Ich möchte ihn nicht liſtig, niederſtrecken, nein 
ordentlich im Kampfe überwinden, ob er mich gleich 
mit Liſt hat überwunden, doch ſtört das den Plan 
der Doris. Wohl denn, da er doch fallen muß, fo 
mag er fallen ohne Furcht und Schrecken durch einen 
rafchen Tod, es ift mir gar nicht als wär er auch 
ein Menfdy, er frheint mir nur ein wildes Thier, ge: 
gen das ich zur Wacht bin ntısgeftelt. Die Doris 
ift ein kluges Kind, fie mag nichts anſehn von dem 
ganzen Unternehmen, doch kitzelt fie mit gutem Rath 


207: 


dazu. Mein Arm ftößt den VBerräther nicht fo ſicher 
in die Hölle, als mid) ihr Shuff el zu dem Himmel 
führen fol. Auf dem Balkon da hör ich Teife Stim: 
men, es wär ein fchlimmer Streich wemn die nicht 
weichen wollten eh Lyſander kommt. 

Dlympie. Of mir lieber Bruder, mas dich 
fo quält? 

Viren. Es mird mir ſchwet, ich hab mich 
lange Zeit ſo heilig vor Bir angefteit, ih bin ein 
großer Günder. 8 | 

Diympie Du dauert migb-. > 

Biren. In dent gelehrfen Zorben Bier, überfiel 
mich fo manche böfe Enft, ‚der Re on 
genheit, ich wechſelte in wilder Leid aft, doch zog 
mich nie ein Mädchen alfo mãchtig an als eben die 
Celinde, der Kriegsräthin Tyche Soden, mit der die 
Stadt Cardenio vermählf. - — 

Dlympie. Du ſchweigſt. nn 

Biren. ch kanns dir nicht erzaͤhlen wie manche 
Nacht ich heimlich dort geſchwelgt. | 

Dlympie. So iſt der vor Ruf dog wahr; — 
Du armer Bruder! ° 

Diren. Und mas nid), retten ſollte das ward 
mir zum Verderben. Hft wars als ob geheimnißvoll 
mich unſrer Mutter Stimme warne, doch ſchreckte die⸗ 
ſes Bild mid) eben in die Arme der Geliebken, mo mir 
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ſo wohl ward, wie mir bald in ihrer Untren wehe 
2 


iſt geworden. 


Diympie. Du haft der Mutter Bild gefehn? 


Viren (finge). = 
Oft wenn id) umher heſchüchen 
Nachtlich um Celindens Haus, 
Bis die Sterne all verblichen, 
Warnte mid) ein innrer Graue 
Mit fo tief befanntem Schall, 
Warnend rief die Nachtigall, 


Als fie endlich Luft verfpro 
Ging ich Nachts geſchmückt umher, 
Hatte Früchte ihr gebrochen, 
.Trug añſedlem Weine ſchwer, 
Alles ya. dem Liebesſchmaus 
In Ceündens Gartenhaus. 


Als 5 an das Kreuz gefommen, 
Das aus alter Zeit noch fleht, 


‚r 


00. Hab ich bittres Flehn vernommen, 


Eine Frau da zu mir geht, 
Klagt, fie fterb aus Hungersnoth, 
Bat mich um ein wenig Brod. 


Ganz verloren in Gedanken 
Naher Hoffnung, nahen Glücks, 
Werf ich Geld der matten Kranken, 
WBürdige fie Feines Blicks: 

Kaltes Geld und Ealtes Herz! 
Seufzet ſie in ihrem Schmerz. 


Wilde Jugend ſchweift in Lüften 
Wild und taub nad) ihrem Ziel, 


Aus dein Garten in die Wiüften, 


Und ich trank von Gedt zu viel; 


Mit 
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Mit dem Becher in der Hand 
Werd id) früh nad) Haus gefandt, 
Als ich fo nad) Haufe Eehre, 
Tragend diefen Liebestranf, 
Bei dem Kreuz id) Flagen höre 
Und es liegt die Frau fo Eranf, 
Und id gieß den Becher Wein 
In den bleichen Mund hinein. 
Eine Flamme feh ich fteigen 
280 der Zranf fie hat berührt, 
Mir des Zaubers Kraft zu zeigen 
Schrecken hat mid; tief gerührt, 
Nüchtern feh ich an die Frau 
Meine Mutter ich beſchau. 
Diympie. Lieber Bruder, du erfehredft mid). 
Cardenio. Gie wollen nody nicht ſchweigen 
auf dem Balkon, wenn es Diympie felber wäre, tie 
ift mir, diefe Thüre öffnet ſich. 
(Es fhlägt Zwölfe, die Meine Ihüre an die Gardenio an: 
gelehnt, eröffnet ſich leiſe, eine verfchleierte Geſtalt in der 
Größe Dfympiens tritt heraus und legt ihren Singer auf 
Gardenios Mund.) | 
Cardenio. Dlympie, mas madyft du, du felbft 
du kommſt zu mir, wie ward dir Fund mein Unter⸗ 
nehmen? Nun weiß aud) id; daß Liebe Wunder thuf. 
Die Geſtalt. Gill fill, bald hörſt du mehr, 
jest Tomm. 
(Gie führt ih, der fie anſtaunt, langſam fort.) 
Dlympie. Mir war als fäh id) unfen ein ver: 
d. Arnims Werte, 161. Band. 1& 
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liebfes Pärchen fihleichen. Jetzt finge weiter, die Glok— 
Een haben ausgefdylagen. 
Biren (fingt) 
Schaudernd vor der ſchoͤnen Leiche, 
Ganz verwildert athemlos 
Ich mit ſchnellem Schritt entweiche 
Werf mich in Celindens Schooß. 
Hüte dich mein liebes Kind! 
Ruft die Mutter in den Wind. 


Geiſter wollten gern uns ſchützen, 
Doch wir ſcheuen ſie zu ſehr, 
Ach ſie konnte mir nicht nützen, 
Jagte mich ins Liebesmeer, 

Das mit ſeiner Schreckensfluth 
Mir verzehrte Gut und Blut. 


Später müffen wir verftehen, 
Bas uns den Verftand verwirrt, 
Lernten wir dod) früher fehen, 
Ch wir von der Bahn geirrt, 
Ah mir ijt die Luft verzehrt, 
Ich bin nun fo gar nichts werth. 


Olympie. Ich glaube lieber Bruder, du Bil: 
deft Dir fo herbe Schmerzen ein, du biſt ja nody Der: 
felbe wie idy dich immer hab gefannt, wohl nie ver: 
gnügf auf ganze Lage, beflagend vieles und doch 
alles mifgenießend. 

Biren. Ich glaub du haft mich nie verftanden. 

Diympie Die bift du munderlich, verfteh ich 
nicht jedes Wort, was du mir fagft, hab ich je ab: 
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fihflih dic) anders denken mollen, haft du jeßf ab: 
fich£lich dich verftelle ? 

(Während der legten Worte ift Lyfander mit feinem Diener 
Anton, ohne von den beiden auf dem Balkon benierft zu 
werden, aus dem Hintergrunde auf das Haus zugefomnien.) 

Lyſander. Geh mit den Pferden nad) der Hin: 
ferfhüre, damif mein Weib von dem Gefrappel nicht 
erwacht. 

Anton. Die Nacht iſt faſt verloren, mir hätten 
fo bequem in Skeuditz bleiben fönnen, die Betten wa⸗ 
ren rein, bier find fie alle fchon zu Bette, da wird 
fein Licht und auch fein Gchmefelholz zu finden fein, 
den Schwamm hab ich verloren. 

Pyfander. Du marft wohl nie verliebt? 

Anton. Bei Tage bin ich fehr verliebt, doch 
fag ich immer die Nacht ift Feines Menſchen Freund, 
wir könnten jeßf von Öfraßenräubern bingeftredt gar 
leicht auf unfrer alten Mutter Erde fchlafen müffen. 

Lyſander. Das wäre Blutjihuld, Gott .behüte, 
du weißt nicht was du fpridyft, geh nur zu deinen 
Pferden. (Anton ab) 

Diympie. (zu Viren) Horch Bruder, wenn mid) 
der Wunfch nicht fäufchf, fo hör idy meines Herren 
Stimme DBift du es lieber Mann, der fi) der 
Thüre nahf? | 

Biren. Bift du es Schwager ? 

Lyſander. ch möchte fliegen können um euch 

14® 
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durch Kuß und Händedrud von meiner Gegenwart zu 
überzeugen, idy wollte dich ınein liebes Weib heimlid) 
überrafcyen und glaubte didy im fiefen Schlummer, 
und du wachſt forgfam in der Fühlen Nacht auf mid). 

Viren. Du machſt dir ganz vergebne Mühe, 
mit deiner Frau noch bier zu reden, fie läuff die Stiege 
berunfer die Thüre zu öffnen. 

Lyſander. Gie denff an alles gleidy im Au: 
genblid. 

DIympie. (öffnet die Thüre und tritt mit Licht ih⸗ 
rem Manne entgegen) Mein lieber lieber füßer Freund. 

£yfander. Geliebfes Leben. Haft du an mid) 
gedacht ? | 

Diympie Wie hatte idy fo vieles dir zu fa 
gen, in freuöger Überrafihung hab ich alles ſchnell 
vergefjen. 

Lyſander. Vielleicht daß unſre Träume ſich 
einander heimlich ſchon vereinten, indem wir uns um: 
armten. Kinder unſerer Einſamkeit, ſie paſſen nicht 
in ein geſellig Leben. 

Viren. Wenn ihr ſo lange unten ſprechen wollt, 
ſo muß ich euch die gute Nacht hier aus der Ferne 
münfchen. 

Lyſander. Gufe Nadyf. Laß uns nod) efivas 
in der Fühlen Nacht durch ftille Öfraßen wandeln, mo 
Nachtlicht brennt, da fehen wir ganz heimlid, in die 
Fenſter, was da geſchieht in Streit und Frieden. 
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Diympie Es iſt recht fihön, doch meine id), 
du haft des Tages Mühe reichlich ſchon gefragen, die 
Ruhe wird noch fehöner fein. 


Lyfander. In deinen Armen ad) wie ſchön! 
(beide ab) " 


Achter Auftritt. 


Ein Kirchhof, im Hinfergrunde eine Kirche. Cardenio führf Diym- 
piens Geſtalt. 


Gardenio. Ich glaube dich zu führen mein 
Troft, mein Heil, du aber führeft mid) in unbekann⸗ 
tes raubes Land, mit jedem Schritte fürcht ich, du 
möchfeft fallen über diefe Hügel, diefe Steine, die eine 
Grenze zu bezeichnen fdyeinen von fireitgen Herren. 
- Rub aus auf diefem $elfenftüde, du fprichft fehon lang 
fein Worf und die Beforgniß quälet mich, ob did) die 
Reue über den gemagfen Schritt ſchon quäle. Gedenk 
es ift der Ießfe Schrift, den mir zu wandeln haben 
auf dem böfen Wege, dann geichnef neues Glück ung 
neue Wege, und mas uns auch begegnen mag, wir 
find beifammen. Du ſchweigſt nody immer, Ankſt dein 
Haupt zur Erde als wenn du ihr fihon angehörteft, 
o twmiederhole mir noch einmal jenes Worf wie du 
mich ftefs geliebt, wie dir Lyſander ift fo ſchmerzlich 
aufgeziwungen, wie du dich mir num ganz zu eigen 
giebft; ic) habe wohl geglaubt fo müßt es fein, doch 
nun e8 wahr ift fang ich an zu zweifeln. eig mir 
dein Antlig daß ich Wahrheit leſ' in deinen Augen. 
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Die Geſtalt. Wir müſſen erft ein nahes Haus 
erreichen, das mir Gicherheit gewährt. 

Cardenio. Könnt idy dir Sicherheit gemähren 
in meiner Bruft, ein ewig feftes Heiligthum, doch feit 
ich mich Gelinden bingegeben aus DVerzweiflung, da 
ijt dies Heiligthum entweiht. 

Die Geftalt. Ein gleiches könnteſt du vielleicht 
die nächfte Nacht Celinden fagen. 

Cardenio. Bei Gott, idy hab fie nie geliebt, 
um welchen Preis follt ich der Lüge mid) ergeben. 

Die Geſtalt. Kannft du mir ſchwören daß 
du der heimlichen Vertraulichkeit zu ihr entfagen willfi? 

Cardenio. Was nenn idy Heliges um feft zu 
fehwören, idy ſchwör bei dir Diympie, bei dem Duft 
der geifterhaften Nachtviolen die uns in dirfem wilden 
Lande rings umfprojjen, ic) ſchwör bei diefer leichten 
Lichtern die uns fabelhaft umfreifen, bei dieſen wei: 
Ben Bögeln ſchwör idys, deren Siftig mein Haupt um 
weht und die zur Heimath ſich erheben und finden in 
der Nacht den Leg. 

Die Gejtalt. Ich nehme deinen Schwur, die 
Ziefen bören ihn, die Sterne leuchten didy erinmernd an. 

Gardenio. So iſt aller Zweifel nun gebamt! 
— Eo fomm du boldes Web — komm aus diefen 
rauben Sande zu frohen Blumengärten, die am Ran 
der Saale dein rauſchenden Strome laufchen, mo janf: 
tes Grün mit Thau den Buſen negt, wo reife Frucht 
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fih in die Hand dir drängt, wo dichfe Lauben dich 
vor dem Sturm bergen der vom Wolkenrande fo grol: 
[end mit feinem falten Athem auf uns bläft. — 
Komm — erhebe dich von deinem harfen Giße mit 
dem du gu verfeinern feheinft; — bier drückt ein un: 
nennbar Wehen meine Freude nieder, dorf will idy mit 
ſchönerem Schwur dir befräffigen wie ic) dich liebe. — 
tie ich dich ewig lieben mil! — | 

Die Geſtalt. Dies rauhe Land, wie du es 
neunft, ſcheint mir ein Srühlingsgarfen, weh dir daß 
du nicht den neuen Frühling kannſt erfennen und be: 
grüßen, der Garten ift mir lieb mie Peiner fonft auf 
Erden, nur nächfge Blumen ſchmücken ihn. | 

Cardeınio. Die find der Liebe Zeichen. 

Die Geftalt. Ich liebe diefer rauhen Gteine 
Lager, die aus der Erde Innern kühn geriffen, bezeich: 
nen was fie uns verfchließf. Hier laß mich ruhn. 

Gardenio. Und mich bei dir. (indem er jie 
umfaffen will, verdoppelt fie ſich, er tritt zuräd) Wie ijt 
das, fehe ich zivei Geſtalten? verwirrt die Liebe mein 
Gehirn? 

Die Geſtalt einfach. Süßer Freund! — du 
ſchreckſt vor mir? — hat dir der Mond, der zwei— 
felnd an der Erde Rand noch weilet, ob er ſein züchfig 
Auge auf uns merfen Pann, ein Trugbild dargeftellt? 

Gardenio. Er meilt, ein gufer Freund ver 
unfer Glück bewacht in ganz befcheidner Gerne. Doch 
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Die Geſtalt. Wir. müffen erft ein nahes Haus 
erreichen, das mir Gicherheif gewährt. 

Cardenio. Könnt ich dir Gicherheit gewähren 
in meiner ruft, ein ewig feftes Heiligthum, doch feit 
ih mid) Gelinden hingegeben aus Verzweiflung, da 
ift Dies Heiligtum enfweihh 

Die Geftalt. Ein gleiches könnteſt du vielleicht 
die nächſte Nacht Celinden fagen. 

Gardenio, Bei Gott, idy hab fie nie geliebt, 
um telchen Preis follt ich der Lüge mich ergeben. 

Die Geftale. Kannft du mir ſchwören daß 
du der heimlichen Vertraulichkeit zu ihr entfagen millft? 

Eardeniv. Was nenn ich Heiliges um feft zu 
ſchwören, ich ſchwör bei dir Olympie, bei dem Duft 
der geifterhaften Nachtviolen die uns in diefem milden 
Lande rings umfproffen, ich ſchwör bei diefen leichten 
Lichfern die ung fabelhaft umkreiſen, bei diefen wei— 
ßen Vögeln ſchwör ichs, deren Fittig mein Haupt um: 
weht und die zur Heimath fich erheben und finden in 
der Nacht den Weg. 

Die Geſtalt. ch nehme deinen Schwur, die 
Ziefen hören ihn, die Sterne leuchten dich erinnernd an. 

Cardenio. Go ift aller Zweifel nun gebannt! 
— Go fomm du boldes Weib. — komm aus diefen 
rauhen Lande zu frohen Blumengärfen, die am Rand 
der Saale dein raufchenden Strome laufchen, mo fanf: 
tes Grün mit Thau den Buſen neßf, wo reife Frucht 
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fi) in die Hand dir drängf, wo dichfe Lauben dich 
bor dem Sturm bergen der vom WBolfenrande fo grob 
lend mit feinem kalten Athem auf uns bläſt. — 
Komm — erbebe dich von deinem harten Giße mit 
dem du gu verſteinern feheinft; — bier drüdt ein uns 
nennbar Wehen meine Sreude nieder, dort till ich mit 
fehönerem Schwur dir befräffigen wie ich dich liebe. — 
wie ich dich ewig lieben will! — 

Die Geftalt.e Dies rauhe Land, wie du es 
neunft, fcheine mir ein Srüblingsgarfen, weh dir daß 
du nich den neuen Frühling kannſt erkennen und be: 
grüßen, der Garten ift mir lieb mie Peiner fonft auf 
Erden, nur nächfge Blumen fymücfen ihn. | 

Cardenio. Die find der Liebe Zeichen. 

Die Geſtalt. Ich liebe dieſer rauhen Steine 
Lager, die aus der Erde Innern kühn geriſſen, bezeich— 
nen was fie uns verſchließt. Hier laß mich ruhn. 

Cardenio. Und mich bei dir. (indem er jie 
umfaffen will, verdoppelt fie fi, er tritt zuräd) Wie ijt 
das, fehe ich zivei Geſtalten? verwirrt die Liebe mein 
Gehirn? | 

Die Geſtalt einfad. Süßer Sreund! — du 
fchredft vor mir? — bat dir der Mond, der zwei⸗ 
felnd an der Erde Rand noch weilet, ob er fen züchfig 
Auge auf uns werfen kann, ein Trugbild dargeftellt? 

Gardenio. Er weilt, ein gufer Freund der 
unfer Glück bewacht in ganz beſcheidner Gerne. Doch 
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fieh zu lang vielleicht ift mein Gemüth in Noth ver: 
wilderf, die Sreude die fp unerwarfef es erfüllt, die 
Luft die uns umfchauerf, erhigen die Phantaſei. — 
Laß einen heißen langen Kuß mir fagen, dies Glück 
fei fein falfcher $ieberfraum. 

(Der Mond ift aufgegangen, die Geſtalt verdoppelt ſich 
wieder, indem er nad) ihr faßt und er ſteht zwiſchen dem 
Tode, der mit einem Pfeile nad) ihm ziele umd der Mut⸗ 
ter der Olympie, die ihm droht.) 


Cardenio. Ha! — ha die Gluth wird Eis, 
wie hat die Hölle mich betrogen ‚ fie iſt nicht mein! 
fie iſt es nicht. Wer wagt nody mir zu drohen? Du 
alter Tod, — jedem Erdenfohne gewiß, dein Pfeil ift 
ftumpf! (der Tod verſchwindet) 
Dich fürchte ich erhabene Geftalf, wunderbar ähnlich 
Diympien, in graundoller Ehrfurcht fühl ich mich ge 
bannt, ein Gchaffen zu den Schatten, wie der Mond 
zur Erde, dein Fleiſch ift aber Licht und meins: ift böfe 
Luft, — Du ſchweigſt, dein Bli hält mid) fern von 
dir; gieb mir, da du mir alles nimmft in diefem Leben, 
da du die Rub aus meiner Seele mir raubft über jenes 
Leben nad) dem Tode, gieb mir, da noch fo vieles 
lebt pas ungeahnet bier verſchwunden, gieb mir ein 
einzig Zeichen daß dies Fein irrer Bahn, Der meinen 
Muth Deftritten. 

(Die Geftale wirft ihm einen Ring zu und wandelt nad) 
der Kirche, wohin fie ihm winkt, Cardenio erhebt den 
King und folge ihr.) 
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Cardenio. Nicht allzunahe — doch ich folge 
dir — folg dir aus der Welt. Geide ab in die Kirche.) 
Tyche führt Eelinden, Cleon kommt von der andern Seite. 

Tyche. Was ift die Glode? 
Eleon. Es ift jeßf feine Zeit, drum fill. 
Gelinde. Geh langfam liebe Mutter. 
Tyche. Still Kind. 

(Alle in die Kirche.) 


Neunter Auftritt. 


Das Innere der Kirche, viele Grabmähler, auf einem liegt Carde⸗ 
nio entſchlummert, Celin de und Tyche an der Thüre, Cleon 
der Kirchendiener ſteht vor ihnen mit den Schlüſſeln. 


Tyche. Auf Tochter faſſe Muth, du ſiehſt in 
jener Ecke, wo in der Reihe viele ſchwarze Predger⸗ 
bilder hängen, wo aufgehäuft die Steine zu dem Grab⸗ 
mabl liegen, da ſteht des Predigers Garg, der Dedel 
ift fo leiche gehoben, es Eofte dir wenig Mühe, ich 
darf nicht gegenwärtig fein. | 

Eelinde. Die Süße — id) Tann nicht aus der 
Stelle — ich ziffere am ganzen Leibe, fo muß es 
wirklich nun geſchehn — ach um dich Cardenio! 

Eleon. Mein fchönes Kräulein, feid nicht fo 
wunderlich, ich war ja alle Nächte hier, die Todten 
haben ihre Ruh, idy war zu allen Zeiten bier und 
fab noch nichts; fo einem mie ich der des Läufens 
wegen und wegen Seuerzeichen zu aller. Zeit und. Fut 
feit Jahren ſich hier herumgeftieben, dem ift es Bier 
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ganz ruhig wie zu Haufe, manch fehönes Kind hat 
mir Gefellfchaft fonft geleifte. Nun gute Nacht und 
Glück zum Werk, ich muß den Thurm erfteigen weil 
ich um ein Uhr läuten muß. (ab): 
Tyche. Nun haft du doch gehört tie ficher 
alles ift — eine feine Nacht — der kalte Wandelftern 
läßt fich verdrießlich ſehen, ich mollt du wärſt erft 
fertig, es ift ein lieblidy Schnarchen in der Welt, ich 
möchf mich noch zu einem Junggeſellen beften. 
Gelinde. Die Worte, die du fo mif Gleichmuth 
fagft, find mir entfeglidy. | 
Tyche. Celinde — die Zeit ift da und fehnell 
porbei. (ab) 
Gelinde Ach nimm mich mit. (fie will fort) 
D Gott bier hält ein Geift midy feftl. — Es mar ein 
Nagel an Lyrers Sarg. Es ift wohl bloße Thorheit 
dieſe Furcht vor Geiſtern — ich will mir andere Ge⸗ 
danken machen, ich weiß ja noch ſo manch Gebet. 
(Während fie den Deckel erhebt, betet fie in Verwirrung.) 
Vater unſer der du biſt im Himmel — alle gute Gei— 
ſter loben Gott den Herrn — geheiligt werde dein 
Name, ſteh mir nur diesmal bei, ich thue es niemals 
wieder, um Cardenio ſelbſt nicht. (fie ſchiägt den Sarg⸗ 
deckel auf) Da liegt er uwerſehrt, fo lag er oft in 
meinen: Armen. — Zu uns fomme dein Reich und die 
Keaft und die Herrlichkeit. — Dein Herz! ich muß es 


haben, mie oft haft du bei deinem Leben mir dein 
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Herz gefchentt, jeßt Bift du todt, dir thuts nicht meh 
und mich kann e8 beglüdten! (fie erhebt ihr Meffer) Ya 
mich mirds beglüden! Vergieb uns unfre Schulden. 
(der todte Prediger erhebt ſich mit blutendem Herzen.) 

Prediger. Geliebte du durchbohrft mein Herz, 
das ift bittrer als der Hölle Schmerz, heißer als der 
Hölle heiße Dual, meh die Erde ift ein Jammerthal. 
Nichtig war, was idy gethan, all mein Glaube war 
nur Wahn. Liebe ohne Glauben fällt, fcheiden muß 
ich von der Well. Und Gelinde bleibt zuruͤck, ewger 
Gram iſt mein Geſchick. 

(Er ſinkt im Sarge nieder, Celinde mit einem nShhrei ohn⸗ 
mädjtig zu Boden.) 

Gardenio. (erhebt fih) Welch wild Geſchret 
erweckte mich aus meinem Taumel, das war kein Gei— 
ſterruf, doch jetzt iſt alles ſtille. War eine Räuber— 
ſchaar in dieſes Heiligthum gedrungen? Doch nein, 
die Silberlampe läßt ihr dunkles Licht noch auf uns 
fallen. Ich habe ſchwer geträumt und werde jetzt erſt 
wieder mit der Welt bekannt, die mich umgiebt. Ha 
was erblick ich dort, ein weiblich Bild bei einem Sarge 
— wie Marmor kalt — es iſt Celinde! 

Celinde. Ihr Geiſter laßt mich ſterben, ich 
bin von Schmerzen ganz vernichtet. Was iſt das 
Leben, was iſt die Liebe werth, von ſolcher Angſt ge: 
geißelt. von ſolcher Noth zerriſſen. Be 

Gardenio. Du feheineft krank, ich Bann Dir 
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meinen Beıftand nicht verfagen, du haft. die Augen 
feft zufammengedrüdt und magft did) nidye umblicken. 

Gelind« Bu bifts, Cardenios Geift, ady laſſe 
mich, die Angft hat unfre Liebe auch gefrennt, wie 
bift du ſchon fo ſchnell dem dunklen Todtenreiche zu: 
gefchriffen, e8 fraf dich nie mein Fluch, haft du mich 
gleich verzweifeln laſſen. 

Sardenio.. Kann denn ein Geift mit feſtem Arm 
did, fragen, kann einen Geift das Herz noch fchlagen, 
kann denn ein Geiſt fich felbft verleugnen wollen? — 
Was ich auch fei, id, bin Cardenio, fo mie du mid 
gekannt, fo mie id) ſtets geweſen. 

Eelinde Du bifts Cardenio? — dich hoffte ic) 
nicht bier zu treffen. Ä 

Cardenio. Was trieb dich denn hieher? 

@elinde. Die Lieb zu dir Didy wollte ich 
bezaubern mit Lyrers Herz, das ich ihm enfreißen 
molle. Es war der Mutter Rath. Ich babe alles 
dir bekannt, jetzt ſchließ den böfen Pfaffen wieder ein, 
du haft ihm einmal ſchon die Augen zugefchloffen. 

&ardenio. Erwache doch aus deinen wilden 
Träumen, fein Sarg ift bis zum jängften Tage feft 
gefhloffen. Web mir, daß du fo um mid) leiden 
mußt und daß‘ ich die nicht helfen kann. 

&elinde. Gott fei gelobt, doch ift das alles 
Tug und bijt du felbft Fein Zauberbild der Mutter, 
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fo eile ſchnell, bier ift e8 gar nicht richfig, ad) mein 
Verſtand! ſchnell ſchnell, fort, fort, fort von bier. 
(Gie zieht ihn fort.) 

Tyche. (tritt vor) Erft war ein Schreien, nun ift 
alles ſtill! — Celinde ſprich mo bift du bingegangen? 
Es ift bier alles leer, die Uhr ſchlägt eins, fie muß 
durch jene Thür aus Angft enfflohen fein. 

Eleon. (kommt) Geid ihr nody bier, wie ift es 
denn ergangen, hat eure Tochter ohne Furcht das 
Wert gethan? 

Tyche. Gie ift entflohben. 

Cleon. (vor fih) Sie find mir dody entriffen! 
(er erſcheint mit glühenden Augen, ſchwarz und gehörnt) Weib 
kennſt du mid) den Bräutigam? 

Tyche. Wohl kenn ic, did), erblinde frhier vor 
deiner Herrlichkeit. 

Cleon. Es naht dein Hochzeittag. 

Er ergreift ſie, ſie ſchreit, beide verſinken in die Erde.) 


Zehnter Auftritt. 


Der Felſen bei GSibichenſtein. Ahasverus fiat in dem bekannten 
Fenſter Ludwig des Springers und fieht nad) dem Sonnenaufgang. 


Ahasverus. Es weicht die dunkle Nacht, 
Die Welt wird friſch geſchaffen, 
Dod wer die Nacht durchwacht, 
Der leidet fort die Strafen 
Der alten Gündentvelt, 
Dem loͤſcht der Sonne Huld, 
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Die Gottes Schooß entquellt - 
Noch nicht die alte Schuld. 


(Gardenie und Gelinde kommen außer Athem gelaufen.) 


Cardenio. Nicht meiter Eelinde, ich muß did) 
mit Gewalt jetzt halten, da meine Worte all verge: 
bens warnen. — fieh deine Raſerei reißt did, zum jähen 
Abgrund. Blid auf, die Sonne fteigf empor, fie wird 
dir beffere Gedanken in die Seele ftrahlen. 

Celinde. Ach fönnfe ich vor ihr erblinden, um 
alle Schred’ensbilder in der Geele auszufilgen. 

Gardenio. Gieh rings umber, mir wird ſchon 
mohl daß ich non Schrecken frei der fröhlichen Na: 
tur nun wieder. lebe. 

Gelinde. Leichffinnig wandelſt du durch Nacht 
und Zag, ich fehne mich nur nach der Nacht. 

Gardenio. Du liebfeft mich einmal, berahre 
dich aus Sreundfchaft für den alten Freund, auch meine 
Sreundfchaft will ich dir bewahren. 

Gelinde AU die Lieb ift mir vergangen, die 
Geifterhand hat alles ausgeriffen, dich ſeh ich neben 
mir fo weſenlos wie einen Öchaften der Sonne hier; — 
dem Angefichf des Himmels gelob ich ewge Keufchheit, 
werd ich frei vom Schrecken der mir das Bluf zum 
Herzen ſchmerzlich drängt. Ha fieh Cardenio, da fißf 
ſchon miederum ein Geiſt. Alle gute Geifter! 

Cardenio. Go fehließ dody nicht die Augen, 
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er ift ein Nienfch wie wir, dem Thränen in den Au: 
gen glänzen, er ift kein Geift. 
. &elinde. Ach off, was find denn wir? 

Ahasverus. Ein ſchweres fiefbedeufend Wort. 

Cardenio. Mein alter Sreund, fo früh fchon 
in der Einfamfeit, fo früh ſchon in den früben Nach— 
gedanken. | 

Ahasverus. Ich frauerfe, daß du dem gufen 
Rathe nicht willft folgen und deiner Sicherheit fo we— 
nig biſt bedacht. 

Cardenio. Blick auf Celinde, du ſiehſt den 
guten Alten, er kennt mich lange ſchon, gieb ihm die 
Hand, er meint es gut mit dir, wird manchen guten 
Rath dir ſagen. 

Celinde. Könnt ich ihn nur ausführen. 

Ahasverus. Du biſt ja fo verſchüchtert, ſchö— 
nes Find, mie eine Hirſchin, wemn die Jagd zum er: 
ftenmal ift aufgegangen, ich lebe auf der Welt mie 
in dem Paradiefe, ich fürchfe feinen feit id) den Einen 
fürchten lernfe. Der Eine fagf, erhalte dich o Ntenfch 
daß du nach meinem Willen wandeln Eannft und thun. 
Gieh da mein liebes Kind, erfälte dich bier nicht im 
frifchen Morgenwind der aus dem Drient uns Kunde 
bringt, denn du verfteheft fie noch nicht. 

Celinde. Nun ich euch angefehen, die tiefe 
Stimm vernommen habe, ergreifet midy ein Zufraun 
wunderbar. Gebt einen Rath mas foll ich thun, es 
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laſtet Schuld auf meinem Nacken fo ſchwer', die id) 
euch nicht erzählen kann, zwar koͤnnt ich mich wie 
tauſend andre auch entſchuldgen mit Verführung, was 
hülf es mir, ich fühle daß ich ſchuldig bin. 

Ahas verus. Und magft du fein die Schul 
digfte von allen, noch giebt e8 einen Drf, der did, 
entfühnen kann. 

Celinde. D nenn ihn mir und wär der Weg 
mit Dornen dicht belegt und ohne Schuh darauf zu 
mandeln, ich zöge bin. 

Abasverus. Der Dr£ ift fern. 

Gelinde. Und wär's am Ende aller Welt, mid) 
fafjet eine Ungeduld, als könnt ich Eeinen Augenblid 
in diefer überdrüßgen Gegend mehr verweilen. 

Ahasverus. Zieh zum beiligen Grabe unfers 
Herrn, zum Mittelpunkt der ganzen Welt, er löſet 
mandyes Pilgers Schuld, der gläubig zu ihm binmwal- 
let, du bift nur eine Günderin wie viele. Entfagung 
kann dir Keuſchheit miederbringen. 

Eelinde Mit beilgem Glanze ift dein Haupt 
umftrahl€; ich glaube dir, doch fage mir wie foll id) 
den Weg zu dem entfernten Gegensbrunnen, zum 
Grabe des Erlöfers finden, wie foll ich, fo weichlich 
auferzogen, die ſchwere Mühe einfam überwinden? 

Ahasverus. Wie unfer dir der Strom fo ernft: 
lich rauſcht, ſich Wege bahnt durch die hohen Selfen, 
den lieblichften Gefilden leicht vorüber ftreift, als fäh 


et 
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er nicht die ſtolze Pradyt, die fi) in ihm Defpiegelt 
umd erquickt; fo freibf ein fefter ernfler Wille, fo 
kommt der Strom durdy faufendfache Krümmen mif 
hundert andern ähnlidyer Gefinnung zum Meere, dag 
fie dann all von Ddiefer Erde. Staub. enffühnen Eann. 
Gelinde. Du giebft mir Muth und. Kraft. 
Ahasverus. Go will ich auch dein Führer fein. 
Gardenio. Bedenke alter Freund, ob du nicht 
allzutühn nach einem Drfe uns führen willjt, wohin d 
felber nicht gelangen famıft?. Warft. du fchon in Ye 
ruſalem daß du Gelinden mähnft dahin zu ziehen und 
in den irren Ginn ſo wunderlich Beginnen fäeft. 
Abhasverus. Ob ich bin da gewefen, mo mei: 
nes weit zerjtreufen Volkes alter. Gig, von dem. ihr 
Frevel an dem. Sohn des Herrn fie hat verfrieben, 
ob id) bin da gemefen? D frag mich nicht es macht 
mir Öchmerzen tie ich ‚vergebens ſtets dahin geir: 
ret Din. Ze oo. 
Gardeniv. Was dir. vergebens ift geblieben, 
das räthſt du diefer armen Seele an, Was räthſt 
du mir? nn 
Ahasverus. Dir rath id, nicht; mas Su Des 
ginnen willſt das fomme aus dir. felbft, laſſe andre 
glauben wie ihnen in das Herz gefchrieben, doch 
fag ich dir, du Cardenio haft noch mehr. als diefes 
Mädchen große Buße nöfbig, du..von hier Geelen An: 
geklagter, den fihon die weltliche Gerechtigkeit verfolgt. 
dv. Arnims Werke. 16r. Band. 15 . . 
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Gardenio. Ich mache keinen Vorwurf mir 
aus allem was id) nicht meiden konnte, den Vater 
alfer Wefen fteh ich zum Gerichf, vier Ungeheuer hab 
ich ausgeroftef, den Spieler und den Juden weil fie 
den edlen Leichtſinn froher Jugend mit tückiſchem Ber- 
rath belauern mif Trug und Liſt fo mandje hohe Seele, 
ans Fühnem Aufflug der zum Simmel: ftreiffe, in nie 
deres Verbrechen bingeftürzt; den falſchen Philofophen 
meil er die Schiefheit feines Geiftes aller Welt zur 
Pegel geben mollte; den falfchen Prediger, meil ee 
der eignen Seele böfe Luft als Gotteswort zu offens 
baren meinfe, ich war hier Gottes Richtſchwert nur. 
Ahasverus. Ich bin kein Richter -über- dich, 
du läufft aus meinem Kreife der Gedanken, doch wiſſe 
lieber Sohn, wer bier auf Erden Gottes Richtſchwert 
ift, der weiß es wahrlich nicht. 
GEardenio. Der weiß es nicht — und id, id) 
mußfe mir fo viel damit! — Es ſchmettert mid) dein 
Wort aus meiner Höhe nieder, bedenkt du aud) mas 
du gefhan, den innern feften Troſt mir noch zu raue 
ben, da alles mich verläßt. 

Ahasverus. Gott giebt uns alles zehnfach, 

wenn er ung alles bier zu nehmen ſcheint. 

Eardenio. Ich folge dir, nicht gläubig, nicht 
enffchloffen, nur weil des Bleibens bier nicht mehr; 
nichts ftärkt mich was ich bier gethan geliebt, — ich 
mödhte in ein fernes Land ım alles gu vergeffen, 
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Dlympiens Liebe felbft, die afl mein Leben hier um⸗ 
faßfe. Jenſeits des Grabes muß fidh. viel erhellen, 
darum zieh idy mit dir zum beilgen Grabe hin. 

Abasverus. Kaum ahne id, lieber Sohu was 
dir begegnef fei, fo fiheinft Yu mir vermandelf, fieh 
rings umber, wie liegt die. Welf fo offen, es thut ihr 
wohl daß fie fidy froh erfchließt, o zeig ung auch dein 
Herz ſo offen. 

Cardenio. Wir werden bier belauſcht, ich, höre 
Stimmen — geheimnißvoll war diefe Racht. 

Celinde. D ſprich nicht von der Nacht, mir, 
ſchwindelt. 

Ahasverus. Es kommen Menſchen durch den 
Thurm, vielleicht ſchon gegen dich geſandt. Cardenio, 
in dieſe Höhle flüchte dich, die ich ſeit mancher Nacht 
bewohnte. (Ale drei ab. in die Seljenhöhle,) 


Eilfter Auftritt. 
Olympie und Lyſan der befteigen fingend den Felſen. 


Lyſander. Offen ift das Thor des Lebens, 
Und die Engel ftrahlen aus, M 
Treue Lieb harrt nicht vergebens . 
Und fie treten in ihr Days; 
Wo ein Engel eingegangen 
Iſt ein holdes Kind empfangen. 


Dlympie. Fromme Engel treuer Liebe, 
Wachet über euer Kind, 
Manche Nacht die iſt fo trübe, 
Brauſend geht dann rauher Wind, 
15 ® 
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Engel fpiele mie ihm im Schlafe, 

Daß es lächelnd Sturm verfchlafe. 
Hör nur Lyſander, ich glaube ficher du haft das Lied 
auf uns gemad)f, dag beißt doch weit voraus fehen 
im eben, idy glaube gar du denkſt ſchon am die 
Wiege und wir find kaum vermähll.” 

Lyſander. Und ich, ich glaube ſicher du ſiehſt 

mir durch die Augen in die Seele, ich ſchwöre dir, die 
Wiege war in dieſem Augenblick mein einziger Ge— 
danke, ich dachte mir ein Kripplein zierlich ausgeführt 
als Wiege unſres Kindes. Das ſag ich dir voraus, 
wenn es erſt laufen kann hier darf es nicht herauf, 
ſieh nur an ſolcher Ecke hier, wo ſich die Schwalben 
unterm Fuße kreuzen, wenn ich mein Kind da ſähe, 
ich hielts nicht aus. 

Cardenio. (tritt aus der Höhle und umfaßt Lyſander) 
Bewahr did) felber beffer, tritt zurück, es ift nicht gut 
ſich felber zu verfuchen, mie weit des Geiftes Über: 
macht geſtellt, die irö’fchen Mächte regen fich zum 
Kampf und bat der Menfch nur eine Sünde in der 
Geele, tie er mit Salfchheit Lieb gervonnen, die Schwere 
ftürzf den Trotzigen binunfer, wer nie geſchwindelt, 
fihmindelf hier. | 

Lyſander. Der Augen Licht vergeht mir, er ift 
von Sinnen und alle Kraft vom Widerftand verlöſcht. 

Cardenio. Fühlſt du dich überrviefen, fo fei 
bereit zu ftrben. on 
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Dlympie. (umfaßt Lyſander) Dein Schichkſal fei 
Das meine auch ! | 

Cardenio. Ben liebſt du mehr Olympie, mich 
oder ihn? 

Olympie. Sprich wie du willſt, wenn ich Ly⸗ 
ſander nur errette. | 

Cardenio. Go lebt zu eurer Sreud und mei: 
ner Dual in freuer Lieb beifamımen, ic) babe. nichts 
zu ‚fordern mehr fie lieb£ mich wichf. (Er führt beide nad) 
einem ſichern Plage) Und Doris hatte mich getäuſcht. 
Verzeih Lyſander diefe rauhe Probe, fie ward ein. Zeug: 
niß für Dlympiens Liebe, doch wüßte fie wie durch 
Verrath du in ihr Zinmer eingedrungen. 

: Diympie, Ich weiß e8 und es war auf mein 
Geheiß. 
Lyſander. Du heilge Unſchuld klag dich nicht 
an, ich babe meine Fehler dir bekannt, du haft fie mir 
verziehen, Fein andrer hat danach zu fragen, du Gar: 
‚denio muß£ mir gleich Genugfhuung für dieſen Frevel 
geben, womit du mich in fichrer Stunde überraſcht. 

(Ex zieht den Degen.) 
Gardenio. (will ſich Hineinftürzen, jener wendet ihn) 
Auch diefen Troſt verfaget mir die Welt. 
Olympie. (Enieend) ch fleh dich an Lyfander, 
wirf das Schwert von Dir. 
Lyſander. Es fei, nady Mordthat hab ich nie 
geftrebf, doch meine Ehre — 
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Cardenio. Verzeih, wo ich beleid’gend mar, 
ic) fprady dies Work zum erftenmal, fo magft du es 
auch Tchägen, du fiehft ich Bin zum Friedens feſt ent: 
fhloffen, id) fuche Srieden, mögen jene beiden es bes 
theuern, die aus der Höhle fraurig furchtſam zu uns 
gehn. (Ahasverus und Eelinde kommen.) 

Lyſander. Gie find verftändig'eben, den Wahn: 
ſinn ſtraft kein Menſch. 

Cardenio. Bin ich vernünftig, thu ich recht? 

Olympie. Doch ach, wer giebt ung jetzt ein 
ſtill Vertrauen, daß dies kein bloßes Spiel mehr iſt, 
wie jenes an dem Hochzeittage, das mit verzweiflungs⸗ 
vollem Schluß geendet? 

Cardenio. Noch immer ſpricht aus dir mein 
böfer Geift, du drehſt das Herz mir um, jeßf fühl id) 
recht daß ‘ich zum beilgen Grabe wandern muß, um 
deinen Blick dus meiner Bruft zu filgen. Willfommen 
du Gefährfe meiner Reife und du Gefährtin meiner 
Günden, jeßt bin ich euch zur Pilgerfchaft verbunden, 

Ahasverus. Geid uns nicht abgeneigf, ihr 
lebensfrohen Seelen. 

Celinde. Berzeibet unſre Schuld, ihr Keinen. 

Olympie. Wir find bier arme Günder, tie 
‘auf Erden alle. 

Lyſander. Celinde, mie muß ich Gie fo ganz 
‚enfftell€ hier wieder fehen, welch Unglüd hat Gie über: 
raſcht? 
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Celinde Mein Unglüd! — dag Einzige was 
mir auf Erden noch gehört, id) frag es ſchweigend. 

Cardenio. Lofander, nody einmal muß ichs 
wiederholen, verzeihe mir, dem Tod bift du enfgangen 
den ich dir zugeſchworen, zu rächen jene Nacht, wo 
du mein Glück vernichtet. Doch, als ich harrte fo 
por deiner Thür, in beiden Augen eine Flamme, in 
beiden Armen einer Spannung Wuth, did) umzubrin: 
gen wenn du einfam kehrteſt beim, um dann zu dei⸗ 
ner Srau gang heimlich einzufchleichen. — Ä 

Diympie Sa, mweldye Greuelthat, nicht Liebe 
kann ſo Schreckliches erfinden. 

Cardenio. Als ich der That ſo ganz gewiß da 
harrte, wie der Stein in den tiefſten Brunnen gewor⸗ 
fen, nach langer Zeit doch endlich ſeinen Fall durch 
einen dumpfen Ton verkündet, erwartete ich zuverſicht⸗ 
lich meines Plans Erfüllung zu genießen, da öffnet 
ſich das Thor, da tritt ein Weib hervor, Olympie in 
allem ähnlich, in Größe, Gang und Sprothe ihr An⸗ 
geſicht verſchleiert. 

Diympie Der Himmel weiß ih war es nicht, 
ich war mit meinem Bruder bis zu deiner Ankunft, 
mein Lyſander, auf dem Balkon; wir hielten uns mit 
mancherlei Erzählung wach, um dich recht freundlich 
zu begrüßen. | 

Lyſander. D dir verfran ich ganz. 

Gardenio. Und die Beftalt gebot mir Grhivei: 
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gen, mit einer Stimme daß ich dich zu hören glaubte. 
Ich konnte nicht errathen was dich mir zugeführt. 
Doch war mir wohl als ich dich faßte. Als du mich 
manche Straße fortgeführt, ich achtete des Weges nicht, 
da ſagteſt du daß meine Liebe dich gerührt, wie ich 
bei⸗dem Hallorenfeſte um deinen Preis fo wũthig haft 
geſtochen — wollt ich Gelinden ganz auf immer mei: 
den, der ich an deiner ‚Lieb verziveifelnd mich zuge: 
wendet haffe,. fo wollteft du mit hoher Gunft mir 
lohnen. Ich ſchwors mit leichtem Ginn, Gelinden zu 
verlaſſen. 
Celinde. Liebt ich noch wie geſtern ich dich 
liebie dies waͤr mein Todesſtoß, und muß ich fo 
ſchimpflich hier beſtehen, und folgte nur Der Schoͤrhet 
ewigem Geſetz. 

Cardenio.Sei ruhig, dieſes m der Anfang 
:deiner Buße, gehöreft du Gott zu, fo wird er deine 
Rene heiligen. — Ich fühlte mich fo reich, fo ruhig, 
ie) ging mit der verfdhleierten Geftalt durch unbekannte 
Gaffen meifer, mir fprachen menig, faft verjtummfe 
fie, als wir ein rauhes hüglichtes Geld Defrafen. Da 
flehte ich ihre Angejicht zu fehen, mit heißem Kuß mas 
‚ich gelobef zu beftegeln, ich ſchwor Celinden immerdar 
‘zu meiden. Da wurdens plötzlich zwei Geftalfen die 
mir zu beiden Geiten ftanden, der Tod und eine fihöne 
Zodfe, die .gang von blauem Licht durchwallt mit feelis 
gen Augen mich. befchaufe; idy liebte fie im Augenblicke, 
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tie id) Diympien nie geliebt, fie ſchien Geliebte mir 
und Mutter, fie mahnte. midy an mein Verſprechen 
und warf als Zeichen, den Ring mir zu daß ihr Er: 
fheinen mehr als Fiebermahn. 

Diympie Mein munderbarer Goft, es ft der 
Ring von meiner Mutter, den fie im Tode von ihrem 
Singer nicht entlaffen, er ift mit ihr begraben in der 
Kirche unterm hohen Marmorſteine. 

Cardenio. Sie gab ihn mir und mandelfe zur 
Kirche bin, doch ward fie. immer leichter, wenger ſicht⸗ 
bar tie der Mond beim Sonnenaufgang drüben an 
dem Hügel. Ich war fehon über. alle Schrecken weit 
hinaus, ich folgte ihr mif Liebe nach, dody an dem 
. Grabmahl wo eine Frau den Stein durchbricht, da 
ſchwand fie ein mit einem tiefen Geufzer. 

. Diympie. Es ift der Mutter Grab. 

Gardenio. Ganz fraurig ſank idy da nieder, 
bis mich Celindens Schrein erweckt, die dort ein böfes 
Geifterreicy mit kühner Hand und ſchwachem Muthe 
aufgeriegelt hatte. D deine Mutter, wenn fie es mar, 
ſie hat mein Schickſal umgemendet. 

Olympie. D meine Mutter, hörſt du meinen 
Dank daß du aus weiter Ferne uns noch immerdar 
beſchützt, die alles dir im Leben ſchon verdankten. 

Celinde. D haͤtte id) ſo eine treue Mutter auch 
zu meinem Schutz gehabt. 
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Ahasverus. Der Herr des Lebens meiß was 
du gefündigt und wer. an: dir ſich hat verfündigt. 
Diympie. D könnte ich den Unglücklichen Troft 
verleihen! | | — 
Cardenio. Schon fühl ich mich erleichtert, ſeit 
ich von meinem Herzen alles frei erzählt, ſeit dieſer 
‚Ring der Geiſterwelt mid) bindet. 

Ahasverus. Ennſt ift die Zeil. Ich darf nicht 
‚länger weilen, der Stunden Raft ift mir verlaufen, 
ih richte gen Jeruſalem den müden Schritt. 

Lyſander. Du wunderbarer Greis willſt fie 
ſchon aus einander reißen da fie ſich kaum erkannt. 

Ahasverus Nicht tremen will ich euch, könnt 
Ahr zuſammen glücklich leben? Geht tief in euch hinein, 
ob innrer Vorwurf es euch geftafte? noch mehr, feht 
um euch. ber; Gardenio, Eelinde! Der Arm des welt: 
‚lichen Gerichts ſchwebt über euch. | 

Cardenio. Ich fürcht ihn nicht, er bringt mid) 
jener beilgen Geiſterwelt nur näher, die ihres Schutzes 
‚mie, gewürdigt haf, — doch eine Sehnſucht freibt mid) 
bin zum beilgen Grabe als follte ich die vielgeliebte 
Todte dorf einſt miederfinden, dorf .bin ich nah dem 
Himmel, bier fühl ich fiefes Weh. — Olympie, Ly⸗ 
fander wärt ihr beide mir verföhnt, die Laft des Fluchs 
ift frhwer, ich habe einen meifen Weg. 

(Er Eniet nieder.) 


Lyſauder. Wer könnte um Gedanken dir zürnen, 
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die nie zur That geworden, die erſt dein offenes Ge: 
müth uns kund gefhan, nur Eines haft du mir ge: 
than, durch deinen Stolz ward mir Olympie ge- 
ſchenkt, mein Glück ift ganz dein Werk. 

-Diympie. Wie Fönnt ich zürnen, da ich glücklich 
bin, da meine Muffer dir ein Zeichen gab, fo nimm 
‘ein anderes von mir und diefe Hand, die ich auf deine 
heiße Stime lege, o wäre ihr die Gegenskraft verlie- 
ben, was dich noch quält in Milde aufzuföfen. 

Gardenio. So möcht ich ſcheiden von der gan- 

zen Welt, — und deine Mutter würde liebe Botſchaft 
lefen, die du auf meine Stirn gefchrieben haft, mir wird 
ſo frei und beifer! 
Gelinde. Es giebf mir feiner bier ein Zeichen 
auf den Weg, e8 ftehen alle tief in fich verſenkt, doch 
diefe Schmerzen die ich tief im Innern fühle, fie find 
ein Zeichen mir daß ich zum Grabe gehe D fagt 
Viren, er möge mic) vergeſſen, er werde mid) vergeſſen, 
wenn er fie) ganz gefchieden von dem Böfen. 

Ahasverus. immer meiter muß ich fchreiten, 
fihüftle nie den Staub von meinen Schuhen, muß mit 
inner Unrub ſtreiten und kann nimmer nimmer ruhen: 

Cardenio und Eelinde. Lebt wohl! Berwah: 
tet das Geheimniß unſres Weges, 

Dinympie und Lyfander. Ach kehret wieder! 
Wir wollen für euch befen. Kommt glüdlicyer zurüd. 

(Gardenio, Celinde, Ahasverus ab.). 
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Zwölfter Auftritt. 


Diympie. Mir ift fo meh ums Herz, ad) fühen 
wir jie wieder, wie ift der Morgenfihbimmer über uns 
erlofchen, die Tauben flüchten äugjtlich in den Thurm. 

Lyſander. Erinäßige den Schmerz, fieh in die 
Gerne, da glänzt noch alles froh und hell, fieh dort 
die Scheidenden, fie Eommen unterm Felſen ſchon hervor 
und grüßen noch gu ung. 

Diympie Lebt wohl! — Hier waren fie noch 
nah, fie wandern immer meifer. Sieh jeßf, wie rät): 
felhaft die Fähre, fich felbjt beivegend, wie lebendig 
quer durch den Strom von unfrer Geife zu jenem 
‚Ufer treibt, zum wilden Selfeneingang. Der alte Cha: 
ron nimmt gleichgültig feinen Gold und langfam ſtei— 
gen jetzt die Seelen zu dem Richfftuhl an. Lebt wohl 
in Kraft und Muth, die Gnade ift unendlic). 

Lyſander. Du wirft fo traurig, liebe Frau, 
ein jeder Zug um Mund und Augen thut mir weh. 
Nicht helfen kannſt du mehr den Armen, ihr eigenes 
Geſchick reißt fie von uns, Gieh lieber dorf, wie heil 
des Pefersberges Kloftertriimmer im Gonnenfehimmer 
leuchten; in frommer alter Zeit, da bäften fie fchon 
dort Vergebung ihrer Sünden und ein ftilles Klofter: 
leben ſich erwerben können. Doch unfre Zeit meiß 
nichts von der Entſagung Sreudenbuße, nichts von der 
Einſamkeit. 
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Diympie Gind wir nicht beide eine Einſam⸗ 
keit. zufammen ? | 

Lyſander. Mein edles Weib, du fühlft doch 
ſtets das Rechte. D wie fo Far ſteht es vor meiner 
Seele feft, wer fich in diefer Zeit mit Andacht nicht 
des Eheſegens ganz theilhaftig macht, in treuer Liebe 
ihn bewahrt, der hat die Beil verſaumt, der nee die 
Zeit verloren. 

Diympie. Heil allen Gfüdlichen die fih ge 
finden, Heil allen Geligen die freu verbunden. 


Cyfander. Und wenn kein Volk ſich felber mehr 


getreu und wenn das Sand im mechfelnden Beſitze 
ſchwanket, die Liebenden find fi, ein Volt id Va—⸗ 
terland und bleiben ihrem Volk und. ihrem Vaterland 
gefreu, ich weiß du bleibft mir gefren, mag mich des 
Baterlande- Geſchick in ferne Zonen reißen,’ die See 
frennt uns nicht. ' 

Diympie Sch folge dir umd mär e8 in den 
Tod, ich fühle an deiner Bruft, wemn jeßt ein grimmer 
Feind von jenen Ufern herüberftärmte und haͤtte ſchon 
die frohe Stadt voll Reichthum und voll Jugend, voll 
Wiſſenſchaft und Kunft verödet und du wärſt einfam 
bier auf diefen Fels geftellt, ih zu verfheiß’gen gegen 
eine Welt, an deiner Seite müßt ich fieben, 0 an einer 
Seite unfergeben! | 2 
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Dreizehnter Anftritt. 
Diren (tritt in heftiger Beivegung auf, er fiebt flüchtig umber und 
bemerkt weder Olympien noch Lyſander.) 

Nein nirgend, nirgend find ich ſie, ſpurlos wie 
ein Traum iſt fie entſchwunden, je länger ich fie ſuche 
defto: ferner, unerreichlicher.  Celinde, bat dich Sie Luft 
entführt, fo faffe ich die Luft und jeder Atchemzug iſt 
mir zur Qual. Hat mir der Morgenthau felbfk deine 
Tritte nicht verrafhen, was zürme ic) auf Menſchen 
daß fie dich. nicht verrafhen wollen. Ach alles buhlt 
um deine Gunft. ' . 

„. Lyſander. Wen fuchelt du Viren in diefer frü> 
ben. Stunde? 
Viren. Auch ihr fo früh fdyon hier, wie kommts, 
wen ſuchet ihr? 

Lyſander. Die Sonne fihien uns in das Belt 
ſo frühe 

Viren. Vielleicht zu früh — ich wollt euch 
gerne, einen gufen Morgen bieten — idy bin fo ganz 
erfchöpft vom Guchen, tagen, vom Laufen und 
Berzagen. 

Lyſander. Wen fucheft du? 

Viren. ch ſchäme mich es dir zu fagen, ich 
babe ſtets mein Anfehn gegen didy bewahrt, jeßt fteb 
ich da ein Thor, beladyensiverth, des Mitleids unmerth 
obenein. Die Schweſter weiß wen ic, meine. Gie 
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ift entflohn — mit ihrer Mutter fort und mit Cardenio, 
dies ift dns Gchmerzlichfte. est fühl ich erft dag 
ich fie nicht Taffen kam! . 

Dinmpie Du denkeſt noch daran fie zu befigen! 

Lyſander. Ich rafhe wen du fuchft; du wolle: 
feft mit Gewalf von ihm verlangen, was dir die Liebe 
hat verfagt, da haft du ſchweren Kampf. 

Viren. Wer wollte nie Unmögliches? Ich fuche 
fie und wünfche doch fie nicht zu finden; ich weiß, 
wie er mir überlegen ift — daß ich ihr ſchönes Aug 
der Blindheit müßt anlagen ‚ iverm ſi ie mich vorgezo⸗ 
gen hätte. u 727 

Olympie. Armer Bruder; e8 giebt ja noch der 
Mädchen mehr, ann deiner Schweſter Liebe Die Seo 
verleihen ? 

Biren. Du meinft es guf Dlympki,* aber du 
bleibft nicht bier, dam bin ich verloſſn, yir bin ich 
allen andern Weibern gram. 

Olympie. Sa freilich trennt ni bald der Krieg 
der Welt von diefem ſchönen Boden unfrer Jugend. 

Biren. Ich weiß mich feiner nicht zu ruͤhmen, 
in eitler Arbeit, Wettſtreit, Sorge, in milder Luft hat 
er die fehönften Jahre mir aufgezehrt wie em ſchlei⸗ 
chend Sieber; die fernſte Sremde wär mir lieber als 
diefe Heimath, die ad) das Einzige verloren, was mir 
in ihr noch reizend jchien. 

£yfander. Go fomm mif uns, es foll dir bei 
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dem Regimente an luftigen Geſellen nimmer fehlen, wenn 
fie auch nicht von der gelehrfen Zeitung wiſſen. 

Biren. D führ mid bin mo niemand leſen 
kann, daß idy da fehen lerne. . Die Bücher efeln mid) 
wie eine Öpeife, von der ich viel zu viel. genofien, 
nm in der freien Luft will ich leben. Ihr beide ſeid 
fo gut — id) ftör mit meinem Kummer eure heifziekiebe. 

‚Diympie Es wär nicht Liebe wenn ſie ſich 
ftören ließe. nt 

Viren. Wenn ihr es mit mir magen wollt, 
mwohlan ich übergebe mid, euch gänzlich. Du Schwe— 
ſter erziehe mid), denn du haft Feine Schuld, du Schwa⸗ 
ex. wgreft auch nicht: ohne Fehler, du. fei mein Vor: 
mund wenn fie zu viel von mir verlangf, fag ihr 
was die Gewohnheit thut im Böfen und wie die Gehn- 
ſucht uns befchleicht. . 

Lyſander. Ein Wort ein Mann. — id) fehaffe 
dir bei meinem Regimente eine Stelle. 

Viren. Da haft du meine Hand, es wird ſchon 
werden. 

DIympie Dich ſoll der Handſchlag noch nicht 
binden, nur ung verpflichtet er dir beizuſtehn in rüber 
Zeit; wie fhuf es mir fo wohl dem hochgefehrten 
Bruder zu dem ich flaunend einft hinaufgeblickt aud) 
etwas fein zu Fönnen. 


Bier: 
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Vierzehuter Auftritt. 


"Pamphilio. (tritt eilig auf) Viren, Lyſander, 
habt ihr Cardenio nicht geſehn? Verzeihet meine Haſt 
mit der ich das Geſpräch durchſchnitten, fein Lebens⸗ 
faden iſt dadurch von Durchſchnitt zu erretten, womit 
ihm die Juſtiz jetzt droht. 

Lyſander. Wir dürfen ſeinen Weg dk nicht 
verrafhen, er hats ung fireng verbofen. _ f 

Pamphilio. Wenn ers verboten hat, da fürdhf 
ich auch nicht mehr für. ihn; fo bald er furchtſam wird, 
ift er aud) gefcheidt wie andre Leute. Ein Sohn vom 
alten Nathan hat ihn heut verrathen, daß er. am 
Felſen bier gefehen worden, er droht ihm megen: Yisöb 
Wechſels mit Arreſt, ei ſeht da kommen Mon die Diener 
des Gerichts, 

(SHäfcher, Gerichtsdiener, zum Theil mit Kürofe ı gepanzert 


treten durch den Thurm langſam auf.) 
Ein Häſcher. Ihr feht doch nichts, er ift 
nicht bier. Ä 


Em andrer. Er könnfe in der Höhle fein. 
Ein drifter. Geh du voran, es ift da ‚dunkel. 
Der andre. Laß immer fein, wie bringen wir 
ihn durch, wenn wir ihn fangen, die Herren Gtudenten 
ſchwören ja uns Arm und Beine. zu zerfchlagen, wenn 
wir ihn fehleppen, auch önnte er geladne Gewehre hei 
ſich führen  - u 


v. Arnims Werke, 16r. Band, 16 
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Der andre. Geladene Gewehre, das wär 
infam. | u Fur: 
Nathangel. Kim Thurme) Ihr Peutchen ſucht 
nur recht vu bade Sn roht TER des er mit vv 
ſich ſchlagt 

Der andre. Er hat geladene Sawehir, dir 
richtet er gerade auf den Thurm. 

Nathanael. Luß ihn los, mit * geladerim Ge: 
wehren ift Bein Gpaßen. 

Biel» Nun wenn fie es nicht. wollen, unfat 
wegen mag er laufen. 

.% Statbannel, Um Gottes Willen- louſt mir nicht 
üben, ich höre viel Studenten. 

FM Einer. Ihr Leufe kommt nur in den Thum 
zum Juden, der foll uns noch aufwichſen, da können 
mir uns aud) verftedten, bis die Studenten all vorbei 
gezogen. 
(Ge gehen alle nad) dem Thurme ab.) 

Pampbilio. Da ziehn die Kerls alle ab, gan; 
mie ein lächerlicher Sturm, der erft ein Schiff im 
Meere zu verfenten droht ımd fid, begnũgt den Huth 
dem Srhiffer abzunehmen. Das find die ſchlimmſten 
Leute nicht, es kommen andere Gefahren, Soldaten 
die in Sriedenszeifen nichts befferes zu khun verſtehen, 
als Reifende recht gründlich auszufragen. Ich glaub, 
ih hab in einem Tag mehr Angſt gehabt für ‚den 
Eardenio, als er für fi) in feinem--ganzen Leben. 
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Lyſander. Jetzt kannſt du ruhig fein, fihon 
bat er diefes Landes Grenze überfchritten und eb ihn 
dort die Mahnung der Beridyfe noch kann finden, ift 
er ſchon weiter und zu Ländern Bingedrungen, die als 
ler Flüchtgen Freiſtadt fund. 

Pampbilio. Wohl ihm er ift nun frei, id 
fehe ihn nicht wieder, er denket meiner wohl nicht mehr 
und ich muß feiner denken immerdar, mit wen folf ich 
auf weiter Welt nun leben! (Er geht ab.) 

Viren. Wie alle an den einzigen Gardenio fo 
glauben, mas ift es denn, mas fie an ihn gebannt? 
Warum ift diefer Einzige mit allem ausgeftattet, was 
Freundſchaft, Liebe, Kunft und Wiſſenſchaft uns geben 
kannꝰ 

Diympie Und er durft wagen alles zu ver⸗ 
ſchmaͤhen, alles aufzugeben um feiner GSeele Heil. 

- Biren. Barum bleibt mir von allem Herrlichen 
das Letzte nur, das Mitleid derer denen ich durchs 
Blut verbunden. 

Lyſauder. Wie du doch alles aufnimmſt. 

Viren. Ja, daß ich eure Liebe fo. aufnehmen 
muß, das lieget auc, in mir, in der zerörüditen und 
gefcheiterten Natur. 

Diympie Mein Bruder, ganz gewiß thut der 
die ſchwerſte Sũude, der ſich verkennt, noch bleibt dir 
Jugend, fie kaun die kalten — leicht in Frühlings⸗ 
ſchein umwandeln⸗ 

16° 
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Viren. Wie meit von mir liegt meine Jugend, 
ich haffe Feine Jugend. ” 

Diympie. Du wagſt mit ums zu gehen, ’rin 
neues Leben zu beginnen, das ift Jugendmuth der ſich 
dem falſchen Weg entreißen kann und ſ ich dem neuen 
Zufall anverfrauen mag. J 

: Biren.: Du ſprichſt mir tröſtlich zu Dlympie, 
doch dur traueſt mir zu viel; erſt wenn die neuen 
Triebe tommen, da mird ſichs zeigen wie viel der 
Broeige ſchon erftörben find. 

" Diympie Nun denn, fo nehm ich dich Mm 
meinen Arm wie einen Todten, der ſich nicht wehren 
farn, mas auch die Lebenden mit ihm beginnen. Dod) 
drücke ich dir nicht die Augen zu, ich öffne dir die 
Augen, ich heb dein Haupt empor, ſieh rings die weite 
Welt und fühl in diefem Kuß, daß dir ein Schweſter⸗ 
Herz fo nah. Du wirft ſchon mad, fo ſchaue unter 
dir den Strom im rofhen Mlorgenglanz, vorher da 
ftarrfeft du und grubft mit deinem Stabe in der ſchwar— 
zen Erde. : Gieh jeßt des Stromes fröhliche Bere: 
gimg, da’ ſchwimmet eine Schaar Studenten auf leid): 
fen Kähnen fehnell daher, den Schwänen nad) die 
drohend ihre ungen ſchützen, am Himmel fingen tau—⸗ 
ſend Lerchen, als ſtroͤmten fie aus hohem Sonnenthor, 
die Sonne ſcheinet früher aufgewacht die raſche Ju— 
gend ſpiegelnd zu begrüßen, der Jugend ſtrahlt fie 
ahnend durch die Nacht, blick wieder boffend zu der 
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Sonne, meiner Jugend Mitgenofje und Gefährfe, mein 
baffer Freund, mein liebfter Bruder. > 


Chor der Gtudenten in den Kähnen, die ungefehen fingend 
borbeifahren. . . 


Taucht der Strom in Morgengluth 
Waͤchſt im frifchen Herzen Muth. 
Einer, on 
Jaget nad) den lichten Schwänen, 
Die fo ftolz die Slügel ſchwellen, 
Yaget vor den hohen Wellen, 
Daß fie ſchäumen an den Kähnen, 
Kochend übern ſchmalen Rand. 


Chor. 
Ruder brennen in der Hand, 
Jagt die Wellen übers Land, 


Einer, 
Wie ein Roß voll Luft zum Streite, 
Geine Mern ſich aufbeißer, 
Gleiche Luſt mich raftlos reißet, 
Zu der ımgemeßnen Teile 
libers eng verſchloßne Wehr. 

Chor. 

Übers Wehr reige-ıms die Chr, 
Übers Wehr ins goldne Meer. 


Einer. 
Wo kein Schiffer wagt zu fahren, 
Durch des Wafferfalles Wolke 
Ziehe ich mit jungen Volke, 
Und wir fpotten der Gefahren, 
Unſre Luft ift diefer Streit. 


% 
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Eher. 


Muth gewinnt fidy neue *eit, 
Bald wird uns die Welt fo weit. 


Einer. 

Froh hinüber durdy Gefahren 

Bu dem ewig grünen Bande 

Ruhen wir im fühlen Sande, 

Froher Gang der Vögel: Schaaren, 

Fülle das Herz mit füßem Drang. 
Chor. 

Mit der Voͤgel Zauberſang 

Uns die Liebe ſanft umſchlang. 
Einer. 

Auf, ihr holden Nadhtigallen, 

Alle Sinne mir durdydringet, 

Meine Worte lieblich zwinget, 

Zu der Liebe Wohlgefallen, 

Liebe füllee meine ruft. 


Chor. 
Taucht der Strom in Morgenluft, 
Schlaͤgt das Herz in junger Bruft. 


Fr 
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Zeruſalem. 
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Eiu Bilgerabenteuer 
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Die ernfie Erſcheinung. 


In Wolken und Nebeln erfcheinen drei Kreuze, das mittlere trägt den 
Erlöfer, fein Angeficht ift hell erleuchtet, die beiden anderen Kreuze 
tragen die beiden Schächer; ein Schriftgelehrter fteht unter dem 
Kreuze im dickſten Jlebel, in Sieffier Dunkelheit. 

Schriftgelehrter. Der du den Tempel Got— 
tes zerbrichſt und baueſt ihn in dreien Tagen, hilf dir 
ſelber. Biſt du Gottes Sohn, ſo ſteig herab vom 

Kreuze. 

Jeſus. Mein Gott, mein Gott, "warum haft 
du mich verlaffen. 

Schriftgelehrter. Andern haft du geholfen 
und kannſt dir felber nicht helfen. 

Einer der Schächer. Bit du Chriſtus, fo 
hilf dir felber und uns. | | 

Der andere Schächer. Wir enipfangen mas 
unfre Thaten werth find, Ddiefer aber hat Feine Sünde 
gefhan. — Herr gedenke an mich, wenn du in dein 

Reich kommſt. 

Jeſus. Wahrlidy ich fage dir, heute if du 
mit mie im Paradiefe fein. 


Schriftgelehrter. Wie ift mir, werde ich blind, 


oder verliert die Sonne ihren Schein, welche Serie : 
niß wird über das Land, 
Jeſus. Vater, ich befehle meinen Geift 
Hand. 
Der Nebel und die Wellen zerreißen, 88 erſcheint das Meer, 


auf melden ein Schiff voll Pilger riady dem heiligen 
Grabe, 









Die Pilger auf dem Meere. 


Auf dem Schiffe erfiheinen Ahas berns, Cardenio, Celinde, 
unter einer großen Zahl anderer Pilger, 


Ahasperus. Wie die Anker find gelichter, 

Und die Gegel aufgerichtet, 

Hoch im Kreuz an jedem Maſt, 
Zieht das Schiff fehon ohne Raſt 
Zu dem beilgen Kreuze hin; 

Mir nur fehle der gläußge Sinn 
Der durch Gnade und Erbarmen 
Kann zu dem Gebet eriwarmen. 


Celinde. Düßen wollt id) in den Leiden, 
Bon der Sünde wollt ich fcheiden, 
Doch fie läge mich noch nicht los, 
Heimlid) Tebt in meinem Schooß 
Auälet midy an jedem Ort, 
Wechſelt Reue mit Verlangen, 
Kühnen Muth mit ſchwachem Bangen. 


Gardenio. Wie der Thürme goldne Spitzen 
Nun zum leßtenmal mir bligen, 
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Celinde. 


Doch die Glocken durch das Meer 
Klingen einmal noch hieher; 
Wiederhallet noch einmal 

An den Herzen alle Qual, 
Sinket dann in Überfihtvenmung, 
Ate Zeit Löfche ewge Trennung, 
Und ich ahne neues Leben 

In des Schiffes bangem Schweben. 


Thraͤnen rauſchen in dem Weſte 
Und verſunken Aſt die Sefte, 

Hohe Berge allzugleid, 

Gelger Jugend Hoffnungs: Reid), 
Schaum der Welle ift mein Haus, 
Oben Simmel, unten ®raus, 

In der öden Wellentwüfte 

Geufz id) nad) des Himmels Küjle, 
280 er einft berührt die Erde, 
Daß der Gohn des Herren werde. 


Sehnſucht meiner fündgen Tage, 
Morgenland voll. heilger Gage, 
Schließe auf dein Wundergrab, 
Daß ic) ſteig zu dir hinab, 

Daß ich fleig von die hinaus 
Schuldios ohne Reu und Graus, 
Laß mid; Gnad bei dir erwerben, 
Sers im Leben, ſeis im Gterben, 
Und die heilge Lodte finden, 

Die mid) weckte aus den Günden, 


Was ich herzte, was mid) vente, 
Was mich ſchmerzte und erfreute 
Schwindet jegt vor den Geſchick; 
Dunkel wird des Himmels Blick, 
Schwarze Wolken ziehn herauf, 
Und das Schiff nimmt andern Lauf! 


Cardenio. Weil dem Hinmnel wir gehöre, . . 
Darf der Sturm uns nicht mehr ſUten. ® 
Weil wir uns zum Heil geivendet, 5 
Gottes Gnade niemals: endet. “a 


Ahasverus. (u beiden) Hoffend feht ihr im die Weite, 
Und nad) langem ſchweren Streite 
Labet euch der Palmenwald. 
Mancher wird darüber alt, 
Jümmer noch gelang es mir 
Daß ih Fam zur Grabesthür, 
Gtürme, Hunger, Krankheit, Kriege, 
Henmten alle meine Züge, 

Daß ich mid) noch immer quäle 
Um mein Seil, um meine Öeele. ' 
Wenige von diefen allen 

Mögen hin zum Grabe walten, 
Viele ſchreckt zurüũck die Noth, 
Andre übereilt der Tod, 
Andre zieht der Geiz noch ab 
Bon den gnadenreichen Grab; 
Wär dies Schiff die Welt zu nennen, 
Gagt, wer mödjte Gott erkennen? 
liber diefer Welt ſteht Jene, — — 
Günder find auch Gottes Göhne, 
Was da treibet all und jeden, 
Hört Ihr in des Volles Reden; 
Leget ab ders Hochmuths Ginn, 
Wendet eudy zum Armen hin; 
Was ihr lerntet, half euch nicht 
Zu dem ewig wahren Licht, 

Doc wo viele find beiſammen, 
Zeigen fidy der Andacht Slammen, 
Wie der Blis, mo Wolk an Wolke, 
Zündet Andacht fi) ins Volke, 
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Kapitam Platz da alter Jude, bier mollen 
fish gufe Ehriften binfegen. 

-&ardenio. Laßt ihr. den Alten mir nicht un⸗ 
geſtört, bei Gott es geht nicht gut. 

Ahas verus. Ich bitte dich mein Sohn, vergiß 
dich nicht, ich find auf jener Seite meinen Platz. 

Cardenio. Nicht doch, da fehlagen ja die Wel: 
len ein und Eönnen dich erfälten. $: 

Abasperus. Mein Gram ſchlagt vo, leben⸗ 
diger und ˖wärmer. 

Celinde. Wir ſetzen uns zu dir auf; jene e Seite, 

on (Ale drei nad; der andern. Seite.) 

- Kapitän. Es iſt mir lieb daß fie. abzogen, es 
möchte ſonſt nich gut gegangen fen, ein Kapitän, 
feht, ift Soft Vater Sohn und beilger. Geift auf ei: 
nem Schiffe, ihm darf. man niemals . widerfprechen, 
ein Kapifän ift fo mas Großes als ich dag, gar nicht 
ſagen kann, fein Wille ift ſeines ganzen Schiffe⸗ Him⸗ 
melreich — Gotts Wetter, ich glaub⸗ doch, wir krie⸗ 
gen heut noch Sturm⸗ 

Lichterzieher. Es wird alleweile ſchon P die 
fter, daß einer bei Zage. Licht anfterfen möcht. 

‚Kapitän. Da kann er mas verdienen von der 
Iteben Gonne, Lichterzieher, um Gottes Willen fag er 
mir mas macht er auf dem Meer? ja wenns ge 
ſchmolzen Zalg wäre und -unfer Tauwerk Dochte, da 
wärs für ihn fo ein gefunden Freſfen. 
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Lichlerzieher. Nein fenfien möcht ie doch 
nichf. 
Kapitän. Macht mir nich folche ae 
Was till er in Jeruſalem, ift ee fo fromm? 

Lichferzieher. Nein mit der Frömmigkeit da 
gehts wie mit den Krebfen, feit ich fo bei ihm bin, 
aber feh er nur, fie brauchen im Jeruſalem einen til 
tetʒieher. 

Kapitän. Se du mein Himmel mas brauchen 
fie denn in Jeruſalem für Lichter — ich denke da iſt 
es immer Tag. 

Lichterzieher. Po& blauer Montag, Ihr fahrt 
um die ganze Belt und wißt von der ganzen Welt 
nichts, Bei der Auferftehung aus dem Grabe werden 
allein über zehntaufend Lichter verbrannt. 

"Bleiner Bube. Ei das muß prächtig Tafien, 
da muß ich auch dabei fein. 

Kapitän. Allerweltskröte, bift du auch da. 

Reiher Pilger. Je du Kleiner, fag mir wo 
haft du denn geſteckt als wir abfuhren,; du bift doeh 
größer als eine Maus und fie haben alle Rigen nag 

dir durchleuchtet, ſei nur nicht blöde. 
Kleiner Bube. Seht gnädger Herr, ihr * 
euch eine Schildkrötenſippe kochen, die Schale blieb 
im Schiffe liegen, darin verftedte id) mich und ſprang 
ns Wafferfaß zu den andern Gchildfröten, da bat 
mich keiner aufgefuchk. 
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Reicher Pilger. Böfer Bube, wem meine 
Schildkroͤten nun davon abſterben, was habe ich dann 
auf der Reife? 

Kapitän. Die Wetterkröte, da werf ich dich 
gleich über Bord, wer zahlt mir dem die Koſten die 
du mir machſt; haſt du was mitgenommen von dei⸗ 
nem Vater? 

Kleiner Bube. Ei freilich. Da hat er meine 
Frühſtücksſemmel, dafür bin ich ſchon oftmals übern 
Fluß gefahren und drüben ſind mir alle Wirthe ſchon 
bekannt, ich habe eine Baſe drüben die wäſcht für alle. 

Reicher Pilger. Du Narr, wir ſind ja nicht 
zum Überſetzen eingerithtet übern Fuß, dans geht jetzt 
übers Meer. 

Kleiner Bube. Run wie das Waſſer heißt, 
das iſt mir einerlei, ſind wir bald drüben, ich muß 
fo gegen Abend noch wieder zu Haufe fein, ſonſt wird 
der Vater böfe, er Feidets nicht daß ich zur Bafe gehe. 

Reicher Pilger. Nun feht den Linverftand! 
— wir ſteigen erft bei Jeruſalem ans Sand, das " 
nod) meif. 

Kleiner Bube. Go fpufef euch Herr Fähr⸗ 
mann, vielleicht ifts gar noch eine Strecke Weges von 
Serufalem bis zu der Bafe. 

Kapitän. Du dummer unge, Jeruſalem liegt 
ja auf einer andern Welt, wir bleiben einen Monat 
unterweges. 
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Kleiner Bube. Ach -allerliebfter Herr Fähr: 
mann, da thun Gie mir den’ einzigen: Gefallen, gnd 
halten ein Bischen fill und kehren Gie, um, das Geht 
ja gar nidy£ an, der Bafer Big min todt wenn ich 
die Nacht ausbleibe  - . - - TR 

Kapitän. Ya, bat fi) mas! — 

Reidyer Pilger. Go armes Bol wächſt doch 
auf wie's liebe Vieh; Junge, wie tönnen . wir denn 
umkehren, das Toftete ja mehr als du in deinem Les 
ben je verdienen kannſt. > 

Kleiner Bube. Ach Gott; du gnädger Gott 
wie wird mirs gehen! | 

Reicher Pilger. Nun Jüngchen mad) doch 
kein Geſchrei, was haft du Großes zu ‚verlieren bei 
dem Vater, der ift ganz ficher ein armer Lump tie 
du, ich will did) unferftügen, wenn du mir freu willft 
fein und aufmerffam mid, Tannft bedienen. 

Kleiner Bube. Hab ich denn viel. zu thunꝰ, 

Reicher Pilger. Richt viel, wenn du es nur 
zu der gehörigen Zeit willſt thun. Sieh, Morgens 
trink ich erftlicy meinen Quittenſchnaps, das ift fo ein 
geflochtenes Fläſchchen, ſteht in dem Schranke rechter 
Hand, dann trink ich eine halbe Stunde ſpäter meinen 

guten Kaffee mit Rahm, ſieh dort, da ſteht die Kuh, 

die mußt du fleißig futtern und dann melken, die 
Milch abrahmen .... 

Kleiner Bube. Das nennt ihr eine Kuh, mein 
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gnädger Herr, id) frau mid) nicht heran, das Thier 
bat Hörner und Pferdefüße, das ift Satanas; fo bat 
die Bafe mir ihn befchrieben. 

Reicher Pilger. Was ift der Menſch wenn 
feine Elfern nidyfs an ihn menden können, da danke 
ichs dem felgen Herrn Baker in der Grube noch wie 
er mich hat fo frefflidy unterrichtet. Nun mit der 
Kuh, das wird fid) alles geben, glaub nur mein Sohn, 


fo eine Kuh, in einem Saften feftgebunden, die, kann’ 


dir Eeinen Schaden fhun. — Nach meinem Kaffee 
eſſe ich was Friſchgebackenes. 

Kleiner Bube. Das eff’ ich auch redyf gern, 
die Bafe hat mir immer was beifeif gelegt, und fagfe 
mir der Huafe häft’s verloren. 

Reicher Pilger. Ei ſieh du Gpigbub, weißt 
audy fihon was ſchmeckt. Nachher da giebfl du mir 
den Augenbader, die Zoilefte, warın Waffer, ſchäu⸗ 
meft Geife . . . « 

Kapitän. Gegel ein, Gegel ein, aufgerefft. Ihr 
Hunde wollt ihr laufen. hr Beftien, will euch mit 
dem Enöchen Beine ınadyen. | 

Reicher Pilger. Schrei er nicht wie ein Stier, 
ich Eriege fonft mein Nervenzuden, mas giebts? 


Kapitän Krieg er die Schwerenoth, das giebt 


einen Windſtoß, ich fehe in der Luft eine Wetterſcheide, 
die Wafjerhofe zieht ung an. 
Reicher Pilger. Zieht doch aus die Waſſer— 
v. Arnims Werke, 16r. Band. - 17 
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bofe daß fie euch nicht mehr anzieht, wir brauden 
euch ja jetzt nothwendig, da der IBeg fo neben wird. - 

Kapitän. Hals Maul. Hannes zum Bog— 
fpriet. Wie hat fi) der Bengel, fällt wie ein Fiſch 
von der Angel, fort ift er. Johann mache beſſer. 

Reicher Pilger. ber das leide ich nicht, der 
arme Menſch foll herausgezogen werden, was hat der 
arme Menſch gefhan? Ä 

Kleiner Bube. Es fol gleich gefchehn, ich 
kann ſchwimmen, ich fpring ihm nach. (fpringe über 
Bord.) 

Reicher Pilger. Kleiner Bube, Eleiner Bube, 
mas madıft du, Waffer bat Feine Balken. D du mein 
Jeſus, mas ift das fir eine vermaledeife Reife, ad) 
wäre ich Hoch niemals auf den verfluchfen Gedanken 
gefommen fromm zu werden, könnte jetzt fo ruhig 
bor meinem Keller fißen unter der Laube, mir ein 
Glas Wein nad) dem amdern reichen lafjen. Zieht 
doch den Knaben heraus, er ift in meinen Dienften. 

Kapitän. Mad) er mir fein Bauchweh, fort. 

(er pfeift) 

Cardenio. (zu Celinden) Gieh dorf. den ſchwar—⸗ 
zen Niefen, er fihreifet durdy die Wolken und hütet 
feine weiße Seerde auf den Meereswogen, die Gegel 
und der Mleeresfhaum find in dem Dunkel ſchwer -zu 
unferfcheiden, des freue dich Gelinde, wie Meeresfchaim 
£rif€ fein Fuß unfer Schiff danieder, wie oft haſt du 
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mit Gehnfircht von dem Tod geſprochen, vielleicht will 
er gefellig ung vereinen, die fo gefrennf fürs ganze 
Leben und doch verbunden hält ein wunderbar Gefdyid. 

Celinde. Noch weißt du nidye das Schwerſte, 
das mid, drückt. 

Gardenio. D fprich, wenn ich auch durch Mit: 
leid es dir nicht erleichfern kann, fo fhut das Klagen 
der gepreßfen ©eele dennoch wohl. 

Eelinde. Bewahr ich dies Geheimniß freu, fo 
fpare ich dir Sorgen, und dies Gelübde that ich heut 
dem Himmel, e8 dir nur in dem Augenblide zu ver: 
frauen, wo's unvermeidlich ift. 

Cardenio. Wie bift du fo beforgt um mid), 
gedenk wie viel icy fragen kann, da ich fo vieles hab 
verwunden, ich weiß der Himmel legt noch ſchwere 
Buße auf; dein Schweigen iſt mir Buße. 

Celinde. Vielleicht war mein Geheimniß nur 
ein Werk der Bangigkeit, die aus dem leuchtenden 
Gewitter mir entgegenſtrömt, davon die Haare ſich 
ſchon ſchreckhaft aufwärts richten. Ich wollte dieſe 
Stunde wär vorüber, ſieh meine Mutter ſchwebt mir 
vor dort wo die Wolken ſo in grauen Zügen durch 
einander wirren, ſie drohet uns: nein Mutter, du haſt 
dein Recht auf mich verloren, ſeit ich den Himmel 
hab erfohren. 

Cardenio. Du ſchwärmſt Eelinde, dody ſchwäme 
glücklicher, dein Kampf ift ausgefämpft, aud) wenn 
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. dn biſt beſiegt. In diefem Sturm freut ſich mein 
ganzes Weſen feines Ebenbildes, mid) quält bier nicht 
der Vorwurf allgemeiner Ruhe, der mich in fchönen 
Srühlingsgärten bat erfchreift, fieh die Bermwirrung fo 
recht gründlich an, fo ift es nody in mir — und es 
wird Stille folgen auf den Sturm. Sieh diefe Welle 
die body über ung fich hinzuſtürzen fdyeint, jetzt unter 
uns lauf an des Schiffes Wänden fobt und brauſet, 
fo ftand ich auch, fo wüthete ich auch enfgegen aller 
menfihlich ruhigen Verbindung, nad) meines Geiftes 
wilden Takte follt fie fpringen. Doc, fieh tie diefe 
große Welle auch nicht ruhig if, denn auf der gro: 
gen regen ſich viel faufend Eleine, der Wind zieht ihre 
Spitzen in die Luft und jagf fie uns fo fiharf mie 
Hagelkörner in die Augen, fo war auch ich nicht rm: 
big in dem Treiben, wie mancher fole Einfall: hat 
mic) fagelang gequält zerrifjen der unerquicklich blieb, 
fo mir mie andern und faum den Angenblic® den er 
fo lang bereifet füllen Eonnte. 

Celinde. Gedenk des Gufen auch) mag du mif 
kühnem Muth verbreifet und wie ich jeßf gelehnf an 
dich ein ſchrecklich Schickſal, furchtſam zwar dody nicht 
verzieifelnd frage. D gieb mir Troſt, ich hab fo oft 
vom Tod gefprochen, ihn mir gewünſcht und jeßt, 
wo er mir nahe ift, da uns ein dünnes Dreff von 
ihm nur foheidef, ſcheint er mir fo ganz fehredlid 
fo ganz unmöglic). Gardenio ich fleh dich an, id) 
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will nicht jterben, ich kann nicht flerben, nicht fo 
vor Goffes Angeſicht erjiheinen, bedecke mir die Augen 
wenigſtens daß ich dies Schrecken nicht darf ſchauen; 
vergebens hab ich diefe Furcht in mir zurückgedrängt, 
fie füllet meine ganze Seele. ch will nicht fterben, 
nein ich kann nicht fterben. | 


Cardenivo. Du armes Mädchen, du athmeſt 


noch, du fühlft noch Tebft du ja, kannſt du des Ster— 
bens denken, gedenk des Lebens noch ‚viel mehr. 
Celinde Ich meiß vom Leben nichts, zum 


erſteumal Cardenio fühl ich die Worte nicht die du 


mir fügft, ich ſeh den Bliß der hoc) am Himmel 
flammt und body der ſchwarzen Welle weißen Schaum 
nur zeige. Cardenio, ich fleh dich an erreffe mich. 

Cardeniv. Halt dich recht feſt an mir, laß 
mich nidye los, wie auch das Schiff mag maufen, 
was auch mit uns geſchehen mag, mit diefem Zuche 
hefte dich recht feſt an mich und Defe. 


Celinde Du gnädger off es hilft, ich fühl 


mein Herz, es füllt ſich wieder. D dieſes Eleud nmußte 
auch noch Eonımen über uns, war unfer Wille. niche 
fo gut. | 
Abasverus. Nur meiner Sünden wegen twird 
euch die Fahrt zum beilgen Grabe ſchwer. 
Kapitän. Was fpreht ihr alter Jude, bei 
Gott ich glaubs, ihr ſeht mir aug als hättet ihr den 
Herrn fihon verfpoffef, es ijt ein unnafürlich Better. 


vw. ul 
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du biſt Defiegt. In diefem Sturm freut ſich . mein 
ganzes Weſen feines Ebenbildes, mid) quält bier nicht 
der Vorwurf allgemeiner Ruhe, der mich in fehönen 
Srühlingsgärfen hat erſchreckt, fieh die Bermirrung fo 
rechf gründlich an, fo ift es noch in mir — md es 
wird GSfille folgen auf den Sturm. Gieh diefe Welle 
die hoch über ung fich hinzuſtürzen fcheint, jetzt unfer 
ung lauf an des Schiffes Wänden tobt und brauſet, 
fo ftand idy auch, fo wüthete ich auch enfgegen aller 
menfihlich ruhigen Verbindung, nad) meines Geiftes 
wilden Takte fol fie fpringen. Doch fieh mie diefe 
große Welle auch nicht ruhig ift, denn auf der gro: 
gen regen fidy viel faufend Eleine, der Wind zieht ihre 
Spitzen in die Luft und jagt fie uns fo fiharf mie 
Hagelförner in die Augen, fo mar and) ich nicht ru— 
hig in dem Treiben, wie mancher tolle Einfall hat 
mid) tagelang gequälf zerriſſen der unerquicklich blieb, 
fo mir mie andern und faum den Angenblic® den er 
fo lang Dereifet füllen Eonnte. 

Gelinde. Gedenk des Guten audy mas du mif 
kühnem Muth) verbreifet und mie ich jeßf gelehnt an 
dich ein ſchrecklich Schickſal, furchtſam zwar dody nicht 
verzweifelnd frage. D gieb mir Zroft, ich bab fo oft 
vom Tod gefprocdhen, ihn mir gewünſcht und jeßt, 
wo er mir nahe ift, da uns ein dünnes Brett von 
ihm nur fcheidef, ſcheint er mir fo ganz fchredlid, 
fo ganz unmöglich. Cardenio ich fleb dich an, id 
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will nicht jterben, ich kann nicht flerben, nicht fo 
vor Gottes Angeſicht erjiheinen, bedecke mir die Augen 
menigjtens daß ich dies Schrecken nicht darf ſchauen; 
vergebens hab id) diefe Furcht in mir zurückgedrängt, 
fie füllet meine ganze Geele. ch will nicht ſterben, 
nein ich kam nich fterben. 
Cardenio. Du armes Mädchen, du afbınejt 
nody, du fühlft noch lebſt du ja, kaunſt du des Ster— 
bens denken, gedenk des Lebens noch ‚viel mehr. 
Celinde. Ich weiß vom Leben nichts, zum 
erſtenmal Cardenio fühl ich die Worte nicht die du 
mir fagft, ich ſeh den Bliß der hoch am Himmel 
flammt und hoch der ſchwarzen Welle weißen Schaum 
nur zeige. Cardenio, id, fleh dich an erreffe mich. 
Cardeniv. Halt dich recht feſt an mir, laß 
mich nicht los, wie auch das Schiff mag wauken, 
was auch mif uns gefihehen mag, mit diefem Zuche 
hefte dich recht feſt an mich und befe. | 
Celinde. Du gnädger Gott es hilft, ich fühl 
mein Herz, es füllt ſich wieder. D diefes Elend mußte 
auch noch fonımen über uns, war unfer Wille. nicht 
fo guf. Ä | 
Ahasverus. Nur meiner Sünden wegen wird 
euch die Fahrt zum heilgen Grabe fihtver. 
Kapitän. Was fprehf ihr alter Jude, bei 
Gott ich glaubs, ihr ſeht mir aus als hättet ihr den 
Herru ſchon verfpoffef, es ift ein unnafürlich Wetter. 
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He da Conrad, fihmeiß den Stall mit der Kuh über 
Bord. 

Reicher Pilger. Was foll denn das fein, Herr 
Jeſus, ift hier Gerechtigkeit und alles aus, wo krieg 
ih morgen Milch zum Frühſtück. 

Kapitän Wer weiß ob du nicht morgen felbjt 
ein Frühſtück bift für die Fiſche. 

Reicher Pilger. Wenn Gie fo fihlechtdenfend 
find, da halt ich nidye was id, verfprochen, wer weiß 
es noch ob Gie nicht ungleiy find gefahren, das 
Schiff gebt gar nicht recht wies follte, ich bin zum 
Öterben Erant, die Medizin ift mir zerbrochen, ad) 
Gott, wie bin ich doch zu Diefen Elend gefommen. 

Kapifän. Laßt uns zu Goff wenden, wir kön 
nen nichts mehr fhun. Wüßt ich nur ein Gebet, je 
ſackerment mir fällt keins ein, mill einen guten Schnaps 
erft nehmen, dann geht es bejfer mit dem Beten. (e 
trinkt) Sind wir gleidy Profeftanten, wir rufen dod) 
die Heiligen an, Donner und Wetter, icy weiß feinen. 
He noch ein Schnaps. Taback ber. 

Matrofe: St. Elmo foll was gelten in dem 
miffellänöfchen leere, wir nehmen einen Paß von 
ihm, er ift fo richtig wie der Amerikanſche Paß. 
Bein ber. 

Reicher Pilger. Meinen Magenmein! nehmt 
nicht meinen Magenwein, idy Eauın nicht ſchlafen ohne 
Magenmein. 
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Matrojfe Das Woſſer iſt nicht hart, denn es 
bat Feine Balfen, es ſchläft jich gut darin. 


Reicher Pilger. Ich geb euch hunderttauſend 


Thaler, wenn ihre mich fchafft gefund ans Land. 

Kapifän Ein ſchön Stück Geld, wer eine 
Brücke fchlagen könnte in die Luft, der möcht es fich 
verdienen, ergebf euch dem Teufel, der kaun fo was. 

Reicher Pilger. Wie mad) ich das? 

Ahasverus. Bewaähre euch der Herr, den 
Zeufel meidet, idy weiß von feiner Mache. Ihr za: 
genden Verzweifler, ich bin ein ſchwerer Sünder, werft 
mich ins Meer, denn mich allein will der Sturm ver: 
nichfen, mich werft ins Meer, fo ijt des Himmels 
Wille raſch erfüllt und ihr könne ruhig zu dem beil- 
gen Grabe wallen. 

Kapitän. Werft ihn hinein, er will es baben. 

Cardenio. Bei Gott ich leid es nichf, fo lang 
ic) noch die Arme regen Fan. 

Reicher Pilger. Wir folltens doch verfuchen, 
ob es hilft. 2 

Gelinde. D fihont des alten Mannes, er Ela: 
get fih in Wahnmig an, fein Herz ift ohne Miſſe— 
that, doch ich bin ſchuldig. 

Gardenio. Du fdheufeft eben noch den Tod 
und willſt dich jegf für andre opfern. 

Selinde Ich hang an dir und ich bin ſtark. 

Kapitän. Fort mit euch dreien, ihr ſeid Wetter— 
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macher mie die Türken, die wiſſen auch fo was der 
Wolken Lauf gu richfen, ich hab es off gehört. 

Schiffsleute. Hort hinaus mit ihnen über 
Bord, wir habens all bemerft, fie find fo heimlich 
und verdächfig. | 

Reicher Pilger. Bemahre Soft ihr Leute. 

Kapitän. Gonft muß der Kubftall über Bord. 

Reicher Pilger. Ihr feheint fo armes Volt, 
ihr könnt leicht fterben, ich will für eure Fran umd 
Kinder forgen, ſchreibt mir nur die Adreffe auf. 

Gardenio. Schweigt ihr Nichtswürdigen, id) 
fühle daß ich der Menge muß erliegen,: doch wehe 
euch, wer leben foll der lebt im Sterben. 

Eelinde. Geliebter, ja, ich fterb mit dir ver 
bunden. 

Ahasvperus. Erbarmet euch der Jugend. 

Schiffsleute. Hinunter in das Meer, fort, 
das Schiff verſinkt ſonſt. 

Cardenio. Gott verzeihe euch! (Ahasverus, Car: 
denio, Celinde werden ins Meer geſtürzt.) 

Reicher Pilger. Was habt ihr gethan, Leute, 
das ift große Sünde. 

Matroſe. Hafer es nicht gefihehen laſſen? 

Reicher Pilger. Ich dachte nidyf, dag ihr es 
würdet thim. 

Kapitän. Ich nehm das Volk auf meine 
Seele, es waren Wettermacher, ſeht der Sturm läßt 
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nad), die Wolken Drecyen fi, der Himmel ſcheint 
hindurch. 

Schiffsleute. ch feh den Simmel mit feinen 
Wolken für einen Dudelfaf an. Das Meer fieht fo 
fchlaff aus wie ein ausgelaufener Weinfchlauc). 

Kapitän. Zieht die Gegel auf. | 

Schiffsleute. Wir find fo müde. Ich kann 
nich£ ftehen. | i 

Kapifän. Das kommt vom Ganfen. 

Reicher Pilger. Au meh, wie fehmerzt mir 
der Leib, mie ift mir der Kopf fo wüſt. Hätt id) 
jeßt nur meinen Magenwein, ich fage ihnen Herr Kas 
pifän, den zieh ich ihnen von der Fracht ab. Aber 
ihr Kinderchen weil mir doch unfer Leben ſalvirt ha⸗— 
ben, fo laßf uns fingen nun danket alle Gott. 

Kapitän. Singt nur, ich habe feine fonderliche 
Stimme, ich will mir eine Pfeife anfteden. 

Lichferzieher. Sagt doch, mas ift denn das 
für. ein großes Schiff, mas da binfer dem m Borgebitge 
herauskommt. 

Kapitän. Ein Schiff! ahrhaftig, tar ih 
blind! Das ift ein Engländer, ein englifch Kriegsſchiff, 
wir find verloren, meine Päjfe gelten nicht. . Es ijt 
ein englifch Kriegsfihiff. Kein Segel ift aufgezogen, 
das kommt von eurer Faulheit ihr Beftien, ihr Hunde, 
ihr Maulaffengefichter, ihr Bärenhäufer, ja konune 
einer mir nur nabe. | 
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Matrofen Wir mollen uns wehren, unfer 
Schiff fegelt guf, wenn wir. nur erft ein Paar Gegel 
auf haben, unfte Kanonen fihießen auch. 

Reicher Pilger. Lieben Leufihen, wehrt euch 
recht fapfer, ich mill unfen berunfergehen. 

Kapitän. Seiliger Goft, könute ich nur in die 
Bosheit, in die rechfe Furie kommen. Ta ihr Leufe, 
wir wollen uns brav halfen, jeder an feine Kanone, 
fterben ann unfereiner nur einmal; foll eg einmal 
fein fo ift e8 nicht anders; macht aus der Noth 
eine Tugend; es ift ein elend jämmerlich Ding um 
aller Nenfchen Leben. (Ein ferner Schuß) Halt Leute! 
— Ich kann nicht in die Bosheit kommen. Wie die 
verfluchte Kugel ſauſte, ſtreicht die Segel. 

Reicher Pilger. (kuckt heraus aus dem Verdeck) 
Iſt alles vorüber? Sind viele todt? (Noch ein Schuß) 
Au weh, warum ſagt er mir nicht daß noch geſchoſ— 
ſen wird? (zieht den Kopf herein.) 

Kapitän. Alte fette Schnecke, zieh deinen Kopf 
herein oder ich tret dich. Ach Kinder welcher Zeufel hat 
die Engländer bergeführf, Kinder Enief nieder und betet. 

(Ein engliſches Boot legt an, Bromly, Lyſander mit Mas 
trofen und Gchiffsfoldaten treten ein.) 

Bromly. ch glaub bier ift ein Hinferhalt im 
Schiffe, ihr haltet dicht zuſammen, fie möchten ung 
gefangen nehmen, fie haben fich verſteckt. 
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Lyſander. Da liegen fie in allen Winkeln auf 
den Knieen. Ergebt euch. | 

Kapitän. Id, ja mein allergnädigfter. Herr Eng: 
länder, recht gerne: : 

Lyſander. Wie babf ihr euch, wir werden euch 
nicht fpießen mie die Türken, ihr leb£ wie wir, das 
Schiff ift unfer. 

Reicher Pilger. (friecht herpor) Mein gnädger 
Herr ift das gewißliy wahr? - Die Herren Englijch: 
männer leben guf, mir haben fie bier alles in dem. 
Gfurme ausgefrunfen, ein guf Glas Porfivein märe 
mir willkommen. 

Bromly. Mein guter alter Herr, das will ich 
ihnen reichen, fie ſcheinen mit der Seefahrt noch nicht 
fehr verfrauf, was hat fie auf das rauhe Element 
geführt? un 

Reicher Pilger. Ich wollte nad, Serufalein, 
nur der Gefundheit wegen, aus. Furcht vor einem 
Schlagfluß, ich meine nun, die Herren Engländer find 
zu galanf um uns auf unfrer Fahrt zu hindern. ° 

Bromly. Mein werther Herr, darüber kann 
ich ihnen nichts berichten, ſehr möglich daß wir jetzt 
bei Acre landen, das weiß der Kapitän allein. Doch 
weil ſie ſich als Pilger uns genannt, ſind wohl auf 
dieſein Schiff mehr Pilger, wir ſuchen drei die us 
durch Blut und Freundſchaft ſind verwandt. 
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Reicher Pilger. Herr Kapitän, fie müffen 
doch dem Herrn die Pilger zeigen. 

Kapitän. Da ftehben fie beifanmen, es find 
nicht viele. 

Eyfander. Don denen ift es Feiner. D des 
vergeblichen Bemühens, um uns zu fäufchen ift das 
Meer fo groß! | 

Lichferzieher. Ach Herr, wenn id) fprechen 
dürfte, es find auch noch drei Pilger hier getvefen. 

Lyſander. Wie fahn fie aus. 

Lichferzieher. Ein ganz uralfer Jude mit lan: 
gem Barte, ein junger fdyöner Herr, ein junges hübs 
ſches Mädchen. 

Lyſander. Gie finds, fie finds, wo haben fie 
euch denn verlaſſen? 

Kapitän. Es war ein großes Unglück, gnädger 
Herr, — ſie ſind beim Sturme vom Verdeck geſtürzt. 

Lyſander. D Himmel welch ein Jammer! 

Lichterzieher. Ihr Herren darf ich reden. Ich 
ſage euch, kein Sturm hat ſie herabgeſtürzt von dem 
Verdecke; — die Bosheit dieſer Leute hats gethan; in 
ihrer Thorheit meinten ſie die Pilger hätten uns den 
Sturm gemacht, der Alte hatte was von einem Seren: 
meijter, ich muß es felber eingejtehn, allein das ift doch 
Feine Manier, mit Paffagieren alfo umzugehen. 

Reicher Pilger. Ich hab das auch gefagt. 

Kapitän. Es iſt nicht wahr, ihr habt mir beide 
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nichf8 geſagt und da c8 alle wollten, und da der alte 
Mann fich felber hatte angeflagt, fo meinfe idy es 
müßfe alfo fein, es war ein alter Schifferglaube. 
Bromly. Dir foll dein Recht gefprochen werden, 
ich babe feine Worte meinen Schmerz und meine Wuth 
zu nennen. Was fhafen dir die beiden fehönen jugend: 
lichen Zweige eines edlen Stammes, — o es ift uner⸗ 
hört, mas roher Aberglaybe nod) für Wahnfinn zeugt. 
Lyſander. Sprich du verruchter Mörder. 
Kapilän. Ich weiß von gar nidyts, ich habs 
in aller Unſchuld fo gelitten, der Sturm, die Wellen, 
das Befihrei die drängfen auf den Alten ein, der junge 
Mann wollt ihn vertheidigen, e8 gab. ein Gdylagen, 
das Mädchen bielt fich feſt an ihn, fie waren nidyt 
des Gfehens auf dem Schiffe fehr gewohnt, fie fielen 
in das Meer ich weiß nicht mie, weiß einer, wer es 
hat gefhan? 
Moafrofe Der Hannes wars, der bon dem 
Mafte fiel ins Meer, er hat fdyon feinen Lohn. 
Lichferzieher. Nein mit Erlaubniß, das ift 
nichf an dem, der fiel viel früher. 
Matroſen. Du mwillft ung Lügen ftrafen. 
Bromly. Schweigt, ein ftrenges Recht foll über 
euch gefprocdyen werden. Ä 
Lyſander. Es giebt die Radye nidye den herr: 
lich vielgeliebfen Nlann uns mieder, der hier im ganz 
gemeinen Schickſal ift gefallen, es war der Frau ge: 
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liebfer Bruder, o könnt ichs ihr verfihmeigen auf dem 
Schiffe. | 
Bromly. Du baft noch eine Frau! — jeßf 
baft dur dich verrafhen — id, bin. verſchwiegen — 
nur nem mid) einmal Sreımd. 

Enfander. Mein theurer Freund wie freu idy 
mich an deiner Bruft die Thränen zu verbergen, die 
dem Goldafen nicht geziemen. 

(Sidney fommt mit Goldaten.) 

Sidney. br bleibet lange, fihon glaubte ich, 
ihr fändef Gegenmwehr, mas hat das Schiff geladen? 

Kapitän. Wollne Tücher, Leinengeug. 

Sidney. Das fommf ıms fehr gelegen, ihr 
müßf mir aus dem feinften Leinen eine Windel fchneiden, 
die Wäfcherin von deiner Kompagnie Lyfander, hat 
eben einen fthönen Knaben in die Welt geſetzt, id) 
ıneine ſchon daß er dir ähnlich fieht. 

Lyſander. Mein gufer Freund, mein gnädger 
Goft, o balt mich Bromly, daß ich nicht im freudgen 
Inbel in das Meer mich ftürze, dem armen Schwager 
nach; ac) daß mein Dienft mich bier noch hält, daß 
ich den erften Jubel muß berfäumen. 

Gidney. Ich will ihn jetzt für dich ſchon fhun, 
du übernimmſt ibn auch ein andermal für mich. 

Lyſander. Und wärs vorm glühenden Munde 
der Kanone. (Er geht ab) 
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Die Taufe auf dem Illeere. 


Sidnens Admiralſchiff der Tiger, Sid ney und Cyfander auf dem 
Verdeck. 


Sidney. Seht, werther Graf, ich ſchwimm 
doch lange ſchon auf allen Meeren, doch ſolche Stille— 
ſah ich nie wie heute, die platte Fläche ſieht ſo ſtarr 
uns an, daß unſer Aug es kaum erfragen kam, cs 
ſieht zum Simmel diefes große helle Auge unferes Pla: 
nefen, auf dem wir ſchwimmen mie ein Stäubchen, 
es ift ein Feſttag heute aller Welt, ein Feierfag, den 
wir auch mifbegehen müſſen. 

Lyſander. Es ift doch wahrlich ſchade, daß 
unfer Herz fich dem Kalender fügen muß, aud) mir 
ift hent feit jenem frohen Trauerfage, der mir den 
Sohn gefchenft, der rau den Bruder hat geraubf, 
zum erftenmal recht frei ums Herz, ich wollt es wäre 
Sonntag, die Sonne ſcheint fo bell. 

Giduey. Zum erjtenmal vermiß id) heut des 
Gchiffes Prediger, der in dem Porfivein ift ertrunken, 
er follfe uns dein Kindlein faufen, e8 wär ein fihönes 
Feſt, ein ſeltnes Feſt, bei Gott idy möcht es bei der 
Zanfe halfen und meinen Namen, meinen Sinn mit 
meinen Gegen in den Kind verdoppeln. 

Lyſander. Der Baker darf des Priefters Amt 
verrichfen, nichts binderf uns mein. güfger Freund in 
diefes Meeres blauem Spiegel des Knaben Geele in 
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dem Meere der Gnade einzuankern, daß fie Fein Sturm 
des Lebens mag verdrängen und zerſcheitern. 

Gidney. Tech lieb das Rafche und vor allem 
liebe ich den Augeublid, mag er uns alles nehmen 
oder geben, gleich eile ich das Schiff zum neuen Feſte 
zu. bereiten, thut Ihr das eure, holt das Kind umd 
denkt auf den Germon. (ab) 

Lyſander. Ich foll hier Redner werden, id) 
weiß fein Wort zu fagen als meine $reude, mein Gebet, 
daß dieſes Kind gefund und rechtlich lebe, guf daß 
Diympie jeßt kommt, die wird mir rafhen können. 

(Dlympie in den Kleidern einer reinlichen Magd £ritt mit 
dem Kinde zu ihm.) 

Diympie. Was habt ihr mir befohlen, gnäds 
ger Herr? 

Lyſander. Laß diefen Augenblid die ſchmerzliche 
Berftellung, die alle wahre Drönung in der Welt ver: 
wirrt, um diefer Schiffsordnung ein liebend Herz zu 
fügen. Du meine Magd, die ewig meine Herrfcherin! 
Das fchlechte Kleid kann nicht dein hohes Weſen mehr 
berbergen, ein jeder ſieht in dir ſchon einen höhern 
Stand; ich dent wir löfen heufe diefes Räthſel, mo 
nach dem Willen Sidneys unfer Knabe in chriftlicher 
Gemeinde aufgenommen wird. 

DIympie. Ganz überrafcyend ift mir diefes 
Wort, ganz heimlidy wird es doch gefihehen, das Kind 
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ift nicht zur feierlichen Handlung angelleidef, audy fehlt 
der Prediger. 

Lyſander. Gieh mid, redyf an, hab ich nicht 
etwas Chriftliches in mir, ich muß als Vater feine 
Gfelle heut verfrefen, o rathe mir mas ich da fpres 
chen foll. 

Diympie Mic, ängftigf dein Scherz, du nimmft 
zu leicht, was einer Mutter wichtig ift. 

(Sidney, Bromly kommen mit der Schiffsbeſatzung unter 
Trommelfchlag.) 

Gidney. Guf, daß ihr fihon beifammen. Halt. 

Singt doch ein frommes Lied ihr Leufe, ſingt. 


Deutſche Soldaten. 
Die Welle ift des Menfchen Bild, 
Die in dem meiten Meere quillt, 
Gie fteiget auf und finfet nieder, 
Diefelbe Eehret nimmer wieder, 


Die engliſchen Matroſen fallen ein: 
Ganz allein auf weitem Meere 
Schwebt der Briten hohe Ehre, 

Hat der Meere Wuth beftritten, 
Alles Meer beherrfchen Briten. 


Briten, auf dem Meer geboren, 
Haben Sreiheit nie verloren, 

An den Stürmen, auf den Wogen, 
Hat die Freiheit fie erzogen. 

Denn von allen Tyranneien 
Wollen fie die Welt befreien, 
Gott der Herr hat fie erforen, 
Und die Welt geht nicht verloren. 
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Sidney. Hurrah. Hurrah. Hurrah. Setzt die 
Schaluppe aus, daß wir das Kind einfauchen ins of: 
fene Meer zum Zeichen der Taufe. 

(Sidney, Bronily, Lyfander mit dem Kinde und Olympie 
fteigen in die Schaluppe.) 

Diympie. Bewahrt mein theures Kind recht 
forgfam, ach einen fheuren Bruder hat mir ſchon das 
Teer entrifjen. 

Lyſander. Bergiß den Grhmerz in diefer Feier. 
Kun fang ic) an fo gut e8 gehen will zu faufen. — 
Dich meinen Sohn, rechfmäßig in der Ehe erzeugf mit 
dir Diympien von Öaalathen. 

Bromly. D meine Schmefter du, ich ahnefe 
e8 lange, ich Ding, dein jüngfter Bruder Giron, der dic) 
früh verlaſſen, erkenne mich, o Gott erkenne mich. 

Olympie. Mein Bruder! ja die Stimme ſagt 
e8 mir, wenn ich dein kindiſch Haupf in diefen ernften 
narbenvollen Wangen gleich nicht wiederkenne. 

Lyſander. Mein fheurer Schwager. (Umarmung) 

Sidney. Freund du weißt, mas ic) bei deinem 
Glücke fühle, du weißt wie wir verbunden find! — wenn 
mich die Welt nicht fäufchf, der Kriegszug den mir fo 
froh begonnen, er wird der größfe unfres Lebens, ein 
groß Geſchick will ung zum Glück durch Glück bereiten, 
ſei auch im Glücke mäßig, ftöre nicht die angefangne 
Seier dieſes Feſtes mit füßem Kuß des Wiederfehens. 

Lyſander. Verzeiht, mein Herz ift zu voll, fei 
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dieſes Stammeln Gottes Lob, fei diefes Ziffern meiner 
Hände, Dank. Und du geliebfes Kind, das ich zum 
Zeichen Gottes, des Vaters, des Sohnes, des heiligen 
Geiftes ins Meer getaucht, fei audy gefauft am Feuer 
Gottes das im Herzen, auf den Lippen glüht und Diefer 
Kuß fei die Verfieglung deines Glaubens, fei deiner Ehre 
Zeichen der Name Gidney, den ich dir feierlicy verleihe, 
fei meines Bruders Name iron dir ſtets erinnerlidy 
des Glücks, mas deine Taufe uns verliehen, frage jenen 
por der Welt und beide in dem Herzen. 

Gidney. Amen. D feht ein gufes Feichen, ein 
frifiher Wind von Weften löſt unfres Laufes Stille: 
ftand; er führf uns mit dem Feiertage gegen Akre, 
mo Großes fich ereignen kann. Auf, frifch ins Schiff, 
nod) giebf8 der Augenblide mehr zur Freude, wenn 
die der Thätigkeit erft wohlbenutzet. 

Bromly. Es zieht dein Heldengeift entzückend 
mir durchs Haupt; geliebte Schweſter, mit meinen Ars 
men beb ich dich aufs Schiff, wie du als Kind mid) 
forglidy oft gefragen. 

Lyſander. Wie ift uns allen mohl. 

Olympie. D Himmel gieb dem Glücke Dauer. 

Gidney. Geid forgfam über euch, daß Feiner 
eud) errafbe. 
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Dus fodte GündenEind. 


Selfentüfle. Cardenio und Gelinde in zerriffenen Kleidern. 


Gardenio. Im Anblid eines Meers vertrodne 
meine Zunge, ja fie gehorchf nidyt mehr dem Geiſt, 
der £röftlicy manches Worf dir fagen möchfe. Armes 
Mädchen, ift diefes meine Hand, die ich dir mühfam 
reiche? 

Celinde. Gie dienef noch zur Gfüße mir, der 
Gchierbelafteten, da du mein hoher Freund in Schwäche 
ſelbſt verfinkeft. 

Gardenio. Ich hör dich wieder, du biſt mir 
nahe, ich fehe dich, feh deiner IWBangen Todtenbläffe 
und deiner Augen ausgeftorbnes Licht, und doch bift 
du mir teizender als fonft in Ginnenluft, du bift der 
einzge Menſch, fo weit mein Fuß dies öde Land durd): 
fir. D ſprich, wo blieb denn diefe wunderbare Statt, 
die fir) mif bunten Zinnen von grünen Wäldern rings 
ummogf, vor unfern Augen in dem Srühlich zeigte, 
faft meine ich, daß blinder Irrthum, Wahn und Kran: 
heit fon den Traum und Wirklichkeit. in mir vermiſcht, 
feit ung der Menſchen Wahn ins Elend ftürzfe. 

Gelinde. Es war fein Wahn, id, fah die Stadt, 
ja das Gewühl der Menfchen Eonnfe ich, bemerfen und 
ſchaͤmte mich daß ich halbnackt dorf einziehn follte. 

Cardenio. Gie ſchwand wie Morgenmoleen in 
dem Thau, ach wär nur Thau geblieben auf der Wüſte. 
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Ein Zweifel hemmet jeden meiner Schritte, ein Ufbe: 
fand mie diefe ruhelofe Meeresöde, erhebet ſich vor 
mit und wie die Möwen niederſtreifen, die Sifche he: 
ben aus der Fluth und tödten in der Luft, fo fehn ich 
mich, fo flehe ic) binauf in ffummem Jammer, daß 
uns ein Zodesengel aus der Elendsfluth erhebe. 

Celinde. Nie bäffe ich gedacht, daß du ver: 
ziveifeln würdeſt mo ich noch hoffe. 
| Cardenio. Ah nicht um. mid), dein Elend 

löſcht mir jede Hoffnung aus; dein Körper ſchwillt 
von Krankheit und von fehlechfer Nahrung. 

Celinde. Sch dene nicht meines Elends das du 
ſiehſt, nicht meiner wunden Füße, es giebt ein größres 
Elend das ich in mir frage ımd das du noch nicht 
kennſt. 

Cardenio. Was giebts für Noth, die nicht 
auch mir die Haare auf dein Haupte vorzeitig bleichte. 

Celinde. Ich trage noch viel härtre Noth, doch 
ich will ſchweigen, wie ich mir vorgenommen, bis ſie 
zu dir um Hülfe ſchreit. 

Cardenio. Eutſetzlich, durch Sturm und Fluth, 
durch Fels und Dorn treibt ung die Wuth des Schick⸗ 
ſals, daß wir entblößet durch die Wüſte ziehen wie 
wilde Thiere, und doch verſteckeſt du dein Inneres, 
das Einzige was jeder offen zeigen ſollte, was uns 


erhebet über Thiere, die nur am Äußeru ſich erkennen. 
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Celinde. Wirft du es wiffen, fo mirft Wein. 
fchen, duß ich es dir verſchwiegen hätte. 

Cardenio. Schweigen — kannſt du mit Schwei— 
gen es vernichfen. Sprich alles aus, dann weiß ich 
erft, daß du im Geifte mit mir eins; feif uns die 
Bahn der Tugend frhied, darf uns Verfrauen um fo 
enger binden. 

Celinde. Weh mir, die Zugend fihied uns und 
die Nafur verbindet midy noch dir. 

Gardenio. Diefen Sammer follte böfe Luft be 
ftehen Eönnen ! 

Gelinde. Ad, du verftehft mic) nichf, es giebt 
ein größtes Elend als die Günde, der Sünden Solge, 
Frucht und Ausgeburt. Ach weh mir Unglückfeligften, 
in meiner Schwäche fin ich nieder, in wenig Stun— 
‚ den bin ich Mutter, mein Kind bat feinen Vater dem 
ich es nennen mag, denn feinem Vater wird der erfte 
Liebesgruß zur Dual. 

Gardenio. Tun weiß idy alles und erfchrede 
meiner Blindheit. a wohl, es gab noch einen grö- 
fern Schmerz und über menfchlicdye Erfindung weit 
hinaus geht wahres Elend. Didy fol ich leiden fehen 
und verderben durch mich, denn bier ift alle Sülfe 
fern, ich höre fchon das Kindlein fihreien an der er: 
ftorbnen Brujt und drücks unfonft an meine, die ihm 
nicht Nahrung geben fann, und lauf mit ihm zur 
Wüſte und ſchrei die ſäugenden wilden Thiere an. Wie 
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kann 86 dir bier in der Wüfte helfen, wie weiß vich 
was dir dienen kann? Schon wird es Nacht. Die 
Thiere haben ein geheim Erkenntniß von allem was 
ihnen taugt und ſchadet, das Lamm ſucht kaum ge— 
boren unter Steinen ſüßes Kraut zu ſeiner Nahrung, 
die Bienen kennen aus der Höh den Blumenkelch der 
ihnen ift eröffnet, der Menſch hat nichts, nichts, wor: 
auf er angemiefen — als Liebe — (leife zu fid)) die 
mard mir nicht! “ 

Eelinde. Schon fühl ich einen Jammer meine 
ganze Bruft erfüllen, nad) Waffer fehne ſich meine 
Lippe, mein Herz; — tie eine Liebe frhmerzlid) mich 
fo ganz erfüllte, fo fühl ich jest mif fehnenden Ge: 
fühl den einen Durſt. D fchaff mir einen Trunf, nur 
einen Zropfen, der am Graſe bäugf. 

Gardenio. Hilf Soft, mir ſchwinden alle Sinne, 
wohin ich feh nur dürrer Staub und falzig Waffer, 
dod) dorf, da bebt es in der Luft, da winket mir ein 
liebend Bild, da find ich Troft. (ab) 

Gelinde. Ich fig allein 

Im Gonnenfcein, 
Und wein und wein! 
Die Gonn allein 
Verlaͤßt mid) nicht; 
Ihr Angeſicht 
Sie wendet's nicht, 
Und Gott den Herrn 
Glaub ich von fern 
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(Eine Seftalt, Olympiens Mutter, erfcheint.) 


Die Geftalt. 


Gelinde. 


Die Öeftalt. 
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In ihr zu fehn, 

Go ſchön, fo ſchön! 
In jeder Well 

Gein Bildniß hell, 
In meiner Bruſt 
Mir unbewußt 
Steht auch ſein Bild 
So mild ſo mild! 


Sei mir gegrüßt 
Hier in der Wüſt, 
Biſt unbekannt 

Mit Sonnenbrand, 
Mit Gram und Noth 
Ums tägliche Brot. 


Woher kommſt du 
In ſtiller Ruh, 

Du freundliche Frau, 
Der ich vertrau 
Mein ganz Geſchick 
Beim erften Blick, 
Mein Auge bricht. 
Hilft du mir nicht, 
Mein Kindlein Elein 
Bleibe ganz allein, _ 
Wie wird es fchrein, 
Allein, allein! 


Die Mutterwehn 

Mußt du beftehn; 

Das Erftemal 

Made Furcht zur Qual 
Es endet Schmerz 

Go wie der Scherz, 
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Go mie die Nacht, 
Eh mans gedacht. 
Gei nur nicht bang, 
Sch wohn hier lang, 
Ich bin allein, 

Das macht mir Pein; 
Hätt gern ein Find, 
Wenn zieht der Wind, 
Wenn ich erwacht 
Um Mitternacht. 


Celinde, Der Ealte Wind 
Nein armes Kind, 
Er tödter’s fchnell. 
Die raſche Well 
Entführt es mir, 
Wo blieb ich hier. 


Die Geſtalt. Sieh dieſe Kluft 
Bol Rofenduft, 
Und Lagerftätt 
Mit weichem Bett, 
Da ſteig hinab. 


Celinde. Es iſt mein Grab. 
(Sie wird in die Felſenhöhle geführt.) 

Es fommt ein Storch, der ein Kind im Schuabel trägt und in die 
Felskluft mit eilendem Fluge einftreidy£, ihm nad) fingt eine Wolke 
ziebender Störche von oben. 

Haft du ſchwer am Kind getragen, 
Mußt fie mit den Slügeln ſchlagen, 
Haft du müffen lange reifen, 

Mußt fie mie dem Schnabel beißen. 
Schone nid, fie ift jegt ſchwach, 
Daß die Liebe in der Noth 

Reue ſchmerzlich leidend nad), 

Liebe macht fo ſchwer den Tod. 
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Der Storch (ſtreicht aus der Höhle und fing‘): - 8. 
In meiner Wuth 
In der Reiſegluth, 
Hab ich das Kind erdrückt, 
Weh wie ſie zum Himmel nun blickt, 
Kann nicht mehr bleiben am traurigen Ort, 
Nehmet mich Brüder im Sturme mit fort. 
(Er fliege fort.) 
Die Geſtalt kommt aus der Höhle, Eelindens fodfes Kind auf dem 
Arme, 


Die Geftale Mir lebft du fort 
Du liebes Kind, 
Dein ſchuldlos Wort 
Erwacht gefhmwind 
In dunkler Gruft 
Und zu mir ruft: 
D Mutter mein 
Wil artig fein, 
Ich Tiege ftill 
Jah Gottes Will! — 
Die Mutter dein 
Bleibt ganz allein, 
Gie büßet ab 
An deinem Grab, 
Die Milch ihrer Bruft 
Gie fprigt auf die Gruft, 
Ihrer Thränen Lauf 
Weckt die Blumen auf, 
Ihre Lrauerzeit 
In der Einſamkeit. 
Macht ſie ſchnell bereit 
Zur Ewigkeit. 
Es kommt ein Chor nächtlicher Pilger. 
Die Pilger. Kommt gute Frau 
Fort auf dem Thau, 
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Wir find gefellt 
Bon Herrn der Welt, 
- Geiner Gnade Werf 

Bollbringt die Gtärf, 

Geiner Weisheit Kraft 

In uns Geiftern fchafft. 

Die Geſtalt. Ich eil geſchwind 

Nie meinem Kind, 
Zum Thron des Herrn 
Bein Morgenftern. 
(Gie ſchwebt mit den Pilgern fort.) 

Gardenio. Belinde! — Belinde! — An diefem 
Selfen hab ich fie verlaffen. — Gelinde! Ich bring dir 
einen friſchen Trunk, komm ſchnell, fonft läuft er wies 
der durch die Zingerrigen meiner ausgedürrfen Hände! 
— Eutfloſſen ift er wieder, weh mir und dir! — 
Gelinde! (Er läuft fuchend umher) Hat dich der Sturm 
enfriffen, der noch am Ufer wüthet. Willtonımen Tod 
erfaß auch mich, o finde mich, aus Milde nimm mid) 
forf aus diefer Schmerzenswelt. & 

Gelinde. (tritt ſchwach aus der Höhle) Cardenio, 
‚wo ift mein Sind, mein füßes Sind, frägft du es in 
den Armen, haft du es in dem Meer gebadet? 

Cardenio. Unglüclidye, dein Kind, trägſt du 
es nich in freuer Mutterhaft? 

Gelinde Mein Engelstind! Mein einziges 
Kind! Wo ift die liebe Frau, die es zum Kuß mir 
reichte. 

Cardenio. Du Unglückliche, dein letztes Gut, 
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Bernunft haft du verloren, niche um dein Unglice zu 
vergeſſen, nein um gedoppelt es zu wähnen. 

Celinde. Es iſt kein Wahn, beim heilgen Mor— 
genſtern, der in die Fluth ſich ſenkt, ich hab ein Kind 
geboren. Es iſt kein Wahn, noch weiß ich wie du 
mich verlaſſen um kühlend Waſſer mir zu ſuchen, die 
gute Frau hat mich getränket und geſpeiſt. 

Cardenio. Was fabelſt du von einer Frau, 
wohl hört ich in der Wüſte Löwen brüllen, ſie ſahen 
mich beſtürzet an, als ich in meinem Jammer ſtand 
vor ihnen und flüchteten ſich fort von mir, weh uns, 
wenn fie mein trauernd Haupt verſchont, um Kindes— 
lächeln zu zerfnirfihen. D ſchwere Nacht, mwillft du 
endlich weichen, o armes Kind in Nacht empfangen 
und geboren, fo haſt du nie das Licht geſchaut! 

Gelinde. Unfelger Mann, ady wärft du nur 
bei mir geblieben, du fehüßfeft nicht dein Kind, du gabft 
es preis den wilden Thieren. 

Gardenio. Wohl giebts ein mildes Thier, mo: 
gegen ich zu ſchwach bin dich zu fchüßen, es ift Eein 
Adler der in hohe Luft die Menfchen frägf und an 
den Fels zerſchmettert, nein aus der Ziefe langf er zu 
dir auf, wo did, die Sünde an die Erde bindet. 

Gelinde That ich dir unrecht fo verzeih der 
Mutter. Mein Kind! Wie reich) mär id) in ihm, 
mein lang verſchwundnes Glüd‘, du märft mir gegens 
wärtig, du Tiebfeft mich in ihm und feinen Dank könnt 
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ich mit tauſend Dienften abgewinnen. Mein armes 
Kind, es fah die Frau fo mild, fo güfig aus, die es 
entführt, fie glic) Diympien. Mein Kind, mein Kind! 
Gardenio. Zerfleiſche nicht den Arm, reif miht 
dein Haar vom Haupte, der Buße Pflidyt ift nimmer 
zu verzmeifeln, wir leben über unfer Leben ſchon bin: 
aus, ein gefchenktes Jahr. Es wird jegf hell, jetzt läßt 
fi) an dem Boden fehn, ob wilde Thiere, ob’ ein 
Menfch dein Kind geraubf. j 
Celinde. Sieh ber! bier glaub icy ging ein 
Lone 


Cardeniv. Es if mein Fußtritt, halb vom ' 


Sturm verweht und keinen andern kann ich mehr er: 
blicken, nicht Spur von Menſchen oder Thieren, Eein 
Blut. Wer zeigfe dir. die Höhle, frhön geſchmückt 
bon Blumen duftend. 

Celinde. Diefelbe Frau die mir mein find ge- 
raubf, doch jegf befinn icy mid), mein Sind war gas 
zu blaß, und feine Augen waren feft gefchlofjen, es 
baffe Beine Wärme, Eeinen Athen, als fie e8 mir ge: 
reichf, und als fies von mir nahm, da nahm fie mir 
den Ring, den du mir geftern anvertrauef, als er von 
deinem Singer fiel, und küßte ihn und fagfe dann, es 
fei der ihre, ich lag in halber Ohnmacht nieder, und 
mie in einem Buche das zerriffen, kann ich nur lang: 
fam mas ich fah verbinden. 

Cardenio. (knieet nieder) Gie wars, fie mars, 
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Bernunft haft du verloren, nicht um dein Ungli® zu 
vergeffen, nein um gedoppelf e8 zu wähnen. 

Gelinde. Es ift fein Wahn, beim heilgen Mor: 
genftern, der in die Fluth fich ſenkt, ich hab ein Kind 
geboren. Es iſt fein Wahn, noch weiß idy mie du 
mich verlafjen un kühlend Waffer mir zu ſuchen, die 
gufe Frau hat mic) gefränfet und gefpeift. - 

Cardenio. Was fabelft du von einer &rau, 
wohl hört ich in der Wüfte Löwen brüllen, fie fahen 
mich beftürzef an, als idy in meinem Sammer ftand 
bor ihnen und flüchfefen fidy fort von mir, meh uns, 
wenn fie mein frauermd Haupt verfchonft, um Slindes: 
lächeln zu zerfnirfihen. O ſchwere Nacht, willſt du 
endlich weichen, o armes Kind in Nacht empfangen 
und geboren, ſo haſt du nie das Licht geſchaut! 

Celinde. Unſelger Mann, ach wärſt du nur 
bei mir geblieben, du ſchützteſt nicht dein Kind, du gabſt 
es preis den wilden Thieren. 

Cardenio. Wohl giebts ein wildes Thier, wo— 
gegen ich zu ſchwach bin dich zu ſchützen, es iſt kein 
Adler der in hohe Luft die Menſchen trägt und an 
den Fels zerſchmettert, nein aus der Tiefe langt er zu 
dir auf, wo dich die Sünde an die Erde bindet. 

Celinde. That ich dir unrecht ſo verzeih der 
Mutter. Mein Kind! Wie reich wär ich in ihm, 
mein lang verſchwundnes Glück, du wärſt mir gegen— 
wärtig, du liebteſt mich in ihm und ſeinen Dank könnt 
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ich nit fanfend Dienften abgewinnen. Mein armes 
Kind, e8 fah die Frau fo mild, fo güfig aus, die es 
enfführt, fie glich Diympien. Mein Kind, mein Kind! 

Cardenio. Zerfleiſche nicht den Arm, reif meht 
dein Haar vom Haupte, der Buße Pflicht iſt nimmer 
zu verzweifeln, wir leben über unſer Leben ſchon hin⸗ 
aus, ein geſchenktes Jahr. Es wird jetzt hell, jetzt läßt 
fi) an dem Boden fehn, ob wilde Thiere, ob’ ein 
Menſch dein Kind geraubt. u 

Celinde. Sieh ber! bier glaub ich ging ein 
Löwe 

Cardenio. Es ift mein Fußtritt, halb vom 
Sturm verwehf und Feinen andern Fann ich mehr er: 
blicken, nicht Spur von Menſchen oder Thieren, kein 
Blut. Wer zeigte dir die Höhle, ſchön geſchmückt 
von Blumen duftend. 

Celinde. Dieſelbe Frau die mir mein Kind ge— 
raubt, doch jetzt beſimn ich mid), mein Kind war gar 
zu blaß, und feine Augen waren feſt geſchloſſen, es 
hatte Feine Wärme, feinen Athen, als fie es mir ge: 
reicht, und als fies von mir nahm, da nahm fie mir 
den Ring, den du mir geftern anverfrauef, als er von 
deinem Singer fiel, und Eüßfe ihn und fagfe dann, es 
fei der ihre, ich lag in halber Ohnmacht nieder, und 
tie in einem Buche das zerriffen, kann idy nur lang: 
fam was id) fah verbinden. 

Gardenio. (fnieet nieder) Gie wars, fie mars, 
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Dipmpiens Mutter, lob Gofg-den Seren, der Feine 
Gnade in der Wüfte uns erfcheinen läßt. Gedenk der 
Dual wenn wir dies arme Kind, die Frucht der Sünde 
in“ Noth verfchmahten ſähen. Gelobt fei Goft der 
Her, er hafs zu fi) genommen, er fehauef wie die 
Sonne die durch Nebel bricht, auf Wüften mie auf 
Städte nieder,. die Menfchen wandeln vor ihm wie 
Gedanken, und er vergißf nichf einen. Ihm fei ein 
Tempel in der Wüfte aufgeridhfet und unferm Kind 
ein Grab. | 

Gelinde. Mein Kind, mein Kind, fo ift der 
* Herr mit dir, gelobet ſei der Herr. 

Cardenio. Ich fühl mich ſtark zum Dienſt 
des Herrn, in dieſer Einſamkeit will ich mein Leben 
ſühnen. 

Celinde. Fern iſt hier ſüßes Waſſer. 

Cardenio. Sieh her, wer Gott vertraut den 
läßt er nicht verſchmachten. Kaum heb ich dieſen 
Stein zum Altur auf, ſo ſpringt ein Quell heraus 
der mich erfriſcht. 

Celinde. Ich kann nicht von dem Waſſer trin— 
ken, ich ſehe einen blutgen Strahl darin, das Blut 
von unſerm Kinde. Ich ſoll verſchmachten, ſoll nicht 
Gnade finden. 

Cardenio. Verkennſt du fo das Morgenroth, 
das ſich der Meeresfluth enthebt, fie) jene Dattel— 
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bäume in der Nähe, die uns der Fels verſteckte, ver⸗ 
traue Gott und er verläßt dich nie. F 
——— 
Die Reiſenden und die Jungfran mit dem? 
Storche. 
Der Kümmeltürke und der Waiſenhäuſer freten auf, Diele. 
mann führt die Mauleſel hinter ihnen her. “ x“ 


Kümmelfürfe Das fang ich deutlich an zu 
bemerken, wenn ich fo forffahre mit fpätem Aufftehen, 
frühem Zubeffegehen, mit Effen und Trinken, da merde 
icy wenig Reifebemerftungen nad) Haufe bringen. Es 
geht mir ganz eigen, wenn idy fo eben Willens Bin 
meinen Gerfanfen aus dem Kaften zu bolen und ein 
Paar Gonnenhöhen zu nehmen, da friff mir efiwas 
vor die Augen ... 

Waifenhäufer. Was denn? Du mirft doch 
uicht blind von dem weißen Gande in-der Wüfte? » 

Küummeltürfe Bewahre Goff, nein ich fe 
recht guf, aber ich feh zu. viel; ich will dir fagen, 
das leßfe hübfche Mädchen im Wirthshaus, das fällt 
mir immer tieder ein, wir find Narren gemwefen daß 
wir fo forfgegangen. 

Waifenhäufer. Du haft mich ja über Hals 
und Kopf forfgejagt, kaum konnte icy den Ealten 
Braten einparfen. ' 
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Kümmeltürfe. Ich dachte e8. Zoımte meinen 
gufen- Rufe als philofophifchem Reiſenden gar fehr 
‚fchaden wenn es austäme daß id, mid, mit Mädchen 
abgebe; eg mar dir ein prädhfig Mädchen, wie fie 
„fi beim Tanzen ſchwenkte, das war einzig, glich fie 
"nicht meinem Kaufmannsmweibchen in Halle. 
WBaifenhäufer. Nein Bruder, aber meiner 
Aesbeth glich fie ungemein, ich babe fie auch gleidy 
bekehrt und in mein DVerzeichniß eingefragen. 
Kümmeltürfe Du bift ein Narr, du Eonnteft 
ja fein Wort mit ihr fprechen, du weißt Fein Türfifd). 
Waifenbäufer. Defto leichfer geht die Be 
Eehrung, da können fie nicht dispufiren, ſolch Volk 
muß man nur nicht gu Worfen fommen laffen, dann 
ift alles verloren. Ich fauf fie ganz beimlidy, ruf fie, 
mern ich) mid) mwafche und wenn fie meinen, ich rede 
nur fo vor mich, fo fage id, die Sormel ber, und 
wenn ich an die Stage komme, ob fie glauben und 
enffagen, da nide ich mif dem Kopfe, das madyen fie 
meift wie die Affen nach, dann drehen fie fic) mohl 
um, da befpriß id, fie heimlich und die Sache ift 
gemacht. 
Kümmeltürke. Da haſt du einen bequemen 
Dienſt, ich möchte mit dir tauſchen; ich ſoll alles 
Kraut einpacken, alle Vögel ausſtopfen, alle wilde 
Thiere abledern, das ginge alles noch, aber das ver— 
fluchte Bemerkungen madyen bringt mid) in der Hitze 
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noch um allen Berftand. imd dabei die Sorge, ob auch 
fein Paket verloren gegangen und wenn die Hefte bon "N 4 
der monatlichen Correſpondenz ankommen, ob auch | 
kein Druckfehler eingefchlicyen der mich lächerlich macht. 
(Ein. alter Mann zieht mit vielen Kindern vorüber.) R.. 
Waifenhbäufer. Gieh einmal wer kommt demn | 
da, ein alter Mönd, mit vielen Kindera. Je alter 
Vater, was macht ihr mit den. Kindern, die kleinen y 
Heiden machen ja alle das Kreuz? 


Der Alte. Mie dem Kreuz aus Bambusrohren 
Bing ich von Oſtindien aus, -. 
Doch mein Beten fihien verloren, 
Keiner lieg mid) in fein Haus, 
Und fein Alter wollt mid) hören, 
Falſche Götter fie bethören. 


Nur ein Kind das fah, mid) gerne, 
Lief dann beim Gebet mir nad), 
Daß es Kreuzeszeicdhen lerne, 
Andre machten ihm das nad), 
ernten bald auch die Bedeutung, 
Alles das nad) Gottes Leitung. 


Keiner Bann es ihnen nehmen, : r 
Immer liegts in ihrem Ginn, 

Daß die Väter fi) bald ſchämen 

Finden aud) ihr Heil darin; 

Kinder werden nun Bekehrer, 


Unſchuld ift der befte Lehrer. 


WBaifenhäufer. Das ift ganz nad) Peftalozzis 
Erziehungsmethode; darf ich fragen mo Gie die Een: 
dv. Arnims Werte 16r. Band, 19 
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nen gelernt haben? Barum Alen Sie fo gewaltig, es 


ift heute recht heiß. is 
(Der Alte mit den Kindern zieht kopfſchüttelnd ab.) 


. Kümmeltürfe Es ift ein eigen Volk hier, 


, giebt aber gufe Bemerkungen. 


Waiſenhäuſer. Aber ich babe fie gemadıt, 
ich habe mit dem Alten geſprochen. 
»Kümmeltürke. Darauf kommts nicht an, fon- 
dern wers zuerſt aufgeſchrieben und das bin ich, ſeht 
während ihr geſprochen habe ich geſchrieben. 
Waiſenhäuſer. Das leid ich aber nicht, ich 
ſchlage dir die Schreibfinger entzwei. 
Kümmeltürke. Du ausſätziger Judenbekehrer. 
Waiſenhäuſer. Du Menſchenbetrüger, willſt 
du wieder neue Arten Vögel zuſammennähen. 
Dienemann. Friede mit euch, wißt ihr dem 
nicht daß mir ſchon im Gebiete der berühmten Jung— 
frau mit dem Storche ſind. 
Kümmeltürke. Das ſind Chimären. 
Dienemann. Da kommt fie ſchon drei häufer: 
body angefchriften, ein Storch geht an ihrer Geite. 
Waiſenhäuſer. Mein Seelen ja, die merde 
ich auch faufen follen, aber da muß fie ſich büden. 
(Die Riefenjungfrau mit dem Storche tritt auf.) 
Jungfrau. Ihr frechen Männlein wagt das 
Reich der Jungfrau zu betreten, wo euer Gott nichts 
gilt; die eine Göttin hochverehrt als Schöpferin der 
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Welt, der in der Schöpfüngseil der Main, der ein. 
unfertig Weibsbild ift, entfprang und ſich als böfes 
Übel in der Welt verbreitet ha. 

WBaifenhäufer. Berzeiben Gie, ich muß 3b: 
nen die Ehre haben zu fagen — ur 

Jungfrau. Schweig Unverftand, er geige 
mir daß du an Klugheit überlegen und rathe mir ein. 
Räthſel, das noch auf Erden nie ein Menſch errathen 
konnte, ſonſt tret ich dich in Staub. 

Waiſenhäuſer. Wenns nicht anders ſein kann, 
ſonſt iſt das Rathen nicht meine Sache. 

Jungfrau. Gieb Acht. Ich kenne einen Bo: 
gel der zieht im Herbſte fort ımd Eehrt im Frühling 
wieder, bat lange rothe Beine und einen langen rothen 
Schnabel, womit er frefflidy Elappern Tann, hat weiß 
Gefieder doch vermifcht mit ſchwarzem an den Slügeln, 
er baut fein Neft auf Dächern und — legt Eier. 

Waifenbäufer. Der ford). _ 

Kümmeltürfe Der Storch. Küorch Storch 
Steiner, haſt ſo lange Beiner. * 

Jungfrau. Ihr habt nicht recht gerathen, ich 
muß euch tödten, wie ich der Gôttin hab gelobet. 
(Sie tritt beide todt) Du dritter Fremdling mußt auch 
ratben, fei nichf erfchroden über diefen DBorfall, be: 
dene dich wohl es gilt dein Leben. | 

Dienemann. Geift meines Freundes Wagner 
fteh mir bei. (Schreit auf) Die Störchin! 
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Sungfrau Ich bin verloren, — bin nun dein, 
du haſts errathen, die Störchin legt die Eier. Jetzt 
muß ich dir zu Willen ſein, was du begehren magſt. 

Dienemann. So folge mir nach Deutſchland, 
dich fordre ich. 

‚Jungfrau. Weh mir, du willſt zur Frau mid 
nehmen. 

Dienemann, Stein Gott berahre, du biſt mir 
ein Paar Stockwerk zu body, komm jegf nur mit, 
ich) will dich dorf für Geld als Riefin zeigen. 

Jungfrau. D diefe Großmuth bricht den ſtar⸗ 
ren Sinn, ich muß dich lieben für ſo viele Güte. 

Dienemann. Bleib mir vom Leibe, von einem 
Elephanten mag ich nicht geliebkoſt werden. | 

Jungfrau. Ich unglüdfelige enge Jungfrau. 

Dienemann. Ich glüdfeliger Junggefelle! Was 
merden mir die Engländer in Acre dafür bezahlen, ic) 
merde berühmt wenn ich eine fo munderliche Riefin 
aus der Wüſte bringe, das wird mid, beffer nähren 
als das Efeltreiben, ich binde dic) an einen Strick und 
ziehe did) mir nad). 

Gidney. (tritt von der andern Geite auf) Goll idy 
es wagen, bei diefer Türken Wanfelmuth und Unver: 
fiand und bei der Unbefanntfchaft meiner fapfern 
Brüder mit der Landſchlacht viel verfchlungner Art dem 
langgeübten Seinde mich zu ftellen, es ift unmöglich 
wenn id) ruhig überlege und doch giebt mir die Gehns 
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ſucht taufend Hoffnumgsträume. Erft diefe Nacht er- 
fehien mir eine Jungfrau mif dem Storche und fagfe 
mir, fo wie fie felbft auch dem Enffernfen fei verbun: 
den durch dieſes Vogels wunderbare Züge, fo fei in 
mir der Meere und des Landes Machtwort feft ver: 
einef; ich fagfe ihr, es fei ein leerer Traum, fie aber 
mollfe mir am hellen Tag erfcheinen. — Beim Him: 
mel ja, fie ſteht vor mir. 

Jungfrau. Sei mir gegrüßt Sieger von Akre. 

(Sie verſchwindet.) 

Dienemann. Ich bringe hier ein wunderbares 
Rieſenweib mit einem Storche, das hab ich mir durch 
Klugheit eingefangen und möcht es gern zu gutem 
Preis verkaufen. 

Sidney. Wo iſt das Wunderthier? 

Dienemann. Wahrhaftig ja, es hat ſich los: 
geſtreift, der Strick woran ichs führte hängt an ei— 
nem trocknen Feigenbaum. 

Sidney. Bei Gott, fo ſah ich dieſen Traum 
doch nicht allein, es iſt kein Wahnſinn der mich blen— 
dete, was auch das Schickſal in die Hand mir giebt, 
ich will es tragen, will es halten und erfüllen. (ab) 

Dienemann. Was iſt das heute für ein Tag! — 
der hört mich nicht, die Jungfer fort, die Freunde todt, 
ich armer Schelm, ach wär ich nur nach Haus. 

(Kũümmeltürke und Waifenhäufer ſtehen auf und fehen Die 
nemann nicht.) 
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Kümmeltürkte. Wo ift der Gchlingel, der Die- 
nemann wieder mit den Efeln bin, fie, fieh mein Un: 
glüc, da mälzf fich ein Efel mit meiner Kräuferfamm: 
lung und mif meinen Bemerkungen. Dienemann! 

Waifenbäufer. Meinen Eſel feh ich gar nicht. 

Dienemann. Lebft du noch, nun das freuf 
midy, haft du nichf die Jungfrau gefehen? 

Kümmelfürfe Haft du nicht nach meinen 
Efein gefehen, du Erzefel. (Er ſchlaͤgt ihn) 

Waifenhäufer. Meine Kafechismen find alle 
ins Wafjer gefallen, der Eſel liegt leer im Waſſer, 
zum Zeufel um den unglüdfelgen Traum von einer 
Sungfrau, der mich befiel, nun weiß ich nichts von 
meinem Glauben du unglüdfelger Dienemann. (Er 
ſchlaͤgt ihn) Schaff mir Rath wo ich meinen Glauben 
tiederfinde. 

Dienemann. Ich habs gerathen und merde 
gefchlagen und die mich fehlagen, die haben nichts, 
gar nichts errafhen. | 

(Reicher Pilger kommt mit dem Lichterzieher ganz 
leiſe an.) 

Reicher Pilger. Ich höre in der Stadt ſo 
was von Schießen munkeln, ich dächte lieber Freund, 
wir gingen etwas in die Wüſte bis die Sache vorüber, 
weit von der Scheibe, ſicher vorm Schuß, nachher 
haben wir immer Zeit ein Tedeum zu ſingen, viel mehr 
habe ich ſo nicht zu verlieren als mein Leben. — 
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Aber nun fehe er einmal tie die beiden fo unmenfch- 
lich auf den driffen losſchlagen, laß er uns etwas auf 
die Seite gehen, | 
Lichferzieher. Gott behüte, den Unterdrückten 
muß man beiſtehen. Ihr Chriſten, wie könnt ihr euren 
Mitbruder todt ſchlagen, es giebt ja deren ſo wenige 
hier gegen die vielen vielen Türken. 
Dienemann. Das ſag ich auch und noch dazu 
ihren alten Univerſitätskameraden und der eine will 
ein pbilofopbifcher Reifender fein und der andere ein 
HeidenbeEehrer. 
Lichferzieher. Das häft ich mit hundert Lid): 
fern nicht in den Leuten gefucht. | 
Kümmeltürfe. Es ift auch aus mit der Phi: 
Iofophie, meine Kräufer, meine Bemerkungen, alles in 
den Dreck gefrefen. 
Waifenhbäufer Mein Glauben, meine Kate: 
chismen, alles ins IWBaffer geworfen. (Er weint) 
Reicher Pilger. ch meine Herren, wenn fie 
nichts weiter verloren haben, da fröften fie ſich, mir 
haben fie auf dein Gchiff meinen Magenwein, meine 
Peittropfen, mein Confekt aufgefreffen, allen meinen 
Lebensgenuß. Ach meine Herren, wenn fie meiner Mei: 
nung find, fo wollte ich behaupten wir wären die un— 
glücklichſten und die edelſten Menſchen in der Wüſte. 
(Es erſcheinen viele reiſende Araber.) 
Dienemann. Neues Unglüd, unfte Araber, ſind 
9 
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geflüchtet und mie die Heufchreden jagen die flüchtigen 
feindlichen Araber über den Sand. 
Ale Wir find verloren. 


Die Belagerung. 


Are. Bang an einer der abgelegenen Gfadfmauern, auf weicher 
Wachen ausgeftellt find, der Mauer gegenüber fehen wir einen von 
Kugeln durdplöcherten prachtvollen Gartenfaal; das Marmorbad 
in feiner Mitte haben die Engländer mit Punſch gefüllt, ein Blei» 
nes Kind mit Flügeln fährt auf einem zierlihen Kahne darauf 
umber und ſchenkt ihnen ein, eine Abtheilung figt an einem rum 
den Tiſche und fingt. 


Engländer. Rund ift der Tiſch, 
Die Welt ift rund, 
Der Freunde Bund 
Sitzt rings noch friſch, 
Laßt die Kappen ſchellen, 
Laßt die Hunde bellen, 
Laßt die Feinde ſchießen, 
Beſſer wär es, wenn fies ließen. 

(Großes Schießen, eine Kugel ſchlägt ein, einer fällf, fein Nachbar 
ruft: dein Glas häftft doch noch trinken können, ich trink es auf 
dein ewges Wohlfein,) 

Engländer. Rund ift das Glas, 
Auf ſtoßet an, 
Und Mann für Mann, 
Das wird ein Gpas, 
Laßt das Glas zerfchellen, 
Daß die Ohren gellen, 
Laßt die Feinde grüßen, 
Beil fie uns den Wein noch ließen! 


Alle durftige Feinde follen hoch leben! 
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Engländer, Wer ohne Stimm, 
Der fchrei nur recht, 
Das Elingt nicht ſchlecht 
Im rechten Grimm, 
Jeder treib fein Weſen, 
Hexen auf dem Beſen, 
Feinde mit dem Spießen, 
Mädchen mit dem ewgen Küffen. 


(Es fommen türkiſche Frauen, weldye die Thüren des Harem durch⸗ 
brodyen und die Verſchnittenen übertvältigt haben, fie gefellen ſich 
zu den Engländern und madyen fidy durch wilde Küffe deutlich. 
Diympie, die bei ihnen in Berwahrung gebracht worden, flürzt 
mit ihrem Kinde heraus und durch den Saal auf die Gaſſe.) 


Diympie Wohl mir daß ich in deiner Gtille, 
züchtge Nacht aus diefer Frauen fträflicy Leben bin 
enfmwichen, wie find fie in des Lebens ftefem Zwang 
vermilderf, die Sreiheit wird in ihnen Frevel, meh die: 
fes Anblick, fie fechfen mit einander um die fremden 
Männer, die ftolz fo milde Triebe einzuflößen, den 
Mord als Dpfer ihrer Lieb annehmen. — Die Noth 
hat alle Pforten guter Zucht bier aufgefprengf, die 
Noth macht fid, verfraulidy mit den Menfchen. Weh 
dort brennt das Krankenhaus, umfonft ift da die Kraft 
des Waffers, denn immer neue Feuerlinien bezeichnen 
in der Höh den Weg der. Bomben, die alle in die 
Gluth ſich fenfen und diefe Gluth fo weit umher zer: 
fprengen. D diefer armen Kranken! Was half die 
Pabung, die ich ihnen heut gebracht! Wie mancher 
fühlte Tod in feinem Blufe fiebern und dachfe nicht 
daß ein noch frührer Lod ihm von dem Himmel merde 
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fallen. Ich hör Die Klagen der Berziveifelnden und 
böc den Übermufh der andern, ich fehe ahnend die 
blufgen Wunden, die diefe Rafenden von Leben reißt. 
Wie berrlidy iſt mein Lyfander in aller Noth, viel herr: 
licher nod) als im Glücke, da ſteht er würdig ohne 
Übermufh, bereit und fhäfig ohne e8 zu fagen, fein 
ganzes Wefen wird zur That. Du beilger Goff ge: 
währe mir mas ich dem Mann verfprochen als er 
mit Schmerz erlaubfe daß ich ihm folgen durfte in 
des graufamen Krieges Spiel, gemähre mir daß die 
Verzweiflung midy nicht faſſe, daß ich des theuren 
Haupfes Sorge nicht vernichre, viel lieber laß mid) 
fterben und forg für dieſes Kind, das auch dein 
Ebenbild. 


Die Engländer Haben ſich wieder gefeßt, nachdem fie die Wei. 
ber unter ſich getheilt uud fingen: 
Saft mir den Gtuhl 
Und rutſcht dreimal, 
Das macht den Saal 
Zur Judenſchul: 
Laßt die Gläfer Elingen, 
Laßt die Kehlen fingen, 
Laßt die Feinde fehießen, 
Nichts fol heute uns verdriegen. 


Schreib mit dem Fuß 
Dir hinters Ohr, 

Der größte Thor, 

Ber ohn Genuß: 

Laßt die Gläſer Elingen, 


Bu Laßt uns dreimal fpringen, 
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Laßt die Feinde ſchießen, 
Wir nur wollen richtig fliegen. 


Kun fchlieg den Mund 

Der Politik, 

Brich oder bieg, 

Gieh auf den Grund, 
Trinken fperrt die Kehlen, 
Ber will fi) mehr quälen, 
Laßt die Seinde fehiegen, 
Zwerge find es, Feine Riefen, 


Diympie Leichtſinnig ſucht ſich der gemeine 
Menfih des Zeindes Kraft mit Lügen zu verkleinern, 
was hab idy nicht gehört von unfern Seinden, wie fie 
fo Elein und aufgefrodnef, von Sröfchen und von Zul: 
kerwaſſer knapp genährf, fie würden ſchon vom An 
bauch eines kräftgen Menfchen niederftürzen. Ich 
glaubfe das, mie war id) nidyf verwundert als ic, die 
erften luftig durch die Wüfte zu ums ziehen fah, fo 
fichern Schritts als ob mir ihnen ſchon gehörfen, da 
ftürzfen türkſche Reiter auf fie ein, von allen Geiten 
fehienen fie zu fechfen und baffen ſchon in fefte Reihen 
ſich gefihlojfen, mie ein Pallaft, der einen Hof um: 
ſchließt, ſo drang ihr Viereck unaufhaltfam vor, es 
war das Feld bedeckt mit kürkſchen Bunden, es flohn 
die Türken und wär Lyſander nicht mif einer fapfern 
Schaar von Schiffſoldaten vorgerüdt, fie wären mit 
den Slücdhfgen in die Stadt gedrungen. Zwei waren 
fon voran, verwundet und noch kämpfend enfgegen 
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dem Geſchick, fie mußten fich ergeben, Lyſander rettete 
fie aus dem Hohn der milden Menge, fie Eonnten 
unfre Mlufferfpradye reden, Lofhringer warens, große 
fchöne Männer von ficherm Anfehn gewandt in Reden 


daß unfre Leufe meinten wenn die nicht wären aus: 
geſendet fie zu ſchrecken, fo möchten fie fo bald nicht 
fertig werden mit den andern, 


‚ Engländer. Geid doch fo gut, 

Trinkt nicht zu viel, 

Zum ernften Ziel 

Bringt Taltes Blut, 

Brennt die Pfropfen an, 
Malt den Schnurrbart dann, 
Laßt die Feinde ſchießen, 
Alfo wollen wir fie grüßen. 


Was konunt heraus, 

Bei allem Wein, 

Biel Eommt herein 

Nichts geht hinaus, 

Geht die Löwengrube, 

Hier in diefer Stube, 

Laßt die Feinde ſchießen, 

Wenn wir fie hierher nur ſtießen. 


Einer. Drüd mir die Hand, 
. Die Wund drüd aus, 
Beim hitzgen Schmaus 
Flieht kalter Brand; 
Wenn ich laut gleich ſchreie, 
Drüd mit alter Treue, 
Laß die Feinde fchiegen, 
Laß die Wunde fid) ergießen! 
Au weh! Au weh! Au weh! 


301 


Diympie Arme Mütter, die euch aufgezogen 
mit der Sorge reger Wachfamfeit, eure Gorge ift ver: 
Ioren, denn der Muthwill fpielt mit eurem Blur. 
Würfel fpielen auf dem Gterbenden die Halbgeftorbnen, 
und fein Leichnam wird ihr Sterbekiſſen. Tauſend, die 
in Wiegen forglicy eingefchläfert und umhüllt gegen 
die Falke Luft, werden nadend in dje weite Grube an 
der Schlinge wie die Miffethäter bingefchleift, noch 
um Saar und Zähne drin beraubt, daß fie zieren einen 
Thoren, der in Ruh fein Geld inzmifchen häuffe, ihre 
Güter an fidy riß, ihre Frauen hat verführef, ihre 
Kinder ließ des Elends Raub. Wie ein Holzftoß wer: 
det ihr da unten aufgefchichkef, aber Feine Slamme lo⸗ 
derf auf, euch zu rächen, euer Grab wird feine Thräne 
neßen in dem fremden Land. Armer Knabe dich hab 
ich zum frühen Tod geboren, ja die große Mordwerk⸗ 
ftaff fördert rafch die fehlimme Arbeit, der Kanonen 
gleiche Schläge fallen. Ach dein Vater fieht vielleicht 
in einen offnen Seuerrachen, und jeßt haut der Seuer: 
werker mit der Lunfe auf, — meh, jetzt brennt fie 
los — wohl mir daß es nur die Surchf, web mir 
daß mich Furcht enfriffen vom verfrauungsvollen Blaus 
ben. Keiner kennt ihn, wer auf ihn mag zielen, abe 
Goff, der Eennf ihn, wird ihn fchügen, folge ihm mein 
Sohn auf gleichen Weg der Ehre. 
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Ein Jäger kommt mit zerſchoßnem Rode und zündet fid eine 
Pfeife im Önale: 
Pro patria, 
Heißt mein Taback, 
Und mein Berhad, 
Das ift ganz nah, 
Wie die Seinde rennen, 
Fidibus muß brennen, 
Laßt die Feinde ſchießen. 
Will mein Leben noch genießen. 
13 Ich bin Prophet 
Und thu euch Fund, 
Es ift zu bunt, 
Wie es hergeht, 
Durch die Pulverwolken 
Bei den Tabackswolken 
Laßt den Feind nur ſchießen, 
Nun Adies, die Hörner blieſen. 
Ein Reiter tritt ein und bat Jaum und Saktelzeug in Händen, 
dag er fraurig befrady£et. 
Das ſchimmlicht Brod, 
Das Woaffer faul, 
Macht todt den Gaul, 
Den Schimmel tod, 
Könnt ich noch drauf figen 
Wollt ich hier nicht ſchwitzen, 
Und mas hilfe das fchießen, 
Thraͤnen meinem Schimmel fließen. 
_ (Er weine) 
Olympie. Was die Menfchen bindet, 
Lieb ımd Sreundfchaft ſchwindet, 
An der allgemeinen Noth, 
Brüder fenden Brüder in den Tod, 
Bäter fehreiten über Göhne 
Ohne Gchmerzenstöne, 
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Nur zum Pferde dauert nody des Kriegers Liebe, 
Weils ihn in den Tod getrieben, 

Ihn errettet, wo er war gefchlagen, 

Und zum Gieg getragen, 

Geines Lebens beffre Hälfte kann ers nennen, 
Seine Ehre hat er ihm vertraue, 

Was da furchtlos an das Feuer wagt zu rennen, 
Auf den Weg nur fehauet, 

ft ihm mehr als Sreund und Gott und Glück, 
Bringt ihn ehrenvoll ins Vaterland zurüd: 
Baterland im Himmel auf der Erde, 

Gudt der Reiter nur auf feinem Pferde. 


Engländer. Grün it das Laub, 
Das mid) ummwallt, 
Und alles ſchallt 
Und id) bin taub, 
In die Weinlaub legen 
Wir Musket und Degen, 
Laßt die Feinde fchiegen, 
Weil wir in Trompeten fließen. 
( Trompetenſchall) 
Alt iſt die Zeit, 
Wo Bucchus zog, 
Doch keiner ſog 
Sich je geſcheidt! 
Sauft heut wie Kanonen 
Alle ohne Schonen, 
Feinde zu begrüßen, 
Soll ein Ausfall dies beſchließen. 
Eine Bombe ſchlägt durchs Dach, die Soldaten greifen jubelnd zu 
und werfen fie löſchend in den Punfchnapf. 
Engländer. Es kracht das Dad), 
Die Bomb einſchlaͤgt 
In Punfd gelegt 
Erloͤſcht danach, 
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Laßt das Magen bleiben, 
Will ſich Zeit vertreiben, 
Ließ ſich hieher ſchießen, 
Um als Stahl im Punſch zu büßen. 
Ja rufet all; 
Gut iſt die Bahn, 
Fühlt auf den Zahn 
Mit lautem Schall, 
Laßt die Kehlen brüllen, 
Seht ſie fliehn im Stillen 
Seht die Feinde fliehen, 
Laßt uns mit Muſik zum Streite luſtig ziehen. 


Die Muſik voran, jeder mit einem Glaſe und mit ſeinen Waffen treten 
ſie hernus und bemerken Olympien. 


Viele. Guten Tag, gebt uns noch einen Wunſch 
mit auf den Weg. 

Diympie. Sei Gott mit euch, dann iſt der 
Gieg geriß. 

Einer. ch mollte nur fie gäb mir flaff aller 
Wünfche einen Kuß. 

Andrer. Go fags ihr dod). 

Einer. Habt ihr an euern Herrn gar nichts 
zu beftellen ? 

Diympie D fagt ihm nur mir märe mohl, 
er möchfe meiner nicht gedenken. 

Einer. Ein Kuß wär ihm fchon lieber als der 
Wunſch. 

Olympie. Jetzt iſt zum Küſſen nicht die Zeit. 

Andrer. So recht, da haſt dus Bruder. 

(Alle ab.) 


* 


Olym— 
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Diympie Alles Edle frift die Noth danieder 
und bernichfef alles Schönen Preis, mas dem edlen 
Menfchen frobe Gabe Kuß und Händedruck, wird zum 
leeren Muthwill in dem Kriege; was erzipungen, was 
die Liebe giebt kann des Krieges wilde Eil nicht unter: 
feheiden und die grimmen Lafterfhaten find vollbracht 
noch eh fie find bedachf. Mein armes Kind, du folft 
Fein Krieger werden, viel lieber jend ich dich zu der 
Braminen frommen Schaaren, die zu der iröfchen Tabs 
rung feines Bluts bedürfen. Es wird mein Blut fo 
feh mer mir in den Adern und Müdigkeit drückt meine 
Augenlieder, gewiß, es geht die Senne auf, es weht 
fo fühl — ad), daß mic, jetzt ein Schrecken weckte, 
denn diefer Schlaf ift über alles ſchrecklich. — 

Indem fie einfchläft, erweckt fie der Gefang der Schild⸗ 
wache auf der Bruftivehr. 
Schildwache. Wachend am Selfenhang 
liber das weite Land 
Rauſcht mein Gefang, 
Und wie ein Seuerbrand 
Steiget die Sonn im Sand 


Ehe des Abends Gluth 
Kühlet im Blut, 


Röthlidy die Sonne blinkt, 
Edimmert am Sfintenlauf, 
Rache mir winkt, 
Seh ich im fehnellen Lauf, 
Ziehet ein Schütz herauf, 

9. Arnims Werke, 16r. Band, 230 
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Schieß ich, fo ſchießt er nicht 
Mir ins Gefidyt! 


Ein Schuß flürzt die Schildwache nieder als fie eben ſchießen will, die 
Leiche fälle vor Diympiens Füße, die ſich ſchaudernd davon ab: 
wen det. 


Olympie. Wehe — er iſt ſchon todt, ins 
Herz traf ihn die Kugel, ſo mußte ihn der Tod er— 
ſchleichen am entfernten Platze, hier wo alles ſicher 
ſchien — leiſen Tritt hat der Tod, wenn er nur will, 
auch den der ihn erwartet überſchleicht er unverhofft. 
Halt feſt in meiner Seele du freundlicher Gedanke des 
unbemerkten Überganges, du giebſt mir Kraft und 
Muth zurüd. Was follfe ich des Schreckens Stufen 
zählen wenn diefer unendliche Sprung fo unbemerkt 
 gefchiehf. — Der Sturmmarſch fchallt und Feiner von 
den unfern ſieht daß diefer Poften unbefegt, ich will 
zue Wache eilen, — doch auf, vielleicht ifts dann zu 
fpät — vielleicy£ hat fich der Feind dann unbemerkt 
der Mauer angenäherf; — es ift der Zeind von mei: 
nem Mann, es ift der meine. Mein Kindlein feß id) 
bier aufs Moos in dieſe Felſenhöhlung — es ſchlum— 
mert fanft — leb wohl geliebtes Kind, der blufge 
Mantel des Erfchoßnen fol die Mufterbruft bededen, 
— id) feße mir des Todten Müße auf und fein Ge: 
ehr ift noch geladen — ich bin Soldat! — von 
Furcht in Kühnheit umgervandelf, wie wars im Den: 
fen mir fo ſchwer, wie wirds im Thun fo leicht, All: 
wijjenheif, Allthätigkeit des ermgen Goftes, wie dod) 
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Gott dies beides fragen kam. Und gleich belohnt ſich 
mir der Muth, da feh ich den geliebten Mann, der 
feit zwei Tagen von mir fern, er ift verloren ſieht 
ihn der Seind wie ich ihn fehe fo raftlos thätig Ge: 
ſchütz zu ordnen, die Brefche neu zu füllen. Bor ihm 
da dringfs getvalfig an, vor mir find twenige und die 
wenigen zerftreuf5 — zu body ift hier die Mauer zum 
Erfteigen — fie fiheinen auf den Ausgang noch zu 
barren, fie laffen mir zu müßigen Gedanken Zeil. — 
23er mag ſich nahen auf dem Schimmel im grauen 
Überrock, er jagt, er feßet über Gräben; wie eilt ex 
in den Tod, tie oder ift das Leben ihm gewiß? jetzt 
hält er ruhig fill uud überblidt als wäre er ein 
Bild von Stein, er ijt nicht groß doch wunderbar von 
Angeficht, er fiheint Befehle auszufheilen, hat eine 
Karte vor ſich ausgebreifef, fo ſah ich nimmer einen 
Menfchen, es bebf mir innerlidy, ift er ein Gott, ift 
er ein Dämon der rechnef mif der ganzen Welt, es 
geht ihr Schickſal ernft an ihm vorüber und er er: 
reihf es nich. Was denk ich über ihn und follte 
handeln gegen ihn als Feind. Traf ich doch oft die 
Schwalben in dem Flug, jetzt iſt ev mir ganz nahe 
auf dem Korne, mir pochf das Herz, ein flammend 
Licht ummallef ihn, es flimmert mir wie ein bemeglid) 
viel gezarftes Feſtungswerk vor meinen Augen, Elar 
muß ich fehen — jetzt ift er forf, ein Hügel deckt ihn 
mir. Unmöglich ift es einem Mutterherzen das edle 
20 


* 
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Menſchenleben das ihr ſo viele Schmerzen koſtet zu 
zerſtören, id) kann auf keinen Menſchen ſchießen ımd 
koſtete es mich das Leben. — Weh eine ſchwere Ku— 
gel ſchlägt bei meinem Mann herein, gleich ſind ſie 
alle auseinander als müßte eine zweite an derſelben 
Stelle fallen, er ſteht — er ſchüttelt ſich den Mauer: 
ſtaub von ſeinem Hute — die Kugel hat den alten 
Thurm über ihm durchlöchert. — Jetzt gehts im 
Dampfe unter, der Sturm ſo dicht gedrängt und durch 
den Sturmmarſch ſchallt mir eine fürchterliche Stimme, 
heilger Gott laß mich und die meinen ſterben, doch 
gieb den Unſern Sieg. — Die Feinde gehn zurück — 
und wieder vor, ich hör die fürchterliche Stimme wie— 
der, weh die Feinde ſind über die Brückenſchanze, die 
Unſern weichen — alles iſt verloren — da ſtellt ſich 
einer mit der Fahne wieder vor, — die Feinde wie 
geblendet, die Mufbigften von ihnen todt, ich hör nicht 
mehr die fürchterliche Stimme, der Fähnrich ruft den 
Unfern zu ihm raſch zu folgen: 

Auf der Brüde der Fähnrich die Sahne pflanzt, 

Die Fahne wächſt und mwallet im Wind, 

Der Zodesreihen fo fehnelle geſchwind 

Um fie im Wirbeldampfe tanzt, 

Daß ihm der Augen Licht vergeht, 

Doch muthig er bei der Sahne ftehr; 

Und feiner wage fi hin zu ihm, 

Er allein im Pulverblig erfchien. 

Der Tod, der ihn alfo nicht faffen kann, 

Greift feine gepflanzte Sahne an, 
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Die hält er, die ſteht wie ein Eichenbaunı, 
Der Tod ftreift hinüber, ein leichter Traum. 


Und nun die Burfche fie ftehen fehn, 

In ihrem Herzen Slanımen erftehn, 

In ihrem Bart ein wildes Ergrimmen, 

In ihrem Herzen ein blutig Beginnen 

Und mo der Sähnridy mit der Sahne ftand, 

Der Gieg fi) erft hat vom Feinde gewandt. 

Aber die Erde it noch im Tofen, 

Doch geſchloſſen das himmliſche Lofen 

Und die Unfern im Gewinnen, 

Können fich felber nicht befinnen. 

Hinter der Feinde flüchtige Menge 

Ziehen fie fehreiend in wilden Gedränge, 

Drängen ſich über die Brüder hinab, 

Sinden im Waffer ein offenes Grab, 

Schlagen die Hände noch jubelnd zufammen, 

Einfen hernieder wie löfhende Flammen, 

Gelobt fei Gott auf hohem Himmiels- Thron. 

Dem Fähnrich fei gnädig Gott der Cohn. 
(Sie ſinkt betend nieder.) 


(Cyſander, von der Fahne faſt bedeckt, wird von feinen Soldaten in 
ihre Nähe gefragen.) 


Eyfander. Hier fest mich nieder, hier iſt ein 


ſtiller Ort; nun geht zum Kampf zurück, id) wollt, 
ich könnt euch führen, das Meiſte iſt gethau, doch 
verſäumt das Leffe nicht. 


Gpldaten. hr feid ein fapfrer Herr, ihr wollt 


doch ſtets allein fein, fo im Streite fo im Tode. Lebt 
wohl für dieſe Welt, auf Wiederfehn. 


(Gie geben.) 
Lyſauder. Go weit iſts doch mit mir noch 
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nich. — Was macht denn oben jene tiefgebückte 
Warhe, die Memme befef als wenns jetzt Feit zum 
Beten wäre; be Schildwach, das Schießen ift Gebet 
bei den Soldaten. 

Diympie. (die fid) aufgerichtet und zu ihm eik) 
Licht der Sonne, mein Mam trug dorf die Sahne, 
er hat gefiegf, er ſtirbt. 

Lyſander. Ha, die zarfe Sfimme in dem raus 
ben Kleide, bift du's Diympie? Wo ift mein Kind? 

Diympie. Dorf fihläft es ruhig unterm be 
benden Zelfen, eg weiß von meinem Unglück nichts. 

Lyſander. Ich wollte doch daß es mein Glück 
gefehen, wie ich die Stadt erreffel, wie ich erreffef 
Sidney, als ihn ein Bajoneff durchbohren wollte. 

Diympie Du bift zu großem Werk von Gott 
geweiht und ich zu großen Öchmerzen, du fagft mir 
nich£8 bon deiner Wunden Schmerz, wie magft du fo 
das Leben das uns verbunden mit harfem Herzen jetzt 
berachfen. 

Lyſander. Bei off ich lebfe noch recht gern 
dir und dem Knaben, auch glaube ich es ſteht fo übel 
nicht mit mir. 

Diympie. Go wird mir wohl, bier ift ein 
Trunk den der Übermuth im Gaale ftehen ließ, er 
kann wohl dich laben. (Sie bringt eine Schale mit Punſch 
aus dem Saale.) 


Lyſander.“ Hab Dank, das nenn ich Wohlthat, 
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ich lebe wieder auf, es jagt das Blut durch meine 
Glieder. Weh mir, wie brennt der Schmerz fo krampf— 
haft in den Wunden und kühlt daun wieder durch die 
Glieder, es ift als lebte idy in zweien Zonen bier zu 
gleicher Zeit, es trennt ſich alles, du bältft wie eine 
Brüde alles noch zufammen, ja da fteh ich feft, halt! 
— mir nad), dorf unten brauft das Schickſal ewig, 
ewig find gefchieden diefe Völker. D Weib, was baft 
du mir für einen giffgen Trank gereicht ? 

Dinmpie. Lyſander, e8 haben hunderte davon 
getrunken ohne Schaden, hör mid), was drehſt du dich 
fo heftig von mir forf, kommt feiner mir zu Hülfe! 
Der euch zum Gieg geführf liegt von der Raferei be: 
zipungen. 

Lyſander. Bidibum, bidibum, bidibum, 

Es geht ein Trommelfhal in Reich herum 
Es zieht aus allen Eden 

Ein ſchweres Kriegesivetter, — 
Bald wird der Thürmer wecken, 

Wo ſind dann unſre Retter, 

Es wirds der Thürmer ſagen, 

Wo es hat eingeſchlagen. 

DOlympie. Es raſ't der Mann, es ſchreit das 
Kind, der Jammer lähmt mir alle Glieder. 


Lyſander. Zwei Stunden weit von hier, 
Da gehts nicht gut, da werden wir geworfen, 
Es raſſelt ſchon die Spritze, 
Sie ſpritzet heut Granaten, 
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In unfers Feuers Hiße, 
Wer hat ſo ſchlecht gerathen, 
Im Gtürmen ijt Fein Raften, 
Dabei das ftrenge Faſten. > 
DIympie Helft, helft, idy halt ihm nicht, er 
nagf die dürre Erde. 
(Diele rufen in der Entfernung Victoria.) 


Lyſander. Die Männer ftehn am Feuer, 
Es ſchmilzt das Wachs vom Barte, 
Das Leben ijt nicht theuer, 

Nimm eine Schweineſchwardte, 
Häng ſie als Panzer über, 

Go ſchützt fie did) mein Lieber. 
Ber übrig ift geblieben, 

Hat wenig ſich zu freuen, 

Zur Einſamkeit getrieben 

Wird ihn fein Gieg gereuen, 
Im Grabe liegt mein Wappen 
Mit tauſend Narrenkappen. 

Dlympie. Wenn er mich einmal nur recht 
angeblickt, er müßte mirh doch wieder kennen, ſtets 
weundet er fein edles Auge fort. 

Lyſander. Hab ich mich hier begraben, 

So ſoll mich keiner haben. 
(Sidney kommt mit Gefolge.) 

Dlympie. Erbarmt ench Herr des Schwerver— 
wundeten dem alle Hülfe fern, ein fiharfer Hieb in 
fein geliebfes Haupt hat ihn in milde Raferei gefegt. 

Lyſander. Zwei Sfunden, fag ic) euch, von 
bier, da gehfs uns übel, ſchicket Hülfe nad). 
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Sidney. Echickt alle Reiterei den unſern nad), 
wohl mag es fein daß fie fich allzumeif gervagf, des 
Feindes Rückzug ſchien geordnet. Das war beforgt, 
nun denk an dich. 

Lyſander. Nun will ich ſterben. 

Sidney. Nein edler Freund, dir bin ich mein 
Leben ſchuldig, ich will die Schuld ſo weit es mir 
vergönnt, mit treuer Sorge für dein Leben abbezahlen, 
leb auf in meinen Armen, und diefer Corbeerfrang den 
mir der Zürfen frohe Menge dargebracht, er fühle 
deines Haupfes Wunde, du haft ihn ganz verdient. 

Lyſander. Es drück der Kranz die fchredlichen 
©eftalten nieder die in mein Auge ftürmten, ich Eenn 
euch wieder, dich edler Sreund, Dich edles Weib, ich 
will nun tmieder leben; wo mar ich eben, von einer 
Seuersbrunft umgeben und Eonnfe feinen Fuß zur Ref: 
fung forfbervegen, id) glaub es war die Sahne die fo 
feurig mir erfihien, gieb fie dem Regimente wieder. 
Was thut der Feind? 

Sidney. Er ziehet ſich zurück, der Türken und 
der unften viele verfolgen ihn. 

Lyſander. Wenn nur die Unfern nicht zu higig 
find, könnt ich nur nad). 

Sidney. Jetzt forg für dich, ich übergebe dich 
den Händen diejes wackern Arzfes. 

Diympie, Sch lef in jedem feiner Blicke Tod. 

Arzt. Die Wunde ift nicht tödlich, doch gefähr: 
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lich, bei Wunden an den Haupt Fäßt ſich fo fehnell 
noch nichts verkünden, doch födlidy wär dem Kranken 
jest das Fieber das in der Gegend wüthet, ein Nach— 
laß ſchlecht verfcharrfer Leichen, fobald ihr feid bei 
Kräften ja möglichſt bald müßt ihr die Stadt verlaffen. 

Lyſander. Go führt mich nad) Serufalem, es 
ſehnet fidy mein Herz dahin, am Grabe des Erlöfers 
möchfe ich genefen oder fterben, auch dich geliebfes 
- Weib und unfern Sohn möcht ich aus dieſes Krieges 
Nähe führen. 

Diympie Es ift mein liebfter Wunfch nad) 
jener Stadt des emgen Heils zu wallen. 

Gidney. Ich folge eurem Ruf, der mich tie 
eine Himmelsftimme hat ergriffen, idy zeichne Diefes 
Kreuz mit meines Freundes Bluf auf meinen Mantel, 
ich will die müßge Zeit dem heilgen Dienfte weihen, 
iver folgen will zum beilgen Grabe thu desgleichen; 
dir armer Freund hat fihon der Zeind ein blufges 
Kreuz auf deine Bruft gezeichnet. 

Lyfander. Ich hab fie nich£ bemerkt die Wunde 
auf der Bruft, fie ſchmerzte nicht. 

Gidney. Bereifef euch dem Herrn ein frommes 
Herz zu bringen, er hat fo viel für uns gethan. 

(Biren und Bromly Eommen leicht verwundet.) 

Sidney. Auch ihr feid fihon mit blufgen Kreuz 

bezeichnet, wir ziehen alle gen Jeruſalem. 
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Bromly. Ya Selöherr, beſſres Glüd mag dort 
uns fegnen, als jeßf bei dem Berfolgen, zwei Guns 
den weit von hier verloren wir viel tapfre Männer 
durch die Übermacht. 

Lyſander. Und durch den Übermuth. Gott 
hat ſo viel für uns gethan, gelobt ſei Gott. 

Viren. Wenn du ihn loben magſt, du Schwer: 
permundefer, da ſtimm ich ein. 

Dinympie Aus grünen Zweigen ift die Bahre 
jest bereifef, die mir das Theuerfte zur Heilung fragen 
fol, jeßf hebt ihn fanft hinauf und id, bin deine Bahre 
füßes Kind, fomm in der Mutter Arme. 


Alle. Hebt den Held auf grüne Zweige, 
Hütet ihn vor jedem Gtoß, 
Ad was war auf Erden groß, 
Das ſich nicht zur Erde neigte. 
Nur das Kreuz, das fteht am Himmel, 
Ewig immerdar erhöht, 
Wo ein ewger Friede weht, 
Unten nur ſtürmt Kriegsgetümmel. 
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Die Verfuhungen in der Wüſte. 


1. Wäüſte in der Nähe prächfiger Ruinen. Ahasverus und der 
Beine Bube, der von dem Gdiffe ins Waſſer gefallen, liege: im 
Gebete vor einem Kreuze, 


Bube. Unſer fäglid) Brod gieb ung heute. — 
Ehrmürdger Baker, hätten wir nur Brod und dürften 
wir heute nur effen, ich bin gar hungrig, zu Haufe 
kriegt ich immer Leckerbiſſen wenn Sajttag einfiel, hier 
krieg ich nichts. 

Ahasverus. Mein Sohn, des Glaubens Anz 
fang ift die freue Folgſamkeit, die Feiner Prüfung 
Gründe zu erfragen frachfef, geh in den Wald pflüde 
Datteln, doch ohne jie zu Eoften, die bringe her, daß 
wir nach Sonnenuntergang ein Abendeffen ung bereiten. 

Bube. ch Din fo ſchwach daß ich kaum gehen 
kann, doc) folg ich eurem Willen. . (ab) 

Abasverus. Daß ih den Knaben an dem 
Strand belebfe, wo id) halbtodf ward bingefchleudert, 
giebt mir neues Leben, ich ſchäme mich in feiner Se: 
genwart die alten böfen Grillen auszufpredyen, der 
eivge Widerſpruch muß vor ihm ſchweigen, fo wie 
mein fihnerzlicher Verluſt vor diefen Überbleibfeln ei: 
nes mächtgen Volks und großer Zeiten, vor dieſer 
nichfgen Eivigfeit des Menſchenwandels. Die Säulen 
die einjt beſtinmit waren Gebälk und Eöftlich Bildwerk 
hochzutragen, fie ftehen noch), das Herrliche was fie 
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gefragen ift verfunfen, das Volk ijt bis zum Namen 
erlofchen, doch leben mir verftändlich mandye wunder: 
bare Zeidyen heilger Einfiedler in diefen Trümmern auf, 
mern gleich ihr Leichnam von dem Roß der flücyfgen 
Araber zerfrefen ift; in allem Exrdenleben herrſcht Ber 
gänglichkeit, nur in der Liebe, in dem Chriftenthum 
ift Dauer, e8 bauf fich überall das Feftefte zur Kirche, 
Noch mahnt mid) jeder Tritt an frommer Chriſten 
Gfreiften um den Befiß des heilgen Grabes, hier gläns 
zen Waffen fremder Zeifen durch den Sand, doch find 
fie mit dem Kreuz bezeichnef mir verfrauf, es finden 
fi) in jedem Klofter Bücher die aller Welt verloren 
und flaunend leſ ich von der Kraft der Seiligung, 
pon frommen Büßern die viel lange Jahre auf Gäu: 
len ftanden, ihr Beifpiel wird midy in dem ſtrengen 
Saften ftärfen. 

(Er ſetzt ſich auf einen Stein und lieſt ſtill vor ſich, bald 
führen böfe Geifter, die den Reifenden aber unfichtbar, 
den Kümmeltürfen, den Waifenhäufer, Dienemann, den 
reihen Pilger, den Lichkerzieher, alle im Gefolge eines 
reichen Lords vor ihm über.) 

Lord. Hier haltet ftil, bier will ic) zeichnen, 
fehr maleriſch ift dieſer Punkt. 

Kümmeltürke. Ein guter Platz zum Eſſen. 

Lord. So eßt. 

Reicher Pilger. Sie ſind ein ſehr erhabner 
Herr, erſt haben Sie uns die Freiheit gegeben und 
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dann geben fie ung noch fo guf zu efjen, in meinem 
Leben frank ich einen befferen Porter, wir wollen 
ſchnell decken. 

Waiſenhäuſer. Der Stein iſt gut dazu. Wer 
ſitzt denn da? ein alter Einſiedel lieſt im Buch; wer 

ſeid ihr alter Mann, ich hab euch wo geſehen oder 
ſeid ihrs etwa nicht. Wie ſteht es mit euren Glau— 
ben, ſeid ihr ganz ordentlich getauft. 

Ahasverus. Memento mori. 

Kümmeltürke. Er darf nicht reden wie es 
ſcheint, vielleicht verſteht er uns auch nicht, biet ihm 
ein Biefſteck an und dieſes Glas voll Porter, das 
wird er ſchon verſtehn. 

»Ahasverus. Memento mori. 

Lord. Fragt ihn, ob ich ihn mit ein Paar fau: 
fend Guineen unter die Arme greifen kann unfer der 
Bedingung daß er mir feinen Bart verkauft. 

Ahasverus. Memento morıi. 

Lord. Der Menſch verdirbf mir alle gufe Laune, 
wenn ich noch länger bleibe muß er fic) mit mir 
baren; laßt ihm die Hälfte aller Lebensmittel hier zus 
rück, mir ziehen weiter. Schnell, es ift kein Wetter 
heut zum Zeichnen, ſondern nur zum Hängen. 

Reicher Pilger. Ei das geſteh ich, noch ehe 
wir gegeſſen, die Herren Engliſchmänner haben doch 
immer ihre Eigenheiten. 
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Lord. Kork. (Die Teufel ziehen ihre Maulchiere 
weiter.) 

Ahasvperus. Fort find fie, mich in der ſchreck⸗ 
lichſten Verſuchung hier zu laſſen, da keine Schaam 
mich hält, wie ſchrecklich lüſtet mir nach dieſem Fleiſch, 
ich fühle es ſchon auf der Zunge, wie es den Gaumen 
ſaftig füllt, was iſt das für ein Unterſchied, ob ich 
ganz unwillkührlich es zu eſſen meine, ob ich es wirk: 
lich in den Mund mir ſtecke. 

(Er will haſtig zugreifen, in dem Augenblide ruft der Bube 
aus der Ferne: Vater, Vater, ſchnell fege der Alte ſich 
zu feinem Buche hin.) 

Bube. Ach lieber Vater welch ein Glück! 

Ahasverus. (für fh) Wohl ifts ein Glück 
daß er gefommen nod) ehe id) gefündigt hafte, faft mie 
ein Önadenruf, der eben noch das Richtſchwert hält. 

Bube. Noch bin icy außer Athem — denkt Bas 
fer — nidy£ weit von uns da wohnen Ntenfchen, Mens 
fehen, Menfchen, Gott fei gelobE diefelben Mlenfchen 
die mif dir im Schiffe waren. 

Ahasverus. Für Ddiefe Nachricht fprech ich 
dich vom Faſten frei, jetzt ftärke dich mein Sohn mit 
diefem Trunk, e8 pocht mein Herz, dann führ mid) 
bin zu ihnen. 

Bube Kommt mit, idy habe fie ganz deutlich 
fehen Eönnen, das Effen hat nachher Zeit. 
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Ahasverus. Zieh nicht fo an dem Mantel, 
ich kann nicht mi. | 
Bube Es find ja Menfchen da, wie Eönnt ihr 


noch fo lanafam fein. 
5 gſam fi (Beide ab) 


2. Wüfte, wo wir Cardenio und Gelinde verließen, dody haben 
fie ſich jetzt zwei Einfiedeleien erbauf, die eine ift aus Zweigen in 
den Zweigen eines hohlen Baums erbauf, in deffen Höhlung die 
andre eingerichfef. Kardenio und Gelinde in Thierfelle gellei- 
def, figen auf zwei enffernten Steinen, Celinde bereitet Früchte 
zum Mahle, Cardenio lieſt laut aug einem alten Buche, 


@ardenio. Als nun der fremde Ritter Grego: 
rius die Feinde des Reiches alfo niedergeiworfen, da 
zwang der Rafh und das Volk die fraurige Königin 
ihm ihre Hand zu biefen die der Kiffer mit hoher 
Sreude annahm. Die Hochzeit geſchah in großer Froͤh— 
lichkeit des Volks, die Königin aber blieb fraurig und 
fie wußfe nicht warum denn fie liebte den Ritter über 
alles. Als nun die Hochzeit vorbei war lebten fie in 
Eintracht und großem Gegen; der NRiffer aber ging 
fägli) in feine Kammer, verfchloß ſich eine Stunde 
und befefe für feiner Ältern Geelen. Eine Kammer: 
frau bemerkte aber daß er alliweg gufen Muths mar 
wenn er in die Kammer ging und allıwegen fraurig 
wenn er hinaus ging, da ſchlich fie fich. eines Tages 
in die Kammer, verbarg ſich darin und. fah wie er 
das Täflein aus dem Schranke holte, dabei befefe und 
weinte. Bald darauf mußte fie es ihm auf Befehl 
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der Königin, der fie alles erzählt, mit Lift zu enfmwen: 
den, teil fie es fir das Bild einet Geliebten gehalten; 
als aber die Königin das Täflein anfichfig wurde, da 
erblich fie, denn fie erfahe daß fie ihres Mannes Gre- 
gorius Mütter fei, den fie mit ihrem Bruder in Ein 
difcher Unmiffenheit erzeugt und auf Befehl des Abtes 
mit dem goldnen Täflein ausgeſetzt hafte, das ihm ge- 
bot alle Tage eine Stunde für die Geele feiner Ältern 
zu befen. Als Gregorius dieſes Gchrediniß erfahren, 
da fahe er ein mie mohl ihm der Abt gerafhen, der 
ihn von aller Welt abmahnefe und zu fidy ins Klofter 
geladen hatte. 

Celinde Wär mit die Mahnung je gefommeti, 
ich war don aller Schuld befreit geblieben. 

Gardenio. Zu fpäf war jegf der Rath, abe 
nicht unnüß. Gregorius gedachte wo er fein Heil 
finden Eönnte; feiner rau und Muffer die an ihrer 
Geligkeit verzagte, fprach er Muth ein, weil Gottes 
Barmbetzigkeif weit und groß fei tie der Himmel 
über uns, dann nahm er fraurigen Abfchied von ihr, 
fehrieb feine Sünde auf das Zäflein, nahm es zu ſich 
und ging aus eine Wüfte zu finden wo er büßen 
Tönntee Go kam er an den Gee gu einem Fifcher, 
der ganz allein wohnte, den fragfe er ob er Feine 
Wüſte miffe wo er ihn ausfeßen könnte. Der Fiſcher 
fürchtefe fi) aber, weil Gregorius ein flarfer rüftiger 
Mann mar und nıeinfe er häffe mas Böfes im Ginne, 
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darum fagfe er ihm er möchte nur in feinen Kahn 
frefen, er wolle ihn auf einen wüſten Stein bringen, 
mo er gufe Buße fingen könnte. Da lief Gregorius 
voll Sreuden mit ihm ‚und das golöne Zäflein entfiel 
ihm unbemerkt ins Gras, der Sifcher aber fuhr ihn 
unfugendli auf einen wilden Stein und ſchloß ihm 
feine Beine mit einer Kette daran feft, warf dann den 
Schlüffel ins Meer und rief: Wenn ich den Gchlüffel 
wieder finde fo haft du deine Sünden gebüßef. Gre 
gorius fügfe ſich ohne Widerftand in diefes graufame 
Beginnen, er blieb auf dem Gfein von dem er teil 
in den Gee fehen Eonnfe, hatte feinen Schirm gegen 
Sturm und Regen, Fein Getränke als den Regen, Eeine 
Nahrung als den Sturm und fo lebte er fiebzehn Jahre 
durch Goffes hohen Willen. | 

Gelinde. Giebzehn Jahre nad) Gotfes Willen. 

Cardenio. Unterdeß war der Papft in Rom 
geftorben und zei fromme Männer fagfen in der 
Entzückung, fein Nachfolger heiße Gregorius von dem 
wüſten Steine; und fie gingen aus ihn zu fuchen und 
famen durch Goffes Öeleif zu dem ifcher der ihn fo 
elendiglic) ausgefegef, der aber nichts von fo einem 
Mann wiſſen wollte. Der Sifcher fing ihnen zuf 
Abendmahlzeit einen Fiſch und in des Sifches. Bauch 
fand er den Gchlüffel den er ins Meer gervorfen; da 
fiel e8 wie Schuppen von feinen Augen, er. bekannte 
wie er einen Mann der ſich Gregorius genannt, auf 
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einen wüſten Stein unfugendlich ausgefeßef, fuhr mit 
den frommen Männern nach dem mwüften Steine, ſchloß 
den frommen Mann los, der Feine Klage über ihn 
fübrfe. Gregorius fand friſch und Eräffig auf und 
erfchien ihnen fo hoch und mächtig wie e8 dem Nach— 
folger des heiligen Pefrus geziemfe, er haffe eine fiefe 
Höhle in den Selfen gefeffen; fie fagfen ihm ihr Bee 
gehren und er fügfe fi) in Demuth dem bimmlifcher 
Ruf, fuhr mit ihnen ans Sand und als er es mif 
ihnen befrefen, fah er fein verlornes güldnes Täflein 
unfer Reffeln fchimmern, er bob es mif Thränen auf, 
feiner Sünde eingedenf, als er e8 aber befchaufe, fand 
er alle Sünden die darauf verzeichnet geweſen aus: 
gelöfihf, fie mar glatt und rein als follfe er Dog, 
nesem anfangen zu leben und er lebfe als ein frome 
mer Papft heilig und unſträflich und vergab kraft 
feines Amfes feiner Mutter ale Günde, die jie ımr 
wiſſend begangen. 5 

Celinde. Mein Gott wie werd idy foldyer Buße 
fähig werden. | 

Cardenio. Du kennſt nody nicht dein beſſres 
Leben ganz, ſchon freuts mid, alle Morgen wie du 
den Herren begrüßejt mif Gefang, als wenn er vor 
dir ftänd in leiblicher Geftalt, fo fingeft du inbrünffig: 
lid, mit Herz und Mund. 

Gelinde. Doc ift vergebens mein Gebet, daß 
er von böfen räumen mid) erlöfe, da find ich mich 
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in alter Sünde wieder und Gottes Gnade will es nie: 
mals löfchen, wie id) in deinem Arm gerubt. 

Cardenio. Auch mich), auch mid, enfzücht det 
ſchlimme Traum, fei£ ich did, büßen feh und leiden, 
enffagen, faften, beten, da ift der Vorwurf, der in 
meiner Geele gegen did) beftand, erlofcyen, ich möchte 
fagen daß ich dich zu lieben angefangen, doch weiß 
ich daß ich Dich nicht Tiebe, fondern nur Diym: 
pien in dir, dem Tode fihon verfrauf gehör ich füg: 
lich) mehr dem eben an, id, fage dir es weht ein 
wunderbar Vergeſſen in diefer warmen Luft, ich möchte 
neu zu leben bier beginnen, das Bergangne paßt nicht 
ehr zu meinem Wefen, id) war e8 nicht; mar id) 
in Raferei als idy noch unfer Menſchen wüthete, id) 
weiß es nicht, doch fühl ich mich geſund. 

Celinde. Du greifſt mir ing Herz und weißt 
es nichf, ich ſeh in Deinen reinen Fügen die güldne 
Zufel Deines Lebens von aller Sünde rein. 

Gardenio. Ach nein du freue Öeele, noch finde 
ic) mich niche fo rein und ſchwere Prüfung muß id) 
noch beftehen, erft wenn ich fann in deinen Armen 
ruhen und Deiner nicht begehren, dann bin ich rein, 
der ewgen Liebe ganz ergeben. 

Gelinde. Gewiß du Eannft die ſchwerſte Prü: 
fung ſchon Deftehen, ich flüchte midy vor allen böfen 
Träumen und Gedanken in deine Arme. 

(Gie flürze in feine Arme) 
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Cardenio. Du munderbare Tugend, fo baft 
du unfre Kerzen ganz bezwungen, idy ſeh dich jetzt fo 
nah, mas uns gefdyieden war doch alles nichts, mir 
beide find von andrer Ark, zufraulich fallen wir einan— 
der in die Arme, gleidy Engeln, die ſich Über einem 
Grabe mit ihren Flügeln fanft verſchränken, zwei Zivil: 
lingen in einer Mutter Leibe ähnlich, fo mütterlich 
umfaßt uns diefe füße Luft. 

Gelinde. Go läßt du endlid, los vom harten 
Willen, der midy von deiner Nähe Nachts gebannt, 
nur darum plagferı mid) die böfen Träume, teil deine 
Nähe fie von mir nicht bannte, jetzt leb ich wieder 
ewgen Frieden, ich fürchte nicht des Böfen Luft, des 
Guten SHerrlicykeit wird mich nun ganz durchdringen. 
Fahr bin mein Geift, mas fürdyfeft du, fahr bin mein 
Beift, was fäumeft du. 

Cardenio. Du mwindeft frampfhaft deine Sand 
um meinen laden, es bleicyen deine Wangen, den; 
ftirbft, o nimm mich mit zu deiner Herrlichkeit. 

Gelinde Nimm diefen Abſchiedskuß, Vielgelieb- 
fer, dein Athem ift mir Himmelshauch, dem Himmel 
Din idy in deinen Arınen fo nah, o frag mich auf 
dein Lager, da will ich fterbend dir von meiner Liebe 
fagen. 

Cardenio. Ich laß Dich nichf, ich dränge mid) 
an dich, ich halt Dein Leben feft mit allen Kräften, 
jedes Glied erwärme ich an meiner Bruft el) das Feuer 
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meines Herzens nich£ erlofcehen eb ſollſt du nicht in 
ewger Kälte ftarren. Ich küß dein Herz, jeßt fihlägt 
es wieder, du fehlägft die Augen auf. 

(Ahasverus von dem Knaben gezogen tritt auf.) 

Gelinde D fieh die Todten kommen ſchon zu 
uns, mir find in einem neuen Leben der Liebe offen 
ohne Zwang, feid uns gegrüßf ihr theuren Todten, 
wir ſchwebten all auf einem Öchredensfchiffe, bier 
ſchweben wir in ftiller Bahn durch Simnielsluft als 
freundliche Geftirne. 

Ahasverus. D wär id, fodf, um euren res 
vel nicht zu fchauen. \ 

Gelinde. Weh mir, du lebft, weh mir, ich lebe 
noch. (Gie reißt fid) aus Cardenios Armen.) 

Gardenio. Weh mir ich glüh in böſer Luft 
und mähnfe mid) von Tugend hoch verklärt, Zauberei 
bat uns gefäufcht. 
| Ahasverus. Ach ihr habt euch) felbft befrogen, 

viel von Heiligung gefabelt. Augen habet ihr zum 
Sehen, ſeht wie ich euch hab gefunden, nach den alten 
Freuden, nach den alten Sünden ſtrebend, und wie 
findet ihr mich wieder, büßend und der Buße ſpottend, 
eingedenk der alten Sünden, von der Tugend noch ſo 
ferne, als ein Auge von dem andern, nahe — und 
doch können ſie ſich nimmer ſehen. 

Bube. Was klagt ihr Leute, ſind wir doch bei— 
ſammen, was flieht ihr euch, wir find fo wenige bei: 
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fammen, o wären viele faufende nur bier, da molit 
ich befen fagelang. 

Gardenio. Die Einfamfeik verwirret unfre Ginne, 
ich fehne mich zu chriftlicyer Gemeine, fpridy du ehr: 
twürdiger Greis an dejjen Bruft ich meine Schwäche 
lehne, fpriy Du mas ich foll thun, ich Bin zu ſchwach 
zu allem Gufen, mein Zufraun zu mir felbjt ift mir 
in diefer Prüfung ganz entſchwunden. 

Ahasverus. Go ift die Prüfung ſchon an dir. 
vollendet, dein ganzes Weſen ſinkt in Demuth nieder, 
vor einer höhern Macht, die über dir, der Weg zum 
heilgen Grabe ſteht dir offen, nehmt Abfchied von den, 
Hüffen, von diefer Schule eures Glaubens. 

Bube Glüf auf, wir ziehen wieder zu den 
Menfcyen, wie ift doch alle Welt fo gar nichts gegen 
Menfchen. | 
Cardenio. Gern folgt ich) deinem Ruf, doc 
in der milden Tracht erfiheinen wir den Menfchen 
nicht andächfig. | 

Ahasverus. In rauhen Fellen ijt Johames 
auch erfhienen, der Ehrijtus hat verfündigt. 

Celinde. Ich bin zu ſthwach um noch zu Men: 
jchen gu gelangen, kaum kann ic) noch den Weg zum 
Grabe gehen. 

Ahasverus. Der Glauben ſtärkt, wie wär 
ic) aus dem ergrimmten Meer lebendig au das Land 


- gefonmen. 
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Bube. Leicht wie in der Wiege ward idy drin 
geſchaukelt, feßfe mich mit fanften Armen auf den grü— 
nen Rafen nieder, ich fühlfe mich verwandelt und doch 
war idy noch derfelbe. 

Ahasverus. Was vermögen &lemente gegen 
die Verfluchten, gegen die Begnadefen, nut wer fie 
gefchaffen kann fie zähmen und vernichfen. 

Cardenio. Sch folge dir und nehme Abfchied 
bon der langen Einſamkeit die der Erinnerung fo ganz 
entſchwindet, die mich hat umgeſchaffen. 

Gelinde. Ihr Schmerzensmwege feid zum leßfen: 
male begrüßf, begrüßf du Denkmal meines Sünden: 
Eindes, begrüßt du füßer Quell der mich nach bittern 
Thränen mild erquickte, begrüßt ihr Bäume deren 
Frucht uns kärglich nährte, nie lebte ich fo ſchwere 
Tage, nie hat die Irennung fo mein Herz beſchwert. 

Gardeniv. Wahrheit ift daß mir noch elend, 
» eilen mir zur ewgen Wahrbeif, die da lohnt Die ſchwe 
ren Mühen. 

Ahasverus. Größre Mühe eurer wartet in 
der öden ſandgen Wüſte, glühend von dem Wind 
durchſchritten, der verdorrt woran er ſtreifet. 

Celinde. Wehe mir, wehe. 

Bube. Preiſet, wer vorangegangen, 
Durch der Wüſte tiefen Sand, 
Denn er war von Gott geſandt, 


Daß ſein Schweiß den Staub beſprenge, 
Und es blüht der Blumen Menge 
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Allen, die ihm nachgegangen, 
Schoͤn bezeichnend auf den Wegen: 
Schauen wir in Blumen Segen. 


(Er ſchmückt das Kreuz mit einem Blumenkranz und trägt es voran, 
alle folgen ihm.) 





* 


>, 
Die Ausſicht nach Jeruſalem. 


Ein Brunnen in der Wüfte, an welchem ein weiblicher Kopf in Mars 
mor aus einem Röhrlein das Waſſer ausftrömen läßt. Ein Zug 
Mahomedaner und ein Zug Chriften begegnen fidy dort und, wäh. 
rend fie ihre Kameele trinken laffen, unferreden fie fich, fo weit fie 

- einander in aller Kürze verfichen können, 


Mabomedaner. Wohin, wohin ihr Sremölinge? 

Ehriften. Nach Jerufalem zum beilgen Grabe. 

Mabomedaner. Bald feid ihr da, ſchon könnt 
ihrs fehen, 

Chriften. Gelobt fei Soft, der Anblick ſtärkt 
die Müden. 

Mahomedaner. Uns flärft er nicht, Die 
ſchwarze Kirche macht uns fraurig, wir eilen nad) der 
Herrlichkeit. | 

Chriften. Wohin geht ihr? 

Mabomedaner. Nach Mecca, zum Grabe 
des Prophefen, da duffet Weihrauch aus den Felfen: 
fpalten, die Häuſer find mit Gold gededt, fein Sarg 
hängt an dem Himmel, gefragen von unſichtbar ewger 
Kraft. 

Ehriften. Wunderbar ift ſtets die Züge, doch 
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die Wahrheit munderfelfen und doch überall, Wahrheit 
iſt das größte Wunder. 
Mahomedaner. Was iſt Wahrheit ohne 
Glauben? 
Chriſten. Was iſt Glauben ohne Wahrheit? 
Mahomedaner. Wer für ſeinen Glauben 
ſtirbt, hat Wahrheit. 
Chriſten. Wer für ſeine Wahrheit lebt, hat 
Glauben. 
| Mahomedaner. Lebt wohl. 


Chriſten. Sterbt felig. 
- (Gie ziehen nad) entgegengeſetzter Richtung beide fort.) 
Ein hagrer Mohr fomme mit der Theorbe aus einer Höhle, 

fest fi) auf einen Gtein vor dem Bilde am Brunnen 
nieder und fingf, 
Mohr. Weiße Schöne, ad) erwache, 

Schlage deine Augen auf, 

Gieh ih hielt fo lange Wache, 

Lieg dem Waſſer feinen Lauf. 

Ewig kühles Waffer ſpringet 

Aus dem ſüßgeſpitzten Mund, 

Doch der Sonne Feuer dringet 

Nimmer in der Lippen Rund. 


Alle Sinne ſind geſchloſſen, 
Doch die Seele iſt ein Hauch, 
Wo das Waffer iſt gefloffen, 
Fühl id) deinen Athem aud); 
Kommen Morgens erjte Strahlen 
Klinget er mit ſüßem Lon, 
Dog für alle meine Qualen 
Giebſt du nie der Liebe Lohn. 
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Schöne Nonne in der Wüſte, 
Die du alle mild getränkt, 

Ach verſteinert ſind die Brüſte, 
Und dein Herz iſt Gott geſchenkt. 
Ach ich möcht wie du verſteinen, 
Meine Augen thränen helle, 

Und die Thränen die fie weinen, 
Mifchen ſich mit deiner Quelle. 


Gie ſchlägt die Augen auf, fie lebt, fie lebt, ich 
ſterb vor Freuden. (Er ſtirbt) 


Ein Einſiedler kommt aus einer andern Höhle, berührt den 
Gterbenden. 


Der Einfiedler. Der Liebende fand feines Lei: 
dens Ende, doch ich, der von der Lieb zu Chriftus 
brenne, ich finde nicht mein Himmelreich, fäglich ſcharr 
ich Todte ein, wann werd ich lebendig fein. (Er begräbt 
ihu und ſingt:) 

Haft mich oft geftöret, 

Als du warſt bethöret 

Bon der irdfchen Lieb, 
Wenn id) Bücher fihrieb, 
Doc mill ich did) legen 

An der Liebe Gegen; 

Die lebendge Duelle 

Fließ um did) fo helle, 
Mag dein Grab umfpühlen, 
Um dein Haupt zu Fühlen, 


Ermaftet fin ich in den Gand, als follte ich mein 
Grab gleich finden, ich finke immer fiefer ein, es lö— 
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fchef aus der Gonne Schein, o nimm mid) auf Kerr 
Jeſu Chrift, weil du für uns geftorben bift. 

(Bei diefen Worten entfchläft er in Verzückung, Jeſus finkt 
vom Himmel herab mit blutenden Wunden am Kreuz 
er fenke ſich auf ihn, berührt ihn mit feinem Munde und 
mit feinen Wunden, denen fidy gleihe Wunden an dem 
Körper des Monchs öffnen, Chriſtus erhebt fid) langſam 
in unendlicher Herrlichkeit von Engeln, der Einſiedler 
ertvacht.) 


Der Einfiedler. Was öffnet meinen innern Sinn, 
Was öffnet meine Augen, 
Der Heiland ſchwebt verfläret hin 
Und alle Hügel raudjen: 
Bas ich erflehet gab er mir, 
Die Wunden fein die trag id) hier, 


Mich zeichnet feine Gnadenhand 

Mit feinen bittern Gcymerzen, 

Ich Bin durch gleichen Schmerz verwands, 
Ich fühl mich Eühn im Herzen, 

Ich kenn ihn in der blauen Höh 

Und mid, erfenn id) an dem Weh. 


Der Nägef Wunden allzumal, 

An Händen und an Füßen, 

Und in der Geit des Speeres Qual, 
Suhl ic) friſch blutend fließen, 
Dod) in dem Herzen fließt die Gnad, 
Die mid mit Blut bezeichnet hat, 


Waſch mir nicht meine Wunden aus 
Du frommer Quell mit Ihränen, 
Dies ift der ſchönſte Blumenſtraus 
Und Lohn vom fügen Wähnen, , 
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Ich Tächle meiner innern Luft 
Und bin der Wahrheit mir bewußt. 


Bar wunderbar geftalten fidy 
Die Berge meinen Bliden, 
Ganz anders fehen fie auf mid), 
Geit Wunden mid) beglüden, 
Gie legen alle Flügel an 

Und tragen mich ſchon himmelan. 


(&r ſinkt in Ermatfung nieder.) 
Der Bube mit dem Kreuze, Ahasverus, Cardeniv and Ce: 

Iinde fchleihen mühfam nad) der Quelle. 

Gelinde. Gelobt fei Gott für diefen Tropfen 
Waſſer, doch noch umfonft ergießef fih ein Strom 
in meinen Mund, er löfchef nicht den Durft, er fchroin: 
def wie ein Tropfen auf den glühend beißen Stein. 
Ich kamn nicht weiter, hier muß ich den Geift auf: 
geben ! 

Cardenio. D nimm mich mif zu jener ewgen 
Ruhe. 

Celinde. Ein Sieber dürret meinen Mımd wie 
Leder aus, die Füße ſind voll Schwielen, die Diſteln 
haben mich zerriſſen, ich bin in unſerm Büßungsjahre 
des Gehens faſt enfwöhnf, ein jeder Gchriff ziehf mir 
mit Schmerz den Hals zufammen, tie welke Blätter 
deren Zweig gebrochen " 

Bube. ch meiß nicht wie ihr alfo klagen 
könnt, ich fühle nichts von Müdigkeit, ich meine daß 
wir wenig erft gegangen find. 
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Ahasverus. Du frägft das Kreuz unfchuldig, 
dich ftärft der Herr, id) muß auf meinen $ırieen müb: 
fam weiter Triedyen, fo tief bin ich herabgedrückt, doch 
find ich hier nody einen größern Leidenden, ſeht bier 
den Schwerverwundeten an Hand und Füßen, in der 
Geite, doch ſchaut er ung noch Eräffig an. 

Mönd. Ein großes Wunder ift an mir ge 
fehehn, ihr feid geſendet um es zu verkünden. 

Gardeniv. Ehrwürdges Haupt, mir werden 
hier verſchmachten, wir werden nicht zu Menſchen 
dringen, wir werden nicht am heilgen Grabe Gnade 
uns erflehen, wir ſind verſtoßne Sünder, Gott hoͤrt 
nicht wenn wir beten. 

Der Einſiedler. Er höret auch den ſchwerſten 
Sünder, er hat auch mich erhört, er hat mit feinen 
Wunden mid) bezeichnet, zum ewgen Zeichen daß id) 
fein gervorden, verkündet das in aller Welt, an mei: 
nem Grabe follen große Wunder noch gefcheben, an 
euch zuerft. Go wahr id, fterbe ſehet ihr das heilge 
Grab. (Er ftirbe.) 

Ahasperus. Gein Athem ift enffloben. 
Cardenio. Er ift fihon Ealt, als wär er lange 
abgeftorben und feine Worte ſchon ein Ruf aus jener 
Bel. D Wunder der Liebe. 

Eelinde. Es dringen Slammen aus dem Bo- 
den von blauem Glanz. ° 


Ahasverus. Cs. find der Wüſte Ächerquellen. 
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Cardenio. Es ſcheinen Himmelsflammen die 
den ewgen Geift verkünden, durch ihn wirken, fie zeh⸗ 
ren fchnell den beilgen Leichnam auf und fragen ihn 
zur Auferftehung in den Simmel. 

Celinde. D munderbarer Geiſt. Weldy eine 
wunderbare Liebe. 


Gardenio. Verſchließ mid) nie der Liebe, 
Verſchließ mid) nie dem Geift, 
Der alle unfre Triebe 
In feinen Willen reißt. 


Der alle kann vereinen 

Und die Beſchwerde Löft, 

Und ung nad) Tangem Weinen 
Vom öden Ufer ftößt. 


Der uns geführt durch Wüſten 

Den Heiligen zu fdyaun, u 

Er ſchrecket in den Lüften, FE J 
Bewachet das Vertraun. u 


Ei 
Wir fehn viel Inſeln feinen on ru 
Im milden Abendjtrahl, BE 
Und fie find voll der Geinen, 
Bald find wir in der Zahl. 
Geſtärket wir erftehen F.- 
Bon unfern Knieen auf, , J J 
Und muthig weiter gehen v 
Zum Grab im raſchen Lauf. Mr u 


Es zeigen uns in Lüften 
Die Geinen unfern Weg, 
Gie führen den Geprüften 
Mit Seuerkraft hinweg. 


Bee = en — 
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Bube D folgt mir ſchnell, hier wird mit wun⸗ 
derbar im Herzen. 

Gelinde. Das leßfe Grün verfchiwindef auf der 
Selfenhöhe, dürr fteht der Feigenbaum am Wege, 

Bube Nie mar der Himmel mit fo nah. 

Cardenio. Kaum glaub id, meinen Augen, im 
ernften Thale ſchimmert eine Ebhriftenftadf, bezeichnet 
mit dem Kreuz auf meifen Zrümmern, und jeder Berg 
ſcheint fihmerzlich hohem Angedenfen lang gemeiht, 
dein jeden Gipfel Erönen die Kapellen. In ernſtlicher 
Betrachtung ſchweifen Männer durch das Geld. Es 
ift fehon lang daß ich der Menſchen Städte nicht ge 
fehen, doc) diefes ſcheint mir eine Goffesftadf. 

Bube Ich kann mein Kreuz von diefer Gtelle 
nicht erheben, es wurzelt feft an diefer Erde und ift 
verzweigt dem SHintmel; bier till ich leben, bier will 
ich fterben, in jenes frommen Mannes Sußftapfen fre 
fen, feine Wunden rühmen, zu diefem Kreuze beten das 
uns zum beilgen Grab geführt. 

Cardenio. Wo wir auch ſterben, ift Chriftus 
hülfreich nah, die ganze Welt ein heilig Grab. 

Abasverus. Doch hier ift er geftorben, bier 
ift fein Grab, bier wird ſich alles löſen, was noch 
dein Dafein umhüllet, ſeht nach erufalem, die lang: 
erſehnte Stadt, dorf ziehen wir bald friedlich ein. 

Cardenio. Du feheinft verklärt. 

Ahasvperus. Erfüllee ift was ich gelobt, erft 

ment 
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wenn ein Kind in eines Heiligen $ußftapfen fei gefrer 
fen aus eignem Trieb, da dürfe ich der Sünde frei 
fein, da dürfte icy dir alles fagen mein Sohn, mein 
Gohn, o mein Cardenio, du Sruchf meiner Günde. 
Du beilger Goff, bier laß mich noch nicht finfen mie 
Mofes in dem Anblick des gelobten Landes, mein Gohn, 
mein Sohn, mit dir mörht ich zu jener Slirche ziehen, 
es glänzt ihr Kreuz im rofben Abenöftrahl; Jeruſalem 
tie ift dein Anblic® groß und fraurig in des Günders 
Bruft. Komm an mein Herz du Gohn, du Dielge: 
liebfer, dir möchte ich ein lieber Vater fein und dir 
muß ich die frühe Schuld bekennen. 

Cardenio. Verwundert ruhe ich an deiner 
Bruſt und fiefgerührt, e8 freuef mich daß du fo 
herzlich wirft, mir füße Namen giebft; es thut mic 
wohl Vater dich zu nennen und deines Alfers ſchwere 
Träume von der Seele forfzufihmeicheln. Gieb deinen 
Gegen mir. 

Ahasverus. Geliebter Cohn, mas ich dir 
fage ift fein Wahn des Alters, du bift mein Sohn, 
bon mir in frevelnder Gewalt erzeugt an diefer 
- Stelle. 

Cardeniv. D wehe mir daß id) nur der Ge 
walt mein Leben danke, darum var fo gewaltſam aud) 
mein Leben. 

Ahasverus. Beſchau dies Marmorbild das 

v. Arnims Werke, 16r. Band, 22 
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einen milden Strahl ins Marmorbecken fendet, aud) 
ihr habt diefer Wohlthat all genofjen und habt fie 
nicht erfanne in enern Öchmerzen. 

Eardenio. Alte Zeit kommt mir zurüd, id 
dent Olympiens bei diefem Bilde, doch denke idy noch 
mehr der munderbaren geiftigen Geſtalt, die mir den 
King in jener Nacht verehrte. 

@elinde. Sie ifis, die mir mein fodfes Kind 
mit fröftlicy fanftem Wort genommen. 

Cardenio. D fprid du edles Bild, mie nenn 
ich dich, wie foll ich dich begrüßen? 

Ahasvperus. D nenn fie Mufter, fie ifts die 
dich geboren, du haft in deinem Herzen von ihrer Un: 
ſchuld und von .meinem Frevel. Zu deiner Mlufter 
kannſt du beten doch mid) verfluche nicht mein Gohn. 

Gardenio. Haft du mich nicht zur Befferung 
geführt? Es ftammf der Geift aus fidy, was er ver 
brochen muß er felber büßen, nie trägt der Vater 
Schuld des Sohnes; ich fleh zu dir in Eindlichem Ber: 
frauen, erkläre mir das Räthſel meines. Dafeins. 

Ahasverus. Mir mird fo ſchwer die Reihe 
meiner Günden, meiner Leiden dir Gohn zu beichten, 
ich fürchte dich von meinem Herzen zu verfcheurhen. 

Cardenio. Nur diefes eine gieb an, wenn 
‘jene meine Mutter war die mir als Geift erfchienen, 
ift auch Olympie dein. Kind und meine Gdyivefter ? 
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Ahbasverus. Wohl ift fie deine Schweſter, 
doch nicht mein Kind. | 

Gardeniv. D welchem Abgrund hat der Yu: 
fall mich enfriffen; mas fag ich Zufall, wo unfer 
höchfter Weisheit Lebende und Lodfe twandelfen. Ge⸗ 
lobt fei Gott. 

Ahasverus. Kannſt du noch Gottes Führung 
loben fo kann ich dir verfrauen. Anthea, deine Mut 
fer, eine griechifihe Pilgerin zum beilgen Grabe, ward 
bier das Dpfer meiner milden Luft, ungläubig ihrer 
hriftlichen Gefinnung begriff ih kaum die Unthat, ich 
zog mif ihr die ich als Frau erfamıfe, weit nach Ge: 
orgien, wo ein verfprengfes Judenvolk in abgelegnen 
Bergen baufef, aus der auch ich enffproffen. Der 
Ruffen Kriegsglück führfe fie in unfer Thal und deine 
Mutter famnıe dir ward mir geraubf. An ihr hing 
meine Geele, id) folgfe ihr durch alle Welt, doch erft 
als fie nicht mehr auf Erden wandelte da fand id) 
ihre Spur. Dich hatt ich früher ſchon an einem 
Seuermal erfannf, ein Prediger baffe deiner fich er: 
barınf als ſchwärmende Kofaden dich auf der Flucht 
zurückgelaſſen; ich lohnte reichlich ihm mas er an dir 
gethan, ich ſah dich oft und freute mich an mancher 

Ähnlichkeit mit deiner Mutter, doch deine wilden Au— 
gen machten mich beſorgt. 

Cardenio. D der Erfahrung die uns treulich 
warnt und niemals retten kann. 


293» > 
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Ahasverus. In mancherlei Verkleidung ging 
ich umber und fand auf einem, Grab Antheas Bild, 
ich börfe wie ein edler Mann fie den Kofaden ab: 
gefaufet und mif ihr vermählf geweſen. Dlympie, 
Biren und Gyron, fie waren dieſer Ehe Frucht. 
Sun meißf du alles. Dies Denkmal hab ich ihr 
erbauf, ich babe ihren Glauben angenommen, idy 
bin Chriſt, doch wagte ich mich nie zum heilgen 
Grabe, es bielt mich ein Gefühl unbeiliger Gefin- 
nung des alten Judenthums Gemalf, das noch in 
zmeifelhaften Augenbliden den Chriftus in mir Ereu- 
ziget. Anfheas Gfimme mahıfe mid) zum Gufen, 
und wenn es mir gelingt zum beilgen Grab zu drin- 
gen, es ift ihr Werk. Darum laß uns nad) diefer 
großen Stunde raſcher eilen. 

Cardenio. Wo ift Celinde? 

Abasperus. Sie gehet fihon voran zum Grabe 
neu geftärkf, bald gehen wir mif hellen Gfernen ein, 
leb ewig wohl geliebtes Bild. 

(Beide ihr nad.) 


Der Bube. Meerftern ich dic) grüße, 
Gottes Mutter füße, 
Allzeit Jungfrau reine 
Mit dem Gnadenfcheine, 


(Ein großer Zug Engländer ımter Gidneys Anführung ſtimmt 
in den Geſang diefes Liedes vorüberfchreitend ein, Olym⸗ 
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pie geht neben einem Slameele, worauf Lyſander liegt der 
das Kind trägt.) 


DiIympie. Geliebfer Freund du haft wohl Durft, 
ich hol Bir einen frifchen Trunk. 

Lyſander. Gieh, dorf bringt der Knabe fchon 
den Becher Elar gefüllt, Wer bift du Kind? 

Bube Ich bin Einffedler bei diefem Brunnen, 
der_Reifenden zu dienen iſt verpflichfef, auch geb ich 
jedem auf den Weg ein Wort ders hören will, 

Dlympie. Du fiheineft mir nicht fremd, fprich 
gufes Kind. 

Bube. Ihr werdet finden an dem beilgen Grabe 
was ihr längft aufgegeben. 

Diympie Hab Dank, doch mag ich nichf das 
Wort zu deufen. | 

Lyſander. ieh unfer Kind ſtreckt feine Hände 
nach dem SKopfe an dem Brunnen aus, und macht 
ein freundliches Geſicht wie eg nur dir zu zeigen pflegt, 
der Kopf ift ähnlich Dir. 

Diympie. Und meiner Mutter nod) viel mehr, 
fie war in dfefen Gegenden, es ift ein wunderbares 
Land. (Der Zug geht fprt.) 

Der Bube. (fingt) Lehr durd) reines Leben 

Nach dem Weg zu ftreben, 


Daß mir Jeſum fehen 
Aus dem Grab erftehen. 


(Der Lord mit dem Zeichenbrefte, der Waiſenhauſer und der 
Lichterzieher ſetzen ſich auf den Selfen.) 
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Waifenhäufer. Nun find wir doch noch mor: 
gen zum großen $efte am beilgen Grabe. 

Lord. Gemiß nid. 

WBaifenhäufer. Gnädger Herr, das ift ja das 
Ziel unſrer Wallfahrt. 

Lord. Was wollt ihr da? 

Waifenhäufer. Man hat doch fo viel davon 
fprechen hören. 

Lord. Thoren, mo faufende ihre Ziel gefimden 
da fucht ihr Spaß, wir gehen nicht bin, mir find 
Proteftanten. 

Waifenbäufer. Wir fönnen aber alles mit 
machen tie die andern. 

Lord. Elender, deiner Neugierde zu gefallen 
tmillft du deinen Glauben verläugnen, mitmachen mas 
wir für leere Thorheit halfen, ich mill dich zwingen 
daß du Fein Schurke wirft. 

Lichferziehber. Aber Herr, ich muß wegen 
meiner Profefjion nothwendig hinreiſen. J 

Lord. Dir iſts erlaubt, ihr aber ſeht noch ein- 
mal rech£ dahin, denkt aller Mühe die wir überftan: 
den, eh wir bieher gelangt; feht bin, nicht wahr es 
ift doch alles nichts und Sokrates und Plato haben 
uns biel Befjeres gelehrt und Chriſten find doch nur. 
berdorbrie Juden, und Chriftus ift ein gufer Mann 
geivefen, doch daß er auferjtanden, das fei um gar 
nicht mehr zu glauben, fo fprecht ihr ja Herr Wai: 
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fenhäufer, e8 giebf noch viele gufe Menſchen in der 
Welt die auch nichf auferjtanden, was künmert euch 
dies eine Grab. 

Waiſenhäuſer. Herr Jeſus, ich habe ja das 
alles nicht fo böfe gemeint, eg waren fo Kedensarten, 
denn ſehe ich) auf den Geiſt des. Profeftanfismus, fo 
braucht er eigentlidy nichts von alle dem zu behaup— 
fen was ich fo gefagf habe, weil idy die Herren Eng- 
länder immer für Sreigeifter gehalten. 

Lord. Wollt ihr nun wegen eurer Teugier nad). 
dem beilgen Grabe den Geift, der fo viel faufende be: 
lebte, auf einen neuen Leiſten eurer Dummbeit fchla- 
gen, ſeht eudy nur an, auf welchen Leiften ihr ge: 
fhlagen, von allem Serrlichen was je das Ehriften: 
thum dem Menſchen war, ift nichts an eudy geblieben, 
mit ſchwachem Wir drehf ihr der Bibel Goldgewebe 
auf, um alle Löcher euerer Syſteme erft zu flicken 
und zeigt uns dann, daß ſo durchlöchert ſei das heilge 
Wort und predigt ihr dann eure eignen Worte, fo 
weiß man nicht, ob mehr gefündigt durch die Yeit, 
die man fo leer Dei euch vollbracht, ob mehr gefün: 
digt durch verruchte Lüfte die einem bei der Lange: 
tweile eingefallen. Es muß. nod, Strafe für euch ges 
ben in der Well. Marſch in die Wüſte. 

Waifenhäufer. (vor fih) Das ift doch ein in: 
famer Kerl, man möchte faft Eatholifch bei ihm mer: 
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den, aber mas hilft es einem, die Katholiken find jest 
alle proteſtantiſch geworden. 
Bube. Dulcis Jesu, pie deus, 


Ad te clamo licet reus, 
Praebe mihi te benignum, 
Ne repellas me indignum 
De tuis sanctis pedibus. 


(Sin Schäferfnabe und ein kleines Schäfermädchen kommen 
tweinend gelaufen.) 

Schäfermädchen. Ich kann mid gar nicht 
umfehen fo muß ich meinen. 

Gchäferfnabe. Wenn idy nur müßfe mas 
wir unferm Herrn gethan; daß er dich gefchlagen ver: 
zeih ich ihm nimmermehr. 

Bube Ihr Kinder, wie geziemt fich ſolche 
Bosheit. 

Schäfermädchen. Ja ſeht nur, heut hatten 
wir wie uns der gute Alte hier befohlen, ein viertel 
Stündlein nur gebetet als die Glocken gingen, ein 
Schaf war uns in dieſer Zeit entlaufen, wir riefens 
aller Orten, es war nicht aufzufinden und als wir 
ihm das Unglück klagen ... 

Schäferknabe. Da ſagt er ung von dies und 
das, wir hätten uns wohl wieder viel geküßt daß wir 
nicht um uns ſehen können. 

Bube. Wie, küßt ihr euch ſo viel? 

Schäfermädchen. Wir thun's ſo viel wir 
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Fönnen, doch diesmal wars, meil wir gebetet haften, 
daß wir der Heerde nicht gedenken konnten. 
Schäſerknabe. Da ſchlägt er uns und jagt 
uns aus dem Hauſe, morgen iſt das große Feſt, ach 
nehmt uns auf in eure Klauſe dieſe Nacht, wir ſuchen 
morgen einen andern Herrn. 
Bube. Ich will euch einen andern Herrn ſagen, 
der nimmt euch gern in ſeinen Dienſt. 
Schäfermädchen. Dienſt du ihm auch? 
Bube. Je freilich dien ich ihm von ganzer Seele. 
Schäferknabe. Doch feh ich deine Heerde nichf. 
Bube Ich bin ein Lamm in feiner Heerde, ex 
freibf mich zu der beften Weide in den Himmel. 
Gchäfermäddhen Das muß ein guf Leben 
fein, könnt ich ein Lamm fein in einer Heerde, es nährt 
der Mutter Bruft und füßer Kräufer Gpißen, und if 
es müde, fo trägt der Schäfer es in feinen Armen und 
bringet e8 zur Mutter, 
Schäferfnabe Ich werd ein hüpfend Böck— 
lein, das ift prächtig, o fag, mann fängt das an?-:- 
Bube. br feid es ſchon, mas fragf ihr lange, 
da oben in der freien Luft, da ziehf die ganze große 
Heerde, da ziehen wir mif, das wollen mir in den 
Gebeten von unferm füßen Sirten flehn, laßt uns ein 
Lied zu ſeiner Ehre ſingen, ſingt mir nach: 


Jeſus ſüßer Seelenhirte, 
Ach ich armes Schaͤflein irrte, 
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Doch id) ging dir nicht verloren, 
Freundlich Haft du mid) gerufen, 
Und zu deinen Himmels Thoren, 
Treff ich weidend ſchon die Gtufen. 
(Die drei Kinder küſſen ſich und bliden ins Waſſer.) 


Der Harem des Pafcha von Jeruſalem. 
Ein türkiſches Samilengemälde. 


Der Baffa am Schreibtifche, feine Frauen um ihn ber, Verſchnittene 
R beftellen mancyerlei Papiere an ihn, 


Baſſa. Wenn es nicht fo viel einbrächfe mit 
denen Paäffen der Ehriften, ich jagfe fie heufe noch zur 
Stadt hinaus, ich weiß nicht, wo mir der Kopf fteht 
und nun ift gar der englifche Admiral angefommen, 
der Akre gereftet hat. Hört, dabei häffe ich fein mö: 
gen. — Cavallerie marfch, marfch, marfch. 

Saporife Nu nu Papadyen nicht fo Bißig, 
wenn Öie nun vom Pferde gefallen wären wie neulich? 

Satme Hör Papa, du mußt lächerlich ausfehen 
mie einem großen Degen in der Hand, Erageft du dir 
dem auch dabei den Kopf? 

Baffa. Dummes Ding, du glaubft niche wie 
ih -fonft zu Pferde faß, fo feft wie du mich küſſeſt. 
Gieh Wetterhere, da haft du mir meine Pfeife wieder 
umgeftoßen. könnt ibr denn nicht einmal ftille fißen. 

Favorite. Sitzt ftill ihr Mädchen oder ich gebe 
euch felber Schläge. 
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Safme. Schlagen darf fie mich nicht, das leis 
deft du nicht Papachen, nicht wahr? 

Baſſa. Wenn fie dich ſchlägt, ich will dir fchon 
zu Hülfe tommen, du bift ein folgfam Kind, läßt did) 
mie gufen Worten um den Singer wickeln, wenn ans 
dre nur fo wären. 

Saporife. Mein gnädiger Herr, Gie treiben 
Ihr Weſen jegf allzu offen; bedenken Gie wohl daß 
ich des Gulfans Nichfe bin und wenn ich nur ein 
Wort darüber verliere, fo könnten gemiffe Leufe, die 
allerlei Profit gemacht haben mit den Ehriften, eine 
feine Schnur befommen daß ihnen der Tabad nicht 
mehr ſchmeckte. 

Baffa. Immer mie Gchießpulver fährt fie 
heraus, was fhu ich ihr denn dumme Gans, ich fiße 
in den Akten bis über die Ohren und weiß felbft nicht 
was ich fpreche, id) antwortete euch blos, fonft feid 
ihr auch nicht zufrieden. 

Sapoprife. (meint) Ach häffe ic) dag je gedacht, 
als ich in hoher Pracht erzogen, als noch mit Rofens 
waſſer meine Windeln ausgemafchen wurden, meine 
Haare mit Rofenöl balfamirt wurden, als mein Öpiel: 
tifch eine große Bifampafte mar, als jedes Schnupftuch 
mit Dufatengold geſtickt war nnd jedes Hemde mif 
Roſen bemalt, als ich bei hohen Feſten mit funfzig 
Shwals fo ſchwer einhergegangen, — wer häffe je 
gedacht daß ich fo einem rohen miferablen Menſchen 
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follte zugetheilet werden. Unſelges Loos der Fuͤrſten⸗ 
finder! 

Baſſa. Beim Alla, was thu ich dir denn, bin 
ich dir je umfreu gemwefen, haft du nicht alle Tage 
deinen Kaffee vors Belt... .« 

Saporife. Ja märft du mir noch unfren, id 
drehte dirs Genick gleich um, ja daß du es nur fagen 
kannſt, dafür muß ich dich mif der Tadel zeichnen, 

(Gie reißt ihm eine Schmarre übers Gefidt.) 

Baffa, Du Wütherich, dag ift Fein Spaß, id 
kann bier meinen Namen nicht in Rube fehreiben, be, 
Achmet leg mir Pflafter aufs Geſicht — iſts erft vers 
narbt, da ſcheint es aller Welt ein Gäbelbieb, 

Achmet. (Ieife) Die fdyöne Frau, die mit dem 
Admirale eingeritten, fie beißt Diympie und wohnt im 
Itonnenklofter, es wäre leicht fie dorf zu rauben. 

Baſſa. Grill, ſtill, ih komme gleich heraus, 
laß dir nichts merken. (Taut) Ich dachte bier ein 
Stündchen rubig meine Morgenpfeife auszurauchen, fo 
guf wird mird nichf, ich Fann hier meinen Namen 
nicht ordentlidy unterfchreiben. 

(Ab mit den Berfchnittenen.) 

Saporife. Gottlob den alten Tarren jind wir 
mieder los, er Elebfe wie Pech, ich mußte Gewalt 
brauchen. 

Rorane Ein kluges Weib ift doch der höchſte 
Schatz, mie ift uns mancher Scherz vergönnf in deis 
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nem Schuß, jegt wollen wir ein arfig Spielchen ma« 
chen, oder wenn e8 dir gefällt fo hol idy deinen Sohn. 

Saporife. Ach laß den Krüppel bei den Gkla- 
den, er wird dem Vater gar zu ähnlich, wie viele 
fehöne Kinder würden um ung leben, wenn wir in 
Steiheit mären. 

Safme. Das werde ich dem Baffa wieder fagen, 
der tpird fich mindern über deine Liebe. 

Alle. Gie will uns angeben, ſchlagt fie todt. 

(Gie ſchlagen Fatmen.) 

Fatme. Herr Baſſa, liebſter Herr Baſſa, aller: 
liebſter Herr Baſſa, zu Hülfe, fie ſchlagen mid) kodt. 

Baſſa. (komme) Was für Spektakel iſt da 
wieder, kann meine Affen nirgends fchreiben. 

Fatme. heul) Wäferchen ſteh deiner Tochter 
bei; fie fihlagen mich todt, weil ih...» 

Alle. Gie baf dich geläftert, fie baf dich einen 
ſchwachen Mann genannt, fie hat ung geläfterf, wir 
leidens nicht. 

Baffa. Nun fieh du dummes Ding, um deine 
Narrenpoſſen foll ich mir heut den ganzen Tag vers 
fäumen, fol ich dir alles hingehen laffen. Ich mills 
dich lehren, (er Eneipt ihr in die Baden) fieh, da haft 
du eins, ich kann auch ftrafen. Nun will fie künftig 
arfig fein? 

Safme. Ich Habe aber nichts gefhan? 

Baffa, Gie will noch reden, nun wahrhaftig, 
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da lauf ich glei davon, idy hab heuf mehr zu 
fhun. (ab) 

Faporite. Es wird was Rechtes fein, was er 
zu thun bat, gleich läßt er alle Straßen fperren mit 
Seen, wenn er den Gulfan nur ein paarmal recht 
befrügen mil. Hör Safme, du kamnſt nichts gegen 
unfer Lärmen, dein Gchmeicheln ift verloren. 

Safme. Go ifts mir auch einerlei, wie es bier 
geht. Er ift Fein Mann der Bajfa, glaube ich, fo 
elend mich bier zu verlaffen, nachdem er mir fo oft 
gefagf, ich follte hier auf Ordnung halten; ach kömt 
ich mır heraus ins Freie, einmal nur. 

Favorite. Und darum füge dich zu ung und 
diene frei; piel Hunde find der Hafen Lod, der Gultarı 
sıag ſich noch fo liftig flellen, wie miffen doch zu: 
weilen Rath zu ſchaffen; fo mancher Pilger, der zum 
bheilgen Grabe zog, hat erft bei ung das Leben Een« 
zen lernen. Ä 

Safme Ich muß mid, fchon in deinen Willen 
fügen, fo half ichs länger doch, nicht aus. 

Favorite. Du mußf durch Dienfte deinen Wit: 
den zeigen, heuf geb sch dir die Wache an dem hohen 
Fenſter mit dem Gpiegel, all mas vorüberzieht mit 
Klugheit zu betrachten. Zieht eure Schuhe aus ihr 
Srauen, du Safme nimm fie mit und zieht ein Mann 


borüber, der dir recht gefällt, fo wirf den Schub berun: 
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fer, er wird ihn nehmen und dem Pförfner bringen, 
der weiß dann ſchon was unfre Glode fehlägt. 

Safme. Gebt ber die Schuhe, doch mein’ ich 
nicht, daß einer jener Ehriften mir gefallen könne, die 
Mutter hat fie mir fo häßlich ſtets beſchrieben. (ab) 

Rorane Was gilt die Wette, fie glaubf an 
ihre Mutter bald nicht mehr. 

Saporife. Ich meine ficher, heute wirds bier 
Iuftig werden, idy möchte etwas fpielen, doch nichts, 
mobei man ftille ſitzt. Zeigt ber, wer hat den Elein- 
fteri Fuß, zeigt erft den rechten, dann den linken, — 
ihr fallt, wir wollen uns auf weichen Boden rollen. 
Jetzt laßt ung fangen, ihr zweie müßf die fiefgedämpf: 
fen Zrommeln fchlagen, ich will den Baſſa fpielen, 
menn er das Schnupftnch wirft. ' 

(Es beginnt ein zieclider pantomimifcher Tanz, in welihen 
ſich jedes Mädchen durch zärtliche Bewegung vor der Kar 
vorite auszuzeichnen fucht, fie wählt aber Rorane, die am 
zudringlichſten ſich darftelle, alle lachen; einige Verſchnit⸗ 
tene, die ins Zimmer getreten, ſchütteln mit dem Kopfe.) 

Fatme. (Läufe eilig herbei) Mehr Schuhe, mehr 
Schuhe, ich babe meine beiden auch meggemorfen. 

Rorane Die bift du erhitzt. Sachte, ſachte. 

Satme Mehr Schuhe, es find noch über funf: 
zig draußen, laufer Propheten von Alla geſandt, drei⸗ 
ßig ſind ſchon im Hauſe — ſeht da kommen ſie. 

(Sidney, Viren, Bromly und viele Engländer tre— 
ten ein.) 
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Sidney. Gebt Achtung, ob Dlympie Bier its 
gendwo verfchloffen, ganz unbegreiflidy ifts, wer fie 
geraubf, — fie mars gewiß, die uns die Zeichen mit 
den Schuhen gab. (für ſich) Erſt jest fühl ich ſo 
gang wie ich fie liebe, da ich fie in verruchten Armen 
glaube. 

Biren. Gebt da viel fchöne Frauen wunderlich 
erfihroden in den Winkel eng zufammengedrängf. 

Gidney. Wer gab dies Zeichen uns, wars nur 
ein Zufall, daß der gierlich Eleine Schuh mir in die 
Sand gefallen. 

Safme. Ich ware, id) wars, ich warf fie von 
dem Thurm berab, um euch hinauf zu loden, ich habe 
ech zuerft gefehen, doch meiß ich auch, men id) von 
euch vor allen anderen erwählen mörhfe. 

Favorite. Das komme dir gar nicht zu, mas 
übrig bleib£ ift dein. Gie ift nur meine Dienerin. Ihr 
feid bier alle mein ihr Ehriften, wie Bögel eingefangen 
figef ihr auf Leben und auf Tod, ein Ruf von mir, 
fo feid ihr niedergehauen von unferer Wache, fo feid 
denn folgfam, lieben Vögel, ihr follt hier beſſres Futter 
als in der Sreiheit finden, ihr, feid in meinem Schutz. 
| Rorane Jetzt find wir alle gleidy, fie hat 
nichts mehr zu fagen als wir alle, wenns gegen Die 
Befehle unfres Baffa geht. Ich wähl mir dieſen 
bier. (zu Sidney) 

Fa— 
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Favorite. Den laß ich mir gewiß nicht neh: 
men, der ift mein Augapfel. 

Safme. Dein er ijt mein. 

(Die Favorite ſchlägt auf beide, alle fallen über fie her, 
großes Getümmel, wobei der Baffa mit Olympien eintritt.) 

Baffa. Alla, Alla wende weg die Augen, meldye 
Schande feh ich bier, fremde Männer bei den Weibern, 
fagt wer ließ euch bier herein? 

Diympie Gidney, Rettung, Rettung. 

Gidney. Ich flerbe bier, wenn ich euch nicht 
befreie. DBaffa, diefe edle Frau ift gewaltſam uns enf: 
riſſen und gewaltfam nehm idy fie zurück. 

(Ex entreißt Olympien dem Baffa,) 

Favorite. Recht ihr edlen meifen Ehriften, 
nehmt ung alle diefem Manne, den wir haffen und 
verachten, hänge ihn auf an feinem Barte. 

Baſſa. Weldye Kühnheit, fprecht wer feid ihr? 

Gidney. ch bin Sidney, eures Kaifers Freimd, 
der bei Are hat gefiegef, ich bin Sidney, mollfe euch 
begrüßen und verfehlte nur die Thüre. — Mädchen 
zaufef nicht den Alten fo gemwalfig, daß er mif mir 
reden kann. Sagt, mer gab eudy Recht uns Diefe 
Stau zu rauben? 

Baffa. Ad) es mar fo heiße Liebe, laßt das 
guf fein, fie ift euer, ihr feid Sidney, Bliß der Schlach⸗ 
fen, euch gehören meine Weiber alle, wählet nad) Ge- 
fallen, außen darf es niemand wiſſen, aber mir ifts 

v. Arnims Werke, 16r. Band. -23 
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Seelenwonne, einen Sohn von eurer Art bier zu mei⸗ 
ner Ehre erziehen, und er fheile all mein Erbe. 
Saporife. Unſers Herrn Wille mag gefcheben, 
Herr verſchmähet mich nur nicht, ſeht mich bier zu 
euren Süßen fief erniedrigf, wie das Weibchen des Fa— 
fanen, wenn ihr Liebling kommt gelaufen. 
Diympie Welch ein Greuel, nad) des Klofters 
keuſchem Frieden, Gidney bringet mich zu meinem 
Marne, oder zu des Klofters reinen Himmel. 
Sidney. Bafja nady der Chriften Glauben darf 
ich nicht mif Heiden mid) vermiſchen, nehmet unberüh 
ref eure Weiber all zurück, doch ermahnet fie zur Zucht. 
Nur die Chriftin nehm ich mit in meinem Gchuße, 
ſchwört mir daß ihr keinen neuen Plan fie zu rauben, 
. zu verführen wollt in eurer Seele dulden. 

: Baffa. Nimmermehr, hätt ich gemußf, daß ein 
Mädchen euch fo werth, felber wird ichs euch bema: 
chen, mir find hundert einerlei. 

Alle Weiber. Alla ftrafe diefen Mann. 

DIympie. Gidney führt mich eilig fort, wie 
viel Dank bin ich euch ſchuldig. 

Gidney. Daß ich lebe dank ich eurem Manne. 
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Das Nonnenkloſter in Serufalem. 


Diympie, die Abtiſſin und viele Nonnen auf einem Altan, ber 
von Weinteben befchattet ift und weit über die Gegend hinaus ſchaut. 

Die Äbtiffin. Gelobt fei Goft und Gidney 
daß du uns und Deiner Freiheit biſt zurückgegeben, 
danke das dem Herrn. 

Diympie. Du meißt, verehrte Mutter, meines 
Mannes Leiden; ich kann nicht fröhlich fein. 

Äbtiſſin. Gieh liebe Tochter, deine Schwernnith 
zu erheitern, hab ich dich Hier auf den Altan geführt, 
die Fröhlichkeit des Glüdlichen kann ich von dir nicht 
fordern, doch das begehre ich, daß du dich nidy£ dem 
Troſt verfchliegen möchteſt. Sieh anf aus den ver: 
meinfen Augen, wie dorf der Palmenmwald vom mar: 
men Wind bewegt in feiner Farbe ewig wechſelt, er 
fcheinf ein fernberwegfes Meer. 

DIympie. Ach wär ich noch auf weiten Meer 
und wär e8 Nacht und Sturm, Lyſander ftänd mir 
doch zur Geife, in hoher Thafen Ahnung froh, ges 
fund, jetzt ſeh ich überall Zerftörung, wie Grabesfteine 
fchimmern jenes Tempels Trümmer. 

AÄbtiſſin. Gieh dort den rofhen Mohn, der 
hell durdy alle Trümmer der Zerftörung flammet, fieh 
dorf die gelbe Ginfter unterm dunkeln Zederndache. 

Diympie. Ad, darum möchf idy midy im eng 
beſchränkten Raum verfchliegen, idy fühle meinen 

23 ® 


356 


Schmerz in allen, idy fühle mic, in jener Zedern Dun: 
felheit, ob ımfer ihren Schatten Glüdliche, ob Un: 
glüdliche drunfer weilen, ob Blumen blühen oder 
Gräber aufgeriffen merden, fie müfjen immer fcauern. 
Bei jenen Kirſchen, die fo feurig glänzen, da denk ich 
on Lyſanders Blut, ich denke des verlornen Bruders 
Eardenio, den ich zuerjt gefehen in der Kirſchenzeit. 

Äbtiſſin. Gieh an dein lächelnd Kind, es weiß 
pon der Erinnrung nicht, eg lebf der Hoffnung und 
der Gegenwart. Was fpielt ihr mit dem Kleinen? 
Tonne Wir fpielen jetzt das kleine Syefulein 
mit ihm. 

Andre Tonne Gieh nur, wie bübfch es ift, 
wie froh, nun ihm der Kleider Laſt genommen, wir 
haben ihn ins Krippelein gelegt, hätt ich doch nie ge— 
dacht, daß fo ein Kind gerade fo ausſieht, wie es ge 
malt ift in der Kirche, es ift dorh gar ein heilig We: 
fen um ein Sind. 

Tonne Was follten denn die Maler es viel 
anders malen als es ift, das wär ja fhörichk. 

Andre Tonne Du haft wohl recht. Wenn 
e8 nur mir ein Wörfchen wollte fagen, mie Cbhriftus 
fhaf den andern Kindern. Hör Bübchen, thu ein lei: 
nes Wunder, ady Wunder möchf ich gar zu gerne fe- 
ben, fo eins wie Chriffus einem armen Kinde in fei: 
nem Rödchen Waffer holte, nachdem das arme find 
den Topf zerbrochen und feiner Mutter Schmähung 
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fürchtefe, oder mie er einjt die Schlange zwang das 
Gift felbjt auszufaugen, das fie dem Knaben eingebiffen. 

Eine driffe Nonne. Der Kleine braucht Eein 
Wunder mehr zu thun, er ift recht ſchön fo wie er 
ift, auch ohne Wunder. 

Andre Nonne. Wenn er nun Wunder fhun 
mill, ſprich, wer foll8 ihm mehren, wir müfjen ihm 
gehorchen, es ift der Braufigam. 

Äbtiſſin. Verliert euch nicht in eurem Gpiel, 
ihr Mädchen, man fiehf, daß es mas Neues für eud) 
it ein Kind zu pflegen, müßte ihr vom Morgen bis 
zun Abend für fo ein Dutzend Schreier forgen, ihr 
würdet fie nichf mehr für euren Herrn und für den 
Geelenbräufigam erkennen. 

Nonne Mir wär die Mühe ſchon ganz rerht. 

Andre Nonne. Weißt du was er mir eben in 
das Ohr geflüftert, haf, ich fag es aber nicht. 

Dritfe Nonne Mir darfjt du es ſchon ſagen. 

Andre Nonne Er fagfe mir, ich fei Die 
Frömmſte. 

Dritte Nonne. Das hat er mir viel früher 
ſchon geſagt, der kleine Schelm. 

DOlympie. Ihr guten Mädchen, ich wünſcht 
euch allen Kinder zur Erziehung, ihr würdet ihnen 
frohe Jugend geben; ehrwürdge Mutter, ich wüßte 
gar nichts Schöneres für eure heilige Beftinmnng; 
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als der verlaſſnen ſchlechterzognen Kinder euch hier 
anzunehmen. 

Äbtiſſin. Dft habe ich daran gedadyt, doch 
iſt die Zahl der Chriſten hier nicht groß, die meiſten 
nähren ſich von frommen Pilgern, der Lebensunterhalt 
iſt leicht erworben, zu einer Schule märe wohl Gele⸗ 
genheit, doch fehlt es uns an Frauen, die gleich dir 
ein männliches Erkemntniß in der Sprache, in de 
Schrift mit eingezognem ftilen Sinn verbinden; ad 
könnteſt du ums werden eine Lehrerin? 

Diympie Du überfdyägeft mid), verehrte Gran, 
dorh wahrlich, wem mid, nicht ein lieber Mann der 
Welt verbände, mie gerne blieb ich hier an Dielen 
beilgen Gtäften, den Kindern beilge Schrift zu lehren, 
moraus fie unfers Herrn Größe erfennend fühlen 
Eönnfen. Welche Angjt ergreift mich plötzlich — 

wunderbar, du ewger Goft gieb mir Gfärke. 
| Nonne Gebt da den großen ſchwarzen Zug 
der Ehriften, der ſich mit feftlichem Gefang durch jene 
Rofenbüfche zieht zu jenen Lilienhügeln, mo fchon fo 
viele Pilger fihlafen. 

Dlympie Cs ijt ein Begräbniß, es ift Ly— 
fander, der begraben mwird, gewiß, es fagfs mein 
Herz, er weilt niche mehr auf diefer Erde, denn id) 
erkenne fie nich£ mehr, fie feheint mir, fremd, kein Wert 
aus Goftes Baterhand. 
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« Äbeiffin. D meine Tochter, du Bedauerns: 
meıfbe, laß jetzt die Andacht zu dem Herrn deine 
ganze Seele füllen; wie ein Meer das in ein Berg: 
werk bricht, fo muß die Andacht deiner Seele Schäße 
der fremden Welt verfihließen, dich erfüllen mit lebend: 
ger Kraft. 

Olympie. Ad, er ift todt, ad) warum riß mid) 
Gidney graufam von des Kranken Geife, idy hätte 
feine Schmerzen lindern können, ich wär in gleidyer 
Peſt mit ihm geftorben. 

Äbtiſſin. (übergiebt ihr das Kind) Du follteft 
deinem Kinde leben. on 

Diympie. Weh mir, ich feh des DVielgeliebten 
Züge, den ich nun nimmer miederjeh. 

Tonne Ach wie vergänglich ift die Welt da 
draußen, zieh ein bei uns! | 

Hbeiffin. Gei ruhig liebe Tochter, ſchone dich, 
es war fein leßfes Flehen, dir fanft von feinem Tode 
zu berichfen, er fegnefe fein Schickſal daß er mit fei: 
nem Leben fo hohes Weltgefchid® gelenkt, er ftarb in 
Gottes Licht, er rief, daß du am heilgen Grabe wür— 
deſt Troft des Herren finden. 

Olympie. Im Grabe bald! 

Pförfnerin. (Eomme) Ehrwürdige Mutter, ein 
Stemder till euch fpredyen, 

Äbeiffin. Seh Eomme. 
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Sprachzimmer im Nonnenkloſter. Sidney und die Äbtiffin, 

Gidney. Geid mir gegrüßf, ich fage eudy in 
wenig Worten mein Verlangen. Pyfander bat auf 
feinem Sterbebette Diympien mir empfohlen; id) liebe 
fie, wenn erft des Schmerzes Krampf vorüber, da 
fagt ihr das, nady meinem Schickſal fei fie mir das 
Liebſte auf der Welt, kann fie mir Lebensglüd gemäh: 
ren fo könnte mich ein Worf von ihr beglüden, doch 
mas fie auch beftimmte, wohin fie auch verlangt, ob 
fie midy meiden will, ich unferwerfe mid) und will 
pollbringen was fie befiehlt, 

Äbtiſſin. D welche freie Frau möcht eure Hand 
ablehnen! 

Sidney. Der Himmel will manch Sonderbares 
an mir zeigen, — ich habe zum Ertragen Muth. 
Gott ſei euch gnädig und der lieben Hausgenoſſin. 

(ab) 


Die drei Alten in Serufalem. 


acht in der Nähe der Kirche des heiligen Grabes. Drei alte Män-« 
ner treten zufammen in der Nacht. 


Erfter Alter. Einer der durdy die Pforte ge: 
gangen. 


Zweiter Alter. Einer der aus dem Grabe ge: 
fommmen. 
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Erfter Alter. Eins und eins find zwei. 

Dritter Alter. Ciner der durdy die Luft ges 
gogen. 

Erfter Alter. Einer .und einer und nod) einer 
find drei, drei find die Gemeinde. Du, der durdy die 
Luft gezogen, wie heißt das Wort des Tages? 

Drifter Alfter. Zwiſchen weiß und ſchwarz, 
zwifchen Ealt und warm, fihmebef der Menſch, beffer 
kalt als ſchwarz. 

Erfter Alter. Was bringſt du von den Men⸗ 
fehen ? 

Dritfer Alter. Wie immer. 

Zweiter Alter. Nichts Gutes. 

Dritter Alter. Gidney bat ſich rückwärts ge: 
wendet. 

Erſter Alter. Zu wem? 

Dritter Alter. Zu Olympien. 

Zweiter Alter. Sie iſt zu Gott gewendet. 

Erſter Alter. Ich werde ihm tröſtlich erſchei— 
nen. Aus einander, auf Nimmerwiederſehn, gute 
Nacht. 

Zweiter Alter. Auf Allesvergeſſen, gute Nacht. 

Dritter Alter. Bis zum jüngſten Tag, gute 
Nacht. (Alle drei auseinander fort.) - 

(Die Juden Eommen von allen Geiten angefchlichen.) 

Rabbi. Kümmt kümmt ihr Süden, bier fieht 
euch niemand, bier legt das Feuer an, da follen erft 
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die Chriften Wunder fehen wenn ihre Kirche brennt 
über ihnen. 

Jude. Ich weiß nicht wies mir geht, ich fchlag 
mir die Knöchel ab, es kommt Fein Funken, bin id 
blind ? 

(Ahasverus, der ſich mit Cardenio und Eelinde müh- 
fam herangefdlichen.) 

Ahasverus. Giehft du das Licht des Herrn 
nicht ? 

Juden. Wir find verrafben, fort, fort. 
(Sie fliehen.) 

Ahasverus. Euch wird das euer noch errei: 
chen. Hier meine Kinder laßf mich ruhen, idy finde 
Ruhe wieder in dem Herzen, feit mid) der Herr zur 
Rettung feines Heiligthums beftimnite. 

Cardeniv. D nimm mich mit zu deiner Ruhe 
Vater. 

Celinde. Auch mich. 

Ahasvperus. Cardenio geliebter Sohn, du biſt 
zu einer hohen Freude noch beſtimmt; mich laſſe hier 
in höhrer Hand, ich habe alles überlebt, ich ſterbe. 

Die drei Alten (kommen). Er iſt unſer, weicht 
von ihm. 

Ahasverus. Euer Antlitz darf ich ſchaun. 

Die drei Alten. Und des Meiſters Angeſicht. 


Ahasverus. Selig, ſelig, wer den Herten ſchauet, 
Ach es weicht die dunkle Erde, 
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Kinder, Kinder ihm allein vertrauet, 
Segnet Schmerzen dieſer Erde, 
Meine Thränen, meine Leiden 
Gind erblüht zu ewgen Freuden. 

(Er ſtirbt.) 


Cardenio. Wehe ung, er flirbt. 

Gelinde. Wehe, wehe, bier an feiner Seite 
mird mir wohl. 

Die drei Alten. Weich von ihm, denn er ijt 
unfer den einen, fihreifet weiter noch ins Leben eh 
ihr wagt zu ruhn. | 

(Die drei Alten tragen die Leiche fort, Cardenio und Celinde 
bleiben betend liegen.) 





Die Nacht in der Herberge zu Jeruſalem. 


(Eine Gchmiede,) 


Sidney. Bon meinen Sreunden ift nod) feiner 
in der Kirche, Feiner mehr zu Haufe, id) fehe jetzt wie 
es den Kreugesfahrern alter Zeit ergangen, nad) jahre: 
langem Harren in der Wüfle, wie fid) die größte 
Schaar in wilder Luft zerftreuf, ftaff der Erreichung 
ihres nahen Fiels, der Gicherung des heilgen Grabes 
zu gedenken; es gehn die Leidenfchaften allgefammef zus 
glei) im Menſchen auf, das höchſte Streben wecket 
das Gemeinftee Auch mir? Nein bei Gott, es iſt 
ein anderes Gefühl was mich Olympien zugeführt, erſt 
morgen ſoll ich ihren Willen wiſſen, erſt morgen, o 
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gäb es Fein Gebet und Keinen Sirchendienft, ich über: 
Iebfe nichf den Zweifel der fo mein ganzes Wefen hat 
zerriffen, daß ich die ganze Welt in diefe Wunde könnte 
legen. (ab) 

(Viren ımd Bromly kommen Iuftig gelaufen.) 

Bromly. Das nenn ich mir ein ſchönes Leben 
in der heilgen Stadt. 

Viren Was Teufel ich habe mir das Schien— 
bein an dem Ambos ganz zerftoßen. Hör, ſeit Diym: 
pie von uns fern im Klofter, da ift Fein Heil bei uns, 
ich fall in alle meine alte Günden wiederum zurüd, 
ich fpiele.... 

Bromly. Mit Geld und Mädchen. Das war 
verfluchfe Wirthfchaft bei dem Baffen, idy boffe daß 
die Eine, Fatme, nody zu mir kommt, ich hör ſchon 
leiſe Tritte. 

(Ein moderner Reiſender tritt auf.) 

Bromly. Geliebtes Weſen du haſts gewagt? 

Reiſender. ch habs gewagt und bin recht 
glücklich durchgekommen. 

Bromly. Hol Sie der Teufel, ich dacht es 
wär ein andrer. 

Reiſender. Es ſchadet gar nichts, im Gegen: 
theil es ift mir lieb daß ich euch, treffe, ihr müßt mit 
mic noch einmal auf den Hügel vor der Stadt, ihre 
glaubt nicht meld) ein Anblick durch dies Dunkel drin: 
gel, Ernft röthlich ſchimmert durch die hohen Seufter 
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der Grabesfirche Lich, rings ſchwanken all die Lichter 
der Menſchen die durch ale Straßen ſchweifen, die 
Gterne felbjt fie ſchimmern zweifelhaft daneben. 

Bromly. Das mag wohl wahr fein, es ift 
kurios. 

Reiſender. Wo jetzt die Kirche ſteht in hoher 
Pracht mit ihrer Kreuzesfahne durch die Nächte leuch— 
tend wie die Wolke über der Stiftshütte, das war 
fonft außerhalb der großen Stadt, ein öder Raum 
zur Sintichfung der Sünder ſchauerlich geeignef. Dod) 
Chrifti Zod, mie er den Tod vernichtet, hat aud) des 
Todes alfe Stadt zerftöref, dies Judenvolk das nur 
durch Gonderung von allem etwas war, das mußfe 
unfergebn feitdem die neue Lehre fie mit der Welt 
verband. : 

Bromly. Wahrhaftig, das ift fehr möglid). 

Reifender. Nachdem die Gfadf des Frevels 
war zertrümmert, die alles Herrliche was ihr geboren 
frech vernichtet haffe, da zog die Gehnfucht von Mil: 
lionen Seelen das beilge Grab gu ſehen viel faufend 
arme Menſchen rings um diefen Selfen miederum zus 
fammen, die Stadt ward nun erbauf wie um den 
Thron, wo ſonſt der Miffefhäter Grabesftätfe war. 

Bromly. Gemiß, der Aberglaube ift doch audy 
zu etwas nuße, es bliebe mandye Wüfte unbervohnt, 
wenn mancher nicy£ den Leib Eafteien wollte, auch hat 
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dies Wallen nad) dem Morgenland fo mandye Kunſt 
verbreitet und manche fonderbare Bölfermifchung. 

Biren. Wir legens beide an auf folche Mi: 
hung, das wird ein fonderliches Voltchen werden, 
Saunen, Satyrn. 

Reiſender. Gut daß die Leute end bier nicht 
verftehben. ch kann euch nicht verftehen, wem ihr 
auch nichfs von unfter Religion gehalten, wie könnt 
ihr euch mit leichferfundnem Wiß die ernfte Pradyt 
von diefen Tagen rauben und glaubef mir, wenn id) 
fo phantaſire bier vor mid, da fällt mir doch zumei- 
len ein, es möchfe nahe fein der Antichrift, mit ihn 
der Untergang der Welt. 

Bromly. Das wär doch einzig, das möcht idy 
noch erleben, das Gferben muß zum bloßen Gpaße 
werden wenn alles unfergeht. 

Viren. Du bift ein rechter Srevler, fieh nur, 
wenn die Apoftel-Bilder dich verfländen, meil fie am 
Pfingfifeft allee Sprachen Gabe einft empfingen, feit 
Nesmer ift das leichtlich zu erklären, wenn Petrus 
nım fein Schwert gezogen, Matthäus feine Art um 
Bir den Mund zu ftopfen. 

Bromly. Ich mollte midy mit ihnen boren. 
Au weh mir, Gott verzeih. 

(Ein Kameel hat durch die Wand voll Löcher übergegriffen 

und in Droniys Haare gebiffen.) 

Der Reifende (fhläge nad) dem Kameel, es zieht 
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den Kopf zurüd). Je mill die Beftie ruhig fein. Geht 
ftarker Geift der eben noch dem Antichrift getrotzt, ſeht 
ber, ein bungriges Kameel das euer firuppig Haar 
für Heu hat angefehen, bat euch mit Geifterhand er: 
ſchüttert. 

Bromly. Bei Gott, wie konnts auch anders 
ſein, ſo unnatürlich kam mir das Gebiß aus hoher 
Luft, es freut mich daß es ſo natürlich war. 

Viren. Du glaubſt doch auch an Geiſter. 

Bromly. Aus meiner Kindheit blieb mir noch 
ein Grauen in der Mitternacht, wer Tann den alten 
Gauerfeig verdauen. 

Reifender. Wohlan, dies Geifterreich fei audy 
ein Kindermährchen, graut euch denn nicht vor dem 
gervalfgen Geifterreih, von dem ihr nur ein Hauch, 
das euch fogleiy in Nichts vergeffen kann, wenn ihr 
euch gegen euren Urfprung frech empörf. 

Bromly. Das ift zu hoch, ich babe Luft zu 
fehlafen und fürdhfe ſchon der Schmiede frühes Ham: 
mern, das ift mir fihredlicher als euer Nichts. 

Reifender. Run Frieden dann für heute, ich 
Bin fehr müde. 


Viren. ch fchlafe fchon. 


Gardenio und Belinde (fingen vor der Türe) 
Laßt euch rühren, 
Öffnet eure Thüren, 
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Ach erbarmet euch der Armen, 
Bott wird eurer ſich erbarmen, 
Wir find ohne Geld und Gut, 
Unfte Tritte voll von Blut, 


Unfre Kleider naß von Schweiß 
Bon der weiten PilgersReif', 
Unfre Kehlen hart vom Gtaube, 
Unfre Herzen voller Glaube, 


Ad, eröffnet eure Ihür, 
Wir vergehen fonft allhier. 
Reifender. Wir wollen fie dody zu ung führen. 
Bromly. Es geht nicht, alles wär verrafhen, 
wenn dann mein Mädchen Fäme, laßt fie, fie bringen 
uns nur Krankheit Staub und Lingeziefer. 
Biren. Geht weiter ihr Leufe. 
Gelinde. Laßt ung nicht vergebens flehen, 
Können nicht mehr weiter gehen, 
Wohlthun ift der Ehriften Pflicht, 
Chriften ad), verſtoßt ung nicht. 


Viren. Die Stimme rührt mid) wie aus alter 
Zeit. 

Bromly. Du träumſt ſchon mieder, marſch 
fort ihr Leute oder ſeht ich laß die Hunde auf euch los. 

Celinde. Ach erbarmet euch. 

Viren. Es iſt mir gang als hörte ich Eelin: 
dens Stimme, doch die liegt in dem tiefen Meere. 

Reiſender. Bromly ihr ſeid ein harter Mann, 
ein Türke wäre milder. Wie oft hab ich die Türken 
mühſam ſteigen ſehen auf ihres Hauſes Dach um kleine 

Störche 
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Störche aufzufütfern, die von den Alten allzufrüb vers 
laffen; die armen Pilger find von aller Welt verlaffen. 

Bromly. Go thuf doch felber etwas für Die 
Armen wenn euer Herz in Mitleid übergeht, dag Re 
den wird euch auch nichts helfen. 

Reifender. Das ift fehr fonderbar, ich bin bee 
ſtimmt zum Reden, ihr zum Handeln, doch laßt fie 
diesmal immerhin nur draußen, fonft dringen gleich 
ein hundert diefer Pilger ein und kochen, mafıhen, 
frompefen bei den heiligen ‚Bildern, da kommt nody 
mohl ein luſtiger Erzähler und ſchwätzt die ganze 
Nacht, und einer fpielt die Drgel, läuft luſtig allen 
über ihre Beine, das find fo alte Gpäße die mir gang 
berhaßf, die ganze Luft wird zum Geſtank, es ift doch 
beffer daß fie draußen bleiben. Gute Nacht. 

Der Schmid. (trite ein) Gelobt fei Jeſus Chris 
ftus, wacht auf ihr Herren, fihon ziehen viele Pilger 
in die Kirche. 

Reifender. Laßf ung in Ruhe, wir find fo 
eben nur zur Rub gekommen. 

Schmid. Nun meinefwegen. (Er fänge an zu 
arbeiten.) 

Reifender. a bei dem Lärmen ifts unmög— 
lich noch zu fchlafen. 

Schmid. Mir thut das nichts, ich muß heut 
früh anfangen, die Efel die geftern bin nad) Bethle— 

v. Arnims Werke. 16r. Band, 24 
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bem gezogen, die haben ihre Eifen all auf dem Magne: 
fenberg verloren. 

Reifender. Magnetenberg? Wo. liegt denn 
der, id) habe auch davon gehört. 

Schmid. Er ift fehr leicht zu finden, eben 
daran wenn eurem Eſel alle Eifen abfallen; er ragt 
nicht fehr hervor, er liege mie ich euch fage zwiſchen 
bier und Bethlehem, ich muß e8 doch miffen, ich bin 
Poftmeifter Bier, es ift meine befte Station da giebts 
die menigften Sußreifenden. 

Reifender. Da möcht ich hin. 

Bromly. Wie könnt ihr doch das dumme Zeug 
nur glauben, es ift ja ganz unmöglidy, der Kerl macht 
fi nur einen Gpaß, er fpricyf von einen Berg wo 
viele Eifen abgelaufen werden. 

Keifender. Unglaube und Betrug verftehen 
fid) einander ffets. Sagt doch ihr liftiger Herr Schmid, 
mas werft ihr da für Sand aufs Eifen? 

Schmid. Das hat der Herr uns einft gelehrt 
als er noch unfer uns gervandelf. 

Reifender. Erzählt doch, das muß artig fein. 

Schmid. Mit feinen Jüngern ging unfer Herr 

Den armen Leuten zu geben Lehr, 

Diemweil die Reichen nicht auf ihn hören, 

Go muß er ſich wohl zu den Armen Fehren. 


Er fam nad) heißem Tage fpät 
Ins Dorf, me alles ſchon fchlafen thät, 
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Doch kam er bei einer Schmiede vorbei, 
In der war noch ein groß Gefchrei. 
Gleich thät fidy der Herr dahin begeben, 
Der Schmid ſich wollte dem Teufel ergeben, 
Er hatte ein fprödes und hartes Eifen, 
Das ließ ſich gar nicht zuſammenſchweißen, 
Er brannte umfonft die theuren Kohlen 
Und ſchrie, ihn foll der Teufel holen, 
Und feine neun Kinder all’ dazu, 
So hätt er doch endlich ein wenig Ruh, 
Er fluchte die Teufel all aus der Hölle, 
Den Jüngern ward bange auf der Schwelle, 
Er ließ ſchon den Blasbalg fo grimmig blafen, 
Als hülf ihm der Teufel mie feiner Wafen, 
Es thät das Feuer fo grimmig Fnaden. 
Als wollten die Teufel ihn gleidy anpaden. 
Sankt Petrus fprad), der higige Ntann: 
O Herr thu den in ewigen Bann: 
Auf daß er die frommen Leut nicht nede, 
Die Chleut aus erftem Schlaf nicht ſchrecke. 
Da lächelt der Herr, zu Petrus fpricht: 
Du haft Eein Kind und weißt noch nicht 
Wie armen Leuten beim Kindergeichrei, 
Wenn der Brodfchrank leer, zu Muthe ſti, 
Du ziehft herum und läßt mich forgen, 
Wo ih ein wenig Eſſen mag borgen, 
Und meinen Gegen thue daran, 
Duß es uns alle fättigen Fan. — 
Dann tritt er zum Schmid ganz freundlid, ein 
Und frägt ihn, mas diefes Fluchen fol fein, 
Und ſpricht zu ihm: Ganft, fanft mein Freund. — 
Der Schmid in feiner Erhigung meint, 
Er hab ihm gerathen Sand zu nehmen 
Und will ſich eilend dazu bequemen, 
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Dom Boden Fragt er ein wenig Gand 
Und ſtreut ihn aufs Eifen mit feiner Hand, 

Das in den Kohlen roth erglüht. 

Er Hat fi nicht umfonft bemüht, 

Es ließ das harte fpröde Eifen 

Sich nad) der Gluth im Gande ſchweißen, 

Das dankt er dem Herren mit allen Ehren, 

Es thät ihn der Sand zum Ehriften bekehren. 

Nest weiß es ein jeder; doch es erfand 

Des heiligen Wortes Nlißverftand, 

Man braudje zum Schweißen des Eifens den Sand: 
Denn alles fidy zum Guten Eehrt, 
Was ung die Srömmigfeit gelehrt. 

Reifender. Ein gufer Spruch, der. alle Tage 
zu gebraudyen. 

Sähmid. Der Henker bols, da ſchwatze id) 
und fchmiede nicht mein Eifen, da e8 glüht. (Er 
ſchmiedet.) 

Bromly. (der eingeſchlafen war) Marſch, Feuer. 
— Seid ihrs? Nun die Nacht war auch wie eine 
Stunde bei meinem franzöſiſchen Sprachmeiſter recht 
langweilig verloren, die Mädchen haben mid) gefoppt. 

Biren. Ich fräumfe von Eelinden, mir mard 
fo weh ums Serz, ich fah fie beffelnd ftehn vor mei« 
ner Thür und kannte fie und kannte fie auch nicht; 
ein Menſch mag nod) fo vernünftig fein, im Traume ift 
er dennoch fol. Wahrhaftig, ſchon bligf der Tag am 
Nachbarfenfter. 

Reifender. D ſeht wie friumphirend fteigt die 
Sonne an dem Ölberg dort in ihrem Strahlenwagen, 
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es fcheint der Hügel eingebrannt auf ihrem Wege, 
ſchon öffnen fi) die Gräber, frommer Einfiedler Ka— 
pellen im dürren Gand gehauen, fie fleiget aus dem 
Grabe, mie läufen ihr die Glocken froh enfgegen, die 
Senfter glänzen feurig von ihr wieder, die Pilger ziehn 
mit Kreuzen und mit Fahnen, noch gehn fie fchrver 
belaftet mit Gelübden, bald kehren fie erleichfert und 
erbeifer€ in innren $rieden heim. Ihr ganz Ungläus 
bigen, ihr werdet ſchamroth vor dem Blic der Wahr: 
heit und möchte glauben dürfen und glaubet heimlich. 

Bromly. He da, in meiner Kapitulation ſteht 
nichts vom Glauben, bei Nacht bei Zage, zu Land 
und zu Waſſer foll ich feiner Majeſtät dienen, weiter 
nichts. | 

Reijender. Nehmt nur den Ölauben an mie 
fremde Sprache, wenn ihr in fremdem Land gemefen, 
almälig wird euch fchon der Sinn erwachen. 

Bromly. Du madjft es heute unerfräglich, erft 
meſſe deine Klinge mit der meinen, eh du den Glauben 
fo abmeſſen millft. 

Reifender. Barbar und Heide bift du, aber 
du wirſt fehn, daß dich ein böhrer Arm in meine 
Klinge ftößf; ich glaube feft daran, ich weiß es — 
es wäre Mordthat, wenn ich mif meiner Klinge dir 
begegnefee Glaubt und ihr werdet felig. (ab) 

Bromly. Was war denn das? 
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Stigma. (eintretend) ch komm mit einem Auf: 
trag von dem Herrn, der eben forfgegangen. 

Bromly. Ich bin zu jeder Zeit bereit, hat er 
mir Dr£ und Zeit beftimmf. 

Stigma. Es kann bier gleidy gefihehen. Ich 
bitte ziehn Sie nur das Röckchen aus. 

Bromly. Was nimmt der Kerl für ſonderbare 
Inſtrumente aus feiner Taſche, ich glaub es ift ein 
Scharfrichfer aus Privatliebhaberei. 

Viren. Gieh zu, er will nach alfer Sitte dir 
dein Wappen mif dem Kreuz bezeichnef, auf den Arm 
punftiren, daß jeder glauben mag daß du gemißlid) 
bier geweſen. | 

Stigma. a das ift bier Gewohnheit fchon 
feit Jahren und Eeiner wagf zu zweifeln, ein jeder 
kenne mein Zeichen und Feiner wagts mir nachzuſtechen. 
Bromly. Verfluchter Kerl fo glaubft du mohl, 

dein Zeichen habe noch mehr Kraft als meine Worte. 

Keifender. (Hineinfdreiend) da feht ihr, jeder 
foll dereinft dir glauben auf dein Worf, daß du hier 
in Serufalem geivefen, warum willft du denn unferem 
Herrn nichf glauben daß er ung felig madyen Fann. 

Bromly. Komm mur herein, ich glaubs dir zu 
Gefallen, du bift ein gufer Menſch wahrhaftig, es 
thut mir leid, wenn ich was bißig worden, jeßf mein 
nur nicht, du bift Die befte Geele, ich war ein unges 
meines Vieh. 


375 


n 


Reifender. Es rührt mich fief die harte Geele 
fo erweicht zu fehn, daß Gott mich hat erleudyfet zum 
Guten dich zu führen, komm neuer Jünger Chrifti, 
tomm zum Feſte, die Glocken laufen fchon zum drif: 


fenmal. 


Der Ritterſchlag am heiligen Grabe. 


Die Kirche des heiligen Grabes in der Frühe nur wenigen Pilgern 
eröffnet, die in den einzelnen Kapellen vertheilt, tbeils beten, fheils 
die heiligen Überbleibfel von dem Leiden Chrifti, fein Kreuz, die 
©äule, an der er gegeiffelt, beſchauen. 


(Biren und Bromly fommen zufammen und lefen in 
Briefen.) 

Bromly. Ein für allemal gejfagf, der Glaube 
geht mir nicht recht ein, was fie mir bier gezeigf, das 
thut auf mid) noch Feine Wirkung; mif ausgehunger: 
fem Ntagen, wie bier die meiften Pilger, da fiehf man 
freiliy manches; icy habe gut gefrühſtückt, bin nun 
feſt. Das Wunder mit dem Lichtanzünden iſt ein 
Skandal, wer weiß, die Prieſter ſchämen ſich deſſelben 
wohl, doch müſſen ſie es wegen dieſes allgemeinen 
Glaubens jährlich wiederholen. Ja freilich ſchlag ich 
einen in die Augen, ſo ſieht er Licht, ſolch Licht wirds 
heute geben; die Armeniauer und Die Griechen balgfen 
fich fehon in des Bajfa Saale heute Morgen tüchtig 
um den erjten Plaß am beiligen Grabe, die Hälfte ift 
gebläuf, zerfchunden und zerfragf, ein fehöner Aublick 
für die Chriſtenheit. 
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Biren. Ich halt nicht viel auf Mönche und 
auf Priefter, doch, das ift des Glaubens berrlichfter 
Triumph, wenn er durch fdhlechfe Priefter nicht ent: 
ftellt, durdy gufe nicht erhöhet werden Fann, wenn wie 
der Sirftern er im Fernrohr und mit bloßen Augen: 
gleich erfcheint. 

Bromly. Mir kommt der Glaube mie die 
Gonne vor, die längft herunfer ift gefunfen unfern Ho: 
rizont, wenn fie am größfen ſcheint; macht fich der 
Glaube gar zu breif, da ift gewiß nichfs an ihm, der 
Glaube in den erften Chriften, das war ein ander 
Weſen, wenig Worte, viele Thaten, jeßt wiederholen 
fie ein Halleluja faufendmal mit fauerem Gefidht. 

Viren. Das Halleluja kann ich gar nicht leiden, 
ich muß dabei an Halle denken; der Traum in diefer 
Nacht, die Briefe haben mir den alten Grundmoraft 
ſchnell aufgerührt, ich ahnete im Traum die Briefe. 

Bromly. Was ſchreibt man dir? 

Viren. Es iſt nichts Wichtiges, und doch er 
greift es mich. Für einen Spottpreis hat Nathanael 
mein groß Familienhaus gekauft, es iſt der Sohn des 
Juden Nathan, der am Cardenio geſtorben, darauf 
hat er ſich einen Grafentitel angeſchafft und ein Paar 
Klöſter, ein Mönchs-, ein Nonnenkloſter als der Min: 
deſtfordernde ſich zur Verpflegung übernommen, das 
alte Volk in meinem Haus zuſammengeſperrt und die 
vermehren . fi) darin nach Herzensluſt. Pamphilio, 
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ein luſtger Freund Cardenios, hat ſich zum Abt darüber 
ſetzen laſſen und treibt fein Weſen drin in luſtiger 
Erfindung. 

Bromly. Je das iſt ja unendlich lächerlich, ich 
platz vor Lachen, komm ich nicht ins Freie; begleit 
mich Bruder, ſieh nur den Bruder Reiſenden mit einem 
großen Kräuterbündel und zwei Lämmern durch dieſe 
Hallen zu dem Altar milder Gaben ſchreiten. 

Viren. Herr Voyageur. 

Der Reiſende. Jetzt hört, nun hab ich fertig 
meine Zueignung der Opfer. 

Als ich ein ſinniger Knecht des Herrn, die Welt mir erſchauet, 
Lag mir in myſtiſchem Duft, tief am Altare das Herz, 

Doch da entzündet mein Flehn der Kerzen eine, die höchſte, 
Gtreifig Ieuchtete fie durdy in Terufalems Nacht, 

Und ich fahe die Stäubchen durchzuckt von Sreuden im Hirne, 
Und ich befchrieb es fo gern wie mir der Gtaub noch fo lieb, 
Doch da haben die Ritter der Wallfahrt gar höhnend geladhet, 
Und ihr Lachen verdarbs, wirbelnd den emgen Staub. 
Traurig befürditete ich zu finken ins myſtiſche Dunkel, 

Denn die Slamme fie war ohne den Staub mir nicht lieb. 
Aber da zündet fi) hell die Flamme der anderen Geite, 
Blumen die fah ich verwelft, nirgend ein Opfer das lebt, 
Und die Ritter fie ſchwanden mie leere Geftalten im Zwielicht, 
Und das heilige Grab war von Pilgern fo leer. 

Doch da rief mir von oben, denn eben das Höchſte war helle, 
Jene, befchrieb ich fie wem, der fie nicht felber gefehn: 
Laffeden Staub, wer des Staubes, nehme mas Eins und verbunden 
Drüde ans höhere Herz Blumen und Thiere mit Luft. 


Bromly. Zum Teufel, ich weiß ja das Ganze, 
Du haft es uns fäglidy wiedergefäuf. 
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Viren. So viele Mühe gabft du dir, dein elend 
Dpfer zu befchönen, es ift Fein Bettelweib im Orte, 
die nidye mas befferes an dieſem Feſt verehrte. 

Bromly. Ich möchte deine Brauf nicht fein, 
ich glaub, du bringſt ihr welke Blumen und ein lan 
ges Lied zur Morgengabe 

Reifender. Go flörf ihr mid, in meinem Glück, 
dody ſeht gleich ftörf der Himmel euch in eurem Gpoft, 
febt Sidney ernft den Gang hinunter ſchreiten, gleid) 
feid ihr ernft und meichet ihm. 

(Alle drei ab.) 

Gidney. Schon heller Tag! — Das waren 
große Stunden, da fämpfte fief in fi) mein ganzes 
Weſen und kann ich nicht zum Zage kommen fo meiß 
ich doch, mo mich das Dunkel drückt. — Es fcheinf 
die Kirche mir jegt enge, bat ſich mein eignes Weſen 
fo gedehnt? — fo wüſt, fo weit ift mir im Kopfe, als 
häffe ich in andrer Welt geſchwebt. D wunderbare 
Rechenfchaft vor unferm eignen Wefen, mer richtef, wer 
warnt uns, was fcheuen wir in uns, ift denn nicht 
alles, was aus uns flammf, aus einem Wefen? — 
Es kann nicht fein — es ift ein doppelfes Gewebe 
und durch das Netz gemeiner Fäden ſchlinget ſich das 
Gilber und das Gold des höhern Lebens, an dem die 
Gonne glänzf und das Fein Feuer kann verbrennen. — 
So lang die Neugier mic) von einem Bild zum an: 
dern frieb, und Wunderſchauer mich ergriff von fau: 
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fendfachen Zeichen jenes heilgen Lebens in dem engen 
Kreife, das alle Welt vom Tod erlöft, da ließ fich 
diefe Öegentvarf erfragen und wie ich mir verſchwand, 
fo ward die Welt mir größer. Doch wie ich fah den 
Selfenriß, der nad) dem Tod des Herrn feine Mache 
verfündefe, da hab auch ich gefühlt daß id) noch Gros 
ßes Herrliches zu Goffes Ehre oft mir zugeſchworen 
und wie das alles jest fo fern von mir im Nebel 
ruht. Es ging die eigene Beftimmung mir fo ernft 
porüber, id) mollfe mit den Hoffnungsbildern eigner 
Gchöpfung reden, doch meine Zunge, wie von einem 
Schlag geläbmf, fie rief denfelben fremden Namen, 
Dlympie, da wendeten fich die Geftalten fort von mir 
und kannten mich nicht mehr. Ad, diefer Name, diefer 
Name bezeichnet mir jeßt jeglichen Gedanken und alles 
ift in ihr ımd all mein Willen ift von ihr erfchöpff, 
der Eimer ſteckt fo feſt im iröfchen Gand, daß meine 
Kraft ihn nicht mehr von dem Boden hebt, o du Er: 
löfer erlöf meine Geele von dem Übel irdfcher Liebe. 
Im Glück und Unglüd hab id, Soft erfannt und war 
fein freuer Sohn, doch in des Zimeifels Drang erfenn 
ich dich Erlöfer und deines Lebens Wahrheit, du ſchaueſt 
die Gedanken, du Fennft des Menſchen mandelbar Ges 
müth, o Herr, du Eenneft meinen ernften Willen, laß 
mich in deiner Gnade ftehen, laß nicht mein feftes bel: 
les Wert in dunkler Liebe frrend untergehen, ift un⸗ 
vereinbar meiner Thaten Lauf mit meiner Liebe Glück, 
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laß nicht mein höhres Streben untergehn in der Ders 
gänglichkeit. D Herr gieb mir die Klarheit wieder 
und die Kraft, gieb mir ein einzig Feichen deines Wi 
lens, noch immer hab idy deinem Triebe mid) ver: 
fhloffen, ich barre nur auf dich, auf deinem Leidens: 
mege till gern mein Herz verbluten, fein Blut vers 
mifchen mit dem deinen, doch laffe meine Stirn noch 
in der Schlacht an deiner Treuen Spige leuchten. D 
Herr du läßt mid, nicht, ich fühle deine Nähe, gewiß 
du giebft mir bald ein Zeichen deines Willens, 
(Der Guardian des Klofters, einer der drei Akten, tritt 
zu ihm.) ® 
Öuardian. Geendet ift mein Morgendienft mit 
Gottes Hülfe, ich komm zu dir zurück mein vielgeliebter 
Gohn. Ich zeigfe dir zuletzt den fiefen Riß im Selfen, 
du fahft in diefer Kirche weitem Raum, um diefes heil 
gen Grabes Rand, das Leben des Erlöfers in freuer 
Darftellung erfcheinen, wir führen alle Pilger durd) 
fein beilges Leben, damit die Seele ganz begreife, ganz 
durchdrungen werde von feinem Geift, der ſich in feis 
nem Leben mie in feinem Zode gleich, gefpiegelf, der 
ums das ewig wechſelnde und ewig gleihe Jahr mit 
feiner hohen Deutſamkeit erfüllt und faufend Wunder 
en uns fhuf, wogegen alle, womit der heilge Ort ver: 
herrlicht und begnadet ift, ſchier ganz verfihminden. 
Bas ifts daß jährlidy Fromme Schwalben uns fo viele 
Ölbeern bringen, die Lampen zu erfüllen, die heute 
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von dem beilgen Licht entflammef werden, doch was 
ift diefer Dienft der Eleinen Vögel, wenn: wir es mit 
dem Troft vergleidyen, den er dem $rommen im ©es 
befe in die Geele fräufelt, da geht dem Menſchen auf 
das wahre Licht in alles Lebens Zmeifeln; mas: ift 
das Licht, das aus dem Grabe ſteiget, gegen jenes, 
das allen Gläubigen aus feinem Tod im Herzen flam: 
mef, dies alles was ihr ſeht ift nur ein Bild des in« 
nernn Lebens, mag diefes nicht die wahre Stätte fein, 
wo er geftorben, mag Erdbeben diefe heilgen Stellen 
ganz dem Aug enfrüdef haben und nur ein frommer 
Ginn in diefen Gteinen feines Lebens Spuren fid) er- 
traͤumet haben, o diefes Träumen ift das frhönfte Zei: 
chen fiefer innerer Bedeufung, fie werden faufend rohe 
Ginne auferweden aus des gemeinen Lebens ewigem 
Genießen; doch felig find mie Chriftus fprichf die glaus 
ben und nicht fehen, doch wenige erreichen diefes Glau⸗ 
bens Höhe. 

Sidney. Das ſpricht wohl gegen unſern Glau—⸗ 
ben, wir ſchämen uns des Wunderbaren in dem Leben 
und achtens nur in der Vergangenheit. 

Guardian. Es läßt ſich manches ſagen gegen 
euch, ihr urtheilt früher als ihr habt empfunden, doch 
ihr ſeid ſtark in euerm Glauben, ihr glaubt an Chriſtus, 
das iſt genug, wir alle weichen hier in allerlei Gewohn⸗ 
heit ab, in allen den Begriffen, da fällt uns eure Lehre 
gar nicht auf, wir ehren ſie wenn ſie euch genüget. 
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Gidney Mir genügt fie nicht ehrwürdger Ba: 
fer, mir fehle bei ung ich weiß es jeßf beftimmt dies 
äußere midy immer wieder mahnende Reich des Herm; 
die innere Andacht kann in jedem Gläubigen ermadyen; 
was hilft der Wille ohne That, der in Gedanken mie 
ein Fluß im Sande ſich verirtet und verliert. D fagt 


was ift bei ung des Glaubens wegen noch gefchehen? 


Ein jeder braucht ihn nur für fi in ‚müßgen Au: 
genblicden, die Welt hat Eeine Sreude mehr an ihm; 
daß ich zum heilgen Grabe bin gewallt, das müde 
anfern Predgern Thorheit fcheinen, und mären fie nun 
hier, ſtatt aller heiligen Erhebung erzählten fie von 
euerern Gebräuchen mie von Wahnfinnspoffen. Heut 
als ich in der Nacht den Bollmond ſcheinen fah durch 
diefe bunfen Scheiben, da fühlte idy daß uns bei allem 
Reichfhum, der aus dem Dft und Welt der Waaren 
Pracht uns lodt, gar vieles fehlt; nie hätte ich zu 
diefer Zeit gewacht als zum Gefchäft, wir wiſſen 
nur durch) Stille unfern Feierfag zu heiligen, doch 
meine Seier müßte jubelnd fein und alle Zeit umfaffen, 
der herrlichſte Sefang, der fehönften Bilder Pracht 
müßt alle Elemente unterworfen zeigen, und was ein 
frommer Sinn erfunden das müßte nicht als Neuerung 
befprochen werden, nein, frei und offen müßfe es ſich 
zeigen und gleihe Ginne loden und verbinden, oder 
ftil in ſich verblühn. 

Buardian. Du haft ein großes Wort gefpro: 
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chen, du fühlft mag allem Glauben unfrer Zage fehlt, 
nicht deines Volkes Glauben nur allein, das. thäfig 
Strebende das alles anpaßf und den Glauben bindet, 
und nicht als angewohnfe . Überlieferung das ewig 
Neuerfchaffene im Herzen kennet. Doch fieh, audy 
unferm Ölauben fehlt jeßf dieſe Kraft, wir zehren audy 
von einer reichen Vorzeit Überfluß und legen einen 
Wein der Zukunft ein und plöglid wird der Seller 
dann geleeckeſich finden — und darum bleib bei jenem 
ernften Glauben der dich bei Akre hat geftärkft, die 
Belt muß ihn durchlaufen eh fie ſich fchaffend dehnen 
kann, — doc) findeft du in deinem Volke oder in 
der Sremde viele die jenen hehren Mondenſchimmer 
Fennen, der dich durch mwunderbarliche Gefdyichten in 
den Senftern angeblidt, die achten was die inne 
reizt und ſich nicht dran verfündigen, da Binde fie in 
freuer Freundſchaft feft zufammen, dein Land giebt 
Steiheit allem Glauben, fo ſollt es fein in aller Welt. 
Doc, glaub ich nicht daß du zu diefem Werk berufen. 

Sidney. D fprih wozu bin idy berufen, in 
Zweifeln irret meine Geele; kann idy das Glüd und 
auch die That erfaffen, das fage mir mit einem Wort, 
ich nehme es als eine Stimme aus der höhern Welt, 
bedenk ob du dazu berufen bift dies Work mir zu 
verkünden. | 

Guardian. Sch bins. Nur im Entbehren fine 
deſt du die Kraft. . (ab) 
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Gidney. Weh mir, er ſprach das Wort, meh 
mir, o balfet mid, ihr Mauern, warum ift mir fo 
Gchmeres aufgebürdef, warum foll ich enfbehren wo 
Schuldige genießen, im feligen Genuß den Herrn ers 
fennen. Web mir, da kommt fie lieblidyer als je, und 
nahet fidy als bäffe fie in Liebe mich ermäblf, mas 
fol ich fprechen zu der Vielgeliebten. 

(Olympie und die Äbtiffin treten at 

Äbtiſſin. Du fiehft ihn liebe er, fprid) 
jest zu ihm fo mie dein Herz dir fagf, ich Tann ihm 
deine Worte nicht verkünden. 

Diympie Mein güfger $reund. 

Sidney. D ſprecht von meiner Güfe nichf, o 
fpredy£ von meiner Liebe. 

Olympie. Sch foll am heilgen Grabe einen 
Bruder finden, fo ift mir einft verkündet, ich finde 
euch, o feid mein Bruder, mein vielverehrfer Bruder, 
das Unglück hat mein irdiſch Dafein ausgelöfchk, laßt 
mir den $rieden eines flillen Stlofters; unwerth bin id) 
dem frifchen Leben einer neuen Welt das in euch ſtrahlt. 

Gidney. D fest mid, nicht fo fief herab daß 
ihr mich trennt von euch, ach eure Demuth ift fo 
sraufam mie der Stolz in andern rauen. 

Olympie. Sollt idy in Demuth nicht por euch 
erfcheinen? ch will den Kindern lehren Gebef und 
Schrift, die Spradye und den Glauben, ihr edler 
Freund, ihr redet zu der Welt in Thaten, fie glaubt 

an 
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an euch, wir find vereinf, wir find gefreunf, gefrennt 
vor diefer Welt, in höherm Sinn verbunden, fo hat 
die ewge Weisheit über uns befdylofjen. 

Gidney. Go ijts befchloffen — und fo follt 
es fein, ich bin vernichtet und doch rufe ich, fo ſollt 
es fein; o gebef nur ein Yeichen der Gewißheit, nur 
ein Angedenfen daß eine höhre Hand uns frennf. 

Diympie. (übergiebt ihm ihr Kind) Hier ift das 
ſchöuſte liebſte Angedenken, mein einzig Kind, es foll 
dem Vaterlande dienen, ihr follet ihm ein Vater mer: 
den, mit diefem Schmerzenskuſſe geb ichs euch, es foll 
der Welt gehören, in allen feinen Kräften fie erkennen, 
ein Srauenflofter ziemet nicht dem Knaben, führt es 
zu Thaten ein ins Leben, icy bin dem Himmel ſchon 
vermählt. (ab nach dem Chore.) 

Äbtiſſin. Gott ſchenk euch Troſt, es iſt des 
Himmels Werk, nicht meine Überredung, daß dieſe 
fromme Geele in den Drden eingefrefen. In dieſem 
heißen Land ift ihre Andacht ſchuell erblübt, fie ift die 
erfte reine Lilie auf den Grabe Ehrifti die ich geſchaut, 
ihr feid das erfte Chriſtenſchwert dem ich verfrane. 

(ab nad) dem Ehore.) 

Gidney. Ich folk ein Schwert des Eivgen 
fein und fühl fein Schwert in meinem Kerzen. D 
könnt ich meinen, doch das verfagfe mir fogar der 
Herr zum Troſt. Weh mir daß id, fo ungeheure 
Schmerzen kann erfragen, ich fühle daß dies nicht die 

dv. Arnims Werte 16r. Band. 25 
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legten find. — Gelobt fei Soft in der Verzweiflung, 
gelobt fei Soft, jeßt weiß idy mas ich muß. 


(ab) 


(Der Bube als Einfiedler gekleidet mit einer Kreuzfahne 
tritt ein von vielen Eleinen Hirten und Hirkinnen begleitet, 
mühſam ſchleichen ihm Cardenio und Celinde nad).) 


Hirtinnen. Wir haben Jeſus wohl erkannt, 


Hirten, 


Bube. 


Alle. 


Da er mit uns gefpielt, 

Daß er vom hödjften Gott gefandt.:' 
Das haben wir gefühlt, 

An feiner Blide Wunderkraft, 

An feiner Worte Meifterfchaft. 


Erft war er Plein, dann ward er groß, 
Doch macht er ſich von uns nicht los, 
Er ſprach noch wie in alter Zeit, 
Als er berühmt fo weit und breit, 


Wir gehen ihm nun freulid) nad), 
Bis wir erreicht fein heilges Dad). 


Die Welt wird jährlidy twieder jung, 
Die Weihnacht hell von Sreuden Elung, 
Da fangen wir fo hoch fo tief, 

Als noch der Feine Jeſus fchlief, 

Wir grüßten ihn als arme Hirten 

Und unſre Echäflein fich verirrten, 

Wir fuchten fie in allen Landen 

Und als wir fie dann endlich fanden, 
Da feufzte Jeſus ſchon am Kreuze, 

Da reute uns die weite Reife, 

Doch als der Herr dann lag im Grab, 
Da fanf uns allen der Wanderftab, 
Wir harren an dem Grabesthor 

Bis er zum Himmel fleigt empor. 
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Bube. ch pflanze meine Sahne ein 
Hier an des Herren Grabesftein. 

Gardenio. Du beilger Goff, icy glaub idy bin 
im Grabe, es ift fo dunkel bier. 

Gelinde. Go ruhen wir zufammen, wo reine 
Liebe wohnt, dem irdſchen Trieb entladen. 

Bube. Noch lebet ihr auf Erden, wir find ge: 
würdigt das irdifche Leben unfers Herrn anzufchauen, 
des Lichtes Wunder zu erbliden. 

Gardenio. Du beilger Gott, gieb mir die 
Stärke unſre Kerzen mit dieſem heilgen reinen Lichte 
zu enfzünden, daß ich darauf mag ſehen in dem Ster—⸗ 
ben, wenn mir die Augen löfchen aus. 

GCelinde. Laß mich in deine Augen fehen. 

Bube. Schleicht hier zur Geife armen Freunde, 
ihr feid fo ſchwach und bald wird fidy die Kirchen⸗ 
thüre öffnen. 

(Sie treten auf die Seite.) 

(Es öffnet ſich die Kirchenthüre, geführt vom Guardian trift 
Sidney herein, paarmweis folgen alle andern Cngländer 
und einige Pilger.) 

Chor der Nonnen. (Kirdjengefang) Veni sancte 
spiritus, reple tuorum corda fidelium et tui amo- 
ris in eis ignem accende, qui per diversitatem 
linguarum cunctarum gentes in unitate fidei con- 
gregavit. Alleluja. Alleluja. | 

(Die Griechen und Armenianer drängen ſich gegen einander 
durch zwei Thüren.) 
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Griechen. Nein wir halfen vor die Kahnen, 
ung gebührt die Gnadennähe an des Grabes heilgem 
Rand. 

Armenianer. Allen Chriften ftehf der Simmel 
offen, allen Ebhriften ift das Grab des Herrn eigen, 
denn e8 farb der Herr für alle Geelen. Haltet eure 
Sahnen por, drängef zu der heilgen Duelle, unfer Blut 
gehörf dem ‚Herrn denn er gab für uns das Blu. 

Griechen. Griechiſche Männer geiget eures from: 
men Ginnes wandellofe Seftigfeit, eurer Ahnherrn bo: 
ben Muth, der im Heidenthum gegolten, wie viel hö: 
ber jest für Ehriftus. 

Cardenio. Schont der Schwachen die zum 
Heil fich fehnen. Euer Drängen reißt mich nieder. 

Armenianer. Drängef wie zu Gottes Gnade 
durch die ſchwarze Sinfterniß, wie zum Lichtftrahl, mie 
das Kind zur Mlufferbruft. 

Celinde. . Harfe Männer frefef ihr den beilgen 
Manı mit Süßen, zu dem SHeile zu gelangen. Weh 
Gardenio du bift verloren. 

Griechen. Haltet feft an euerm Glauben, fteht 
wie Mauern feft gefeffef, und die Lebenden die Todten 
follen noch verbunden ftehen. 

Gardeniv. Web mir. Weh! Mein Goff mein 
Herr, melche Marter, welch Zerfleifchen unfer Diefer 
Chriften Süßen. Gnädger Gott beſchütz Celinden. 

(Der Eturm wird im Dunkel immer ſchrecklicher, Cardenio 
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und Gelinde werden niedergedrängf, der Baſſa mit feinen 
Türken ſucht vergebens fie zu trennen, als die Wuth am 
höchſten erhellt jich der hintere heil der Kirche, das heis 
lige Grab erſcheint geöffnet, ein blendendes Licht ſchwebt 
darin, alle ftürzen erfehroden nieder und rufen: Gnade!) 


Chor der Nonnen. (Sirchengefang) 
Erſtanden ift der heilge Geift, 
Der aller Welt ein Tröfter heißt. Halleluja. 
Und wär cr nicht erftanden, 
Go wär die Welt vergangen. 
Es gingen drei heilge Srauen 
Des Morgens früh im Thauen. 
Die Weiber famen zu dem Grab, 
Gie brachten Galben mit hinab. 
Gie ſuchten unfern Jeſum Chrijt, 
Der von dem Tod erftanden ift. 
Und in dem Grab zwei Engel fahn, 
Die tröften die Frauen lobefan. 
„Ach Engel, liebe Engel fein, 
„Wo find ich denn den Herren mein?” 
Er ift erftanden aus dem Grab, 
Heut an dem heilgen Ofterkag. 
„Zeigt ung den Herren Jeſum Chrift, 
„Der von dem Tod erftanden ift.“ 
So tretet zu der heilgen Gtatt, 
Wo man ihn hingeleget hat. 
Geht an das Tuch, darin er lag 
Gewickelt bis zum dritten Tag. 
„Bir fehens wohl zu diefer Friſt, 
‚Zeigt uns den Herren Jeſum Chrift.” 
Geht an das Licht in dunkler Zeit, 
Das ift der Herr, der ift nicht wei. Halleluja, 


(Der Heine Bube hat Cardeniog Licht zuerft angezünder, 
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Celinde zündet dus ihre daran, alles drängt ſich um ihn, 
er erfcheint hell erleuchtet.) 


Gelinde. Du lebft noch, fiehft das Licht? Ach 
unſrer Wunden Bluf fließt bier zufammen. 

Cardenio. Lobt Goff der große Wunder wirkt, 
der wilde Sturm der Chriften zu dem beilgen Grabe 
bat midy in Staub gefrefen und erleuchfef. 

DIympie. (kommt vom Chore herab) Mein Bru: 
der, mein Bruder, fo jammervoll zerfchmeffert muß 
ich didy bier miederfinden, du armer Märtyrer. 

Gardenio. Du bifts, du liebft mich, du er: 
kennſt mich, wie haft du mid, fo brüderlidy erkannt. 

Dlympie. Dein Pflegevafer hat es uns ver 
kündet — doch fpridy jeßf nicht, ſchon eilen fromme 
Schweſtern deine Wunden mild zu ſalben. 

Cardenio. Auf Erden hilft mir nichts, dir ſah 
ich noch ſo freudenhell ins Auge bei dieſem heilgen 
Licht, und dieſe Freude iſt ſo ſturmlos, iſt ſo ſicher. 
Sieh hier Celinden, ſie iſt zum Heil gelangt. 

Viren. (kommt) Weh mir, ſie iſts! So muß 
ich dich Celinde hier in Noth und Elend ſehen, mit 
Blut bedeckt, von falſchen Chriſten hier zerſchmettert. 

Celinde. Wir wurden nirgend aufgenommen 
in der Nacht, ich muß verſchmachten und fühle mich 
ſo glücklich, wir wurden hier im Heiligthum der Kirche 
in den Staub getreten, ich fühl mich glücklich in dem 
neuen Lichte. 
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Viren. Ictzt weiß ich alles, von meinem 
Lager biſt du fortgewieſen, die ich nach meinem 
Lager tauſendmal erſehnt, ich hörte deine Stimme 
und folgte ihr doch nicht, o Gott ſo hab ich deine 
Stimme oft vernommen und bin ihr nicht gefolgt. 
Du Heilige verzeihe mir, dein Wandel bricht die Kälte 
meines Herzens, ich fühl den warmen Etrom des 
Heiles in mir rinnen. (Er kniet nieder bei ihr.) 

Guardian. Kann idy eudy Armen hülfreich 
fein, idy bringe DI und Wein. 

Celinde. Gieb einen Tropfen DI in meine 
Schläfe. 

Guardian. (Cr giebt ihr Die letzte Qung; Zieh 
hin in Frieden. 

Celinde. In mir fo tief verichloſen, 
Was brennt fo lichterloh⸗ 
Hat mir die Welt erjchloiien, 
Und macht midy einzig iroh⸗ 
Ich mödte ihn mohl ſchauen 
Der dort im Innern haut, 
Ich konnt mich ihm vertrauen, 
Als mid) der Sturm umbrauſt 
Er hob mid, über Wogen, 
Cr mug mich übers (is, 
Mit Jeſu bin ich gezogen 
Eo froh in heilgem Fleiß. 
Er hat in dunfeln Träumen 
Niein ſchwaches Herz erfüllt, 
Wenn hody die Wellen fchaumen, 
Ein Tropfen DI fie ſullt. 


— — — 
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Dies legte DI ſoll geben 

Dım Tode Lebensmuth, 

Den Schranken mich entheben, 
In feiner innern Gluth; 

Durchs Dunkel werd ich ſehen 
In Geines Lichtes Kraft, 

Und Teitend euch beiftehen, 

Frei von des Leibes Haft. 

(Ihr Licht verlöfchk, jie ſtirbt.) 


Viren. D leite mich auf deinen frommen Weg, 
tie du mich fonft geleitet zu dem Böſen. Die Hei: 
lige ftirb£, fie ift geftorben, — fihon ift fie todt; mas 
will ich auf der Erde, an ihren Grab werd ich der 
Jugend Thorheit erft befrauern, 

Gardenio. Fahr wohl du Mitgenofjin ſchwe— 
ter Prüfungszeif, hier fterb auch ich, bier bin ich nah 
dem Paradiefe, doc, kann id) noch nicht ſterben, die 
Mufter wird mir bier erjeheinen und mic) zur Rube 
bringen. Geliebte Schweſter fpric), wem lafje ich 
dich Dier, ift denn Lyſauder fern von dir? 

Dlympie Er iſt im Simmel — idy Din im 
Klofter, befe finge und lehre Gottes Worf den armen 
Kindern, mein Kind wird wachſen unter Gidneys Augen. 

Cardenio. Go iſt für alle wohl geforgf. Ge: 
liebte Schweſter leb in Frieden, was mid) wie fehuldge 
Liebe einft zu dir gebamıf, das war des Blufes Stimme 
die uns verband; in böſer Luft nur ift fie mißperftan- 
den, die Mutter fei gepriefen die uns mit geiſtgem 
Slügel bat beſchützt, o könnt id, ihr mit dieſem heil— 

gen 


393 


gen Lidyte Ruhe geben für die zwefache Che um die 
fie leidet, e8 würde ihr den Weg zum Simmel zeigen. 
Gie kommt. D Mutter, nım ijt alles mir gewährt, 
dir bring ich die gemweihte Kerze zum Dpfer dar, du 
mirft mid) führen durch des Todes Sturz, du haft 
ihn überftanden, was id verbrodyen habe ich geküßt, 
o Jugendluſt, fo Bleibt auf Erden nidyts ron mir als 
Liebesgruß. 
(Die Mutter erfcheint, nimmt fein Licht, fein Peidynam ſinkt 
nieder, feine Lichtgeftalt verſchwindet mit ihr durch das 
geöffnete heilige Grab.) 


Guardian. Nahe find wir Bier 
Dem Paradiefe, 
Durch des Grabes Thür 
Bing ein Riefe, 
Wo der Felſen bis zum Grund 
Iſt zerriffen, 
Daß mir feinen ewgen Bund 
rmig wiffen, 
Die Crlöften gehen ein 
Durdy den offnen Grabesftein, 
Gehen ein zum Paradies, 
Das der Heiland uns verhieß. 


Bromly. Seiliger Gott, e8 mar meine Mut: 
fer, dir nach du vielgeliebte Mutter, hinab in den 
Selfenfchooß. . 

(Er mill nad) dem heiligen Grabe, der Guardian hält ihn.) 
Ouardian. Schmerz vermwirref deine Ginne. 
Bromly. Laß mic, fterben, laß mid) unter: 

v. Arnims Werke. 16r. Band, 26 
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gehen, Thorheit, Frevel, Glaubensleere haben diefes 
Herz befleckt, nun die Wahrheit mir erfchierren, flieh 
ich nichts fo fehr auf Erden als mich felber. Gott 
und Chriftus habe ich geleugnet, meine Luft war mir 
der Himmel, nimmer wird der Himmel mir verzeihen. 

Guardian. Endlos ift des Himmels Önade, 
ift die Reue fief und dauernd, aus dem Gaulus mard 
ein Paulus, aus dem Gpöfter alles Glaubens tmird 
ein Reffer unfres Ölaubens. 

Bromly. Zeig mir Wege unerfteiglich, die ich 
für den Glauben foll erflimmen, zeig mir Inſeln uner: 
reichlich, Nteere die mein Glauben fol durchſchwimmen, 
forf ins Meer und aufs Gebirge, mit Öazellen will 
ich Eleftern, daß mich zählf zu ihren Reftern, Chrifti 
erpge Önadenfirrhe. 

Biren. Kann nidyf fprechen, kann doch handeln, 
Tod und Liebe mich verwandeln, für den Glauben mill 
ich fterben und die ewge Lieb erwerben. 


Reifender. (tritt mie einem Schwert ein) 
Kein noch ift nicht das heilge Grab verloren, 
Aus dem das ervge Leben quillt, 

Ha meiner Andacht Strömung fhrwille 

Und fühnen Plan hat braufend fie geboren, 
Der Himmel hat.zum Ritter mid) erforen, 
Das Heidenthum foll untergehen, 

Ein Engel wird an meiner Geite ftehen, 

Ich hab es bei dem heilgen Grab geſchworen 

Und follt ich Fämpfend untergehen 


Wird nimmer doch der Thaten Ruhm verwehen. 
(Er kniet am Grabe.) 
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(Eidney,. das Kind Olympiens auf dem Arme, kommt 
mit einem Pilgerzuge zu dem Guardian gezegen.) 

Gidney. Ich weiß die frauervollen und die 
munderbaren Zeicyen, die diejen Tag erfchüffern, der 
fehmerzerfüllten Geele geben fie die Klarheit und die 
Kraft, Begeijterung zur Thaf zurück; die Gemeinfchaft 
aller Geijter, die zu allen nieder wirket, ihre Rechenjchaft 
und Gnude füllet mich mit Zuverſicht und ich fühl, ich 
bin in ihren Händen nur ein Werkzeug, und idy möcht 
ein Seichen nehmen, daß fie meine Lehnherrn find. 

Guardian. Was begehrjt du? 

Gidney. (niet nieder) Ich begehr ein Ritter 
bon dem beilgen Grab zu werden. 

Guardian. Go fihwöre mir daß du ein freier 
Mann daß du zu jeder Zeit mit deines Leibes Kraft, 
mit deines Geiftes Weisheit den Glauben fchügen willſt. 

Sidney. Ich ſchwörs. 

Guardian. So ſei ein treuer Ritter deines 
Herten Jeſu Chriſti, ein Gchüger_feines heiligen Grabes, 
zum Zeichen rühre idy dich an mit diefem heilgen Kreu— 
zesſtamm, woran er für ung alle hat geliffen, ich 
gürfe diefes Schwert um deine Lenden und hänge diefe 
Kette um den Hals, die Kefte bindet dich, das Schwert 
befchüße dich, es giebt dir Kraft, wem du verfrauff, 
durch Rifferfihlag zu gleidyer Gnade ihn zu erheben. 

Gidnen. (ſteht auf) ch danfe Gott, in deſſen 
Namen du diefes Werk vollbracht und wer fich tüch— 

206? 
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tig glaubt zum großen Werk, den wird mein Schwert 
berühren, es tödtet die Unwürdigen. 

Bromly. Auf Gegen oder Tod Enie ich hier nieder. 

Sidney. (ſchlägt ihn dreimal mit dem Schwerte) 
Du ftehft als Ritter auf. 
Viren. Ich bin bereit zum Gferben. 

Sidney. (ſchlägt ihn dreimal mit dem Schwerte) 
Du ſtehſt als Ritter auf. 

Der Reifende. Ich will das heilge Grab be— 
freien von des Türken Macht. 

Sidney. (erhebt das Schwert) Erft thu's, dann fags! 

(Der Reifende wendet fidy beſchämt fort und zieht in alle 

Welt und ſpricht vom Ehrijtenthum in taufend Worten, 

aber feine Worte haben Feine Kraft des ewigen Lebens, 

teil feine Liebe ohne That ift, von ihm kommen alle 
neuen poetiſchen Chriften, ich rede von denen die es nur 
in ihren Liedern find.) 

Gidnen. Er flieht vor einer hoͤhern Hand, ich 
hab das Schwert geführt wie bei den andern, doch 
übergeb ich es zum Angedenken dieſes Wunders, das 
meines Weges mich verſichert, Olympien, der tiefbe— 
trübten, die bei der Leiche ihres Bruders trauert, in 
heilgen Mauern ſei es aufbewahrt. 

Olympie. In meiner Hand wird dieſes blutge 
Schwert zum Kreuz, ich geh damit voran die Todten 
zu beſtatten, ſie ſollen ruhn bei jenen erſten Chriſten, 
die dieſes heilge Grab befreit. 

Sidney. Ich trag Lyſander, meinen Retter, den 


Gefährten meiner Thaten, meinen Freund zu Grabe, er 


397 


ruh an Goftfrieds Geife, ihr Freunde ſingt ein freudig 
Lied, er hat erreicht, wonach fein edles Herz getrachtef. 
Die Engländer. Schwenket hoch die Sreudenfahn 


Viren. 


Über unferm Heldentodten, 
Denn er fiel auf großer Bahn, 
Und er ruht bei großen Todten, 
Ruht bei Gottfried, 

Der befreit das heilge Grab, 
Gottes Fried 

Sank auf ihn herab. 

Heilger Krieg 

Kränzte ihn mit Gieg. 

Laffet alle Trommeln ſchallen, 
Alle Pfeifen fröhlidy Elingen, 
Das Gewölb muß wiederhallen, 
Laßt uns volle Becher bringen, 
Gebet Feuer 

Bei der Feier, 

Rufet ihm ein dreifach Hurrah, 
Singt dem Herrn Halleluja. 


Sch frage die Geliebfe hier zu Grabe, 


ihre Schönheit, faft erlöfdyt in Kummer, blühet aus 


dem Zode 


eu hervor, fie ruh an Balduins Geite, 


den Schönheit in dem Leben hochbeglückt. 
Chor der Nonnen. Unſchuld flehe für die Schuld, 


Die hier ftil zu Grab gefragen, 
Reue bringt ihr ewge Huld, 
Und fein Sünder fol verzagen, 
Dedet fie mit Blumen zu, 
Ihre Eeele finde Ruh, 


Bromly. Ich frage meinen unbefannten Bruder 
bier zu Grabe und fehe ſtaunend noch in den erblaßten 
Zügen ein Wunderbild von jeder Kraft, die einft in 
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ihm gebunden mar, doch mie ein Samenkorn auf dür- 
ren Fels gejtreuf, ift nidyts auf Erden von ihm aug- 
geblübet, mag feine Seele hoc, im Himmel blühen. 
Alle. Leife tönet ımfre Klage 
Um den Gtarfen, Großen, Kühnen, 
Der die frifchen Lebenstage 
Nicht mit Thaten Fonnt verdienen, 
Eondern fie in Piebes:Bann 
Nur nach Thränen meffen Fann, 
Chriſtus hat die Lieb gebrochen, 
Die nur mit dem Tod gefettet, 
Ind der Tag ift angebrochen 
Der ihn von dem Tod errettet, 
Eiger Liebe hohes Licht 
Seiner Augen Dunkel bricht. 
Gidney. Diympie nimm der Trauer ımd des 
Abfchieds Kuß, er fehliegef meinen Mund für jede Frau. 
DIympie. Ich Bin die deine im Gebet. (fie fügt ihn.) 
Chorgefang. Als die Jünger in dem Dunkel faßen 
Trat der Herr zu ihnen ein, 
Und ein Grauen thät fie alle faffen, 
Daß es fei ein Geijterfchein, 
Dod er fprad): Was feid ihr fo verftöret, 
Fühlt die Narben meiner Hände, 
Daß ihr aller Welt die Wahrheit Iehret, 
Bleib id) bei euch bis zu dem, Weltende. 
Gelig wer mid) nicht gefehn und glaubet, 
Auf ihn baue id) mein Haus, 
Beil die Welt ihn nie den Glauben raubet, 
Er befteht des Loves Graus. 
Chor. Gelig find die glauben 
Und nicht fehen. 
Gegendor. Ich will fehen 
Und will glauben, 
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Chor. Was iſt Gehen 


Ohne Glauben ? 


Gegendor. Was ift Glauben 


Ohne Echen? 


Gtimme aus dem heilgen Örabe. 


Ar folle fehen in dem Glauben 
Und mit euer tauf ich cuch, 

Und der Tod foll Feinen rauben, 
Der geſchaut mein ewges Neid). 
Mit dem Speere will ich ſtechen 
In der Schlange Feueraug, 

Und mit meinem Schwerte brechen 
Ihrer Flamme ſchwarzen Rauch. 
Helles Licht bricht durch die Wolke, 
Blaue Luft euch froh umquillt, 
Wer da ſteht in meinem Volke 
Iſt gedeckt von meinem Schild. 
Hängt euch an die goldnen Sporen, 
Geht der Füße Wunden an 

Und ihr gehet nie verloren, 
Slüchtet nie von eurer Bahn. 
Geht mein Kreuz, das wird zum Schwerte, 
Komnit der böfe Antichrijt, 

Und ich fehüge meine Heerde 
Gegen alle Zeufelstijt. 

Ähnlich möcht er ſich mir ſtellen, 
Aber feht mein Wappenſchild, 
Eehet feine Schandgefellen, 

Gehet eurer Todten Bild. 

Wer in diefem Kampf gefallen 
Für mein irdifch heilges Haus, 
Den wird hohe Ehr ummallen, 
Denn er fteigt zu Gott hinaus, 
Laſſet die Pofaunen Flingen, 

Eh der jüngſte Tag begann, 

Dieſe Helden ſollen dringen 
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Zu dem Himmelsthor hinan, 
Gott mit feinem Richterſchwerte, 
Schon den weiten Raum bewegt, " 
Und im Zittern eurer Erde — 
Sie zu Grabesrittern ſchlaͤgt. 
Seht zum Zeichen ihrer Ehre 
Schwebt ein Kreuz von leichtem Licht 
Über ihres Leichnams Schwere, 
Frei zum Himmel aufgericht. 

(Drei belle Kreuze erfeheinen über den Gräbern Lyſunders, Eelindeng 

und Gardeniog.) 


Chorgefang. Wir glauben und wir fehen 
Der Brüder etogen Lohn, 
Gie ftehn vor Gottes Thron, 
Als Ritter in den Höhen. 
Kein. Zod ſchlug fie darnieder, 
Der Herr fhlug fie zu Rittern, 
Die Erde hebt die Glieder, 
Cs muß das Todte zittern, 
Die hohen Kreuzesflammen, 
Durshftrahlen Zions Mauern, 
Und ftürzten fie zufammen, 
Wir jtürben ohne Trauern. 
Der NMüttelpunft der Erde, 
Iſt Chrifti Heilges Grab, 
Es rufet ung herab 


Der Schöpfung ewges Werde, 
(Das Erdbeben endet.) 


Der Dichter. Schaffen zeigt fih im Verwandeln, 
Ernft verwandelt fid> in Epiel, 
Diefes ift der Worte Ziel, 
Doch des Lebens Ziel ift Handeln, 


Berlin, gedrude bei Tromwisfh und Öchn, 
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